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Anzei gen preise: 10 gespaltene Millimeterzeile im polnischen Industrie- 


ebiet Gr., auswärts 30 Gr., Amtliche und Heilmittel-Anzeigen sowie 


N ken 40Gr. 4 gespaltene Millimeterzeile im 
Erscheint täglich, auch Montags (siebenmalin der Woche) arlehns-Angebote von Nichtbanken 40Gr. 4gesp 
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rerweige:i werde: Su 
» 4 14 
Es geht gegen Offene Krise H 
EN 
Deutſchland! 14 4 
n 2 Ja 
Auf dem Wege zur Kleinen Koalition? 5 
Von 13 
Hans Schade waldt 9 = 
Durch den Doungplarn werden Deutſchland ſchwere t i | 
und auf die Dauer untragbare Opfer aufgebürder, Di DBP. A b f N ch b î cl Ad 
Opfer, die durch die Liquidationsabkommen mit le + raktion ein eru en N Q ge en er jein 1 
England und Polen nur noch ſchwerer wiegen. li ch 1 
Gegen die Reichspolitik wird der gewichtige Vor⸗ unmög t A 
wurf erhoben, daß fie durch das Junktim eine r ben i = 
ultimative Verpflichtung übernommen hat, die (Drabimelbung unſeres Berli 4 

weit über ihre Verantwortung gegenüber dem Die Kriſis der Reichs⸗ 


deutſchen Volke hinausgeht. Wenn man nun 


zu Berlin, 1. März. 
E und der Regierungskoalition ift da. Jm |t 


715 ie Nei die gleiche Stunde die Demokra⸗ 
eichstagsfraktion. Zentrum 


gegangen, hat aber in der demokratiſchen Fraktion 
eine Zuſtimmung gefunden. Ob jetzt, nach 


r à 3 BR ` x R fs P a Sozialdemokraten ſcheinen fih über dem Eingreifen des Reichspräſidenten, ii 
hört, daß der Reichsaußenminiſter Dr. Curtius Lauſe des heutigen Tages hat der Reichs prä das 11 E im großen ganzen einig zu der Verſuch unternommen wird, auf einer ähn⸗ | 
die Rieſen verantwortung .unter|jident in den Streit über die finanzpolitiſchen fein, auch darin zuſammen den Kampf für das lichen Grundlage doch noch einen Ausgleich zwi⸗ 

dem Drucke Englands auf ſich ge- Gegenſätze eingegriffen. Es ift ihm aber nicht Notopfer durchzuführen. ſchen den Gegenſätzen zu ſuchen, wird abgewartet N 
nommen habe, das auf dem Abſchluß] gelungen, einen Ausgleich zu erzielen. Der Reichs.“ Es gilt als ſicher, daß die volkspartei⸗ werden müſſen. 


des Polenvertrages mit 
beſtanden habe, ſo wird die ganze Bedeutung der 
außenpolitiſchen Zuſammenarbeit der großen und 
kleinen Gläubigermächte gegen Deutſchland klar 
und der Ernſt der Geſamtlage des Reiches, das, 
von außen her eingezwängt, im Innern heute ſo 
unſicher und kriſenhaft daſteht wie nur je: Die 
Entwicklung der innerwirtſchaftlichen, der finanz⸗ 
olitifchen u” ber DegierungBtoalitionäverbält- 


N teme von re und von links 
bald leichtes Spiel haben werden, den Druck der 
äußeren Lage für die Anwendung folgenſchwerer 
innerer Experimente zu benutzen! 

Die Unklarheit der Stimmverhältniſſe 
bei der Entſcheidung über die Poungplangeſetze 


bemerkbar, aber es iſt nicht abzuſehen, ob nicht 
ſchließlich doch eine Fraktionseinheit für 
das Liquidationsabkommen erzwungen wird. In 
der Regierung naheſtehenden politiſchen Kreiſen 
wird jedenfalls aufmerkſam verfolgt, wie fich das 
Zentrum anſchickt, der auswärtigen Politik des 
Kabinetts Müller⸗Curtius nur mit Vor- 
behalten zu folgen, und ſo eine ge» 
wiſſe Selbſtändigkeit der Ben» 
trumspolitik gegenüber der Re» 
gierungskoalition und dem Reichs- 
kabinett an den Tag zu legen. Dieſe Tendenz 
in der augenblicklichen Zentrumspolitik gibt der 
„Frankfurter Zeitung“ Anlaß zu der Bemerkung, 
daß dieſe vorſichtig⸗abwartende Haltung wohl 
darin begründet ift, daß „die betonte Unabhän⸗ 
gigkeit der Zentrumspolitik und die gelegentliche 
Unterſtreichung des fog. nationalen Momentes 
nicht nur der Wiedervereinigung des 
politiſchen Katholizismus in Deutſch⸗ 
land dienen kann, ſondern auch der Ausnutzung 
durch die Koalitionsmöglichkeiten, wenn etwa eine 
Neuwahl das Geſicht des Reichstages weſent⸗ 
lich ändern ſollte.“ Hier wird alfo eine Per- 
ſpektive angedeutet, die die allmähliche 
Loslöſung des Zentrums von der 
Sozialdemokratie zur Vorausſetzung 
hätte — vielleicht ſchon in der Richtung auf die 
(von vielen erwartete) Bildung der fog. Kleie 
nen Koalition von den Chriſtlich⸗Nationalen 
bis zu den Demokraten! 

Ob allerdings ſchon jetzt dem Zentrum der 
Zeitpunkt zweckmäßig erſcheint, einen Front⸗ 
wechſel vorzunehmen, ſcheint uns angeſichts feiner 
bartnäckigen Haltung in der Frage der Kaſſen⸗ 


äußerſtem x hat durch den Staatsſekretär Meif- 


ner wiſſen laſſen, er perſönlich ſtehe dem Ge⸗ 
danken eines Notopfers ſympathiſch gegenüber. 
Der Reichspräſident hat, trotzdem ihm der volks- 
parteiliche Führer Dr Scholz die großen Be⸗ 
denken ſeiner Partei gegen das Notopfer ein⸗ 
gehend darlegte, erklärt, daß in Notzeiten diejeni⸗ 
gen Kreiſe der Bevölkerung, die vor einer Mr- 
beitsloſigkeit praktiſch geſchützt ſeien, den 


5 helfen mijjen; das entſpreche der 


Vo sgemeinſchaft. Dieſe rein verſönliche 
Meinung des Reichspräſidenten ſoll, wie er 
ausdrücklich betonte, keinen Druck auf eine 
Partei ausüben, doch fühle er ſich verpflichtet, ſie 
zur Kenntnis zu bringen. 


Unmittelbar im Anſchluß an die Unterredung 


haft; denn das Zentrum geht mit dem Druck zu 
einer Verſtändigung über die Laſtenverteilung 
vor Verabſchiedung der Pounggeſetze offenbar 
darauf aus, die Sozialdemokratie nicht aus der 
Verantwortung herauszulaſſen, wie es die Mehr- 
heit der SPD. nach Beendigung der Auseinander⸗ 
ſetzungen über die äußere Befriedung zweifellos 
vor hat. Während das Zentrum mit der So- 
zialdemokratie eine weitgehende Einigung über 
die Steuerfragen, insbeſondere 
erreicht zu haben ſcheint, richtet ſich nun⸗ 
mehr der vereinte Druck gegen die 
Deutſche Volkspartei und die Demokra— 
ten, die im Zuge der Kompromißbemühungen 
immer weiter von ihrer grundſätzlichen Çin- 
ſtellung zu der Reform der Finanz- und Wirt⸗ 
ſchaftspolitik des Reiches abgedrängt werden; 
denn wenn auch Herr Moldenhauer die Haupt- 
linie ſeines Finanzprogramms bisher nicht auf⸗ 
gegeben hat, ſo ſtellt doch die neue Erweiterung 
der Steuervorſchläge und der Verzicht auf jede 
Herabſetzung der Induſtriebelaſtung ein fo ſchwer⸗ 
wiegendes Moment für die Deutſche Volkspartei 
dar, daß die Meinung in den Kreiſen der DBP. 


das „Notopfer“ 


immer mehr an Boden gewinnt, daß der Rück⸗ 
tritt der volksparteilichen Miniſter und damit das 
Ausſcheiden der DVP. aus der Regierungskoali⸗ 
tion der zweckmäßigſte Ausweg aus der leihen- 
den Kriſe wäre. Damit wäre dann die ange 
derer erhärtet, die es als einen ſchweren dar 
bezeichnen, daß ſich die Volkspartei nach dem 
Sturze Hilferdings neben dem undankbaren 
Amte des Reichsaußenminiſters auch noch das 


viel dornenreichere Amt des Reichsfinanzutksi- 


` 


ſanierung und Finanzreform des Reiches 8 


liche Reichstagsfraktion am Sonntag ebenſo wie 
heute der Fraktionsvorſtand das Notopfer 
nach wie vor ablehnen wird als einen 
Ausweg, der auf der einen Seite eine ein- 
feftige ſteuerliche Mehrbelaſtung 
eines beſtimmten Perſonenkreiſes darſtellt und 
auf der anderen Seite als eine Maßnahme, die die 
unbedingt notwendige inner e Sa n ierung 


dürfte wohl 6 der. De: 
mofraten einnehmen, wenn auch hier die Neis 
gung ſtärker iſt, W einem Ko neren zu 
kommen. i 


Ein Vorſchlag, 


ſters aufpackte trotz aller Erkenntnis, daß mit 
der Sozialdemokratie ordentliche 
Finanzen einfach nichtezu machen find! 
Die Deutſche Volkspartei — und anſcheinend auch 
die Demokratiſche Partei — hält die Durch⸗ 
führung einer organiſchen Finanzreform und die 
geſetzliche Sicherung einer Entlaſtung der Wirt⸗ 
ſchaft durch Steuerſenkung für jo zwingend, baf- 
fie u. E. dieje Aufgabe bei dem Ringen um die 
Deckung des Arbeitsloſenverſicherungs⸗Fehlbetra⸗ 
ges nicht preisgeben darf. Die D. V. P. dürfte 
heute in Berlin die Entſcheidung darüber fäl- 
len, ob ſie in dieſer ihrer wirtſchaftsfreundlichen 
Einſtellung feſt bleibt oder unter dem Drucke des 
von Zentrum und Sozialdemokratie zu Hilfe ge- 
rufenen Reichspräſidenten das „Notopfer“ ſchluckt 
und ſich damit wieder feft in die Regierungskoa⸗ 
lition einſchaltet. Geht die Deutſche Volkspartei 
nicht den ihr vom Zentrum und der Sozialdemo⸗ 
kratie vorgezeichneten finanz- und wirtſchafts⸗ 
politiſchen Weg, jo wird dadurch die Verabſchie⸗ 
dung der Poung⸗Geſetze, d. h. die Regelung der 


Reparationspolitik, auch nicht in: Frage geſtellt 


werden, weil Zentrum wie Bayeriſche Volks. 
partei bei der Abſtimmung im Reichstag doch 
wohl den großen außenpolitiſchen Intereſſen den 
Vorrang geben dürften, um nicht die Befreiung 
des beſetzten Gebietes zu gefährden. 

Wir glauben, daß es der Deutſchen Volks- 
partei gleichgültig ſein kann, ob die jetzige ga 
gierungskoalition ohne forcierte Feſtlegung 
den Etatsfragen nach Verabſchiedung des auno. 
plans auseinanderbricht. Maßgebende Führer der 

Sozialdemokratie, vor allem die S. P. D.⸗Miniſter 
ſelbſt, treten zwar für die Erhaltung der Gro- 


rn — A 


in Rückſicht darauf an 


El 


Wenn morgen die volksparteiliche Reichstags⸗ 
fraktion das „Notopfer“ ablehnt, dann 


iſt die 
offene Kriſis 


da. Dann werden die beiden 4 
Miniſter keine andere Möglichkeit haben, als > 
Montag ihren Rücktritt n erklären. Es wird 

erwartet, daß ſich einem Rücktrittsbeſchluß der 


beiden volkspaxteilichen Miniſter auch der demo ⸗ 


kratiſche eee Dietri 


n 9 Sie — ER 
neigung der demokratiſchen Fra ur ge: 
otopier ſehr ſtark iſt! hne die D emofra- 
ten iſt aber das Notopfer im Reichstage nicht 
durchzubringen! 

Der Allgemeine Deutſche Beamtenbund hat 
an den Reichskanzler und den Reichsminiſter des 
Innern eine 


ßen Koalition ein — auf der anderen Seite aber 
ſcheint das Feld für die Bildung der Kleinen 
Koalition hinreichend vorbereitet, da nicht bloß 
die Fe lonſervatmpen „mit oder ohne Eintritt 
ins Kabinett“ zur Verfügung ſtehen, ſondern auch 
von SIERA al Seite aus Spitzenfühler 
dahingehend erfolgt ſein ſollen, daß die Deutſch⸗ 
nationale Volkspartei einer Regierung der 
Kleinen Koalition keine Oppoſition machen 
würde. Mag ſein, daß für eine ſolche Löſung 
der Kriſe der Weg in dieſer Stunde noch nicht 
gangbar iſt, weil die letzten, allerletzten Eini⸗ 
gungsmöglichkeiten noch nicht ausgeſchöpft ſind 
— in Perſpektive geſtellt aber kann und muß er 
heute ſchon werden, da der Gegenſatz zwi⸗ 
ſchen Deutſcher Volkspartei und 
Sozialdemokratie in der Bereini⸗ 
gung der innerdeutſchen Fragen io 
oder fo zum offenen Austrag tom- 
men muß. Dabei darf die Stellung der zwar 
kleinen, aber bei dieſer Entſcheidung möglicher⸗ 
weile ausſchlaggebenden Demokrat iſchen Partei 
nicht außer Betracht gelaſſen werden: Die De⸗ 
mokraten haben gerade in den letzten Monaten 
ſo viel Enttäuſchung und Zurückſetzung in Preu- 
ßen erfahren, daß ſich die Stimmung eines ſehr 
beträchtlichen Teils dieſer Partei durchaus nicht 
mehr in betonter Koalition eee mit der 
Sozialdemokratie ausdrückt. Vielleicht wäre die 
n] Lage ſchon morgen geklärt, wenn das Zentrum 
ſich klar entſchiede, ob es dem Drängen ſeiner 
gewerkſchaftlichen Freunde oder den Wünſchen 
ſeines durch mancherlei Zuwachs ſtärker gewor⸗ 


denen rechten Flügels folgen foll. T ; 


* ` 
Wi 
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und beſonders über das deutſch-polniſche Liaui- Ir 4 p el $ = amd den Wenden Nolte der in den letzten Tagen eine große Rolle geſpielt!“ Eingabe gerichtet, in der er die $ $ 
dationgabiommen läßt dem 1 über di hat und hier bereits andeutungsweiſe erwähnt f d A 
partei eine Beratung abgehalten mit dem Ergeb- 980 Bedenken der Beamtenſchaft us 
endgültige Stellungnahme der Fraktionen im nis, daß ſich wurde, ging dahin, für das Haushaltsjahr 1 ER: 
Reichstag weiten Spielraum. &8- ift bekannt, das „Notopfer“ in der von Sozialdemokraten und gegen eine ſolche einſeitige und unſo⸗ A: 

9 an der Stellung der Deutſchen Zentrum vorgeſchlagenen Form, d. h. für Beamte ziale Maßnahme w$ 
daß von der Deutſchnationalen Boltz- Volkspartei in be auf Able h⸗ und für private 1e mit einem Jahres- m Ausd d b ER 
partei geſchloſſen gegen die Poungplangeſetze p zug au einkommen von mindeſtens 8400 Mark vorzuneh⸗ zum Ausdruck bringt à MEN 
und das Liquidationsabkommen Stellung genom- nung des Notopfers nichts men, dafür aber eine Rückzahlung diefer Es fei unert räglich, wenn das Notopfer SA 
men wird und daß auch in der Deutſchen geändert totopferbeträge * er ar der male in allein auf die Beamten und die Angeſtell⸗ 4 
Volkspartei grbze Wiberftände gegen den e menſteuer für die betreffende Einkommenklaſſe in ten beſchränkt, dagegen alle Kreiſe der Be. 48 
a3sfraftion der DBY. | den nächſten beiden Jahren vorzunehmen. Diefer b b all E 
Polenvertrag beſteben. Auch im Zentrum ſiſt nunmehr auf Sonntag, 17 Uhr, telegeapbit Lungen uten e war vom Reichsernäh⸗[ſitzenden und alle ſonſtigen Einkon⸗ Ri 
macht fih, vor allem ſeitens der Mbgeordneten | nah Berlin zuſamenberufen worden, ebenfo rungsminiſter Dietrich, Baden (Dem. ea ae ne es aus-Imensarten davon befreit würden. Der Fri 

aus den öſtlichen Gebieten, ſtarker Wider- — —— —. 22 

| ſtand gegen den derzeitigen Kurs der Oſtpolitik ö 
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Berlin, 1. März. Der Rücktritt des preußi- 
ſchen Innen miniſters Grzeſinſki hat A 
in der Berline 
en e achſpiel. A 9 4 ae 
geſtern an, ie eigentlichen Gründe für den 
epr bie igen Mie nicht fo ſehr in politi⸗ 
ſchen Meinungsverſchiedenheiten, insbeſondere 
über die Perſonalpolitik, zu ſuchen find, die ſich 
in der letzten Zeit zwiſchen den preußiſchen Koa⸗ 
litionsparteien bemerkbar gemacht haben, ſondern 
vielmehr in erſter Linie in perſönlichen 
Angelegenheiten des Herrn Grzeſinſki. Heute 
wird, nachdem ſich geſtern abend noch eine ge⸗ 
wiſſe Zurückhaltung in der Preſſe bemerkbar gee 
macht hatte, die ganze Angelegenheit überaus 
breit aufgerollt. Es handelt ſich um folgendes: 
Herr Grzeſinſki iſt verheiratet, lebt aber ſeit 
Jahren von feiner Gattin getrennt. Dieſe ver- 
dient ſich in Kaſſel ihren Lebensunterhalt. Seit 
geraumer Zeit lebt Herr Grzeſinſki in eheähn. 
licher Gemeinſchaft mit einer Schauspielerin. Ihm 
iſt nun beſonders zum Vorwurf gemacht worden, 


daß er dieſe 

zweite Lebensgefährtin auch bei Gelegen⸗ 

heiten als ſeine Gattin herausgeſtellt 

habe, in denen er den Preußiſchen 

Staat zu vertreten hatte, 

io . B. bei feinem Beſuche in Wien oder bei 
Empfangsfeierlichkeiten in Bremerhaven. Diele 
Vorwürfe ſind in der letzten Zeit auch aus den 
Reihen der Parteifreunde des Herrn 
Grzeſinſki ſelbſt erhoben worden, und zwar mit 
ganz beſonderem Nachdruck von dem früheren 
Megierungspräſidenten in Merſeburg, jetzigem 
Senatspräſidenten beim Verwaltungsgericht, 
Grützner, der Mitglied der Sozialdemokrati⸗ 
ſchen Partei ift, Dieſer hat ihon Anfang Fe- 
bruar an den preußiſchen Miniſterpräſidenten ein 
ausführliches Schreiben gerichtet, das ſich in 
ſehr ſcharf gehaltenen Ausführungen gegen die e 
perſönlichen Verhältniſſe des Herrn Grzeſinſki 
wendet. 


—— — — —ͥ— 


Dieſes Schreiben hat Grützner leichzeitig 
andtages 


den Fraktionen des Preußiſchen 
bekanntgegeben. Da es geſtern im Zuſammen ; 


Berlin, 1. März. Heute nachmittag fand im 
Elternhaus des ermordeten Nationalſozialiſten 
Weſſel eine kurze Trauerfeier ſtatt, an 
der neben den nächſten Familienangebörigen Adolf 
Hitler ſowie Chargierte des Köſener SC. 
Angehörige des Berliner und des Wiener Korps 
teilnahmen, denen der Verſtorbene angehört hatte. 

Um 16.45 Uhr lepte fih der Aug vom Trauer 
hof in der 


aus zum Frie f renzlauer 
Ilee in Bewegung. Die Nebenſtraßen der 
Strecke waren ſtark mit Polizei beſetzt. um 


Zwiſchenfällen ee Zu beiden Seiten 
des Leichen wagens ſchrütten Polizeibeamte. In 
der Kaiſer⸗Wilhelm⸗Straße begann die Polizei 
die Mitläufer in die Nebenſtraßen abzu⸗ 
drängen, konnte jedoch nicht verhindern, daß fi 
ihon am Bülowplatz Tanſende von Menſchen 
3 Hier kam es dann auch zum erſten 
ale zu 


Zuſammenſtößen zwiſchen Nationaliſten und 
Kommuniſten, die den Zug anpöbelten. 


Die Polizei mußte verſchiedentlich eingreifen und 
die Menge unter Anwendung des Gummi 
inüppels auseinandertreiben. Vor dem 
Friedhof hatten ſich ebenfalls mehrere taus 
jend Menſchen zuſammengeballt. Auch hier kam 
es zu Zuſammenſtößen. 

Die wüſteſten Szenen fpielten fih in der 
Lothringer Straße ab. Hier ſtürzte ſich. als der 
Trauerzug herankam. eine Gruppe von etwa 


Grundſatz der Steuergleichheit werde pers 
letzt und die Maßnahme ſtelle nichts anderes dar 
als eine verſteckte Gehaltskürzung. 
Einer ſolchen Maßnahme müſſe man daher auch 
aus verfaſſungs rechtlichen Gründen 
wiberſprechen. Eine weitere Senkung des Ein⸗ 
kommens der unteren Beamtengruppen ſei nicht 
mehr erträglich. 


Man rechnet in den Kreiſen der Beamtenſchaft 
. bob hie gen 8 trotz 15 

rien mo n Drucks den die äru 
Reichspräſidenten auf fie ausübt, in ihrer bis. 
herigen Haltung feſtbleiben und das Not 
opfer ablehnen wird. Auch der Fraktions⸗ 
vorſtand glaubt, daß die Fraktion denſelben 
Standpunkf teilt. Sie je nur einberufen wor⸗ 
den, weil fie das Recht habe, in einer folh mid» 
tigen Frage noch einmal gehört zu werden und 
weil der Vorſtand bier nicht allein ent⸗ 
ſcheiden will. Eine Aenderung in ihrer Hal- 
tung erſcheint aber ausgeſchloſſen, zumal au 
Reichsfinanzminiſter Moldenhauer erklärt 
hat, daß er nicht in der Lage ſei, das ſogenannt 
Notopfer anzunehmen. A 


Preſſe ein außerordentlich be⸗ J 


Nicht einmal Achtung vor dem Tode! 


Kummunſten⸗Madau um Sarge d 


Schwere Zuſammenſtöße mit der Polizei 


Grzesinski stürzte über eine Frau 


die Sozialdemofraten find empört 


. . aber nicht über den Uebeltäter, ſondern über den Warner 


[Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes! 


hang mit dem kommuniſtiſchen Mißtrauens⸗ 
votum zu einer letzten Ausſprache rden 
nnenminifter kommen ſollte, war anzunehmen, 
daß die in dem Briefe behandelten Dinge öfient- 
lich erörtert werden würden, und das dürfte den 
Miniſterpräſidenten Braun veranlaßt haben, 
Herrn Grzeſinſei ſeinen Rücktritt nahezulegen. 


Sehr bemerkenswert ift nun, mit welch auker- 
ordentlicher Erbitterung heute nicht nur der 
„Vorwätrs“, ſondern auch eine Reihe demokra⸗ 
tiſcher Blätter gegen Herrn Grützner Stellung 
nehmen. Der „Vorwärts“ ſpricht von einem 
„widerwärtigen und ekelerregenden Vorgehen 
Grützners und von einer ſchlimmſten Verwilde⸗ 
rung der politiſchen Moral“. Dieier Zorn wird 
von der Sozialdemokratiſchen Partei und Frat- 
tion offenbar in vollem Umfange geteilt: jeden⸗ 
falls hat die Fraktion einmütig beſchloſſen, 


Ausſchlußantrag gegen Herrn Grützner 
bei der Partei 


zu ſtellen. Ebenſo ſoll verſucht werden, Herrn 
Grützner aus dem Republikaniſchen Richterbund 
auszuſchließen. Ein demokratiſches Mittagsblatt 
geht heute ſoweit, zu behaupten, daß das Bor- 
gehen Grützners ihn überhaupt im reife ans 
ſtändiger Menſchen unmöglich gemacht haben, und 
daß nicht nur feine juriſtiſchen Kollegen, ſondern 
auch eine Reihe hochgeſtellter Perſönlichkeiten 
des Reiches und Preußens beſchloſſen hätte, mit 
Herrn Grützner nicht mehr zu verkehren und 
ihm nicht mehr die Hand zu reichen. Es wird 
außerdem angedeutet, daß gegen Herrn Grützner 
in ſeiner Eigenſchaft als Senatspräſident des 
Verwaltungsgerichtes ein Diſziplinarverfahren 
zum Zwecke der Zwangspenſionierung wegen Un⸗ 
fähigkeit zur Ausübung des Richteramtes einge» 


leitet würde. 
Alle diefe Angaben find reichlich übertrie⸗f 


ben. Denn es iſt zwar keineswegs ſo, daß die 
Haltung Grützners überall geb'lligt wurde. Aber 
die Tafſachen wurden nicht verkannt. Dafür 
ſpricht ja wohl am meiſten, daß ſich offenbar der 
n Miniſtervräſident den Gründen der 

rütznerſchen Denkſchrift nicht verſchließen 
konnte. Eine andere Sa ift es, ob Herr 
Grützner ſich nicht vielleicht in Ton und Form 
ſeines Briefes ein wenig vergriffen hat 


[Telearapbiſche Meldung! 


30 jungen Kommuniſten auf einen der Trauer - 
wagen und perſuchte, das Gefährt umzuwerſen. 
In 11 77 Augenblick kam ein Ueberfall⸗ 
abwebrauto der Schutzpolizei beran, Die 
Beamten wurden von einem Steinhagel 
empfangen, aus der e wurden drei 
Schüſſe auf die Polizeibeamten abgeſeuert die 
aber alücklicherweiſe ihr Ziel verfehlten. Einer 
der Beamten wurde 


von vier Kommuniſten überfallen und zu 
Boden geſchlagen, 


wobei ihm Gummiknüppel und Revolver ents 
riſſen wurden. Um den am Boden Liegenden zu 


ch [befreien, ſeuerte ein anderer Schu powacht⸗ 


meiſter zwei Schreckſchüſſe ab und erreichte ba- 
durch, daß die Angreifer flüchteten. Da die 
Menge eine ſehr drobende Haltung ein- 


Russische Bauern und Soldaten schleichen über die Grenze 


Maſſenflucht aus dem Sowjetparadies 


Verſchärſter ruſſiſcher Grenzdienſt 
[Telegrapbiſ 


Warſchan, 1. März. Ein Teil der polniſchen 
Preſſe bringt Alarmnachrichten über maſſenhafte 
Grenzüberſchreitungen weißruſſiſcher Bauern aus 
Sowietrußland nach Polen. Die Bauern flüchten 
aus ihrer Heimat wegen der von den Sowiet ⸗ 
behörden durchgeführten Kolleltivierung 


der landwirtſchaftlichen Betriebe. Die So w iet» ſiſche 


arenzwachen fein auf das Dreifache ber- 
ſtärkt worden, um Grenzüberſchreitungen zu ber» 
hindern. Wer bei einem ſolchen Verſuch ergriffen 
werde. werde von den Sowietwachen unbarm⸗ 
herzig niedergeſchoſſen. In Polen rechnet man 


3 damit, daß die Zahl der Flüchtlinge weiter an- 


ſteigen werde. In polniſchen Regierungskreiſen 
mird angeſichts der ſchweren Wirtſchaftslage der 
Plan erwogen, ein 


Konzentrationslager für die Flüchtlinge 


zu ſchaffen. Ueberdies Toll auch die Nanſen⸗ 
Kommiſſion für diefe politiſchen Flüchtlinge in 
tereſſiert werden. oiwodſchafts⸗ 


ch [behörden der Grenzbezirle find von der Nes 


gierung angewieſen worden. Beamte an die 
per rpa zu fenden, um genauere Nachrichten ein- 
en. 2 


es unn Beil 


. ee En * 
r ae Gr nn en nn ee 


Her-donan-Nanal 
auf der Wirtihaltstagung 


(Eigener Bericht.) 

Breslau, 1. März. Der zweite Tag der 
Mirteleuropäiihen Wirtſchaftstagung in Bres⸗ 
jau wurde mit einer Aussprache über „Erleichte⸗ 
rungen und Vereinfachungen im mittelenropät⸗ 
ſchen Eisenbahnverkehr“ eingeleitet Das 
hierzu hielt Unzerſtaatsſekretär g. D. 


Es muß aber gelogt werden, daß in diefem Ende reg, Wien. Der Redner betonte, die ine 
nige Verflechtung von Wirtſchaft und Politik 


Falle die äußere Form nicht wichti in | nige | . 
darf, wie die Frage nach n en 8 Me . ‚ale die ih Se 9 
A en, e rragun a 

und der Berechtigung des Grütznerſchen Bor: der gegebenen politiſchen Berhöimilfe ögtich ‚BE 
gebens. Es erscheint überaus bedauerlich, daß Kein Staat werde unter den jetzigen Verhält⸗ 
in den @reilen der Sosialbemofratie nicht foniel tillen en ng dem eigenen influi pa 

8 = ; s zur Selbiwerleugnung entziehen können. ers 
ar jar e Tes e ſtreben bleibe, daß alle mitteleuropäiſchen Län⸗ 
abgelehnt hat und ihn wenigſtens jetzt ſtillſchwei⸗ 


der ein übereinſtimmendes Recht an⸗ 

nehmen und durch bindende Vereinbarungen eine 
gend verſchwinden läßt. Das Verhalten eines abr 
Miniſters ift, zum mindeſten, wenn er bei 


übe reinſtimmende Fortbi dung ſichern. Im R 
men eines übereinſtimmenden Verlehrsrechtes 
dienstlichen Anläſſen als Miniſter auftritt, tei- ſollten auch die Eiſenbahnverwaltun 


gen ihre Beförderungsbedingungen 


neswegs eine Privatſache, ſondern Angelegen - hbereinheitlichen. Es find Vorarbeiten im 
heit des öffentlichen Intereſſes. Senatspräſident] Gange für eine gemeinſame Güterliſte mit 


Grützner war durchaus berechtigt, von fih aus e nheitlicher Gütereinteilung und Benennung für 


Schritte gegen Grzeſinſki zu unternehmen, da er 
in feiner dienſtlichen Eigenſchaft ſchwere Kon ⸗ 
flikte heranreiſen ſah. Er hatte wiederholt gegen 
Beamte, die Grzeſinfki nachgeordnet waren, in 
Verfahren vorzugehen. Dadurch, daß Grützner 
ſeinen Brief an den Sozialdemokraten Braun 
richtete, nahm er die denkbar größte Rückſich! 
auf die Partei, in der er ſich anſcheinend aller- 
dings febr getäuſcht hat. Er hatte wohl an- 
genommen, daß dieje Partei ihm für feine Erledi⸗ 
gung der Angelegenheit danken würde, und 
muß jetzt erkennen, daß er in einem ſchweren 
Irrtum befangen war, als er von der Sozial 
demokratie ein eben auch nur anſtändiges Ver- 
halten erwartete. 


bahnfrachtenverkehr beteiligten Länder. 
Tarifweſen ift das Ideal ein gemeinſamer 
mitteleuropäiſcher Gütertarif In die wei⸗ 
tere Ausſprache griffen noch ein Reichsbahntiret⸗ 
tor Lü dicke. Sofa: Dr Kraus, Wien, der 
Geſchäftsführer der Oeſterreichiſchen Verkehrs⸗ 
wiſſenſchaftlichen Geſellſchaft. Reif, und Gene 
raldirektor Dr. Zajice k. Karvinna, die ſämtlich 
für Erleichterungen des Eiſenbahnwerkehrs 
eintraten. 

Es folgte eine ſehr eingehende Beratung des 
Themas „Erleichterungen und Vereinfachungen 
in der mitteleuropäiſchen Binnenſchiffahrt“, 
Hauptreferent Dr Smrcef, Proſeſſor an der 
Techniſchen Hochſchule in Brünn. Das me 
ſammenbängende Kanalnetz Mitteleuropas 
ſollte, wenigſtens in feinen durchgehenden Haupt- 
linien, fo ausgebildet fein, daß wirtſchaſtlich 


; äre f ? „zweckmäßige Schiffe, und zwar 1000-T0.4 
Man wäre fait berlucht, an den Fall Grae Kähne, überallhin gelangen können. Es handele 


ſinſki kulturpoltiſche Erinnepungen anzu⸗ ; : 3 BET 
knüpfen. Zu dem beliebteſten Agitationsrüſtzeug 5 roch un W 1 1 


der ſialde mokratie gehören gewiſſe pikante] A 5 Yen E Großſchiffahr Di 
$ 7 rt i À f 2 
ai E Geſchich ittelalterli usbau für die Großſchiffahrt geeignet ſei. 


lichen Baukoſt endes Donau-Oder⸗Kanals würden rund 
ſben fn In 5 Rank 2 Milliarden Kronen betragen. 
n iniftenwohnungen o e an Ueber mögliche Verbindungen des reichsdeut⸗ 
vorkommen? ſchen Wolferftrabennehes mit der Don an 
Beigetrogen zu dem Rücktritt Grzeſinſtis Toll 2 1 eg rA en Krieg 
noch eine andere Angelegenheit haben, nämli Ihe Phi Konel e die 
3 4 | Ober . A 
die Beidmerbe der päpſtlichen Nuntiatur in] Oder verlallen, oberhalb Natibor den Strom 
Berlin über den mangelnden Schutz der Religion 
in Preußen anläßlich der kirchenfeindlichen kom⸗ 


kreuzen und in den Gleiwitz⸗Coſeler⸗ 
Kanal einmünden. Die Speiſung des nördlichen 
muniſtiſchen Ausſtellung in Berlin. 


Kanalteils müßte durch eine Anzahl von Tal- 
ſper ren im Gebiet der Quelloder erfolgen. Die 
Oder ⸗Donau-Verbindung habe für die Tſchecho⸗ 
MER, bc de Die * 
usſeßung für die Entwicklung eines inter 
b ee e A 208 Boll- 
oder Paßſchranken vermieden werden. Wenn h 
der eine Oder⸗Dönau⸗Waſſerſtraße noch nicht 
beftehe, io möge daran der noch immer beklagens⸗ 
werte Zuſtand der Oderwaſſerſtraße die Haupt⸗ 
ſchuld tragen. 


Das gleiche Thema wurde noch von einer 
Reihe vornehmlich ausländiſcher Refer 
renten. erörtert. A 


Rachgebende Preiſe 


(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 1. März. Die auf den Stichtag des 
26. Februar berechnete Großhandelsmeßzifſer des 
ſtatiſtiſchen Reichsamtes iſt gegenüber der Vor⸗ 
woche von 129,1 auf 128,1 oder um 0,8 v. H. ge 
ſunken. Von der Hauptgruppe iſt die Ziffer für 
Agrarſtoſſe um 1.9 v. H. auf 113,8 (Bors 
woche 116,0) und die Ziffer für induſtrielle R op- 
ftoffe und Halbwaren um 0,3 v. H. auf 
126,0 (126,4) zurückgegangen. Die Ziffer für in- 
duſtrielle Fertigwaren hat um 0,8 b. H. auf 
153,8 (154,2) nachgegeben. 


Auffindung in Leiyzig 
geſtohlener Waffen 


(Telegraphiſche Meldung) 

Leipzig, 1. März. Ein Teil der aus dem 
Reichswehrlager geſtohlenen Waffen iſt 
von der Polizei im Weſten Leipzigs in einem 
Grundſtück, in dem die Kommuniſtiſche Partei 
eine Bücherei mit Sitzungsſaal unterhält, aufge⸗ 
funden worden, und zwar 16 leichte Maſchinenge⸗ 
wehre und 125 Gewehre. Ferner wurden in 
Alten bei Engelsdorf ebenfalls durch Beamte 
des Polizeipräſidiums Leipzig ſechs leichte Ma⸗ 
ſchinengewehre und 30 Jufanteriegewehre in zwei 
Kiſten verpackt aufgefunden. Es ift zu hoffen, 
daß auch noch der Reſt der entwendeten Waffen 
wiedererlangt wird. 


Klärung der Angelegenheit 
Weiß —Heimannsberg 


(Telegraphiſche Meldung.) 


„Berlin, 1. März. Wie der Poligeipräſidenk 
mitteilt, haben die Unſtimmigkeiten zwiſchen dem 
Polizeipräſidenten Dr Weiß und dem man- 
on an * a eb! 177 der Pe 
$ es Letztgenannten ihre Erledigung gefun⸗ 

Berlin, 1. März. Der Preußiſche Landtag den. In einer eingehenden Ausſprache . — e8, 
behandelte die zweite Beratung des Antrages, alle Unftimmigfeiten und Mißverſtändniſſe refte 
der die 1 Hochſchullehrer vom 63. los zu beſeitigen. Es beſteht völliges Einver 
auf das 68. Lebensjahr er will, und die] ſtändnis darüber, daß die Schuß polizei in 
Zuſtimmung des Unterrichtsausſchuſſes gefunden gleider Meile wie jede andere Abzeilung des 
bat, Die Parteien der Rechten und der Mitte Berliner Poligeipräfitiums dem Polſzeiprͤ⸗ 
Die Abſtimmung ſollfſidenten und fomit auch dem Polizei⸗ 

loizepräſädenten untergeordnet iſt. 


nahm, konnte lediglich einer der Haupt. - 
räbelsfübrer ſeſtaenommen und ins Poli. 
zeipräſidium gebracht werden. Nachdem der 
Trauerzug den Friedhof erreicht hatte, wurde 
der Sarg von Kameraden des Verſtorbenen zur 
Gruft geleitet. 


Selbſt während der Trauerfeier ſpielten ſich 
in den angrenzenden Straßen die ſkandald⸗ 
jeften Szenen ab. Kommuniſten verſuchten 
durch Nandalieren und Singen die Feier zu 
itören, Nach dem Bearßbnis gab es vor dem 
Friedhof ein allgemeine; Durcheinander. 
Der Verkehr kam für längere Zeit ins 
Stocken. Die Geſchäſte hatten vorsichtshalber ge. 
ſchloſſen Es kam vielfach zu Tumulten. bei denen 
die Polizei gezwungen war, vom Gummiknüppel 
Gebrauch zu machen. 


— Polniſche Konzentrationslager 


che Melduna 


Geſtern nacht hat eine aus 20 Soldaten bes 
ſtehende Abteilung der 


Sowjetgrenzwache unter der Führung ihres 
Kommandanten 


jeit längerer Zeit mit der Abſicht 
hätten, die Reihen der Roten Armee u verlaſſen. 
Die Soldaten würden in Sowjetrußland völlig 
ungenügend ernährt. Ueberdies hätte man ſie 
neuerdings gegen die Bauern geführt, die iid 
genen die Enteignungen verteidigen wollten. 

die Soldaten daraufhin zum Teil den Gehorſam 
verweigerten und nicht gegen die Bauern fümp- 
fen wollten, habe man die Difziplin derart vers 
8 daß fie zu Sklaven berabgewürdiat 
würden. 


4 
' 


ſtimmen der Vorlage zu. 
am 12. März er 


alle am Berner Uebereinkommen für den Eiſen⸗ 


* 


— => 


— Morgenpoſt Nr. 61 


ſche Kundſchafter hat nach 
Fall ſchirmlandung hinter der fran- 
zöſiſchen Front unter franzöſiſchen Kleins 
ſtädtern als der Kriegsge fangenſchaft ent- 
flohener „Poilu“ freundliche Aufnahme 
gefunden und kann nun von hier aus an 
die weiteren Nachforſchungen zur Feſtſtel⸗ 
lung und Vernicht des franzöſiſchen 
Ferngeſchützes rangehen. 


6 Stunden Schlaf 


Von den körperlichen und ſeeliſchen Anſtren⸗ 
Lungen und vom ungewohnten Alkoholgenuß er⸗ 
mider, ſch 1 mit den Kleidern — geſichert 
— bolb den eines Soldaten, der auch 
= Schlaſe wacht. Sechs Stunden ſpäzer ſtehe 

vor dem Bürgermeiſter und Sektions⸗ 
def. Ein bejohrter, freundlicher Mann, der Typ 
des g⸗wiſſenhaften ſubalternen Beamten. Peinlich 
pe prüft er meine „Papiere“ und „Unter 


| Beim Bürgermeiſter 


„Sonft haben Sie keine Papiere, ich 
meine Militärpapiere?“ 
er und ſieht mich dabei durchdringend an. 
olltommen ruhig, verneine ich kopfſchüttelnd 
tnb erkläre: 

„Die Militärpapiere find ja bei meiner Kom. 
pagnie, Auch dieſe wenigen Papierfetzen hätte 
ich nicht mehr, wenn ich nicht gleich, bevor mich 
die Deutſchen nach dem Innern abtransportierten, 
entwiſcht wäre. Den Kriegsgefangenen wird 
doch im Lager alles abgenommen!“ 

Der Maire wiegt nachdenklich fein Haupt bin 
ne er. a mimmi 9 Ber D- 

ien auf und mich Ü meine An⸗ 
gehörigen aus. Meine prompten und unbe- 


angenen Antworten ſcheinen ihn zu befriedigen. 
Sektionschef des Heir dem mein „Wohn⸗ 


Dr t- lt ift, k ine Angaben leicht 
unb ſofort“ Werne Es ſtimmt alles! Nun 
gilt es, hier nur 


noch zwei Tage Feit 
èn gewinnen. Erreiche ich das, dann wird mein 
Auftrag erfüllt und hoffentlich erfolggefrönt fein. 
„Haben Sie Geld?“ fragt der Maire. 


„Nein“, Herr Bürgermeiſter, „was ich noch be⸗ 
ſaß, habe ich bis hierher ausgegeben“, gebe ich 


August 
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IV.) 


„Warum find Sie denn nicht direkt nach 
Hauſe oder zu Ihrem Erſatztruppenteil gefahren?“ 


Und wieder ſieht mich der Maire bei dieſer 


| 


„Erzählen Sie mir das doch ganz 
genaul“ 


Frage durchdringend au. Doch ich bin auch auf Bei den letzten Worten beugt fih der Maire vor 


dieſe Frage gewappnet! 


„Wo jetzt mein Erſatztruppenteil liegt, 
ift mir nicht bekannt, und was jetzt zu Hauſe 
los iſt, wo doch meine Angehörigen jetzt ſicher auch 
Flüchtlinge beherbergen müſſen, weiß ich eben⸗ 
falls nicht Das wußte ich aber, daß ſich hier, 
für mich am nächſten erreichbar, mein Sel- 
tions def befindet, der mich fogar kennt. Ihm 
wollte ich bitten, mich unterſuchen zu laſſen und 
mich bis zur Wiederherſtellung nach Hauſe zu 
beurlauben. Durch Gasvergiftung an der 
Kampffront bin ich ſo krank geworden, daß ich 
leider kaum noch frontdienſtfjähig bin, leider. 
Außerdem darf ich ja als entwichener Kriegs- 
gefangener nicht mehr an die Front. Aber ich will, 
wenn möglich, doch wenigſtens Arbeitsdienſt 
leiſten. Der Herr Sektionschef, der mich kannte, 
hätte mir ſicher ſoſort geholfen. Kann ich ihn 
nicht ſprechen, Herr Bürgermeiſter?“ 


Es wird brenzlich 


Langſam und ſtockend, als fiele mir durch die 
„Krankheit“ jedes Wort ſchwer, aber mit 
ſcharfer Ueberlegung ſpreche ich. Der Maire hört 
mich aufmerkſam an, ſein nachdenkliches Geſicht 
hellt ſich ſichtlich auf. Er holt aus einem Fach 
ſeines Schreibtiſches ein Altenftüd heraus 
und blättert darin. Mit Argusaugen habe ich 
ſofort feſtgeſtellt, daß es ſich um ein Verzeichnis 
der militäriſchen Dienſtſtellen im Kriege handelt. 
Nun wird es äußerſt brenzlid! Glück, bleibe 
mir weiterhin hold! 

„Aber, mein Lieber, der Herr Sektionschef iſt 
leider nicht mehr hier, überhaupt nicht mehr 
am Leben; er ging rd an die Front und 
ift gleich zu Anfang des Krieges in den Argon; 
nen gefallen. Aber ich bin ſein Vertre⸗ 
ter, und Sie dürfen auch zu mir Vertrauen 
haben. Was ich für Sie tun kann, werde ich tun. 
Zufällig haben wir einen Militärarzt hier. 
Der fol Sie, möglichſt heute noch, unter- 
ſuchen. Dann werde ich Ihrem Erſatztruppen⸗ 
teil telephbonifh Meldung erſtatten und 
es, mit Unterſtützung des Arztes, durchzuſetzen 
verſuchen, daß man Sie vorläufig nach Haufe 


böflich zurück. Der Maire überlegt lange. Mir ſchickt. Das Weitere findet ſich dann. Schlimm⸗ 


wird etwas unbehaglich zumute, aber ich 
will und muß Herr der Lage bleiben, komme, 
was da wolle! Endlich bricht der Maire das 
Schweigen! 


Siehe „Oſtdeutſche Morgenpoſt“ vom 9., 16, und 
28. Februar 1930. 
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ſtenfalls müſſen Sie fih Ihren Urlaubs- 
ſchein beim Erſatztruppenteil ſelbſt holen! 
Uebrigens, lieber Freund, noch etwas fällt 
mir ſoeben ein: 
„Wie ſind Sie denn durch die deutſchen und 
unſere Linien gekommen?“ 
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und ſieht mir plötzlich und mit weit aufgeriffenen 
Augen, als wollte er mich über raſchen — es 
kann auch übergroße Neugierde ſein, ſagte 
ich mir — in mein Geſicht. Ich fühle ſeine Blicke 
bis ins Innerſte, aber meine eiſerne Willens ⸗ 
ſtärke, der blitzartige Gedanke, es ſteht hier 
mehr als das Leben auf dem Spiel, laſſen mich 
auch das aushalten. 


Im verſteck bei Landsleuten 


Gehoben, im Bewußtſein, vollkommen Herr 
meiner innerſten Empfindungen zu ſein, halte ich 
dem Blick ſtand und erzähle ſeelenruhig: 

„Bei den harten Kämpfen um die Höhe von C. 
wurde ich mit mehreren Kameraden gefangen 
genommen. Man pferchte uns in der Eile erſt im 
Feuerbereich unſerer ſchweren Artillerie hinter 
Stacheldraht ein. Am anderen Tage ſollten wir 
weiter zurücktransportiert werden. Da 
riſſen wir zu dritt in dunkler Nacht aus. Zwei 
wurden von Wachtpoſten angeſchoſſen und gefaßt, 
ich allein entkam in der Dunkelheit. Aber mein 
Plan, durch die Linien durchzukommen, war leider 
undurchführbar. Bei zurückgebliebenen, in einem 
Keller hauſenden Landsleuten, einer Ma- 
dame B. mit Vater und Schweſter, fand ich nach 
Bitten und Drohen endlich ein Verſteck. Die 
armen Leute ſtarben beinahe aus Angſt vor der 
Entdeckung. Sie taten mir leid, denn ich wußte 
ſehr gut, daß ihr menſchliches Handeln gegenüber 
einem Landsmann, im Fall der Entdeckung, für ſie 
alle ſicheren Tod durch Erſchießen bedeutete. So 
gerne ſie mir auch beiſtanden, ſogar mit dem We⸗ 
nigen, was ſie noch beſaßen, ſo ſchwer wurde es 


ihnen, mich zu verſtecken. Erſt gaben ſie mir 


Zivilkleider, und der Alte beſorgte mir die ⸗ 


ſen Perſonalausweis. Meine Militärkleider haben 


ſie ſorgfältig verbrannt. Wir waren uns aber 
darin einig, daß mein Bleiben nur von kurzer 
Dauer ſein konnte, denn man ſprach ſchon davon, 


hinter der Front, 


den naiven Ziviliſten ſpielen? Es erſchien mir 
aber doch für uns alle zu gefährlich! Beſſer nicht! 
Da fegt plötzlich gewaltiges Artillerie⸗ 
feuer unſerer ſchwerſten engliſchen Kaliber ein. 
Anſcheinend nehmen ſie die deutſche Grabenſtel⸗ 
lung und Feldartillerie unter Trommel- 
feuer. Das iſt ſicher wieder ein Durchbruchs⸗ 
verſuch! Aengſtlich duden fih meine Quartier- 
geber in eine Kellerecke und ſtarren mich im fahlen 
Kerzenſchein entgeiſtert und fragend an! — Es 
gelingt mir nur ſchlecht, ſie zu beruhigen. Das 
wütende Feuer hält an. Die deutſche Urtil- 
lerie gibt kräftig Antwort. Der Boden zittert, 
und die Kellermauern wanken von den ſchweren 
Einſchlägen und Abſchüſſen. In der Nähe muß 
noch eine ganz ſchwere deutſche Batterie ge⸗ 
ſtanden haben. Im Morgengrauen hören wir 
dann draußen ein wirres Durcheinander. 
überall Gewehrgeknatter! Das iſt der 
Infanterieangriff, ſagte ich mir gleich. Fluchende 
deutſche Stimmen, und, wie eine gewaltige Sturz- 
welle, näherkommendes Gewehrfeuer. Wieder 
deutſches Stimmengewirr und am Keller vorbei- 
jagende, ratternde Wagen, Geſchütze und 
Protzen. Meine Neugierde iſt zu groß. Aller 
Gefahr zum Trotz ſtrecke ich raſch meinen Kopf 
B und ſpähe. Mon Dieu! Kein Zweifel, die 

eutſchen gehen zurück! Richtig, da kommen 
auch ſchon unſere engliſchen Bundesge⸗ 
noſſen im Laufſchritt. Der Durchbruch ſcheint 
geglückt zu fein, unſer Ort wird überrannt! 
Der Angriff kommt aber bald wieder zum Still⸗ 
ſtand. Der engliſche Befehl kommt: 

„Alle Zivilbewohner und die deutſchen Gefan⸗ 
genen ſofort zurückzuſchaffen, erſt die Zivil⸗ 


bewohner!“ 
Der Volltreffer 


Wir atmeten alle auf, aber noch find wir nich! 
gerettet, denn das Feuer nimmt noch zu und reicht 
it! Aber wir haben viel Glück und kommen 
ganz gut durch, dann aber ſuchen meine Quartier⸗ 
leute in ihrer Todesangſt immer wieder Deckung 


treffer! Ich bin glücklich durchgekommen! — 


live geraten dabei in einen ſchweren Voll⸗ 


daß der letzte Reſt der Zwilbevölkerung in den Außerhalb des Feuerbereichs melde ich mich als 
nächſten Tagen weiter zurückgeſchafft werden | ſranzöſiſcher Soldat fofort beim Ortskom⸗ 
folte. Bei der damit verbundenen ſcharfen Kommandanten von L. und will ihm auch gleich 
trolle durch die „Boches würde man meine dieſe Ausweiſe vorlegen. Der Kommandant hört 
falſche Identitätsmarke ſicherlich erkannt baben, aber in dem großen Trubel kaum bin, ſondern 
— — und das hätte das Ende für meine Wohl- befiehlt mir barih, mich unverzüglich bei meinem 
täter und für mich bedeutet. Truppenteil oder beim nächſten Sektions⸗ 

Der angebliche engliſche Durchbruch Chef zu melden. So entſchloß ich mich, dann 


- zuerſt hierher zu marſchieren, weil ja auch mein 
„Ich war ratlos, und nicht weniger meine 


k a r 5 S l Wohnort nicht weit von hier liegt. Die 3 b en- 
Wirtsleute“, fo erzählte ich ruhig weiter. „Sollteftitäta marte brande ich jetzt nicht mehr, hier 
ich doch noch verſuchen, nachts durch die Linien 


1 iſt fie, Herr Bürgermeiſter!“ 
durchzukommen und im Falle des Mißglückens (Fortſetzung folgt.) 


Si «eKURMARK-RAUCHERS. 
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2: Lamilien⸗Nachrichten der Woche 0 


Geboren: 


Siegfried Nebelung, Sohn; SGerichts⸗Aſſeſſor 
Dr. 85 uch t, Breslau, a Dr. Karl Pippert, Breslau, Sohn; 
Reichsbahnrat Dr. Eduard Sack, Breslau, Sohn; Regierumgs- 
vat Georg Bracht, Breslau, Tochter. 


Verlobt: 


Ruth Ehrenhaus mit Max Bağ ner, Gleiwitz⸗Kattowitz. 
Edith Rebel mit Georg Koſenbaum, Oppeln. Ilſe von 
Scheliha mit Freiherrn Ernft Karl v. Gersdorff. Erika 
Dworatſchek mit franz Egon Schipp v. pronis Rofe: 
matie Rofahn mit Ultih Krueger, Niederwabnitz. 


Vermählt: 


Eſchle mit Wera v. Schweinichen, Beuthen. Jobſt 
Fries b. Wedelſtaedt mit Freiin v. Romberg, Rieder 


lobendau. 
à Geſtorben: 


Bläckermeiſter Bruno Langer, Beuthen; — — Bio 
ezotek, Beuthen; Pauline Jaſiulek, Hinden nburg; Goana 
Seia, Dombrowa, 70 J.; Margot Lagander, Gleiwig, 8 
J.; Marie Stodolka, Beuthen; Richard Spitzer, Gleiwitz, 
31 J.; Fuhrwerksbeſitzer Hyronimus Kolloczek, Hindenburg; 
Oberkaſſenvorſteher Alfred K lo fe, Karf; Kurt We ifo lowfti, 
Gleiwitz, 31 J.; Toni Gcünpeter, Gleiwitz; Joſef Reich, 
Gleiwitz, 64 J.; Emma Karuth, Hindenburg; Richard Kos» 
lowſki, Hindenburg, 48 J.; Bäckermeiſter Paul Szeze⸗ 
panſki, Sſtroppa, 28 J.; „robert Tronczyk, Schwierz; 
Franz Brzoska, Gleiwig, 54 54 J.; Maria Kotzur, Gleiwitz; 
Anna Tukaſczyk, Laband, Olga Schmal, Beuthen, Philipp 
Sosnowſki, Beuthen; Geheimer Regierungsrat Dr. Karl 
Mastus, Spas, Eiſenbahndirektor Mittel ſtädt: in Guh: 
rau; Profeſſor Max Garbſch, Breslau; Sanitätsrat Dr. Arthur 
Steinhoff, Breslau; Güterdirektor art Bartling, Klein 
öls. 


meinen tiefem 


Im 


nach schwerer 
geliebter Mann, 


Die glückliche Geburt eines 


Ss strammen Mädels zeigen an 


> Kaufmann Hans Zyg und Frau 


Erna, geb. Brosig 
Beuthen OS., den 1. März 1930. 


Lüben 


Die Beerdigung des Kaufmanns 


Heinrich Rambaum 


findet nicht Sonntag, sondern erst am 


Montag, dem 3. März, nachm. 2 Uhr, 


vom Ürauerbause in Lipiny, ul. Bytomska 82, aus statt. 
Um zirka 8 Ubr ab Grenzübergang Redensblick Lagiew- 
piki nach Beuthen. 


in- Bona 


Donnerstag, den 27. Februar, abends 10 Uhr, entriß uns der 
Tod meinen über alles geliebten, teueren Mann, unseren treu- 
sorgenden, guten Vater, Schwiegervater, Schwager und Onkel 


Herrn Buchdruckereibesitzer 


Franz Knote 


im 54. Lebensjahre, 
In tiefstem Schmerz; 
Wanda Knote, geb. Weser 
Gisela Beitlich, geb. Knote 
Gretel Knote 
Franz Beitlich, Dipl.-Ing. 


Gleiwitz und Dresden, den 28. Februar 1930, 
Die Beerdigung findet Montag, den 3. März, nachmittags ¼ 2 Uhr, 


von der Halle des Hauptfriedhofes aus statt. 
Beileidsbesuche dankend verbeten. 


Danksagung. 


Für die aufrichtige Teilnahme und die schönen Kranzspenden, die 
uns anläßlich des Hinscheidens meines lieben Mannes, unseres guten 


Vaters, des 
Oberpostschaffners 


Franz Teichmann 


zuteil wurden, sprechen wir auf diesem Wege unseren tiefgefühltesten 
Dank aus. 

Ganz besonders danken wir den Herren Vorgesetzten und den 
Beamten des Postamts Beuthen, dem Post- und Telegraphenbeamten- 
Verein, all den Kollegen unseres lieben Entschlafenen, sowie dem 
Katholischen Jungmänner-Verein St. Maria und den Mitbewohnern des 
Hauses, 

Ein herzliches „Gott v 
St. Maria, Insbesondere Herrn 


hae trouernde Gattin und Kinder. 


elts“ der hochw. Geistlichkeit von 
aplan Mainka für die trostreichen 


Das Gedeihen des Kindes 


bildet beſonders beim Uebergang auf feſte Nah- 
rung lin der 1 19 die Sorge der Mutter. 
Das Beſte und Verläßlichſte in dieſer Zeit iſt der 
85 Kinder⸗Kalkl-Zwieback. Er wird vom 
Ende des 4. Monats an gegeben und iſt eine ſehr 
wohlſchmeckende, ſtets 7 genommene Beikoſt. 
Opel⸗ Zwieback Dep die Körperzunahme und ftärft 
e Knochen des Kindes, er wirkt hervorragend 
Bei ar erg Knochenbildung und eng 
Krankheit (Rachitis) 


Mit reiner Butter hergeſtellt. — Preis 30 Pfg. 
In Apotheken, Drogerien und Lebensmittel- He. 
hätten erhältlich. Exnährungsratgeber koſtenlos 
durch Opel⸗ Zwieback, Leipzig: Sib. 


Kranke werden mit bestem Erfolg behandelt! 


Heilpraxis fur Homöopathie — Naturheilkund« 
Kräuterkuren 
Franz Joschko, Hindenburg 
Reitzenstelnplatz 6n 
er von 8 — 1? und 8— 7 Uhr 
15 jährige Erfahrung, 


% 
okt ger 


Mapfeldftraße 28. 
Probenummer koſten 


DAUERWELLEN 
Kopi! 15,— Mk. statt 30.— Mk, 
Institut Gundlach, 


Beuthen OS., Tarnow'tzer Straße 20. 


— ——— ̃ fH—k ᷑̃᷑̃ —ͤ̃ — — — — — — — —ẽ -j — — 


Für die überaus herzliche Teilnahme und die schönen 
den die mir beim Heimgange meiner lieben 
Frau und Mutter 


Else Gnida 


erwiesen wurden. spreche ich allen auf diesem Wege 


Beuthen OS., den 2. März 1980. 


Kari Gnida und Tähtercen Ruth. 


1 abend 91% Uhr entschlief sanft 
T: 


vater, Großvater und Onkel 


Julius Schlesinger 


im 85. Jahre seines arbeitsreichen Lebens, 
e den 28. Februar 1930, 


Anna Schlesinger, geb. Borinski 
Elisabeth Schiesinger 

Gerhard Schlesinger 

Thea Fränkel, geb. Schlesinger 
Ernst Fränkel 


Die ey ei findet Sonntag, den 2. März 1930, 
Uhr. vom Trauethaus, Ring 12, aus statt. 


Das Alumnat des Reiorm-Realoymnasiums 


nimmt lear Sexta an 22 Schüler mtt 828 Sase D TH. Ci E PL I Schlesiens 
vergangenheit in gute Erztebung aut. uskunft erteilt der 
Studiendirektor des Realgymnaſiums. größtes Musikhaus größtes Musikhaus 


findan weiteste Verbreitung durch 
ele Ostdeutsche Morgenpost. 


l.] Wiederverkäufer 


rr 


Danksagung! 


pfundenen Dank aus. 


in 4 Ausstellungsstockwerken. 


Gediegene Formen 

Gute Qualitäten 
Bequeme Zahlungsweise 
Lieferung frei Wohnung 


BesuchenSieuns jetzt! 

Unsere Läger sind durch neue Modelle von Schlafzimmern, 
Speisezimmern, Herrenzimmern u. a. in günstigster 
Preisstellung ergänzt worden, 


eo / 
BRUDER ZOLLNER 


MÖBEL- UNDWOHNUNGSKUNST 
GLEIWITZ, BAHNHOFSTRASSE 20 


Fernsprecher 2723 


Namen der trauernden Hinterbliebenen 


ankheit mein herzensguter, innigst- 
unser heißgeliebter Vater, Schwieger- 


err Fabrikbesitzer 


Reparaturen und Stimmungen ® 
an FLÜGELN, PIANOS, HARMONIUMS 


werden von unseren jahrzehntelang bestens bewährten 
Spezial-Technikern sacngemäß ausgeführt 


i. Niederschlesien 


RA 


In größter Auswahl” * 
zu billigsten Preisen! | 
Crep Mongol Woll-Crep deChine 


an erster Stelle in der ca. 100 cm breit, la Qual., 
Mode, reine Seide, ca. 100 herrliche Frühjahrsfarben, 
em breit. in Ballfarben und Meter 4.50, 


j 
EEE eee 6 
Crep Georgette in schönen, modernen Far- ] 


ben, reine Wolle, doppel- 
die begehrte Kleiderware, f Meter 


breites ie 
aus gutem Seidenmaterial, 
erprobt i. Tragen, in neuen 
Meter 7.50, 


Fleur de laine 


das doppelseitige Mode- 
gewebe, 140 cm breit, für 
elegante Kleider u. Früh- 
jahrs-Mäntel, fabelhafte 
Qualität Mtr. 13.00, 10.00, 


Woll-Georgette 


rima reine Wolle, 130 cm 
feit, in vielen modernen 
Farben für Kleider und 


Ballfarben . * 


| Crep Syris 90 


entzückend.Blumenmuster 
geschmeid. Qual. Mtr. 5.75, 


Foulard Japan 90 


reine Seide, in neu herein- 
gekommenen Mustern, ca. 


* 
j“ 


90 cm breit ss.. . 5.15, Mantel.. . . Meter 7.50, 
Tweed 35 
Zur Einsegnung! || sassen | 
WeißeundschwarzeStoffe ENA 
auserlesene Früh- 
Man fiene in | | TEOM e, 
150 cm Breite, für moderne 


Kleider, Mantel u. Kostüme 


Wänten,Kotine, Klar 
13,50, 10,50, 8,50, 6.50, 


Die neuesten Pariser u. Wiener Modell-Journale liegen 
zur Einsichtnahme in meinem Geschäftslokale aus 


Hugo Schüftan 


Beuthen OS., Ring 16 und 17 


5 


gen. Die Verjüngungserfolge 


dr 


Wiederherſtellung der 
Breslauer „Hedwigslegende“ 


Ein Meiſterwerk 
neuzeitlicher Reſtaurierungskunſt 


In den Kellerräumen des Breslauer Mu ⸗ 
ſeums der bildenden Künste. in benen, dem ge- 
wöhnlichen Beſucher unzugänglich, vieles für den 

aler und Kunſthiſtoriker Intereſſante unter- 
gebracht ift, befindet ſich auch ein ſchöner großer 

aum, in dem an Wänden und Staffeleien und 
auf Tiſchen Bilder jeden Alters und aller 
Größen herumſtehen und umherliegen. So ver- 
ſchieden Inhalt und Format auch ſind, eins iſt 
allen gemeinſam. Sie ſind teils in der Malſchicht, 
teils im Untergrunde mehr oder weniger ſtark 
angenagt und teilweiſe ſo verdorben, daß 
man den Inhalt der Darſtellung kaum noch er- 
ennen kann. 

„Sieht man dieſelben Bilder einige Wochen 
ſpäter wieder, fo will man nicht glauben, daß es 


ih bier um dieſelben Exemplare handelt — fo 
friſch in den Farben und fait wie neu find fie 
aus den Händen des Reſtaurators hervorgegan⸗ 


R ! an Menſch und Tier 
önnen nicht verblüffender fein. Allerdings pes 
pirt reiche Erfahrung, hingebunasvolle, mith- 
auge Arbeit und eine ſchier übermenſchliche Ge- 
uld dazu, um aus bicien Ruinen friſche, lebeng. 
volle Kunſtwerke neu entſtehen zu laſſen. 

Meiſter Loch. der bis vor kurzem hier feines 
Antes waltete und in der Meitaurierung ber 
Dedwigs legende“ aus der Bern- 

ardinkirche ein wahres Meiſterſtück 
neuzeitlicher Reſtaurierungskunſt 
geliefert hat, ſpricht nicht gern über feine Tötig 
teit! Und jo übernahm es Muſeumsdirektor 
Dr Wiefe, eine Schilderung des hierbei erite 
malig angewandten Verfahrens zu geben. 

Die Schwierigkeit lan darin. daß das etwa 
Des Meter meſſende, dreiteilige Altarbild auf 
Holzgrund urſprünglich die Tomenannte „Oebs 
5 1 * Das 2 m Dan i > 

in die 1453 gegründete Bernhardinkirche. 
Felbſtwerſtändlich beſtand in der Gemeinde der 
Wuni, auf dem dem 


mittels eines eigens dafür konſtruierten Trich⸗ 
lers. die Holzplatte zu feſtigen. Da dies nicht zu 
dem gewünſchten (Erfolge führte, wurde die 
Technik des „Rentoilierens“ angewendet. Dieſes 
1829 von Lucanus veröffentlichte Verfahren 
— fein Werk erlebte im vorigen Jahre nach ge ⸗ 
nau 100 Jahren die 3. Auflage! — iſt im weſent⸗ 
lichen underändert geblieben und wurde im por⸗ 
legenden Falle nur in Einzelheiten moderniſiert 
und abgeändert. Es beſteht kurz darin, daß 
auf das Gemälde eine Lein wandſchicht a 
trägt, die durch eine Wachs-⸗Harz⸗Kompoſition 
jelt mit der Malſchicht verbunden wird. Auf diefe 
einewand wird eine aus Finnland bezogene 
Enſoplatte, eine Art Pappe, aufagepreßt. Nach 
efen Vorbereitungen kann man dann dem voll- 
ſtändig mürben und zerfreſſenen Holzarund des 
Bildes unter Anwendung feinſter Inſtrumente 
und allerfeinſten. Sandpapieres allmählich abe 
tragen, ſodaß zuletzt die Malſchicht allein 
auf dieſer Unterlage von Pappe-Leinwand⸗Wachs 
übriableibt. Bei dieſer Arbeit iſt der Reſtaura⸗ 
tor oft übelſten Ueberraſchungen ausae 
feht, da die Verwendung verſchiedener Hoharten, 
das Auftreten völlig verknornter Peraament⸗ 
ſtreifen und ähnliche Widriakeiten die Arbeit aufs 
äußerfte gefährden. Die Malſchicht wird nun 
urch Fournierpreſſen auf eine neue Holsplatte 
depreßt und das Bild zeigt ſich nach Ablöſung 
der Wochs-Harz-Kompoſition (eine Arbeit. die 
nur Schicht für Schicht ganz ſorafältig vore 
genommen werden muß frei von allen Uneben⸗ 
heiten und Schäden. Es ift vor dem Verfall ge⸗ 
Pettet. is 
Bei dem Hedwigs⸗Altarbild wollte man, da 
beide Seiten der Holzplatte bemalt waren, 
beide Bilder retten und es ergab fih alfo die 
Notwendigkeit. nachdem beide Malichichten in 
geſchilderten Weiſe beieitint waren, die fie trae 
gende Holzplatte in der Mitte durchzuſögen. 
Daß dies gelungen ift und beide Bilder qe 
rettet werden konnten, ift ein Erfolg. zu dem 
man das Schlettihe Muſeum und feinen Reſtau 
rator nur beglückwünſchen kann. 
Hanns Gellenthin. 


Das Urbild der „Dreinroihenober“ 
„The beggars opera“ — Uraufführung in Köln 

Brecht und Weill baben mit ihrer „Drei⸗ 
groſchenoper“ einen ſenſationellen Erfolg 


ehabt, und es blieb eigentlich unverſtändlich, 
bnet man bisher das eigentliche TER 


t auf; 


dieſer Opernparodie, die alte engliſche Bettler. 


oper aus dem Jahre 1728, nicht einmal auf 
1 5 einer deutſchen Bühne zu ſeben bekam. 
3 ew engliſche pse, 1 ſich in der 
Hauptſache egen ex; 

Rotten if Open, die nicht nur England, 


man W 


der des Plauener 


manirierte 


Großtiljagd mit Worphfum-Wuntion 


Schüſſe mit Nauſchgift — die neueſte Waffe 


(„Neues Wiener Journal“, Nr. 13,027) 
Der engliſche Kapitän Barnett Harris 
hat vor einiger Zeit, wie damals die Blätter zu 
berichten wußten, eine intereſſante Erfindung 
gemacht. Er hat eine ganz neuartige Jagd⸗ 
waffe konſtruiert, die den bedeutenden Vorteil 
hat, daß ihre Schüſſe das Wild nicht töten. 
Die Waffe ermög icht, wilde Tiere gefangen 
zu nehmen, und geſtattet daher eine Art der Jagd, 
geaen die ſelbſt Tierfreunde nichts einwenden 
önnen. Die alder des Kapitäns Barnett 
Harris 7 eidet ſich äußerlich weni 
einem gewöhnlichen Gewehr. Der innere Mecha⸗ 
nismus iſt jedoch ſo verſchieden wie möglich. Tas 
Geſchoß iſt lein Sprengſtoff, ſondern ſtellt, man 
könnte populär ſagen, eine orphium⸗ 
i prige dar. Dieſe Morphiumſpritze wird in 
den Körper des Tieres rene e und ruft 
bei der Jagdbeute mch eine skellähmung 
ge eine Art Narkoſe 


von 


und dann in weiterer Fo 
hervor, die einige Stunden dauern kann. Nachher 
erwacht das Tier aus dem tiefen tranceart'gen 
Schlaf, ohne durch den Schuß beſonderen Shae 
den genommen zu haben. 
„Die Patronen dieſer ſeltſamen Jagdwaffe 
müſſen ſozuſagen doſiert werben, denn große 
Tiere bekommen eine andere Doſis Narkotikum 
wie die kleineren. Die Hauptgefahr, die biefe 
Schüſſe für das Wild bedeuten können, beiteh: in 
der falſchen Doſierung, die, wenn ſich der Jäger 
darin n zu einer tödlichen Narfoſe 
des getroffenen Tieres führen können. Die von 
Kapitän Barnett Harris bisher gemachten Ver- 
ſuche us für die praktiſche V 
wendbarkeit der von ihm gemachten Erfindung. 
Wafſe funktioniert geräu 


Aluminium nicht unähnlich ift, das Tier getroffen 
bat. jo bobrt * 


ae ich in 
Die erſten Verſuche, die 
ululand gemacht hat, find 


ßen feine Erfah- 


wurde mit einem 


inter- 


Er ſelbſt It folgenderma 
rungen: Das erſte Experiment 


| 


Stier gemacht. An ihm habe ich die Wirkung 
der Waffe erprobt. Es handelt ſich um einen 
ganz zahmen Stier, der, nachdem er vom Geſchoß 
fan wurde, zehn Sekunden ſpäter 
hon in Norkoſe lag. Nun machte ich mich, von 
fünf Zulukaffern begleitet, auf eine wirkliche Jagd. 
Diesmal wollten wir eine Antilope nah unies 
rer Urt erlegen. Wir hatten Glück. denn nach 
einer 1 von ungefähr einer Stunde 
begegneten uns drei Antilopen. Die erſten zer 
Schüſſe gingen fehl, das dritte Geſchoß erreichte 
jedoch eines der flüchtenden Tiere. Die Antilope 
türzte zu Boden und meine Begleiter waren 
r feſten Ueberzeugung, das Tier iei verendet. 
Mit großer Verwunderung merkten fie, wie ich 
mich der Antilope vorſichlig 11 und einen 
bereitgeha tenen Strick um den Hals des Tieres 
ſchlinge. Dann nahm ich mein Ta ſchentuch, 
das ich vorher ins Waſſer getaucht hatte u 
wuſch damit die Schnauze der Antilope. Plötz⸗ 
lich öffnete das Tier die Augen, ſtand auf, konnte 
fih aber kaum auf den Beinen halten, als wäre 
es betrunken. Meine vier Zulukaffer glaub- 
ten an ein Wunder. Sie ſagten, ich hätte das 
tote Tier durch irgendeine magiſche Kunſt ins 
Leben zurückgerufen und einer der Kaffern fiel vor 
mir auf die Knie. 

Bei unſerem zweiten Jagdabenteuer ſchien 
ihnen die Sache weniger wunderbar. Diesmal 
handelte es fih um ein Großwild, ein Rhino ⸗ 
zeros. Diele zweite Probe war für mich von 
beſonderer Bedeutung, da es das erſte Experi- 
ment mit einer großen Beſtie war. Es gelang 
mir tatſäch ich, ein junges Tier nach kurzer Zeit 
zu „erlegen“, es auf einen Wagen zu verladen 
und in unſere Behausung zu bringen. 
Jedenfalls iſt durch meine Waffe das Problem 


gelöſt, wie man wilde Tiere für Mena ⸗ Beni 


erien jagen kann, ohne fie ſchwer ver- 
A und ohne fich ſelbſt zu gefährden." 

Kapitän Harris berichtet allerdings über Pes 
gegnungen mit Löwen und Tigern und 
ähnlichen Raubtieren nicht. Man wird doch ab- 
warten müſſen, wie dieſe Beſtien ſich zu der 
E TE des Kapitäns Barnett bete 
alten. 


lungen — führte zum Bankrott der da- 
maligen Londoner Oper, die bekanntlich 
unter wan Keihun stand. Das amüſan 

i „ epuſch, ein 


extbuch ſtammt von Gay, und 
rtiger Berliner, ſchrieb dazu 555 Muſik, die 


ändels bediente, deren Melodien dagegen dem 
Schatz der engliſchen Volks⸗ und Straßen 
muſik entſtammen. Intereſſant ift die Feſt⸗ 
ſtellung, das dieſes alte ſingſpielartige Werkchen 
in London jedes Jahr feine traditionellen 
Aufführungen erlebt. 


Das Kölner 


ergangen ſind, die Aufführungen zu wi é a pi 
et in en 


„Robert und Bertram“. Die beiden Hallunken 
207 vorgeſtern abend jo toll an den Lachmuskeln 
es Schauſpiel-Referenten gezerrt, daß es ihm bei 
der Abfaſſung ſeines Berichtes völlig entfallen iſt, 
des hervorragenden Anteils von Kapellmeiſter 
Kurt Gaebel Erwähnung zu tun, der die in 
dem Referat rühmlich erwähnte Jazz Band mit 
temperamentvoller Elaſtizität leitete und auch dem 
Geſangsquartett ein flotter, modern ſich gebender 
Begleiter war. Die Driginal⸗Kompoſition der 
großen Geſangs⸗Arie im dritten Bild war ein 
prächtig gelungenes, echt paxodiſtiſch empfundenes 
Kabinettſtück muſikaliſchen Humors. 

Warez vir oreta Pier 8 

eburg: Egon Nendega, Plauen. r Le 

' ee Intendant 
‚Alt mit großer Mehrheit vom 


on Neude 
Tiaa giſtrat für drei Jahre 


Magdeburger 


e 
99 der Stilmittel der Italiener und beſonders |Q 


um Intendanten des Stadttheaters Magde⸗ 
urg gewählt worden. 
De Victor Eckert pachtet das Hamburger 
Operettenhaus. Das Son urger Operettenhaus 
iſt, von Dr Victor Eckert, dem Direktor des 
eipziger Neuen Operettenthoaters und des 
Operettenſheaters in Magdeburg, gepachtet 
worden. Pachtvertrag läuft ab 1. Septem- 
ber d. J. und iſt auf zehn Jahre abgeſchloſſen. 
Generalmuſikdirektor Dr Cremer, Plauen, geht 
nach Mannheim. Generalmuſikdirektor Dr. 
Cremer in Plauen, der feit reichlich fünf 
Jahren an der Spitze der dortigen ſtädtiſchen 
Kapelle ſtebt und erſter Opernkapellmeiſten des 
Stadttheaters iſt, hat einen Ruf an Nati. 
naltheater in Mannheim als Nachfolger 
* Jochums bekommen, dem er am 
1. Auguſt folgen wird. 
Der Schriftſteller Koch⸗Wawra tödlich verun⸗ 
nlüdt. Der Schriftſteller Dr Friedrich Koch ⸗ 
Wawra, der in Berlin⸗Staaken das Fliegen 
lernte, iſt bei einer Landung in der Nähe von 
Wittenberg tödlich verunglückt. 

Pirandellos Austritt aus dem N N ram 
Schriftſteller⸗Verband. Nach Berichten aus Nom 
hat Lnigi Pirandello ſeinen Austritt aus 
dem Verein italieniſcher Autoren erklärt. Eine 
egründ ze. dieſes vielbeſprochenen Schrittes 
iſt bisher nicht bekannt geworden. 
„Amneſtie“ als Film und als Hörspiel. Eine 
Reihe deutſcher Rund der Pgſtdende das 
Drama „Amn ejti e Präſidenſen des 
preußiſchen Straſvollzugsamtes, Karl 
Finkelnburg als Hörspiel N 
bringen. Ferner hat dieſelbe Produktionsfirma, 
die bereits „Revolte im Erziehungs⸗ 
haus“ verfilmt hat, die Verfilmungs⸗ 
rechte des Dramas erworben. 


Berufung. Der durch den e von Prof. 
Sram Beyerle an der Univerſität Greifs- 
wald erledigte Lehrſtuhl des deutſchen bürger⸗ 


lichen Rechts ift dem a. o. Profeſſor Dr Erich 
Molitor in Leipzig angeboten worden. 


Maria 
herauszu- 


i 
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Das Gehirn als 
drahtloſe Empfangsſtation 


Es gibt mancherlei menſchliche Phänomene, 
die mit Fähigkeiten ausgeſtattet find, die dem 
Durchſchnittsmenſchen abgehen. Ein Rätſel be⸗ 
ſonderer Art ſtellt ein Patient in einer engliſchen 
Nervenheilanſtalt dar. Das Gehirn dieles 
Mannes fungiert gewiſſermaßen als Emp- 
fanasſtation. Er hört aus der Luft Muſik, 
Vorträge und ſchilderte einmal fogar eine 
Opernübertragung ſowie die Sendung 
einer Operette. Die Angaben des Patienten wur⸗ 
den in jedem Falle überprüft und immer 
für richtig befunden. Dabei ſtellte ſich heraus, 
daß er alle Darbietungen auffängt, die auf einer 
beſtimmten Wellenlänge geſendet werden. 

Die Aerzte ſtehen dieſem Phänomen rat- 
los gegenüber. Sie können ſich dieſe eigenartige 
Gehirnfunktion nicht erklären — das menſchliche 
Gehirn als Empfangsſtation, das iſt wirklich 
noch nicht dageweſen. Körperlich iſt der Mann 
ſonſt vollkommen geſund und ſein Aufenthalt 
in der Anſtalt iſt auch nur durch Ueber⸗ 
reizung der Nerven zurückzuführen. Bicla 
leicht ift in der dadurch bedingten Ueberempfind⸗ 
lichkeit ſeiner Nerven eine Erklärung für dieſe 
ſeltſame Erſcheinung zu ſuchen. 


Oberſchleſiſches Landestheater. Heute mada 
mitt findet um 1536 Uhr in uthen eine 
ve nvorſtellung „Das Land des Qüe 

elns“ ſtatt. Am Abend iſt um 20 Uhr die 
erſte Wiederholung der luſtigen Poſſe „Robert 
und Bertram“. Gleiwitz findet am 

eichen Tage um 20% Uhr eine Aufführung 

r Operette „Boccaccio“ ſtatt. 

Gaſtſpiel Alexander Moiſſi. Die Nachfr. 
nach Karten für das Gaſtſpiel Alexander Molffi 


febr rege. Moiſſi gaſtiert om 4. ma m 
hen und am darauffolgenden Tage in Gleis 
witz in der Rolle des Fedja in „Der lebende 
Leichnam“ von Tolſtoi. 

Bühnenvolksbund Beuthen. Heute, abends 
20 Uhr, wird für die Theat einde als Son⸗ 
eier de Fi 4 an ll 
pielt. e arten we in ; 
bon 11 bis %1 egia bhr 

Oratoriumsaufführung in Hindenburg. Am 
Sonntag, dem 9. März (1. Faſtenſonnſagl, 20 
Uhr, veramitaltet der Madrigalchor der 
Liedertafel unter der Leitung von Alfred Kutſche 
in der Aula der Mittelſchule ſein 8. Bonaert, und 
zwar kommt die Schöpfung eines lebende ae: 

di u Gehör. „Das Sakrament 
een vororium für Soli 
Baß), 


= 


Oberſchleſiſche Theaterfragen im Rundfunk. 
Heute, 19,40 Uhr, ſpricht Ehrhard Evers, 
Feuilletonredakteur der „Oſtdeutſchen Morgen⸗ 
poſt“, im Gleiwitzer r im Rahmen des Bor- 
tragszpklus „Rund um OS.“ über oberſchle⸗ 
ſiſche Theaterfragen. 

Hente ſpricht Klaus Mann in Kattowitz. Der 
Vortragsabend von Klaus Mann, auf dem der 

fn des Nobelpreisträgers aus eigenen Werken 
lejen wird, findet beute, 20 Uhr, im Reitzen⸗ 
ſteinſgale in Kattowitz ſtatt. 


Wochenſpielplan der . 
Breslauer Theater 


etheater, 
„Trojaner“, 20,15 Uhr: \ 
a”; Montag: „Die heilige Joe 
Dienstag, 15,30 Uhr: „T trojaner 
20,15 Uhr: „Die heilige Johanna“. Mitt 
woch bis einſchließlich Sonnabend: „Die Hei- 
lige Johanna“. 

F Sonntag, 2. März, 15,30 Uhr: 
Gaſpiel Lil Dagover”, 20,15 Uhr: Gaftipiel 
Lil Dagover”; Montag Bis 
Sonnabend: „Kolportage“. 

Stadttheater: Sonntag, 2. März 15,80 BE: 
„Die Bohème”, 20 Uhr: „Tiefland“; 
8 18,30 Uhr: „Siegfried“, 
19,30 Uhr: „Caſanova“; Mittwoch, 20 g 
„Die Schwalbe“: Donnerdton 20 Uhr: 
„Der Wildſchütz“; Freitag, 20 Uhr: „E afa 
nova“; Sonnabend, 20 Uhr: „Fidelio“. 


Wochenspielplan dsLandes-Theaters 


20% Uhr 
Boetaetio 


Sleiwitz 


ſondern den ganzen europäiſchen Kontinent be⸗ 


re, in der die Mißſtände in 


ferlie To erior aber mar fie eine Ge⸗ 
x B A t in den damals maßgebenden 


er Polizei und 


e brachte es gleich auf 70 Voritel- 


Kreiſen grig ip wurden. Ihr eriter Serien ⸗ 
erfolg — fü 


Hindenburg 


Alegander Moiſſi 
Der lebende 


Leichnam 
0 Udr 
Gak ſpiel 

Alegander Motifi 
Der lebende 

Leichnam 

20 Uhr 

Robert u. Bertram 


Freitag Sonnabend Sonntag 
15ta Ubr 
20 Uhr l Rei Die Fledermaus 
Der fliegende 20 Ubr 
Holländer Boccaccio 
17 Ubr 
Schü lervorſtellung 
Prinz Friedrich 
v. . — 
17 Ubr 
Shülervoritellung 


Prinz Friedrich 
v. Homburg 


einſchließlich 


Eea 


Eaa 


— a ze —n 


Arrangemenl Konzerldirektion Cleplik 


6.März, 8°/, Uhr, Stadttheater Gleiwitz 


Arien-, Lieder- und Balladen-Abend 


Oberkantor Richard Cohn 


Am Biüthnerfägei: Müsikd'tekio; Franz Kauf, Gleiwit 


Arien ans: 


Oberschl. Landesthenter 


Beuthen Sonntag, 2. März 


15% G") Uhr Das Land des Lächelns 


Operette von 


n „Robert un] zer rom 


Posse mit Gesang und Tanz 
von Gustav Raeder 


Boccaccio 
Operette. von Suppé 


Gleiwitz 
20% (81) Uhr 


Oderschl. Landestheater 


Beuthen, Dienstag, 4. März 
um 20 (8) Uhr 


Samson, Paulus, Barbier von Sevilia, 
Walküre, Meistersinger. 


Lieder und Balladen von: Gustav Mahler, Frauz Kauf, 
(Urau!führung) Plüddemann, Löwe. 


[4 [4 


Karten zu 0.80, 1.—, 1.50, 1.75, 2.25, 2.50 und 
3.— Mk. im Musikhaus Cieplik, Gleiwitz, 
Telephon 2881 und an der Abendkasse, 


n 
Der lebende Leichnam 
Schauspiel von Leo Tolstoi 
Der Vorverkauf hat begonnen. 
reach von 1.50 -800 Mk.) 


Ranssriflägel eee rom uberschles Generalvortreter Th. Ciepiik 
nern a m man ͥ gen nn na a Ü — 


Stoditheater G.eiwitz 
16. März, 7 Uhr, Außergewöhnliches Meisterkonzert 


ist der Glanz u.dergewatiige Tae, | NAIDMPISANORT 
Leo 


seiner schönen, berrlichen Stimme, 
die in Erz — dastebt, kaum 

taßbares Vo) — Dr. . BERNER} 
Am Bechsteinflügel Prof. Willi Jäger, Berlin 

Arien aus Zauberflöte, Judin, Fedora, 

Othello, Aida. 7 Lieder und Balladen 
von Schubert, Richard Strauß, Löwe. 
8-Uhr-Abendblati v. 18 2 29 : Slezak 
besitzt die ergreitends e Stimme der 
deutschen Oper. In ihr liegt tas 
so ungemein ans Herz Packendea, 
so Feuseindes und dabei hg 


frisches - strahlende Fulle — 
zauberndes Piano. 


TE. 
Hotel Haus Oberschlesien 


BPA Gieiwitz mem l 


Faschings-Dienstag 
4. März, 21 Uhr, in den Festsälen 


GROSSE 


raschingsleler 


MIT ÜBERRASCHUNGEN 
unter der. Devise 
»Carneval 
an der Riviera« 


Humor — Tanz — Stimmung 
verbürgen 


Karten zu 1.00. 
2.—. 2.50. 8.—.4 — 
5.—. 6.— Mk im 
Mufikhaus Th.Cienlik 


Tel 2851 und an 
der Abendkasse 


Mae besarga sich für dieses g densa park in Ober- 
schlesien rechtzeitig Rarten, da Nachfrage äußerst lebnaft, 


Zum 


Saſchingsrummel 


von Sonntag bis Dienstag findet ſich alles im 


Tevvaſſen⸗ 
Roſtaurant 


KARL PILNY 
Hindenburg 
Königshütter Straße 1, vis a vis der Redenhütte. 
Täglich Unterhaltung durch die berühmte 
Waffenſchmied⸗Kapelle 
„Damen⸗Trompetertovos“. 


Außerdem Montag und Dienstag 


Stoß. Schlachtfest 


Wellfleiſ von 9 Uhr vormittags, Wellwurſt und 
Schiachtſchüſſel Montag von 6 Uhr ab u.Dienstag. 


Gebrüder Sekulin-Schild 
Ada Sorell 
* vB Be ; y 


Alfens Fink 


Lederjacken 


Mk. 28.—, 44.—, 55.—, 68.— 


M. hamburger & Lo. 


BEUTHEN O.-S., BAHNHOFSTR. 3 
stadtbekannt, reell und billig 


„bermania“ Vers.-A.6. Stettin. 


Ich habe Büro mit Zahlstelle sowie 
meine Wohnung nach der 
Piekarer Straße 15! 


in den Neubau des Herm Dr. Sko- 
wronek, gegenüber der Post, verlegt. 


Beuthen OS., den 28. Februar 1930. 
V. Nierobisch, Generalagent. 


Telephon 2464. 
Postscheckkonto Breslau 46 810. 


eee 


Inhab.: M. Schneider. BEUTHEN OS. Dyngosstraße 38 
4,80, 5,50, 6,45 Mk. 


Dienstag, dan 4: Mërz Extra-Größen und -Längen stets vorrätig 


Groß, Faanadtz num mol Dee BAUMELN] une 
TESTER 


Betrieb! Stimmung! $., Gleiwitzer Straße 8. 


Künstlerkapelle! 
Besigepflegte Biere, erstklassige Küche. 


Erfinder — Vorwärtsstrebende! 


Aschermittwoch, den 3. März 5000 Mk. Belohnung 


Groß. Forellen- Essen A e. 


F. Erdmann & Co., Berlin S. W. 11 


e 
Das bestgepflegie Bier in 1-, 2- und 3-Liter-Arügen ond Siphons sendet frei Haas bei Anruf. N 


EIN GANZES JAZZ ORCHESTER 


Eingang Kaiserplatz. 


ELEKTRA 


MUSI KS. N. Beuthen O./S. 
S BaunKorstnasse S 
Tel. 3064. 


Männer-Turnverein „Friesen“ Beuthen O$. 


| Fechtkursus 


am Dienstag, dem 4. März 1930, 
20 Uhr, Turnhalle des Gymnasiums Beuthen OS., 


“ Waffe: Florett, später leichter Sabel u. Kampfdegen. 


Fechtzeiten: Mittwoch u. Freitag, 20— 22 Uhr. in der 
Turnhalle des Realgymnasiums, Friedr.-Ebert-Str. 


Turnzeiten: Männer: Montag u. Donnerstag, 20— 22 Uhr, 
Halle Moltke-Kaserne, 
Frauen u. Mädchen: Mittwoch u. Freitag, 
20—22 Uhr, Realgymnasialhalle, 
Kinder: Montag u. Donnerstag, 18—20 Uhr, 
Halle 1 Moltke-Kaserne, 


Tormensschönheit‘ 
28 e. RE 
Gediegenheit: 


und der 


fochmännischen Rot erhalten a ur À 


Sie ohne Kaufzwang. bei 7 


Möbel JULIUS GRÖSSMANN 


BEUTHEN O-S: BAHNHOFSTR6 


A ER A Er A A I Kr A A rn a 


eee Gesangverein, Katowice 


Leitung Prof. Fritz Lubrich. 
( Ex den 10. März 1930, abends 8 Uhr, im Stadttheater 


CHOR-KONZERT E 


Prof. Egon Petri 
(Klavier) 
Chöre von Caldara, Arcadelt, Issak, Bomihas, Welt, Kirchner, Bialas. — Klavier-Werke von Bach, Busoni, Beethoven und Strawinsky. 
Karten von 2-10 Z} ım Vorverkauf in der Buchhandiung der Kattowitzer Buchbd'uckerei und 
Verlags-Spółka Akcyjna und Hırsch — Mitglieder haben auf Gut-chein eine Ermäßırung, 


honynt Ba OT. ae 


Sahreshoroftop 2 NM. 
GROSSER SAAL 


bei vorheriger Einfen- 
Ld 
d 


dung d. Betrages nach 
Angabe des Geburts- 
. Oünſtige und 
ſchlechte Tage. Eventl. 
Anfr. Rüdp, beifügen. 
Aſtrolog Ed. Urban, 
Bergdlieven ow, 


EINTRITT FREI! Dftfeebad,. 
Brestauer 
In den Dielen - Rãumen der Theater- Diele ebenfalls Häuſer 


verwaltet gewiſſenhaft 
Breslauer Hausbeſitz. 
Refer. auf Wunſch. 
Hartmann, Breslau, 
Neudorſſtraße Nr. 32. 


Heirats⸗Anzeigen 


Beamte, Kaufleute u. 
Gewerbetreibende ſow. 


i 1 3 Damen 
In meinen Betrieben: finden paffenden 


„um Tucher  »Konditorei-Kaflee Stadtpark«| Seorıstamermen 


ú Hindenburg OS., 
Dienstag, den 4. März Zeiſigweg 3, L Eta 


4 e Rüdporto 30 Pf. 
Große Fastnacht: Feiern a 


userwählte Soupers ® Diverse Ueberraschungen|, 


Solms Blend 


Stimmungs-Kapelle & Überraschungen 
Es ladet ein M. M. MATSCHECK. 


Stimmungskapellen @ Kein Souperzwan ng @ Tiscnbestellungen 83 I 7 ae 
rechtzeitig erbeten Fernruf 2855,5 Herren in ſlicherer 


iter Jusczyk, Beuthen os, Poſition durch 


Nan eröffnet! Mrleſwechſel 


bekannt werden. Ver⸗ 

mittler verbeten, Zue 

Kosmetisches Institut Ge 3 
Salon de Beauté 

BEUTHEN OS., HOHENZOLLERNSTR. 17 ptr. 


wa 
rricht 


an die Geſchäftsſtelle 
| dief. 8. Beuth. erbet, 


Beamtenwitwe, 893., 
fudt, da es an Be 
kanntſchaft fehlt, auf 
dieſ. Wege einen Ber 
amten mit Herzens⸗ 
bildung zwecks ſpäter. 


Anterricht 


in Stenographie und 
Schreibmaſchine erteilt. 
Zu erfr, unt. 51. 1147 
an die Geſchäftsſtelle 
dief. Ztg. Hindenburg. 
err! 


Bild unter C. d. 
TELEFON NR 5106 


Individuelle Gesichtspflege 


73 Wissenschaftliche Teintuntersuchungen und er, g% 
Beratungen werden kostenlos durchgeführt Bimm.-Wohng., Klad. 


vorh. Nur ernitg. Ang. 
unter B. 1795 an die 
d. Zeitg. Beuthen. 


Hausfrauen und Gaststätten 
Ver so beliebte 


Sonderverkauf 


hält our noch diese Woche an 
Empfetile Einkäufe des Vormittags 


Simon Nothmann, Beuthen 0,-$. 


uckerkranke 


Wie Sie ohne das gautztoſe Hungern 
ern werden jagt ſedem unentgeltlich 
Ph. Hergert, Wiesbaden. füdertsb 285. 


Nach dem Fußbad 
leg’ geschwinde 
„Lebewohl* 
die Pilasterbinde 
Um die Hühner- 
augen-Zehen 
Und das Uebel 
wird vergehen, 


der ~ Haus der Qualitäten, ` 


Betten] 


selbstverständlich 
ee et Lebewohl und Lebewohl 
m eben, Hi-chdone (8 faster 75 Pf, 


enen Fußbad gegen empfindiiche Pure u. 
2 en dus | pr pr Fußschweiß, Schachtel (2 Bäder) 50 Pi, erhält ich 
in Apotheken und Drogerien. ich r zu haben: 

en OS, Josefs-Drogerie, Piekarer Straße 14, 
Beuth nur Krakauer Straße 44 Drogerie A. Mitteks Nach b., Gleiwitzer Str. 6, 
iii ? tes Haus vom Ring r | X Hiser-Frie "rich-Dro-erie, Fried'ichstaße 7, 


Drogerie J. Schedo" debt. a sstraße 39. 
Teilzahlung gestattet! 10 2 


Monopol-Drogerlie, Bahnhofstraß 


HT = ARE ER 


Der Gleiwitzer Haushaltsplan 1930 unter der Lupe 


Sind Steuererhöhungen tragbar? 


Wie werden fih die Stadtverordneten verhalten? — Höhere Ausgaben im „Sparjahr“ 


Der Gleiwitzer Magiſtrat hat den Stadt ⸗ 
derordneten in der Sitzung am Freitag den 
Haushaltsplan für 1930 vorgelegt und 
at damit den verantwortlichen Stadwätern eine 
recht unangenehme Ueberraſchung be⸗ 
reitet. Man darf geſpannt ſein, wie ſich die ein⸗ 
zelnen Parteien in der nächſten Sitzung zu 
8 dieſem Haushaltsplan ſtellen werden. Der 
Stadtkämmerer hielt eine ausführliche Recht⸗ 
ſertigungs rede, bie fih allerdings mehr mit den 
rundſätzen einer ordnungsgemäßen Finanzver⸗ 
waltung als mit der Vorlage befaßte. Man 
un ihm nur zuſtimmen, wenn er äußerſte 
Sparſamkeit als das Leitmotiv aller ſtädti⸗ 
ſchen Beſchlüßſe bezeichnet. Aber nichts zeigt 
deutlicher, welch großer Unterſchied zwiſchen 
orie und Praxis iſt, als gerade die Vorlage 


p ————— —— 


500 000 Mark 
auf Los Nummer 217188 


Berlin, 1. März. 
In der Ziehung der Preuß iſch⸗ 
Süddeutſchen Klaſſen⸗ 
lotterie ſiel am Sonnabend 
vormittag auf Nummer 217 188 der 
Hauptgewinn von 500 000 ME. 


+ 


In der Vormittagsziehung der 

34. Preußiſch⸗Südbeutſchen und 280. Preußischen 
Klaſſenlotterie ift das Große Los gezogen 
worden. Es fiel auf das Los Nummer 217 188, 
das in der erſten Abteilung in Jena in Achtel ⸗ 
teilung und in der zweiten in Bremen in halben 
ofen geſpielt wird. Die Jenaer Losbeſitzer find 
durchweg kleine Lente und erhalten jetzt 50000 
Mar! bar ausgezahlt. Die beiden Bremer, die 
Dan keen angehören, erhalten je 200 000 
ar TE enen 


Unter den zahlreichen Berliner Spie⸗ 
lern, die ſich heute im Ziehnnasſaal aufgehalten 
hatten, herrſchte Spannung. Als der Kommiſſar 
derkündete, daß der Haupttreffer gezogen fei, war 
man allgemein enttäuſcht, denn bei Bekanntgabe 
der Nummer ſtellte man ſchnell feft, daß die Ber. 
lier leer ausgegangen waren. In wenigen 
Minuten war der Saal geleert. Faſt alle größe 
ren Gewinne ſind jetzt gezogen. Nur die Prämie 
don 500 000 Mark wird erſt am 14. März, dem 
letzten Ziehungstage, zu erwarten ſein. Der 

noch im Gewinnrade verbliebene Gewinn 

find 75000 Mark. 
CCC. TRETEN RETTET 
des Haushaltsplanes, die er den Stabwerord⸗ 
neten zur Annahme empfiehlt, und die er zu recht ⸗ 
fertigen ſucht. Der Haushaltsplan weiſt in der 
Ausgabenseite eine Geſamtſumme von 19 498 000 
RM. auf und Alt ſomit um 810000 Mark gegen- 
der dem vorjährigen Etat geſtiegen. Da die 
Einnahmen in den einzelnen Etats ſich nur um 
289 000 Mark erhöhen, und auch nur auf dem 


Papier, jo ift es nicht ſchwer, vorherzuſagen, daß 
man mit einer neuen 


Erhöhung des Steuerbedarfs 


rechnen muß. 

Allgemein rechnete man damit, daß die Stadt⸗ 
derwaltungen ihre Ausgaben im Not- und Spar- 
jahr 1930 auf ein Mindeſtmaß herabſetzen wür⸗ 
den. Der Etat der Stadt Gleiwitz zeigt aber, 
daß man von der Moral des Sparens nicht ne 
rade viel hält. Wenn auch zugegeben werden 
muß, daß an vielen Stellen die Sollbeträge vers 
mindert wurden, jo ließen ſich doch noch ber 
trächtliche Abſtreichungen vornehmen. 

Auf die einzelnen Etatspoſten hier näher ein- 
zugehen, erübrigt fih, da die Stadtverordneten 
wohl Gelegenheit haben werden, ſich mit dieſen 
zu befaſſen, und hoffentlich auch den Mut zur 
Unpopnlarität aufbringen und Ausgaben ftreis 
chen, die zwar, wie vieles, im Intereſſe der Hür- 
gerſchaft liegen, aber in Anbetracht der finanziellen 
Notlage wenigſtens zur Zeit nicht genehmigt wer- 
den können. Denn am Schluß muß die Bevölke⸗ 
rung wieder die Mittel dazu aufbringen, um 
dieſe nicht unbedingt lebensnotwendigen Ausgaben 
beſtreiten zu können. Es ift ſelbſwerſtändlich, 
und auch anzuerkennen, daß ſich der Magiſtrat 
bemüht, ein Ausbalancieren des Haushaltsplanes 
herbeizuführen. Für falſch halten wir den Jeg 
der Herauſſetzung der Einnahmen, ſondern ſind 
vielmehr für Herabſetzung der Ausgaben. Man 
kann die Worte des Stadtkämmerers hier unter» 


ſtreichen, wenn er ausführt, 


Selbſtverwaltung bedeutet Verantwortung. 


Es ift richtig, daß die Stadtwerordnetenverſamm⸗ 
lung die Pflicht hat, nicht nur Ausgaben zu bes 
ſchließen, ſondern auch für die Deckung der 
Ausgaben durch die erforderlichen Einnahmen zu 
ſorgen. Aber gerade hierin muß die Arbeit eines 
verantwortungsbewußten Stadtverordneten ein- 
ſetzen, der es mit dem Verſprechen, das er ſeinen 
Wählern vor der Wahl gab. auch ernſt meint. 
Er ſoll und darf nicht nur für die notwendigen 
Einnahmen ſorgen, ſondern muß in erſter Linie 
beſtrebt ſein, die Ausgaben ſoweit als nötig zu 
vermindern. Es ift ein Trugſchluß, wenn 
man glaubt, daß nur die 810 000 Mark, um die 
fich der Etat für 1930 gegenüber dem vorjährigen 
erhöht, durch eine Steuererhöhung aufgebracht 
werden müſſen. Rechneriſch liegt der Fall doch 
ſo, daß die Ausgaben um 9 044000 Mark höher 
ſind als die Einnahmen und eine Ausgleichung 
nur für den Fall zutrifft, daß das Steueraufkom⸗ 
men im Jahre 1930 dasſelbe ift wie 1920. Die 
Grunderwerbsſteuer iſt aber ſchon mit 100 000 
Mark weniger als im Vorjahre in den Etat ein⸗ 
geſetzt. Bei den anderen Steuern, ſoweit es ſich 
um Ueberweiſungen vom Reich handelt, wurden 
die Einnahmen mit dem gleichen Betrag wie im 
Vorjahre angegeben. Wer * aber dafür! 
Reich und Staat haben ihre Geſetze noch nicht 
verabſchiedet, in denen die 


Steuerüberweiſung an die Kommunen 


geregelt werden pr. Es iſt demnach heute noch 
nicht zu fagen, ob man wieder mit denſelben Pe- 
trägen Ben darf. Erſt nach titellung der 

nmen kann endgültig beſtimmt n, wie 
hoch die Zuſchläge zu den Realſteuern fein 
müſſen, die zur Ausgleichun 
Berückſichtigt man dabei die ledte Lage 
Reiches und beſonders die kataſtrophaſen Wirt 
. in . ſo kann heute 
ſchon, ohne allwiſſend zu fein, behauptet werden, 
daß mit geringeren Steuern zu rechnen iſt und 
ſich demnach die Stener⸗Erträge ganz weſent⸗ 
lich erhöhen müſſen, wenn man den Etat in ſei. 
ner fetzigen Form ausbalancieren will. Die Ron- 
kurſe, Sainpas düngen ‚und. Zwangsver⸗ 
leiche in Oberſchleſien, die ſich in einem beüng⸗ 
igenden Maß mehren, find, ein unverkennbares 
Immun ^ Orp wir nicht in einer Zeit 
leben, in Experimente mit unbeſtimmten Er⸗ 
gebniſſen gemacht werden dürfen. Dieſe An- 
zeichen eines Zuſammenbruchs Hen deutlich, 
daß neue Steuererhöhungen für Wirtſchaft und 
Gewerbe einfach untraabar find. Das muß 
man berückſichtigen, wenn man an die Dereng 
der einzelnen Etats herantritt, wenn man wi | 
lich den Willen beſitzt, eine 


notwendig ſind. 
des 


iP 


! 


fordert wird. 


Beſſerung der Verhältniſſe 


in Oberſchleſien herbeizuführen. Die notleidende 
Bevölkerung ift ſicherlich eher gewillt, auf wirt- 
ſchaftlichem und kulturellem Gebiete manches zu 
entbehren, als für die Durchführung großzügiger 
Pläne neue Steuern zu zahlen, die für ſie den 
Ruin bedeuten. Kit es nicht eigentlich ſchon zu 
Ipät, wenn man erſt heute daran denkt, die Ver. 
hältniſſe zu ſanieren? Woher will man die 
Mittel noch nehmen, da alle Quellen verſagen. 
Und war nicht gerade die Finanz und W irt- 
ſchaftspolitik der Kommunen das Haupt- 
übel, das uns ſoweit brachte? Man hat drauflos- 
gewirtichaftet, ohne die ökonomiſchen Geſetze zu 
beachten, ohne die Schranken einzuhalten, die 
eine Flüſſigerhaltung des Kapitalmarktes voraus- 
ſetzten. Auch Gleiwitz iſt heute durch die hohen 
Aufwendungen für Schulbauten, durch den Stra- 
ßenbau und die Erweiterung und Vergrößerung 
der Verſorgungsbetriebe in eine Ver⸗ 
ſchuldung geraten, aus der man beſtimmt dann 
nicht herguskommen wird, wenn man nicht end. 
lich ein Notjahr auf ſich nimmt und auf alles 
verzichtet, was nicht unbedingt notwendig iſt. 
Zugegeben, daß das ſtete Anwachſen der Bevölte 
vungszahlen eine ed cu, der Ausgaben mit 
ſich bringt. Aber auch hier liegt der Fall fo, daß 
die Bevölkerung zwar um 2 Prozent angewachſen 
iſt, während ſich die Ansgaben um 4 Prozent 
teigerten. 

Wird man ſich der Illuſion hingeben, 
daß die Einnahmen, die in den Etat eingeftellt 
ind, auch in dem Maße in die Kaffe fließen, daß 
die Steuern auch in der e ten Höhe ein- 
gehen, fo wird man bald zu der Erkenntnis fome 
men, daß man auf Sand gebaut hat und wird ein 
Loch im Etat entdecken, das Steuererhöhungen 
erfordert, die die Stadtverordneten beſtimmt act 
vor ihren Wählern verantworten können. Es iſt 
richtig, wenn heute vom Reich die Zuweiſung 
von Sonder mitteln für D lee der 

dert Wer aber die Verhältniſſe d 
Reichsfinanzen kennt, der wird überzeugt ſein, 
daß man auf ſolche in der Luft ſchwebenden Ein- 
nahmen nicht einen Etat aufbanen kann, daß es 
vor allen Dingen nicht einer verantwortungs⸗ 
bewußten Politik entſpricht, wenn fe anf leere 
Hoffnungen ihre Ausgaben bewilligt. 

Die Stadtverordneten werden dies zu bedenken 
haben, wenn fie den Ausgaben ihre Bu- 
ſtimmung geben. Sie müſſen ſich bewußt 
bleiben, daß es ihre Pflicht iſt, das Wohl der 
Allgemeinheit zu vertreten, und nicht an dem 
Ruin des Gewerbes und der Wirt- 
ſchaft mitzuarbeiten. José. 


Aufgaben und Arbeit der Presseämter 


Kritik am Beuthener Preſſeamt 


Beuthen, 1. März. 

Die Aufgaben und die Arbeit der Preſſe⸗ 
ämter find ſchon oft kritiſch in der Oeffentlich⸗ 
keit behandelt worden, ohne daß es gelungen wäre, 
nun jedes Preſſeamt zu einer verſtändnisvollen 
und qualifizierten Wahrnehmung ſeiner beſonde⸗ 
ren Pflichten zu veranlaſſen. Es gibt Preſſe⸗ 
ſtellen, die ganz ausgezeichnet arbeiten, und ſolche, 
denen der Sinn für das Weſen ihrer Arbeit 
fehlt. Natürlich wird man bei der Kritik an dem 
Apparat und der Leiſtung eines Preſſeamtes 
manche äußeren Einſchränkungen und inneren 
Bindungen berückſichtigen müſſen, aber in 
der Grundforderung ift ſich auch die wohl⸗ 
wollendſte Preſſe einig, daß ein Preſſeamt Be⸗ 
wegungsfreiheit haben und elaſtiſch genug ſein 
muß, um den verſchiedenſten Bedürfniſſen der Jn- 
tereſſenten gerecht zu werden. Und daran 
fehlt es nun dem Beuthener Städti⸗ 
ſchen Preſſeamt völlig. Der Leiter des 
Preſſeamtes muß auf jeden Fall eine Perſönlich⸗ 
keit ſein, die ſich durchzuſetzen weiß und nicht 
nur mit gutem Willen in Worten, ſondern mit der 
praktiſchen Tat der Arbeit der Preſſe 
ſo zur Hand geht, wie dies unter den heutigen 
Verhältniſſen von einem klug geleiteten Preſſeamt 
vorausgeſetzt werden muß. Der „gute Wille“ des 
einzelnen und ſeine ängſtliche Scheu, ſich weder 
gegenüber ſeinem Auftraggeber noch gegenüber 
der nachrichtenhungrigen Preſſe zu verſündigen, 
reicht nicht aus, um die Preſſe mit der Arbeit 
eines fo unvollkommen geleiteten Preſſeamtes zu 
friedenzuſtellen. Man ſagt uns, daß der Leiter 
des Städtiſchen Preſſeamtes in den Monaten fei- 
ner bisherigen Tätigkeit ſchon viel gelernt 
und daß er fih auf die beſonderen Erforderniſſe 
ſeines Amtes mit Fleiß einzuſtellen bemüht habe: 
aber das ändert ja nichts an der Tatſache, daß 
die Preſſe mit der jetzigen Funktion dieſes Preſſe⸗ 
amtes durchaus nicht einverſtanden ſein kann. 

Warum? Ueber die amtlichen Nachrichten 
hinaus iſt es ſo gut wie unmöglich, von dem Leiter 
des Preſſeamtes auf Anfragen aktuelles Ma 
‘erial zwecks Stellungnahme zu kommunalpoli⸗ 


tiſchen Fragen zu erhalten. Hat das Preſſeamt 
Anweiſung, gegenüber ſolchen Anfragen mit 
kalter Schulter zu reagieren, ſo iſt die Zweck⸗ 
ſetzung des Preſſeamtes völlig verkannt; denn das 
Preſſeamt fol Vermittler zwiſchen Stadt⸗ 
verwaltung und den Tageszeitungen ſein und 
nicht ſubalterner Handlanger bei der 
Weiterreichung ſogenannter amtlicher Nachrichten. 
Wir haben ein Intereſſe daran, daß das Preſſe⸗ 
amt nach weſtlichen Vorbildern ſo aufgeſchloſſen 
und elaſtiſch reagiert, daß daraus die kommunal - 
politiſch intereſſierte Tagespreſſe Nutzen ziehen 
kann. Gelingt es nun ausnahmsweiſe einmal, vom 
Preſſeamt bei einer individuellen Anfrage eine 
hieb⸗ und ſtichfeſte Antwort oder gar Material 
zu erhalten, fo kann man 1000: 1 wetten, daß An- 
frage und Antwort unmittelbar darauf ſofort auch 
anderen nachrichtenintereſſierten Stellen be⸗ 
kannt werden, was wieder dem Grundſatz wider⸗ 
ſpricht, daß gegenſeitiges Vertrauen 
und Verſchwiegenheit die Vorausſetzung 
für ein erſprießliches Zuſammenarbeiten zwiſchen 
Tageszeitung und Preſſeamt iſt! Sehen wie bier 
von dem unwürdigen Zuſtand ab, daß fi 
die Preſſe das amtliche Nachrichtenmaterial 
ſelbſt beſorgen muß, während es in allen ande- 
ren größeren Kommunen felbitverftändlih der 
Preſſe zugeleitet wird, weil ja doch die Stadwer⸗ 
waltung und nicht die Preſſe in erſter Lin ie 
an der Verwendung des amtlichen Nachrichten- 
materials Intereſſe hat, fo ergibt ſich eine be- 
gründete Unzufriedenheit mit dem 
Geſamtapparat des Städtiſchen Preſſeamtes Pen- 
then, der uns kürzlich zu der Frage veranlaßt hat, 
ob ſich nicht einmal das Stadtoberhaupt ſehr nade 
drücklich um das ſo unzureichend arbeitende 
Preſſeamt kümmern oder das Preſſeamt über⸗ 
haupt im Zuge der Sparmaßnahmen fallen ge- 
laſſen werden ſollte. Wir ſtellen abſchließend mit 
Genugtuung feſt, daß ſich der Leiter des Preſſe⸗ 
amtes uns gegenüber ſchriftlich dahin äußert, 
daß das Amt mit allen Kräften danach ſtrebt, 
„durch einen paritätiſchen Nachrichtendienſt 
die geſamte Preſſe zur freundlichen Mitarbeit“ 
zu gewinnen. Sapienti sat, 


DIREAN 


Der neue Kandesfinanzamtspeäiident - 


Geſtern übernahm der als Nachfolger des zur 
Leitung des Landesfinanzamtes Magdeburg be⸗ 
rufenen Landesfinanzamtspräſidenten Günther 
ernante neue Chefpräſident des Landesfinanzamtes 
Oberſchleſien,. Dr. Hedding (Köln), die Dienſt⸗ 
geſchäfte in Neiſſe. Präſident Dr Hedding war 
bisher Abteilungsleiter der Steuerabteilung des 
Landesfinanzamtes Köln, a. o. Profeſſor in der 
Wirtſchafts⸗ und Sozialwiſſenſchaftlichen Fakul⸗ 
tät der Univerſität Köln und Mitglied des Yu- 
riſtiſchen Prüfungsamtes beim Oberlandesgericht 
Köln. Dem neuen Landesfinanzamtspräſidenten 
geht der Ruf eines hervorragenden Fach⸗ 
beamten und einer großzügig veranlagten 
Perſönlichkeit voraus. Wenn wir recht unter 
richtet find, ift Profeſſor Dr Hedding urſprüng · 
lich aus dem Bankfach hervorgegangen. Er 
ift gebürtiger Rheinländer und gehört polis 
tiſch dem Zentrum an. 


Negierungsdireltor Dr. Mastus 
letzte Fahrt 


(Eigener Bericht.) 


gierungsrat, Regierungsdirektor a. D. Dr Mas- 
kus zur letzten Ruhe geleitet. Welch großer Liebe 
und Wertſchätzung ſich der Verſtorbene erfreute, 
bewies die übe raus große Teilnahme der Bevpölke⸗ 
vung an der Beiſetzung. Dem Sarge voran ſchritt 
die Jungmädchengruppe des Luiſenbundes und die 
Lehrerſchaft des Stadt- und Landkreiſes, der fidh 
die Geiſtlichkeit mit Prälat Kubis au der 
Spitze, ſowie Geiſtlicher Rat Profeſſor Dr 
Kreſſe und weitere Geiſtliche angeſchloſſen 
hatten. Dem Sarge folgten zunächſt die Ber- 
wandten und ein zahlreiches Trauergefolge, 
darunter bemerkte man Oberpröſident Dr Qu- 
kaſchek, Landgerichtspräſident Sanja, Land- 
rat Graf Matuſch ka. Bürgermeiſter Scholz, 
den ſtellvertr. Präſidenten des Provinzialſchul⸗ 
kollegiums, Regierungs- und Schulräte, die 
Mitglieder der Stadtperordnetenverſammlung, der 
Deutſchnationalen Volkspartei, die 
Lehrkräfte und Oberſtudiendirektoren der höhe- 
ren Lehranſtalten, die Mitglieder des Magiſtrats, 
aber auch zahlreiche Frauen. Im Trauerhauſe 
nahm Prälat Kubis die Einſegnung vor 3 
dem Friedhof hielt er die Grabrede und hob dm 
bei die großen Verdienſte des Verſtor⸗ 
benen in feiner Laufbahn in Poſen und im 
Rheinland, insbeſondere in Oberſchleſien hervor. 
Mit dem Dank an den Toten für ſeine Tätigkeit 
verband er gleichzeitig auch den Dank an feine 
Mitarbeiter. Der Lehrergeſangverein widmete 
dem Verſtorbenen mit einem Chor die letzten 
Abſchiedsgrüße und bald ſchloß fih der Hügel über 
dem Sarge. der von überaus zahlreichen Kränzen 
und Blumen überſchüttet wurde. 


Einheitliche Veamtenbeſoldung für das 
Induſtriegebiet 


Beuthen, 1. März. 

Um die Unterſchiede in den Beſol⸗ 
dungen der Beamten der drei Induſtrie⸗ 
ftädte zu beſeitigen, haben die Leiter der drei 
Städte, zumal die Beſoldungsordnungen vom Re⸗ 
gierungspräſidenten beanſtandet worden ſind, 
beim Regierungspräſidenten angeregt, gleichzeitig 
mit der Abänderung der beanſtandeten Beſol⸗ 
dungsordnungen deren Vereinheitlichung durchzu⸗ 
führen. Das Ergebnis der Verhandlungen war 
die Aufſtellung einer Muſterbeſoldungsordnung, 
die nunmehr die Billigung der fraglichen ſtädti⸗ 
ſchen Körperſchaften erlangen muß. Die Benthe- 
ner Stadtverordnetenverſammlung am Montag 
wird erſtmalig zu der Vorlage Stellung nehmen. 


Fahrplanänderung auf der Strecke 
Beuthen — Oppeln 
Ab 1. März fällt Nz. 429 ab Oppeln 28.28 
und Beuthen Hbf. an 131 Uhr vom Sonn- 
abend zu Sonntag aus. Dafür verkehrt täglich 
verſuchsweiſe Zug 401 ab Oppeln 3.10 und Ben- 
then an 5.22 Uhr. 


Faſtnacht ohne Polizeiſtunde 


Auf Grund des § 3 der Polizeiverordnung 
des Oberpräſidenten vom 2. 3. 1928 ift 
für den Ortspolizeibezirk Gleiwitz⸗Beu⸗ 
then⸗ Hindenburg in der Nacht vom 4. zum 
5. März, Faſtnacht, die Polizeiſtunde auf gebo⸗ 
ben worden. 


Oberſchleſierl Kauft Soie der oberſchleſtſchen 


Fening bogiar Lonea! 
Ein Los nur 50 Pfg. 
Hauptgewinn 10000. — RM. 
Ziehung am 22. März 1930 ar! 
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Programm des 
oberſchleſiſchen Flugtages 


Mit Rückſicht auf den oberſchleſiſchen 
Flugtag des Jahres 1930 verſammelten ſich 
am 28. Februar, um 16,80 Uhr im Sitzungs- 
immer des Bahnhofs Kandrzin die Vor- 
funds mitllieder der Gruppe Oberſchleſien 
im Deutſchen Luftfahrtverband und 
die Vorſitzenden der ihr angeſchloſſenen Vereine. 
Auf Einladung der Gruppe erſchienen als Ver⸗ 
treter des Polizeipräſidenten in Gleiwitz Polizei⸗ 
obert Soffner, des ADC. Gau XX Dber- 
ſchleſien Dr Nawraßki und des Oberſchleſi⸗ 
ſchen Provinzialberbandes für Leibesübungen, 
Strzybny. Es wurde das Geſamtprogramm 
der Veranſtaltung beraten. Gedacht iſt der Flug⸗ 
tag in allen ſeinen Veranſtaltungen in Zuſam⸗ 
menarbeit mit den bedeutendſten oberſchleſiſchen 


Polizei und die zivilen Snorwerbände. Die 
Stafette ſetzt ſich zuſammen aus Flugzeugen, 
Motorradfahrern, Radfahrern. Reitern und 
Läufern. Zum Austrag kommt em Wander⸗ 
preis, der dreimal hintereinander erkämpft 
werden muß. Außerdem wird die Ballon 
verfolgung, die feiner Zeit wegen des mm- 


Mikultſchütz, 1. März 1930 


Pak D 
r — 


— — —— V— 


— —ẽ u 


Gemeindevertretersitzung In Mikultschütz 


Rund 6000 Mark Fehlbetrag 
im Jahre 1928 


[Eigene Berichte). 


Geſtern traten die Gemeindeverordneten zu 
einer ſechs Stunden langen Sitzung zuſammen. 
Regierungsrat Zur eröffnete pünktlich um 8 Uhr 
die Sitzung Vor Eintritt in die Tagesordnung 
widmete der Vorſitzende dem Andenken des ver⸗ 
ſtorbenen Landeshaupßtmannes Dr Piontek 
einen Nachruf. Die Verſammlung erhob ſich zu 


Ehren des Verſtorbenen von ihren Plätzen. Jn- K 1 


folge ihrer Beſtätigung als Schöffen haben die 


ee Im Rahmen der Veranital- Gemeindeverordneten Rektor Dr Bafternad 
Pr ſonders intereſſant werden der Aus⸗ und Grubenmaurer Oßmann ihre Aemter 
trag einer gemiſchten Stafette durch die s 


niedergelegt. An ihre Stelle treten der Ge- 
meindeoberſekretär Achtel ik und der Geſchäfts⸗ 
führer Ochmann, die durch den Gemeinde⸗ 
vorſteher durch Handſchlag verpflichtet werden 
In Erledigung des Punktes 2 der Tagesordnung 
gelangt nach kurzer Ausſprache gegen die Stim⸗ 
men der Kommuniſten der vom Gemeindevorſtand 


ünſti Wett ; vorgelegte Erlaß einer PBerwaltungd- 
e 3 ausfallen mußte, am 4. Mai ordnung für den Mittelſchulausſchuß zur 
f Annahme. Durch geheime Wahl werden hierauf 


ERE EE T E SE ENAN 
Beuthen und Kreis 
Raubüberfall 
auf einen Straßenbahnſchaffner 
Am Sonnabend gegen 20,30 Uhr wurde der 
Schaffner Caya der Städtiſchen Sira- 
ßen bahn in der Nähe der Kreisſchänke im 
haltenden Straßenbahnwagen von zwei mit 


Piſtolen bewaffneten Männern 
überfallen. Dem Schaffner wurde die Geld- 


die beiden von der Gemeindevertretung in den 


Mittelſchul⸗Ausſchuß 


zu entſendenden Mitglieder gewählt. Dazu ſind 
wei Wablvorſchläge eingegangen. Dem Wahl- 


üro gehören außer dem Gemeindevorſteher die Von der Stellungnahme des Kreiſes hängt die 
ik Zustimmung oder Ablehnung durch die Gemeinde- 
T i Schließlich erklärt fih die Ge- 
erhält meindevertretung bereit, eine Büraſchaft in Höhe 
Mark monatlich auf die Dauer von 
Desgleichen er- 
auch die Gemeindevertretung bereit, die 
ür die Ge- 


Gemeindeverordneten Kraus und Matuſch 
und Oberinſpektor Weiß als Schriftführer an. 
In dem darauf folgenden Wahlgang 
Dr Paſternack 13 Simmen und Kowollik 
8 Stimmen. Es find ſomit in den Mittelſchul⸗ 
Ausſchuß Lehrer Kiebel und Verordneter 
Jaroſch gewählt. Ebenfalls geheim werden 


ſomit gewählt: Die Mieter⸗Vertreter Kraus, 


Kozlik und Joſef Kurz. 


In die 
Swiercayma, 


Switallik Franz, 
riſch, Kraus, 


Och man, 


prüfungskommiſſionen, die 


fahrtskomiſſion, die Sozial- 


ſundheitsklommiſſion gewählt. 


amtes wird ohne 


nommen. Als Vertreter der 


gewählt. 
Czerwionka und Frau Strapbnn. 


ner übernehmen. 


den Kreis zu erſuchen, die Mieten auf 
20 Mark zu ermäßigen. 


— — — — —.— 


vertretung ab. 


von 25 
einem Jahre zu übernehmen. 
klärt ſi 
Armenkoſten als Bürgſchaft 


Baukommiſſion werden a 
Qs 
Kaiczyk, 
Achtelik, Maiyer, Kotzek, Matuſchik 
und Bonk. Anſchließend werden die op k 
D v 


und 
einrentnerkommiſſion und die Ge- 


Die Aenderung der Satzung des Jugend⸗ 
Ausſprache ange 
Lehrer⸗ 
ſchaft werden Kreisjugendpfleger Prudlo und 
Mittelſchullehrerin Kynaſt in das Jugendamt 
Fernen gehören dieſem an: Kaufmann 
Kür 
die vom Kreis Beuthen eritellten Reichsſiedlungen 
in Helenenhof ſoll die Gemeinde die Bürgſchaft 
für eventuell hinziehende Mikultſchützer Einwoh⸗ 
Die Abſtimmung ergibt, daß 
die Mehrheit keine Neigung beſitzt, dem Antrag 
zuzuſtimmen. Vertreter Kowollik beantragt, 


Straße frei für das 
Grubenrettungsweſen! 


Der Regierungspräſident hat den Kraft⸗ 
fahrzeugen des Grubenrettungs⸗ 
weſens im Dienſte die gleichen Vorrechte im 
Straßenverkehr eingeräumt wie ſie die Fahrzeuge 
der Feuerwehr, Wehrmacht und ſtaatlichen Polizei 
bei Geſahr im Verzuge beſitzen. Die in Beutben 
ftationierten Kraftfahrzeuge find dunkel- 
grün lackiert, mit breiten, goldeingeſaßten roten 
Längsſtreifen verſehen und führen als Stirnlicht 
und vorn links auf einer quadratiſchen 
Flagge das Abzeichen des Gruben ⸗ 
rettungsweſens, ein rotes Malteſerkrenz 
mit ſchwarzem Schlägel und Eiſen. Durch die 
Gleichſtellung mit den Kraftfahrzeugen der Feuer 
wehr und Polizei haben ſie die Berechtigung, die 
ſogenannte Feuerlöſchſanfare zu gebran⸗ 
chen und genießen folgende Vorrechte im Straßen- 
verkehr: 

1. Auf das Faufarenſignal hin haben alle 
Wegebenutzer ſchon bei ihrer Annäherung 
freie Bahn zu ſchaſſen. 

2. Sie unterliegen nicht den Vorſchriften über 
die einzuhaltende Fahrgeſchwindig⸗ 
keit. 

3. Sie find befreit von den Vorſchriften 
über das Ausweichen, Halten, Ueberholen 
und Vorfahren. 

4. Sie unterliegen keinen örtlichen 
Verboten und Beſchränkungen, z. B. Einbahn⸗ 
ſtraßen, Durchgangsverkehrsverboten pp. 

Es iſt unbedingt erforderlich, daß alle Wege⸗ 
benutzer auf die Fanfarenklänge ſofort freie 
Bahn ſchaſſen, ganz gleich, ob es fih um ein Fahre 
zeug der Feuerwehr, der Polizei oder des Gruben⸗ 
rettungsweſens handelt, alle haben höchſte und 
wichtigſte menſchliche Güter zu ſchützen, 
und der allgemeine Verkehr muß davor zurück⸗ 
treten. Bei Zuwider handlungen wird 
ſtrenge Beſtrafung erfolgen. 


die Vertreter der Elternicha’t beſtimmt. Es er- 
hielten der Wahlvorſchlag Dr Paſter nack 18 
und Kowollikſ8 Stimmen. Als gewählt gelten 


taſche mit Inhalt abgenommen. Ueberſallabwehr⸗ 
kommando und Kriminalpolizei waren zur Stelle. 


der Turnverein am Sonntag auf dem Ge- 
meindeſportplatz zwei Werbeſpiele. Um 14 


meinde Stollarzowitz für die gleiche Dauer zu 
| übernehmen, Auf Vorſchlag des Gemeindevor⸗ 
ſtandes wird der Beitrag der Gemeinde an den 


Die Verfolgung iſt aufgenommen. 


2 $ 
Promation. An der Breslauer Univerſität 
beſtand der Diplom-Landwirt Nikolous Spyra 
von hier das Doktorexamen mit cum lande. 
* Kleinkaliber⸗Schützengau. Im Viktoria-Re⸗ 
ſtaurant fand die Haupt Jahresver⸗ 
jammlung ſtatt. Der 1 Vorſitzende, Chri- 


ſt off, e die Verſammlung. Die Vereins- gebnis. Dr. ofternad 13 Stimmen, Ko- Fluchtlinienplon der Borſigſtraße 
vertreter hatten der Einladung zahlreich Folge wollik 0 — Lommuniſtiſche Liſte 8 Stimmen. | und Sandtrandvortba hn. der das 
gell Nach dem Bericht über das verfloſſene Gewählt werden ſomit: Verwaltungsbeamtergeſamte Siedlungscelände im Süden des 


Jahr wurde dem bisherigen Vorſtand Entlaſtung 
erteilt. Der neue Vorſtand wurde wie folgt ge⸗ 
bildet: 1. Vorſitzender Hellmuth Ebriſtoff 
(AAS. Hubertus]: 2. Vorſitzender Joh. Woll un 
Ser Poſtſport]: Schriftführer, Prees un 
ierberat Willi Watolla [KS. Hubertus]: 
Schatzmeiſter Rudolf Broszeit (MRS. Poft- 
ſportſ; 1. Sportleiter und Vorſitzender der 
Schießkommiſſion Karl Vogel (AS. Reichs 
Bahn); 1. Schießleiter Hermann Langoſch 
KK S. Hubertus): Sportkommiſſion Paul 
wardon Hermann Langoſch [KS. On- 
bertus), Rudolf Bros zeit, Schreier (MRS. 
Nn Lenczyl. Senftleben (HRS. 
eih3bahn); Beiſitzer: Paul Twardon (MRS. 


Hubertus), Max Winkler (MRS. Voftivortl, Vertreter Wis f m 
€ 4 2 gol, Podſtawſki und erſtattet den Bericht über das Rechnungs- 
r denne jabr 1928. Danach schließt dieſes mit einem 


Alois 1790 
Erich Neumann [K KS. Reichsbahn), Emannel 
Piontek (KIS. Poſtſport). Nach dem Schluß⸗ 
wort des 1. Vorſitzenden und dem Geſange eines 
1 Jägerliedes fanden die Verhand- 
ungen ihr Ende. 
» Provinzialgartenbauausſtellung. In der 
kom: Generalverſammlung des Vereins 
er Schrebergartenfreunde wurde mit- 
eteilt, daß Ende — 1 eine: Provinzial 
ar tlenbauausſtellung hier vorgeſehen 
Der Magiſtrat hat bereits einen größeren 
renpreis zugeſagt. Die Gefchäftsführung der 
Ausſtellung liegt in den Händen von M. Qarb- 
ſtein, Beuthen. Vorſitzender ift Lehrer Po ⸗ 
rad a. Beuthen. 
Ein Betrunkener verſchuldet den Tod eines 
Motorjahrers. In der Nacht vom 31. Dezember 
zum 1. Januar WB im betrunkenen Bir 
ſtande die Große Blottnitzaſtraße durchquert. 
Von der Poſtſtraße kam der Motorfahrer P ias 


| Billige 
| Wäsche- und Heste-lage 


Hugo Kukofka 


Beuthen OS., Gleiwitzer Str. 25 
FERNSPRECHER NR. 2017 


Versäumen Sie nicht diese günstige Gelegenheit, die Ihnen 
große Vorteile bietet. Beachten Sie bitte meine Schaufenster rejtellt. f 


| Sitz 


CC ͤ c ĩͤ / E EE ET TEL PURE ZERTE 
las die Piekarer Straße in mäßigem Tempo far en Gefängnis mit Zjähriger Bewährungs⸗ 


danach Kaufmann Czerwionko und Kauf⸗ 
mann Kaczmarzil. Anſchließend erfolgt die jährlich erhöht. 
Wahl der Mitalieder zur Schuldeputation. Dazu O 
find drei Wahlvorſchläge eingegangen Es er- 
hielten Dr Paſternack 13 Stimmen, Ro- 
wollik s Stimmen und die kommuniſtiſche Liſte 
0 Stimmen. Als gewählt gelten ſomit Lehrer 
Kraus und Sekretär Weingart. Die Wahl 


Für die 


Zentral⸗Kanaliſation und Ausführun 
naliſationsabſchnittes wird ebenfall 


der Erziehungsberechtigten zeigt folgendes Er- | 10 
$% 


fam 
Stamwminoga und Arbeiter Gregarek. Durch Ortes 


Größe der Woblfabrtsbezirke eingetreten, das meindehäuſer bei einem Geldinſtitut 
basn- führte, daß einige Bezirksvorſteher über⸗ ei Sol 
geführt wurden. TR peh 8 
RA ee NER] SRN 2 ** 2 8 Zuſtimmung. An 
Neuwahl der Kommiſſionen ; des wird F auf ch ede 
Es werden zunächtt die Vertreter der Hausbeſitzer 
gewählt. Die Abſtimmung ergibt folgendes Er⸗ 
gebnis: 
Liſte De Paſternack 13 Stimmen gleich 
Ide. 


Lifte Kowollikes Simmen gleich 1 Sitz. 
Als gewählt gelten ſomit die Hausbeſitzer⸗ 


Jahre 1919 aufgehoben. 
langten auch einige 


Etatsüberſchreitungen in Höhe von 
8 279 Mark 


Die Wahl der Mietervertreter ergab: 


fte Dr Paſter nack 13 Stimmen gleich 


Li 
2 Sitze, Lifte 2 8 Stimmen gleich 1 Sitz. Es ſind! Entlaſtung erteilt. 


auf der rechten Straßenſeite gefahren. Als er frist 
den betrunkenen W. ſah gab er Signale, ſtoppte + 
das Motorrad und wollte ausweichen. W. tor- 
felte in das Motorrad hinein, fo daß der Fahrer 7 
zu Fall kam. Bialas ſchlug mit dem Kopfe auf im 
das Straßenpflaſter, wobei er eine Gehirn- 
erſchütterung und einen Schädeſbruch 
davontrug Im 9 Trankenhauſe ie 5 
T . 
ee dre e 5 3 Saale des Promenaden ⸗Reſtaurants. 
Wegen fahrlöſſiger Tötung hatte ſich * Priv. Schützengilde. 
nun am Sonnabend 5 Häuer Karl W. zu verə verſammeln fi 
antworten Das Gericht verurteilte ihn zu drei 


aale des Promenaden⸗-Reſtaurants ſtatt. 


zur Beerdigungsfeier 


Uhr in Uniform. 


die 
ſchließend großes Preisſchießen. 
* Alter Turn- Verein. 
Faſchings Abſchluß am i 
Form eines „Apachenballes“ bei Weigt. 
* Mütterverein St. Trinitas. 
8 Uhr, hl. Meſſe mit Anſprache. 


* Evangeliſche Frauenhilfe. J 
verſammlung (Oandarbeitanadhmittag) 
Frauenhilfe findet am 3. März, 16 Uhr, im 
Evangel. Vereins hauſe ſtatt. 


milien Abend im Kathol. Vereinshauſe, 
Schneiderſtraße. . 


Bobrek⸗Kar 


| eberfall auf einen Polizeibramten 
Am Sonnabend gegen 20 Uhr wurde in 
Bobre! ein Polizeibeamter überfallen. 
Er mußte vom Gummiknüppel Gebrauch machen, 
konnte ſich jedoch der Uebermacht nicht erwehren. 
Der Beamte wurde zu Boden geworfen 
und trug Verletzungen am Kopf und am rechten 
Fuß davon. Von den Tätern find zwei feft- 


„Handball. Um das Handballſpiel 


Oberſchleſiſchen Verlehrsderband auf 100 Mark 
i Vermeſſung einiger 
rtsteile bewilligt die Gemeindevertretung ohne 
beſondere Ausſprache den Betrag von 2350 Mark. 
Die ee der Planumarbeitung der 

a eines Qa- 
8 vertagt. 
Zur Annahme gelangte nach einer Pauſe von 
Minuten der von der Wofo bearbeitete 


> a und t umfaßt. Der Gemeindevorſtand beantragt 
die rege Bautätigkeit ift eine Verſchiebung in der auf die an der Schulſtroße nen erbauten Ges 


2 Nerordnung über die 
Anmeldung freigewordener Woßnränme ma dem 
Zur Genehmigung ge⸗ 


für die Jahre 1928 und 1929. Vertreter Kraus 


Fehlbetrag von 5987,66 Mark ab. Dem Ned- 
nungsleger, Kaſſendirektor Fuhrmann, wird 


* Kriegerverein. Die Generalverſamm⸗ 
findet am Sonntag, 9. März, 15.30 Uhr, 


* Madrigalchor. Die Montagprobe wird 
auf Aſchermittwoch verlegt. Tags darauf fingt 
Chor bei der Luiſen Feier im großen 


Die een geen 
es Bäder- 
meiſters Langer, Piekarer Straße 37, um 1% 


* Verein ehem. Jäger und Schitzen. Heute 
(Sonntag), abends 8 Uhr, findet bei Schütting 
Quartalsverſammlung ſtatt. An- 


Der Verein feiert den 
Dienstag in 


Mittwoch, 


Die Monats- 
der 


* Penſionärverein. Montag, 17 Uhr, Fa ⸗ f 


auch in Bobret populär zu machen, veranſtaltet! 


Uhr ſtehen ſi die Jugendmannſchaften des 
Sporwereins der Heinitzgrube und des 
Männerturnvereins gegenüber. An⸗ 
ſchließend findet der Hauptkampf zwiſchen der 
Ligamannſchaft des Spiel- und Eislaufpereins 
Laband und der 1. Männermannſchaft des Turn⸗ 
vereins ſtatt. 


Miechowitz 

* Bum Doktor promoviert. Zum Dr a 
promovierte an der Univerſität Breslau 
Referendar Konrad Galuſchka. 

» Vaterländiſcher Frauenverein vom Roten 
Krenz. Die letzte Mitgliederverſamm⸗ 
[ung war außexrorden lich gut beſucht. Im 
Mittelpunkt der Sitzung ſtand die Prämi⸗ 
ierung der Haus angeſtell ten. Nachdem 
die 2. Norſihen £, Sron 6 laß e l, die Gäſte be⸗ 
grüßt hatte, unter denen Gräfin M atni d la, 
Bürgermeiſter Dr. Qazarel, Kreis-Oberinſpek⸗ 
tor Wollnn, Aſſeſſor Kwoll zu ſehen waren, 
wurde die Prämiierung folgender Hausangeſtell⸗ 
ten vorgenommen: Frau Konſtantine Gawenda, 


Frl. wig Gawenda, 12 J. bei Frau Ta 
8 Duda; Frl. wig uaia 10 N bei 
Frau Bäckermeiſter Mida; Frl. Emilie 
Kaliga, 9 J. bei Frau Marie Leſchowi gz; 
Frau Agnes Zwiener, 8 IJ. bei Frau Lehrer 
Chrobok; Frau Franziska Stallmach, 
8 J. beim Poſtamt Miechowitz; Frl. Klara 


Frau Oberbuchhalter Czich y: 
J. bei 


Frl. Marie Gawen da, g ran 
H. Grochowin a: Frau Marie Shleniog, 
5. J. bei Frau Dr Kaul. Jede erhielt ei 


s ein 
Diplom und eine Gedenkbroſche. In 
dankbarer Freude nahm jede das durch Treue 
verdiente Andenken hin. Anſchließend erhielten 
17 Samariter innen ebenfalls ihre Mug- 


weiſe und Broſchen. Dr Kaul hatte den halb⸗ 
jprigen Kurſus geha ten nud auch die ba 
lußprüfung vorgenommen, die alle 17 


Vereinsſamariterinnen mit Erfolg beſtanden. Den 
Hausanarftellten wie den Eamari‘er'nnen brachte 
Frau Foik in einem Prolog die Wünſche aller 
dar, weiter zu wirken in Fleiß und Treue. 
Pehin gingen auch die Glückwünſche von Gräfin 
Matuſchka und Aſſeſſor Kwoll in Vertre- 
tuna von Frau Landrat Urbane. Bei pemita 
licher Kaffeetafel und Muſik verbrachten die Ans 
weſenden noch manche fidele Stunde. Zur 
Hei A trugen beſonders die Damen 
Wolter, Roſemann und Broll bei, die 
mit der Geſangsvoſſe „Die 3 Mauerb'üm ten“, 
wohlverdienten Beifall ernteten. Fin Vers 
oſung überraſchte eine große Anzohl 
Mirgliedern mit ihren bübſck Gewirnen. Ein 
Tänzchen beſchloß die ſo wohl gelungene Mit⸗ 
alſederverſammlung. 


7777 ET a a ET EHEN ZEN, 
Unvermutete Ereigniſſe 
wie Krankbeit oder Unglücksfälle können 
jeden jederzeit treffen! Pflicht if es, 
daran zu denken! Ein Konto bei der 
Sparkaſſe enthebt Sie vieler Sorgen! 


epate in der gelt. fo haft Du in der Not! 
Die Kreis Sparkaſſe Gleiwitz, 


Teuchertſtraße, Landratsamt, 
nimmt jeden Beirag an. 


F Die „Oſtdeutſche Morgenpoſt“ ſtellte 
in Nr. 58 vom 27. Februar folgende ſach⸗ 
liche Anfrage: 


Während ſich alle politiſchen Richtungen mad- 
drücklich zum deutſch⸗ polniſchen Liquidations⸗ 
abkommen und zum Handelsvertrag mit Polen 
in der ihnen naheſtehenden Preſſe geäußert haben, 
dermißt man eine eindeutige und entſchiedene 
Stellungnahme der oberſchleſiſchen Zentrums. 
picie.: Zwar ſoll ſich der Sprecher der ober · 
ſchleſiſchen Zentrumspartei, Prälat Ulitzka. in 

vertraulichen Ausſprache der Vereinigten 
Ausſchüſſe idar? gegen das Liquidationsabkom-⸗ 
men in ſeiner jetzigen Form gewendet haben — 
man würde nun aber auch gern in der ober- 
ſchleſiſchen Zentrumspreſſe vor aller Def- 
fentlichkeit eine klare Stellungnahme ers 
kennen, nachdem fih in dieſen Tagen eine Ab- 
Ner-. Einheitsfront des deutſchen 
Oſtens gegen die Polen vorträge, über 
elle Parteigrenzen hinweg, zum Schutze der be» 
drohten deutſchen Oſtſtellung herausgebildet 
hat! Wie viel kritiſcher ſteht z. B die „Ober⸗ 
ſchleſiſche Volksſtimme“ zur deutſchen Oſtpolitil 
als ihr außenpolitiſcher Mitarbeiter, der das 
Abkommen mit Polen als „einen gewiſſen Schritt 
erii in Deutschlands Oſtpolitik bezeichnet 


Die „Oberſchleſiſche Volks. 
ſtimme“ antwortet auf unſere Anfrage 
in Nr. 58 vom 28. Februar u. a. wie folgt: 


Die „Morgenpoſt“, die es liebt, idh den Pro- 
phetenmantel des „wahren Patrioten“ umzu- 
hängen und fih gern ols Abgeſandten der Nation 
und als Zenſor der übrigen Preſſe geriert — ſie 
möchte ſo gern die „führende“ Zeitung Dber- 
ſchleſiens ſein. und da es in dieſer Beziehung 
nicht weit her iſt, reißt ſie den Mund um ſo 
weiter auf — alaubg aus dieſer überheblichen 
Manier herang fih legitimiert. unſerer Zeitung 
undurchsichtige Haltung gegenüber dem Rauſcher⸗ 
Abkommen vorwerfen zu können und fordert uns 
auf. ihrem Beiſpiel zu folgen. Nun, das Beiſpiel 
einer Zeitung, die aus Geſchäftsrückſichten — 
natürlich im „nationalen“ Intereſſe — eine ver. 
ſchiedenartige Auflage herausbringt. eine für 
Deutſchland. eine andere für Polen, ſcheint uns 
nicht beſonders nachahmenswert. Wir ziehen es 
bor, unſere Meinung nicht nach der Möglichkeit 
eines arößeren, Geſchäfts zu nuancieren. und 
wollen lieber die Konſequenzen unſerer ein- 
deutigen Haltung tragen, ſelbſt wenn wir dadurch 
als deutſches Blatt in Polen der Beſchlagnahme 
verfallen müßten. 


Nach dieſer Einleitung, die für ſich ſelbſt 
8 und die wir wegen ihrer ausgezeichneten 

Felinna; und ihres freundlichen Tones 
un eren Leſern nicht vore Eee wollen, 
folat eine reichlich inbaltloſe 
Antwort, die um den rng er eines 
eindentigen, klaren und entidie- 
denen Ja oder Nein zu dem deutſch⸗ 
volniſchen Liauidationsabkommen 
einfach berumgeht, ie, nicht ein einziges 
Mal das Wort Polenabkommen in eigener 
Stellungnahme überbaupt erwähnt. Da ſich auch 
imit die beiden nachbarlichen Zentrumsblätter 
„Volksſtimme“ und „Oberſchleſiſche 
Zeitung“ gehäſſiger Ausfälle gegen die „Dit- 
deutſche Morgenpoſt“ befleißigen. mit denen wir 
in bitzigem Frage- und Antwortſpiel unſere 
Leſer keinesfalls glauben beläſtigen zu Dürfen, 


Schließen wir hiermit das Kapitel der Polemik 


in der Annahme, daß ſich die kleinliche 
Wut der „Volksſtimme“ wohl wieder leaen 
wird, wenn fie fidh erft einmal von dem „Hinden⸗ 
burger Schreck“ erholt hat. 


— — 


1 
„Fall Hindenburg“ 


Von rechtsſtehender politiſcher Seite wird uns 
geſchrieben: 


Das Zentrum hat ſich feit den Novembertagen 


1918 ſtets als die ſicherſte bürgerliche Stütze des 
heutigen von der Sozialdemokratie vorwiegend hes 
einflußten republikaniſchen Staatsweſens bekannt. 
Es hat deshalb in getreuem Verein mit 
der Sozialdemokratie große Politik ge» 
macht, wobei es, insbeſondere perſonell, weder im 
Reich noch in Preußen ſchlecht gefahren“ ift. Es 
hat diefe Politik Hand in Hand mit der Sozial⸗ 
demokratie gemacht, ohne Rückſicht auf Í d were 
Bedenken in feinen eigenen Reihen wegen der 
gefährlichen kulturpolitiſchen Belaſtung, die es 
durch dieſe jahrelange Ehe auf ſich genommen hat. 
Was das Zentrum für ſich in Anſpruch nimmt, 
ſollte es natürlicherweiſe auch ſeinen Nachbarn 
gönnen, d. h., es ſollte es mit Anſtand ertragen, 
wenn nun einmal auch andere Parteien aus- 
nahmsweiſe das Zentrumsrezept anwen ; 
den und mit der Sozialdemokratie zuſammen 
„Politik machen“, wie dies z. B. im Fall Hin ⸗ 
denburg geiheben ift. Was dem einen recht 
iſt, iſt dem anderen billig, und das Zentrum 
hätte doch wahrhaftig den allerwenigſten Grund, 
entrũſtet aufzubegehren, weil nun auch mal die 
Rechte ein Zweckmäßigkeitsbündnis eingegangen 
iſt, wie es das Zentrum ſeit Jahr und Tag überall 
dort geſchloſſen hat, wo es ihm nützlich ſchien. 
Deshalb ſollte die Volksſtimme“ im Fall 
Hindenburg die Lautſtärke ihrer moraliſch-politi⸗ 
ſchen Empörung ein wenig dämpfen: denn fie kann 
leicht noch mehr ſolcher Fälle erleben, wenn der 
Parteiegoismus ihrer Getreuen fid fo diktato⸗ 
riſch gebärdet und die örtliche Führung 


unanabme als gef 


bdberſcheſien und der Polen⸗Vertrag 


Das Muſter einer Polemik, wie fie nicht fein fol! 


den Vorgängen geſchehen iſt, die zur Wahl des 
neuen Hindenburger Oberbürgermeiſters führten. 

Alſo erſt an die eigene Naſe faſſen und nicht 
hyſteriſch aufſchreien, als ob ſich etwas ereignet 
hätte, was man nicht ſelbſt den anderen längſt 
vorgemacht hat — wann und wo es nur eben 
zweckdienlich erſchien! 


Leistungen der Sparlaſſe für 
den Wohnungsbau 


Bei der Behandlung der Wohnungsbau- 
fragen im Preußiſchen Landtag im Februar 
bog der Wohlfahrtsminiſter die Leiſtungen der 
Sparkaſſen auf dem Gebiete der Wohnungsbau- 
finanzierung beſonders hervor. Er wies darauf 
hin, daß die Verſorgung des Wohnungsbaues mit 
Hypotheken mit dem rapide abwärts gehenden 
Pfandbriefabſatz ſchlechter geworden ſei. und fuhr 
dann im Hinblick auf die Sparkaſſen fort: „Wenn 
trotzdem die Wohnungsbauten im ganzen durch⸗ 
finanziert werden könnten, war das im erheblichen 
Maße auf die ſehr verdienſtliche Hilfe der öffent- 
lichen Sparkaſſen zurückzuführen, die bis zu 
50 Prozent ihrer Einlagenbeſtände dem Hypo- 
3 zugeführt haben und damit bis an 
die Grenze ihrer Leiſtungsfähigkeit gegangen 
find.” Die darin zum Ausdruck kommende An- 
erkennung der Sparkaſſenarbeit iſt begründet. 
Haben doch die Sparkaſſen, ähnlich wie in der 
Vorkriegszeit, auch nach der Stabilifierung in 
bevorzugtem Maße ihre Gelder für den Klein- 
wohnungsbau zur Verfügung geſtellt. Allein 
für das Jahr 1929 kann man die Wohnungs- 
baukredite der Sparkaſſen mit 700 Millionen Mk. 
anſetzen. Die Geſamtkredite der Sparkaſſen feit 
1924 belaufen ſich auf rund 32 Milliarden RM. 
Damit ſtehen die Sparkaſſen unter den Geb- 
gebern für den Wohnungsmarkt an erſter Stelle. 
Die beſondere Bedeutung ihrer Hilfe liegt darin, 
daß ſie ohne Unterbrechung laufend erſtſtellige 
Hypotheken gewähren können, ſie ſind nicht wie 
die Pfandbriefinſtitute von der Lage des Mapi- 
talmarktes bezw. von dem Abſatz von Pfand- 
briefen abhängig. Auch in der Feſtſetzung der 
Zinſen für die Hypotheken können die Sparkaſſen 


ſich elaſtiſch der jeweiligen Zinslage anpaſſen, 


was durchaus im Intereſſe des Kreditnehmers 
liegt. Für das laufende Jahr kann man gleich- 
falls mit einer erheblichen Beteiligung der Spar- 
kaſſen an der Wohnungsbaufinanzierung rechnen, 
ſofern der Einlagenzuwachs eine normale Ent- 
wickelung nimmt. Im Laufe der Zeit wird eine 
weitere Zuführung von Kapitalien auch durch 
die Hilfe der öffentlichen Baufpartafien erfolgen, 
die in dieſen Monaten ihre Tätigkeit aufgenom- 
men haben. Durch die Bauſparkaſſen wird 


bor a dringend En niet de 
bu ördert, und e; t die lichkeit 
n. Dilli Ban dale fpi 4 Prozent) pur 


find, w . be ber E rar A pred u 
wurde, — Ruhmesblatt in der Geſchichte 
Sparkaſſen. 


„Kinder, es ist Karneval.“ 


Kreuz und quer durch den Faſching 


Milde lächelnd ſitzt der Berggeiſt 
Irgendwo im tiefen Stollen 

Und er denkt ſich: laß ſie oben 
Feiern, trinken, tanzen, tollen. 


S'iſt jo Faſching und von alters- 

Her ſchon ſinds verbriefte Rechte, 
Daß an dieſen Tagen jeder 

Auslebt, ob die Zeiten ſchlechte, 


Ob fie gut find oder roſig. 
Pfeifen wir auf die Etats. 
Halten wir es mit dem alten 
Dichter Romas. mit Horaz, 


Der zu eines Kaiſers Füßen 

Sana mit . unde: 
„Nimm den Tag. wie er beſchſeden, 
Koſte jede gute Stundel“ 


Und 8 ſeinem Luſtrezepte 
Handelt man heut überall. 

Fort die Sorgen, wen den Kummer, 
Kinder! Es ijt Karneval!! 


Auch DS. die ſchwarze Heimat 
Schließt fidh on dem tollen Reigen 
Und man hat den Himmel wieder 


Voller Hoffnung, voller Geigen 


Was heißt Geld! Nun, haft Du keines, 
Nimmt das Leihaus Deine 

Und Verleihanſtalten ſorgen 

Für die bunteſten Gewänder: 


Dominos, Bajazzos. Ritter 
Haremswächter, Tbelkacben, 
Korpsſtudenten. Rote Radler, 
Alles, alles ift zu habhen 


Dr. jur. et phil. Karl Müller, 
Der beim Magiſtrat ein kleines 
Amt als Bote inne 

cht auch mit.. eilt ſchnellen Beines 
Nach der nahen Mastenleibe. 
Wühlt und fucht, wird immer dreiſter, 
Dies paßt nicht n jenes auch nicht 
Endlich klappts .. als Bürgermeiſter 


diem, er fröhlich auf den . 
ne Kette, güld'ne Brille. 

5 und in den Blicken 

Strenger Ernſt und feſter Wille 


Katſchmarek, arite ieber, 
(Gleichfalls außer Rand und Band 
Denkt, wer kann es mir verwehren, 

Daß ich beut als n 


Friſch, fromm, froh mein Tanzbei 
da der Gitte des Nerte ssen ſchringe 
i yatoa Hüter ſchöner gi 
Guter Vater des Balletts 


Bied're Kumpels vor der Grube 
Spielen heute Beraperwalter 

Alles freut ſich der Vermandlung, 
Grüne Jugend. reifes Alter 


So ſ ift Faſching! Jedes Herze 
Will bealückt und höher ſchlagen. 
Brinat dann auch der Aſchermittwoch 
Leere Beutel, leere Magen, 


WIR ERÖFFNEN DIE 


FRÜHJAHRS 
S A ISN 


E 


Do G 


MONTAG O M A RZ 


AB SONNTAG, DEN 2. MARZ 
BILDEN UNSERE 14 SCHAU- 
FENSTER IN GLEIVIT Z. 
BEUTHEN UND OPPELN 
DEN AUFTAKT DER SAISON 


SEIDENHAUS 


WEICHMANN 


AKTIENGESELLSCHAFT _ 
DASHAUSDERGUTENQUALITÄTEN 


GLEIWITZ BEUTHEN 


taktiſch jo ungeſchicht operiert, wie dies bei! 


OPPELN 


. ſi 


Leere Köpfe, Schulden, Pleiten, 
Graueſte Katerſtimmungsqual 
Nicht dran denken, nicht dran denken 
Kinder! Es ift Karnevpal!! 


Komm, mein Schatz, und laß die Sorgen, 
It Dir quh 5 richtig wohl. 
Ober! Eine Flaſche ier 


Stimmung bringt nur Alkohol. 


Blauer Dunit wogt in dem Tanzſaal. 
Paar an Paar ſich wiegend dreht. 
Kellner ſauſen, Pfropfen knallen. 
Ach! wie ſchnell die Zeit vergeht! 


Unter bunten Larven alühen 
Heiß und heißer die Geſichter, 
Vorher losgeſchürzte Bande 
Werden enger, werden dichter. 


Um die Geiſterſtunde ſteigt dann 
Allgemeine Demaskierung 

Sie gibt Anlaß hier zur Freude 
Dort zu böſer Eheirrung. 


Wohl den beiden, die ſich finden 
In der ausgelaſſ'nen Narrheit, 
Denn nicht aut iſt dos a 
Dies iſt eine alte Wahrheit! 


Milde lächelnd ſitzt der Bermeift 
Auf — Sohle ſiebenhu 
Ach! Er kennt den Faſchingsrummel. 
Und er iſt nicht mehr verwundert. 


Denn der Menſchen Schwächen gleichen 
Sich in OS. wie am Rheine. 

Nur verſchieden auf die SUR 

Wirken Schnäpſe, wirken Weine 


Denn der goldne Saft wi nan 
Dort geſchlürft, wo er nebo 

Macht uns götteraleich ss fröhlich. 
Nicht umſonſt hat man verloren 


Einſt ſein Herz zu Heidelberge. 
Oder einem andern Wein ⸗Neſt, 
Wo der Faſching alles einigt, 

Wo man jede Arbeit ſein läßt, 


Wo ſich im Gewühl der Straßen 

Alles berzlich grüßt und duzt. 

Wo der Schupo (wenn er da m 

Gern verzeiht, daß man ihn nat.. a 


Wo der Vater mit dem Sohne, 
Wo auch der Behörde Spitzen 
Neben Dienitmann, N 
Fröhlich hinterm Römer ſitzen 
Doch genug! Es gilt für jeden 

er fei, am Iſerbache 
Oder an des Neckars Strande, 
Dieſes nur „Bajazzo lache!“ 


Karneval ift Feſt der Freunde 
5 ee des Früblinas Weabereiter, 
Darum lache! Dunkle Tage 
Sind vorüber, blau und heiter 


Wird der Himmel wieder ſtrahlen, 

Da und dort wird's keimen. sprießen 0 
Gaudeamus! Laßt uns alle 
Fröhlich feiern und genießen! 
j Dr. Zehme. 


Gleiwitz 


en Anfteigen der Erwerbsloſenzahl 


del der EL TEUER Eu 
505 die * noch zugenommen, 
ſo daß die allgemeine laſtung des a 
fortſetzte. Alle Geſuche w 

begebe m 1 "gi die bie Nich 
Erwerbsloſen zu vermind ern. In triebs⸗ 
ehr konnten 82 Stellungsloſe der e 
po Asen werden. Trotzdem iſt die Zahl 
ilsgeſuche auf 8172 geſtiegen. e 

ir 5 Zuwachs von 146 Erwerbsloſen Re 
zeichnen. Die Statiſtik über die letzte "E 

weift bei allen Gruppen eine erhöhte Zahl 

nach. Die Notitanddarbeiten wurden 
wieder aufgenommen und es wurden 36 Ber'onen 
in die Liſten eingetragen, von denen 11 im Stadt⸗ 
kreis und 25 im Land dlreis 8 Von den 


erhalten 8555 3 De aus — 
Stadt- und 1887 * * 3 Die 
a 18% an Pers 
ſonen gezahlt. uſch hasamierflipung erhal- 


ten 5444 eren die Zahl der Aus- 

efteuerten, die dem Woh k raamt zur 

e überwieſen wurden, beträgt 85. 

Mit wertſchaffenden Arbeiten konnten 36 Per- 
onen beſchäftigt werden 
* 


Mit dem Motorrad fre „ Am 
Freitag, gegen e Uhr, ſtürzte der Motor ⸗ 
radfahrer Theofil L. aus Schwientochlowitz mit 
ſeinem aftrad der Chauſſee we 
Karchowitz = Boniowitz. Er zog fidh einen. 
Schädelbru und Hautabſchürfun⸗ 
gen an beiden Armen zu. Der Verletzte wurde 
mit einem Perſonenkraftwagen in das Städtiſche 
5 Peiskretſcham gebracht. Das bes 

1 — 5 Kraftrad wurde bei Karchowitz fider- 
5 e 


* Bewußtlos aufgefunden. Auf der Annas 
ber pise wurde m Frau bewußtlos anfa 


gefunden n das Städtiſche Krankenhaus 
Schröterttraße 3 Da die Frau nicht — 
Das S BACHE.. 
pop TILES nur noch in 
ap jt) Wilhelmstr, 2 

Augen: 2 MWIN, Ad 


fachkundige Bedienung / Alle Repraturaen 


ſind in freie latbolische techn iſche Le 


Gegen 
spröde. 
Haut 


N Japresarheit der Glelviger Mieter 


[Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 1. März. 

Die Generalverſammlung des Mie⸗ 
tervereins erfreute ſich eines guten Beſuches. 
Der 1. Vorſitzende, Stadtverordneter Kolonko, 
eröffnete die Verſammlung und gedachte zunächſi 
des verſtorbenen Landeshauptmanns Dr Pion⸗ 
tek. Anſchließend teilte er mit, daß das ur- 
ſprünglich bis März 1932 verlängerte Mieter⸗ 
ſchutzgeſetz nunmehr in ſeiner Wirkung auf den 
1. Juni 1931 zurückgeſetzt worden ift. Er wies auf 
die Möglichkeit einer zehn⸗ bis zwanzigprozentigen 
Erhöhung der Einkommenſteuer hin. Dieſe 
wirtſchaftlichen Vorgänge und außerdem die 
Wohnungsnot im Induſtriebezirk ſeien ein 
Grund für die Mieter, feſter denn je zuſammen⸗ 
zuhalten. Geſchäftsführer Dlugoſch erſtattete 
den Jahresbericht. Der Verein hat im Vorjahre 
246 Prozeſſe geführt, von denen nur 24 zuungun⸗ 
ſten der Mitglieder verlaufen ſind. Ferner ſei 
eine Namensänderung eingetreten. Der Verein 
heißt nicht, wie bisher, Mieterſchutzverein, fon- 
dern Mieterverein. Anſchließend ſprach 
Vorſitzender Kolonko über den Geſchäftsbericht 
des Stadtparlaments. Der Redner bedauerte 
außerordentlich die Verminderung der Vertreter⸗ 
zahl der Mieter. 
Stadtverordneten auf ſechs und von zwei Stadt⸗ 
räten auf einen erſchwere erheblich die erfolg⸗ 
reiche Durchführung von Anträgen der Mieter. 


Trotzdem fei aber die Mieterpartei immer noch] Du 


die zweitſtärkſte Partei, ſo daß der ſtellvertretende 
Stadtverordnetenvorſteher noch in ihre Gruppe 


Rund um den Piastenturm 


Diefe Verminderung von neun 1 


fiel. Den Poſten des unbeſoldeten Stadtrats be- 
Hleide nach wie vor Stadtrat Fabig. Auch die 
Beteiligung an der Bürowahl wurde er- 
wähnt. Der Redner behandelte darauf das De⸗ 
fizit der Stadt von 700 000 Mark. Nach Anſicht 
des Magiſtrats müſſe der Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung ein ausbalancierter Etat vorgelegt 
werden. Da ein Deſizit beſteht, werde eine Nen- 
jeſtſetzung der Steuerzuſchläge erfolgen, und zwar 
habe man mit dieſer ab April dieſes Jahres zu 
rechnen. Der Fehlbetrag ſei erſt auf den Zuzug 
der Flüchtlinge zurückzuführen. Es wäre ein Zu⸗ 
ſammengehen der drei oberſchleſiſchen Induſtrie⸗ 
ſtädte angebracht, um eine Entſchädigung vom 
Staat zu erwirken. Dieſe Entſchädigung dürfte 
eine Senkung der Steuern herbeiführen. 

Es folgte nun bet Kaſſenbericht, den 


Stadtverordneter Duſcha erſtattete und wonach Dy 


ein Ueberſchuß von 370 Mark vom Jahre 


1929 in das neue aan übernommen wird. pe 


Im Anſchluß daran nahm 
goſch die Beſprechung der N 
vor über die Zuſammenſetzung des Vorſtan 

und Einteilung des Vereins in Bezirke. Sämt⸗ 
liche Vorſchläge wurden von den . an. 
enommen. Nach Entlaſtung des Vorſtandes 
ſchritt Altereptäſthe Melzer zur Neuwahl des 
Vorſitzenden. Stadtverordneter Kolonko 
wurde einſtimmig zum 1. e wiederge · 


chäftsführer Dlu⸗ 


wählt; e Stadtrat Fabig, 3. Bor- 
ſitzender Hille r, Schriftführer ol loch, 
2. Schriftführer M. enzel, 1. chatzmeiſter 

ſcha, 2. Schatzmeiſter Gabrie í, 1. Kaſſen⸗ 
prüfer Glib, 2 2. Kaſſenprüfer Kloſa, 8. Kaſſen⸗ 
prüfer Segeth. 


Streifzüge durch Ippeln 


Seit acht Tagen hat nun auch Oppeln ſein 
Selbſtanſchlußamt. Gang. und klanglos 
nahmen die Fernſprechteilnehmer Abſchied vom 
„Fräulein vom Amt“. Wenngleich fih die Ueber ⸗ 
leitung innerhalb kurzer Zeit vollzog, ſo ſtellten 
ſich doch bald hier und da Störungen ein. Db- 
wohl man die richtige Nummer wählte, meldeten 
fi doch falſche Teilnehmer. Die Störungsſtelle 
war jedoch ſchnell hinterher und wer für wu 
tigung des Uebelſtandes. 

Durch die Bebauung des 
ger Platzes und die neuen 
an der Falkenberger Straße wird die Verbindung 
mit Sczepanowitz verbeſſert. Man darf wohl er⸗ 


a 1 ten ber 
iedlungshäuſer 


warten, daß die Eingemeindungsfrage nicht noch 
weiter hinausgeſchoben wird. Die Wünſche der 
Odervorſtädter Bürger, hinſichtlich der 


Schaffung eines Kinderheimes 


ſehen nun ihrer Erfüllung entgegen. Das Heim 
iſt bereits fertiag-itellt, auch die Inneneinrichtung 
iſt bereits beendet. Das Heim wird vo rausſicht⸗ 
lich im April Inner Beſtimmung übergeben wer- 
den. Auch der W 
gärtner nach Nderla wird jest in n 
gehen, da 2 gelungen iſt, mit den Beſitzern un 
Pächtern des Grund und Bodens entſprechende 
Verträge abzuſchließen. Es werden etwa hundert 


er Odervorſtädter Klein; 


VVV war, konnten Feſtſtellungen nicht 
gemach! werden. 

Flüchtlingsverband der VB O. Der N 
lingsverband „ Oberſchle 
ier Gleiwitz⸗Petersdo ält am heidet 
Sonntag, um 16 Uhr, 1. große Mitglieder ⸗ 
ber ammlung im Vereinslokal Ilka, Peters- 


Dorf. 


Schutzverband der N und Grundbeſitzer. 
Am Dienstag findet um Uhr, im Reſtaurant 
„Vier Jahreszeiten“, Beller Straße die 
Monatsver ammlung des We er 
des der Haus. und Grundbeſitzer für 
den Stadt- und Landkreis Toſt⸗Gleiwitz ſtatt. 


Peiskretſcham 


* Theater⸗Abend. Die Deutſche Jugend- 
raft iſſarzowitz veranſtaltete einen Theater- 
Abend, der ſehr gut beſucht war Zur Aufführun 
gel langten zwei A „Mutterliebe 
„Neckgeiſter der Nacht““. Die Zuhörer 
. reichen Beifall. 


. Die zus ng am 
Stat a lichen Friedrich ⸗ m3-Ggm- 
naſium in Gleiwitz en der Oberprimaner 
Harold Wartini von hier 


Hindenburg 


+ Abrahamsieft, Morgen begeht H. Tichauer, 
Inhaber des 3 Tichauer, 8 
ſeinen 50. rtstag. 

+ Schulnachrichten. 5 Eugen Krup⸗ 
ili ift zum 1. April in den Ruheſtand verſetzt 
worden. — Vom Fürforgeamt für 8 

rerinnen⸗ 


ſtellen eingewieſen worden die en 


Kleingärten geſchaffen werden, und ſchon in den 
nächſten Tagen wird man dazu übergehen, das 
Land aufzuteilen und die einzelnen Parzellen 

3 an die Mitglieder zu vergeben. Hinter 
dem Teich der Plane wird alſo in nächſter Zeit 
eine weitere Kleingartenkolonie in Oppeln ent- 
fieh en. Die Erfahrungen, die man bei der Dft- 
olonie geſammelt hat, wird man hier 1 4200 
verwerten, um der Oppelner Bevölkerun 
zeitig dr ERSTER i sftätte zu 10 en. 
sigon Gelände in der 8 er Kine, 
urch Entwäſſerun 


a 


baitung in Frage kommen. 


Inzwiſchen wird auch die 
Fertigſtellung des neuen Friedhofes 


in Halbendorf immer . da auf dem 
alten Friedhof nur noch weni ge Grabſtellen zur 
Verfügung ſtehen. Die eigentlich ſchon für April 
borgefebene Belegung des neuen Friedhofes wir 
fid: bis 1. Juli verzögern. Sobald es die Witte- 
rung erlaubt, wird man daran gehen müſſen, die 
Arbeiten hier fortzuſetzen. Der ſtädtiſch 
tenverwaltung bezw. Friedhofsverwaltung 
per noch größere Aufgaben bevor, obgleich 
ie Arbeiten bei dem umfangreichen Gelände und 
mit Rückſicht auf die finanziellen Mittel * ur 
rere Jahre verteilen P... . a D e A EL T 


ftatt: im Nordbezirk: in der Kronprinzen⸗ 
Kane am 3., 17. und 31. März; in der riebhof- 

ule am 10. und 24. März: im Südbezirk: 
in der Blücherſchule am 6. und 20. März und in 
der Waldſchule am 13. und 27. März 1930. 


* Zentralverband 5 Kriegsbeſchädigter 
und Hinterbliebener. Der Verein hielt im Re- 
ſtaurant Pietzka ſeine 
ſammlung ab. Es wurde 
Volkstrauertag für die 
leſen zu laſſen. 
denkmal ein Kranz niedergelegt werden. 

+ Berein für Heimatkunde. Im Verein 
für Heimatkunde und Heimatpflege 
ſpricht am Montag, abend 8 Uhr, im kleinen 
Saal des 3 Zaborze Lehrer 

E. Ma Lag über „Die foziale Struktur der länd⸗ 
lichen Bevölkerung von Zaborze im 18. Jahr⸗ 
hundert“. 

* Vom Stadttheater. Die Poſſe mit Ge⸗ 
ſängen und Tänzen „Robert und Bertram“ von 


beſchloſſen, am 
Gefallenen eine Meſſe 


Guſtav Raeder gelangt am Dienstag einmalig 


zur Aufführung. leben nachmittag 5 Uhr, 
findet eine Schüler gufführung „Prinz 
von Homburg“ von Kleiſt ſtatt. r 


Ratibor 
Stadtverordnetenſitzung am Freitag 


Nächſten Freitag vereinigen ſich die Mitglie⸗ 
der des Stadtparlaments zu einer Dauer ⸗ 
ſitzung. Eine zweite Sitzung iſt für Montag, 
10. März, nachmittag 5 Uhr, angeſetzt worden. 


e 
+ Beftätigte Kreistagswahlen. Der 0 


nahm in ſeiner Sitzung am 20. Dezember 1929 
eine Reihe von Wahlen vor, die nunmehr durch 


une Eo aroi 8 Gleiwi “> = 75 er 3 e ya 9 e. find 
amtsbewerber Friedrich Pohl, biabertger er Faure ei ve Seuerautöpchbers N Mar 


le 8, ift zum 28. Februar von der 

5 Seen en Mit der weiteren 

Vertretung iſt der Schulamtsbewerber Franz 
Wollny beauftragt worden. 

* Mutterberatungen für — Its 

Hindenburg. Die Beratungen finden im tå 


5 3 
ee . o a 


Galda in Benkowitz zu Kreisdeputierten des 
Landkreiſes Ratibor, ſowie des Gaſthausbeſitzers 
en Landwirts Max Wziontek aus Ruders⸗ 

und des Landwirts Johann Backa H in 
Ramlan zu Sreistaratoren, die durch den Regie · 
rungspräſidenten Beſtätigung fanden. 


und 27 als ng Seed fi für Re 


ächſten T 
durch Lo 
ch 


dJ uniformierte Hepaſchokapelle. 
Kott mit ſeiner Künſtlerſchar. Im Dachgarten Matjaltowita 


Mitgliederver⸗ 8 


Außerdem fol am Krieger ⸗ B 


‚ind ſich darüber klar geworden 


Wohin am Sonntag? 


Beuthen: 
. ‚15,30 Uhr: „Das Land 
des Lächelns“; 20 „Robert und Bertram“. 
Ferri Are 
1 
a 
Intimes Theater: 


„Spielereien einer 


Auf der Bühne: „Ehriſtian, der alles 


„Die 
tänzerin“. 
chauburg: „Der Schrecken von Ricon- 
dil“; „Rin⸗Tin-Tins Millionenhalsband“ 
Palaſt theater: „Die Sklavin einer Ehe“: 
„Der f Gujar“; „Heiraten und nicht Vere 


zweifeln“. 
Thalia. Qidtipiele: „Das Heldengrab 
der deutſchen Flotte“. 
Wiener afè: ee ab 16 Uhr. 
a wre "irie: De Bloch, 
pooner Tel. be- Nr 3806; Dr Frey, 
ngo sſtraße 39, Tel.-Nr. 4282; Dr garbolle 
— pakte i 108, Tel.-Nr. 3665; D Giri d- 
ral Ludendorffſtraße 10, te, Nr. 2981; 
R oft, Piekarer Straße 38, Tel. N r. 2445. 
eee der Apotheken: page 
22 e, b ee DoipeBta, gii 4. 
auf ⸗ Apotheke, Krakauer Straße; Marien. 
Apothele, Große Blottnitzaſtraße. 
Scharleyer Straße 80, De . 
Straße 7, „Nowak, ſriedrichſtraße 8, Bart! e, 
Piekarer Straße 27. zechowfki, Tarnowitzer 
Straße 34, rantwurſt, Kleine Blottniba- 
ſtraße 7. Schymura, Steinſtraße 3. 


Gleiwitz 
7 IIRESI AES 20,15 Wr „Boccaccio“ 


wer Lichtſpiele: Tonfilm- Operette „Die 


von 


98 au burg: ee der Diebe“ 
und das Beiprogram 

Haus Dörriäletien: 

y dia rr a: — über 
das Thema „Weltkrieg“ 


Aerztlicher Sonntagsdienſt: Dr Ludnow⸗ 
ae s are Dr denen Ebert⸗ 


Apotheken ⸗Sonntagsdienſt: Mohren - Apo- 
theke, Ring: Hütten- Mpoched Sng 3 
M a rien- Upothefe, Paſſonſtraße. 

1 ſämtlich zugleich N in ie 

kommenden Bode. 


e RE FRE 
Stadtheater: 8 
Haus Metropol: Im Café die neue 
Konzertkapelle Hans von der Heydt. Im Rabas 
rett die große e Baldingrenue: „16 Frauen u 
einem Fleck“. Hofbräu Stimmungdbetri 
mit der bekannten Hauskapelle. 
rauſtübl die 


Ad I[apal 
miralspalaſt: n Br Cane c ans | i 


die beliebte Tanzkapelle. 


Schleier · Il 


Sonntagsdienſt ws Hebammen: Schatton, Na 


Lichtſpielhaus: „Dich hab' ich geliebt“, 
eine beutihe Tonfilm-Operette. 

Helios⸗Lichtſpiele: „Das Recht der 
Liebe“. ö 
Sonntansdienft der Apotheken: Adler⸗ und 
orianapotheke. Nachtdienſt in der kom⸗ 
mona Woche arien- und Sternapo⸗ 
theke. 


Ratibor: 


Stadttheater: Nachmittag 4 
Raub der Sabinerinnen“, abend 8 
Frau von Koroſin“. 

Gloriapalaft: 
Lady ohne Schleier!“ 

Zentral⸗Theater: 
der König der Verbrecher!“ 

Kammer ⸗Lichtſpiele: 
ſich Roſen, wenn man verliebt iſt“, „ 
wie biſt du ſo ſchön!“ 

Villa nova: Großer 
Humoriſtiſcher Abend. 

= 


Sonntansdienit der Apotheken: pa iiA 
Apothefe am Ring und Grüne 
Troppauer Straße. Diele Apotheken 9 — * 
chtdienſt. 


„Der 
r „Die 


Ich hab' dich lieb“. Die 
„Hochverrat“, Dux, 


„Man ſchenkt 
O. Jugend 


Faſchingstrubel. 


Oppeln 
Kammerlichtſpiel⸗ Theater: „Wenn 
du einmal dein Herz verſchenkſt“ und das luſtige 
Beiprogramm. 
M eee „Die Yro- 
mbie ber alternden Frau“ und ohne 


Dr . a Hippel⸗ 


Aerztliche Nothilfe: 
* und Dr Kwoc zer, 


ſtraße 2, Fernruf 2572, 
Ring 1, Fern ruf 3102. 


Kattowitz. 

Kabarett Apollo: Das große Faſchings⸗ 
programm. 

Kabarett Moulin Rouge: Erſtklaſſige 
Karbarettdarbietungen. 

Kabarett Eldorado: Das hervorra- 
gende Großſtadtprogramm. 

Palais de Danſe: März⸗Schlager. 

Keſſels Weinſtuben: 5-Uhr⸗Tee mit 
Tanz. Erſtklaſſige Unterhaltungsmuſik. 

Cafe Atlantic: Erſttlaſſiges Kunſtler⸗ 


Cafe Monopol: Die 
Künſtlerkapelle. 


Aerztlicher Sonntagsdienſt: Dr Herligger, 
ul. Marszalkowſka Pilſudskiego 21, Dr Ma- 
giera, Plac Wolnoſci 2, S.⸗R. Dr Pros- 
kauer, ul 3g0 Maja 10 

gen 1 ienſt der Apotheken: X ad a- Apop 

ikolowſka, Mdler-Apothete, ul 

3 ft jego 4, Stadtapo ; 


hervorragende 


theke, Rynek 3 


Loo bſchütz und Kreis 


* Reifeprü 
Vorſitz . O 


s Seifepräfung am ee Unter dem 
Vorſitz des Oberſtudienrates Dr Kleiner haben 
folgende Abiturientinnen beſtanden: Ruth Gal ⸗ 

1 8, Samt 55 Käthe Muß und 
Eva Ohl, Leobſch Süß: Gifela Bade, Berlin; 
Eliſabeth Bo gt, Leo bſchütz; e Franke 
reslau: Thereſe Hoppe, Dt. Raſſelwitz; Liese. 
lotte Tarter, Leobſchütz; Dorothea Ko j, Dber- 

U Cäcilie Langer, Ng e Luiſe 
Bri ſch ete, Neuftadt; Johanna Thiemann, 

eobſchütz. W. . T beſtand Fräulein 
Hoppe. 8 Prädikat „Gut“ erhielten Frl. 
Karker, Frl. Pliſcheke und Frl. Thie⸗ 
mann. 


Houftadt und Arois 


+ Stadtverordnetenſitzung in Leſchnitz. In 
der Stadwerordnetenſitzung wurde ein Antrag 
wegen Beſchilderung der Straßen angenommen. 
Vorgenommen wurde die oh bon Qom- 
miffionen für Schule, Hahrt, Ben 
DR und Grenzſchuß, Finanz und hnungs⸗ 


Gogolin 


* Gemeindevertreterſitzung. Zum erſten Male 
tagte die Gemeindevertreterſitung im neuen 
Gemeindehauſe. In den rwaltungs⸗ 
ausſchuß der Kommunalbank Find gewählt wor- 
den: er Tlotſch. e 


ger, Burcay und 

Bert eh aft, mad bem Die Sega c tma 
bis 10 Uhr abends durchgeführt werden ſoll Die 
In Fraktion te fol 


gende Entſchließung eingebracht, ie einftimmig | on 
angenommen wurde und an die regierung 
geſandt wird: „Die Herden 8 

der - 
ſchluß eines Polenabkommens die 
3 wirtſchaftlichen 4 natio⸗ 
nalen Belange des deutſchen Oſtens, und ang 
beſonders auch Oberſchleſiens, gefähr 


ben würde. Wir bitten die Reichsregierung, 
unter keinen Umſtänden Ber Bolen eee 
abzuſchließen und gutzuheißen 


8 . Kris 


Bidera 
Die Urfache 


keit um ſich griff. Dem Feuer fielen ein Loita 
kraftwagen, zwei Perſonen⸗, ein l und 
mehrere Motorräder zum 

iſt bedeutend. Inwieweit 83 Verſiche⸗ 
rung gedeckt iſt, ſteht bisher noch nicht feſt. 


Rofenborg und kreis 


* Reichspräſident Hindenburg als Tauſpate. 
Reichspräſident . Hindenburg hat als 
Taufpate y 7. Sohne des Gemeindevor⸗ 
ſtehers Hadam aus Wachow ein Patenbuch mit 
20 Mark geſchenkt. 

* Neberjall auf Regierungsrat Gies. 
rend einer Gründungsverſammlung des Landes» 
ſchützenvereins in Albrechtsdorf wurde der Kreis⸗ 
verbandsvorſitzende des Vereins. Regierungsrat 
Gies vom Vicfigen Mar von r tia 
gen Burſchen, die die Verſammlung zu ſtören 
G 4 Merten. ee Aue Gies em 
hielt eine Ko 
in ärztliche Behandlung begeben. Es iſt Strafe 
anzeige gegen die Täter geſtellt worden. . 
Oppeln 

* Neuzuſammenſetzung von Prüfungsaus. 
ſchüſſen bei der Handwerkskammer. Zum Por- 
ſitzenden des Geſellenprüfungsausſchuſſes der 

ditor⸗Jwangsinnung Beuthen ift Konditor⸗ 
obermeiſter Eduard Schnapka in Gleiwitz und 
zum ſtellver retenden Vorſitzenden Konditormei⸗ 
ſter Artur Pander in Gleiwitz Be worden. 
— Zum ſtellvertretenden Vorſißenden des Ges 
ſellenprüfungsausſchuſſes der Schmiede Zwangs- 
innung in Grottkau iſt Schmiedemeiſter drang 

1135 Falkenau beſtellt worden. — Zum ſtell⸗ 
Na Vorſitzenden der Schmiede⸗Zwangs⸗ 
innung Ottmachau ift Schmiedemeiſter Karl 
Wandelt in Lindenau beſtellt worden. 


> el derer des Peſtalozzivereins. 
In der Aula der Friedrichsſchule hielt der 
» Peſtalozziverein unter Vorſitz von Kon⸗ 


fpverletzung und mußte ſich 


Sa, 


i 


Ablellungen I und II 

18. Ziebungstag 28. Februar 1930 

On der heutigen Bormitiagssiebung wurden Gewinne 
über 150 M. gezogen 

M. 230451 


12 ® > 3000 m. 24478 
emtinne iu 
278177 278073 380153 
98548 119367 


380177 
110787 123307 
®eminne u 20 


1 00 M. 158009 
217613 313660 318199 319752 
34 Gewinne zu 1000 M. 39279 49609 96214 126009 
186075 158275 169874 173596 201677 205810 
1 — 228419 234031 258028 285711 307721 


Gewinne m 500 M. 6490 14463 24630 27286 
7 34362 44940 47754 48823 81852 84616 
0198 78061 112110 122471 126264 147722 147824 

Isar: 161785 


331413 348878 354941 

388442 

18018. 18357 
788 4236 


2 378766 


In der heutigen Nachmittagsziedung wurden Gewinne 
über 150 M. gezogen 


184999 185468 


35987 39749 64415 81455 


Dewinne zu 1000 M. 
139617 187307 160774 2 


21 139207 


e ra 
136774 137200 138822 i 7 


Im Gewinnrade verblieben: 2 Prämien 
B0000, 2 Gewinne zu je 500. 2 zu fe A 


2 zu je 5000, 2 zu je 25000, 40 zu je 10000, 
64 zu je 5000, 198 zu je 3000, 204 zu te 2000, 
886 zu je 1000, 1746 zu je 500, 4540 zu te 80 M. 


Berlin, 1. März. 
Vormittagsziehung 


500 000 Mk.: 217 188; 

10 000 Mk.: 77 626; 
5 000 Mk.: 17 349, 24 064, 107 622, 222 104; 
3000 Mk.: 142 526, 242 170, 270 205. 


Nachmittagsziehung 

10 000 Mk.: 94 971, 205 155; 

3 000 Mk.: 94 532, 218 675, 250 146, 313 081, 

435. i 
. ͤ v 
rektor Langer feme Haupwerſammlung ab. 

vergangenen Jahre wurden 32 Hinterbliebene 
unterſtüß t und hierfür insgeſamt 3 490 Mk. 
ausgezahlt. Auch der Bericht des Kaſſierers ließ 
bereits wieder einen ſchönen Beſtand erkennen, 
der die Summe von 13 000 Mark erreicht hat. 

„ Platzkonzert der Reichswehrkapelle. Die 
Reichswehrlopelle konzertiert bei günſti⸗ 
gr Witterung am heutigen Sonntag von 11—12 
hr vor der Reichsbahndirektion 

„ Faſching im Einheits⸗Kurzſchriftverein. Es 
waren frohe Stunden, die der Einheits⸗ 
Kurzſchriftverein mit der Veranſtaltung 
eines „Strandfeſtes auf Helgoland“ feinen Mite 
gliedern bereitete. Der 1. Vorſitzende, Fabrik- 
beſitzer Pfitzner, begrüßte Gäſte und Mit- 
glieder. Das Strandleben wurde durch 
einen „Matroſen-Girltanz“ verſchönt. 


Theater- Wochenſpielplan. Sonntag ge 
ſchloſſen. Montag Bühnenball. Dienstag, 
4. März. „Alt-Heidelbera“. Mittwoch „Eine 
Nacht in Venedig“. Donnerstag „Dyker⸗ 
potts Erben“. Freitag „Olly Polly“. Sonn- 
abend „Roſe Bernd“ Sonntag nachmittags 
„Die Poſtmeiſterin“, abends „Olly Polly“. 


Um Neiße ſind Feſtungswälle, die der 
Alte rig gebaut hat. Den Baumeiſter aber 
bat er mit dem Krückſtock verhauen, weil er das 
„rote Haus“ errichtete, Auf der einen Seite hat 
man jetzt die Wälle zugeſchüttet und Häuſer dar- 
auf gebaut. Die gehören der Stadt. Man nennt 
dieſe Häuſer die ſtädtiſchen Neubauten oder das 
Tintenviertel, weil hier die Beamten woh- 
nen, die immer viel ſchreiben. Man unterſcheidet 
Oberſchreiber und Unterſchreäber. 
Mein Vater ſagt, der Unterſchreiber iſt mehr als 
der Oberſchreiber, weil er unterschreibt. Ich glaube 
das aber nicht Neiße hat ein Kämmerei⸗ 
gebäude, das man faſt auf jeder Anſichtskarte 
ſieht. Deshalb ift Neiße auch ſehr bekannt.“ — 


Soweit aus einem Schul gufſatz! a 
alaube, damit einen langen Begriff kurz entwickelt 
zu haben und damit gleichzeitig die Geſchichte 
von Neiße in Erinnerung gebracht zu haben. Aber 
die Kleine — ein Mädel wars nämlich, das den 
Aufſatz ſchrieb — hat ganz recht! Es iſt bekannt, 
daß Neiße nicht mehr die Stadt iſt, die durch die 
Jeſtunaswälle von der Weltgeſchichte abgeſchnitten 
ift. Wenn es auch gerade nichts Welterſchüttern⸗ 
des iſt, was man ſich außerhalb der Wälle von 
Neiße zu beriiften weiß, fo iſt es ſchon ein Fort⸗ 
schritt, wenn man fih überhaupt etwas zu er- 
zöhlen wei B. Ich denke hierbei nicht an die 
Schönheiten der Stadt, an die herrliche 
Umgebung, an die winkenden Berge, die ſind 
genugſam bekannt. Stadtgeſpräch meine ich, das 
auch über die Stadtgrenze dringt. Und das iſt die 
Kommunalpolitik, die im Vordergrunde ſteht. Es 
geht halt Neiße nicht beſſer, als vielen anderen 
Städten, die Wunder vollbringen möchten, um 
den Etat zu balanzieren. Und der Neißer Magi⸗ 
ſtrat möchte ſicher lieber das bewährte Neißer 
Konfekt den Stadtvätern vorſetzen, als dieſen 
Sanierunggetat, ein Menü, das als Vor- 
ſpeiſe die Stillegung der ſtädtiſchen Bauten im 
erſten Gang wahrſcheinlich die Erhöhung der 
Gas-, Elektrizitäts- und Waſſerpreiſe, im z w ei- 


der Zeitlupe 


Gewinnauszu 7 
rer Neiße unter 
Obne me Ken erbeten Wie ein Schulmädchen die Stadt beſchreibt 
— = saa, ga find zwei aue Was wird aus dem Theater? 
e pfi Boje gleicher end 8 * Neiße, 1. März. 


ten Gang die Erhöhung der Grundvermögens⸗ 
und Gewerbeiteuern bringt und bei dem man 
ſich über den Nachtiſch noch nicht ganz ſchlüſſig 
iſt. Aber was hilfts, tränenden Auges muß dieſe 
Mahlzeit hinunter gewürgt werden. Ich denke, 
man könnte bei der Reichhaltigkeit der Tafel ganz 
gut auf den Nachtiſch verzichten. Es wäre 
eher angebracht, die geplagten Stadtväter ins 
Theater zu führen, wo man ſchon dafür ſorgen 
wird, daß die Lachmuskeln die Verdauun 

fördern. Statt deffen aber bleibt man bei Tif 

und es ſieht ſo aus, als wenn man ſich mit dieſem 
Menü noch nicht zufrieden geben wollte! Nach⸗ 
tiſch — — Theaterabbaul 


Nur zu verſtehen iſt es, wenn unſere Künſtler 
den Kampf aufnehmen und die Bürgerſchaft ſich 
mit in ihre Reihen ſtellt, ſich einträgt in die 


„ te pn Hp mn vg Dep nun al mn 
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Liſten und damit für die Erhaltung des 
Theaters ſtimmt. Unſer Theater kann ſich 
ſehen laſſen, wir können darauf ſtolz ſein. Wer 
„Undine“ geſehen hat, voll Bewunderung die 
Bilder unſeres bewährten Bühnenbildners Wol⸗ 
rad Grahl an ſich hat vorüber ziehen laſſen, 
wer geſehen hat, wie ſie, die da oben ſpielten, ihr 
Letztes hergeben, das Orcheſter hörte, der will 
ſolche Kunſt nicht mehr miſſen. Man denke an das 
Schauſpiel „Die andere Seite“, das in einem 
Großſtadttheater kaum beſſer in Szene ging. Und 
„Gräfin Mariza“, die „Czardasfür⸗ 
ſtin“, — um einige herauszugreifen — haben ſie 
nicht Unterhaltung gebracht, die der Neißer Bür⸗ 
ger braucht, um wieder einmal die grauen Sorgen 
des Alltags zu vergeſſen. Ich kann mir nicht den⸗ 
ken, daß man aus dem Sitzungsbericht über die 
Stadtverordnetenverſammlung Erbauung oder 
gar Freude ſchöpfen kann. Wir wollen hoffen, daß 
im Stadtparlament ein Weg gefunden wird, um 
dem Neiker Bürger das Theater zu erhalten. — 
Die letzten Winterſorgen! — Und dann Hin- 
ein in den Frühling! E. E. 


Leobſchützer Allerlei 


Leobſchütz, 1. März. 
Im altgewohnten. ruhigen Tempo ver⸗ 
ging die Woche. Nirgends gab es etwas Neues 
von Bedeutung. Was ſoll ſchließlich in einer ſo 
friedlich ſchaffenden Stadt, wie es Leobſchütz iſt, 
Neues geben. Man hört dahin, — man hört 
dorthin, überall dasſelbe — Pleite. Erfreu⸗ 
liches hört man nie. Man wird ernſtlich daran 
denken müſſen, den Beamtenapparat bei 
den Gerichten zu verdoppeln, da der jetzige nicht 
Br imſtande iſt, wegen allzu an ndranges 
ie erlaſſenen Zahlungsbeſehle rechtzeitig herana- 
zubefördern. Aber was Ki Bahlung3- 
befehl? Es wird Widerſpruch erhoben und 
die Sache ift erledigt, oder eine evtl. Pfän⸗ 
dung fällt fruchtlos aus. Der brave Kaufmann 
iſt ſein Geld auf Nimmerwiederſehen los und hat 
obendrein noch das zweifelhafte Vergnügen, die 
entſtandenen Koſten zu bezahlen. Schade, daß der 


Stadtverordnetensitzung in Neiße 


Meiteres Defizit 


[Eigener 


Neiße, 1. März. 

Stadtv.⸗Vorſteher Rechtsanwalt Theiß ing 
widmete zunächſt dem verſtorbenen Landeshaupt⸗ 
mann Piontek einen Nachruf. Sodann ging 
die Einführung der neugewählten Magiſtratsmit⸗ 
glieder durch Oberbürgermeiſter Dr Franke 
vor fih. Von 10 Stadträten haben folgende 9 die 
Beſtätigung erhalten: Frau Heimann und 
die Herren Türk, Riedel, Nave und 
Piefke, Gloger, Thilo, Fieber und Qo- 
renz. Die Stadttheater⸗ GmbH. hat mit einem 
weiteren Minus zu rechnen, da der Staatszuſchuß 
nicht in der erwarteten Höhe bewilligt wurde. 
Eine Sparkommiſſion, in der alle 
Parteien der Stadtverordneten-Verſammlun 
vertreten ſein ſollen, wurde gewählt; dieſe ſo 
prüfen, in welchen Büros geſpart werden kann. 
Die Aenderung des § 4 der Geſchäftsordnung für 
die ſtädtiſchen Betriebswerke wurde genehmigt 
und der Verlängerung des Vertrages mit den 
Mitgliedern des Stadtorcheſters um einen weis 
teren Monat zugeſtimmt. Die Aufnahme eines 
Staatsdarlehens von 1000 RM. zur Förderun 
des Kleingartenweſens wurde genehmigt. Au 
eine Anfrage wie weit die eee der 
Gemeinde Rochus gediehen fei, erwiderte Ober- 
bürgermeiſter Dr Franke, daß ſich die Sache 
verzögere, weil die Gemeinde Groß-Neundorf für 
ihre Schule in Rochus Forderungen ſtelle, die die 
Stadt nicht erfüllen könne Ein Dringlichkeits⸗ 
antrag forderte Mittel für Nachzahlung der fos 
zialen Zulagen an die ſtädtiſchen Arbeiter. Es 
wurde weiter beantragt, Arbeiterentlaſſungen 
nicht mehr vorzunehmen, ſondern die Arbeiter 
mit Notſtandsarbeiten zu beſchäftigen. Dem 
Antrag wurde einſtimmig huge timmt. Stadt- 
rat Beyer wurde mit Rückſicht auf feine Ber- 
dienſte um die Stadt zum Stadtälteſten 
ernannt. a 


Jie Pierſtener in Grottlau 
eingeführt 


(Eigener Bericht) 
Grottkau, 1. März. 
Die Stadtverordeten waren zu der 


Stadtverordnetenſitzung vollzählig erſchienen. Die 


neuen Magiſtratsmitglieder wurden in ihr Amt 
eingeführt. Unter Erhöhung des bisherigen 
Sodes von 1 auf 3 Mark wurde der Verlänge⸗ 
rung der Vergnügungsſteuerordnung zugeſtimmt. 
Ein wichtiger Punkt war „die Einführung der 
(Bierſteuerordnung“. Nach einer umfangreichen 


* werden restlos e 


im Stadttheater 


Bericht) 


Ausſprache genehmigte man die Bierſteuer⸗ 
ordnung mit 14:2 Stimmen. Das Aufkom⸗ 
men dürfte fih auf etwa 8 000 Mark pro Jahr be- 
iffern und fol zum Teil den Fehlbetrag, der aus 
dem Etat für 1929 zu erwarten iſt, decken. Als 
Steuer werden 7 Prozent vom Herſtellerpreis er⸗ 
hoben, ſodaß auf einen Schoppen dieſes edlen Ge- 
tränkes annähernd 1 Pfennig entfällt. Vom Ma- 
giſtrat war eine Eilvorlage eingebracht, die den 
Umbau im Finanzamt betraf. Die Fi- 
nanzräume in der ehemaligen Kaſerne follen da⸗ 
durch, daß fie von den übrigen Wohnräumen ab- 
geſchloſſen werden, einen beſonderen Mittel- 
block bilden. Die Umbaukoſten werden etwa 
10.000 Mark betragen; die Finanzverwaltung will 
5000 Mark beiſteuern, wenn der Bau noch im 
März durchgeführt wird. Dem Antrage wurde 
zugeſtimmt, jedoch ſoll mit der Finanzverwaltung 
nochmals verhandelt werden. 


Kaufmann nicht fo vorgehen kann wie die Be- 
hörde, die immer ſchnell zu ihrem Gelde kommt. 
Wie mancher Gewerbetreibende wäre glücklich, 
wenn ihm das auch ſo mühelos und ſchnell ge⸗ 
länge. Vielen wäre es möglich, ſich vor dem dag 
ſammenbruch zu ſchützen — ſo aber muß er das 
böfe Geſpenſt Konkurs über ſich hinweg- 
ehen laſſen. Wie troſtlos in unſerer Stadt die 
erhältniſſe liegen, geht aus der Tatſache her- 
vor, daß bei der letzten Zählung der Hauptunter⸗ 
ſtützungsempfänger feſtgeſtellt wurde, daß jeder 
17. Leobſchützer Arbeitsloſenunterſtützung bezieht. 


Alſo wenigſtens eine ‚in der Leobſchütz an 
der Spitze ſteht. So leicht macht uns das 
keine andere Wie die Arbeitsloſig⸗ 


keit behoben werden foll, weiß man vorläufig n 
micht recht. 

Um ſchöne Bauten auszuführen, wie anno 
dazumal, fehlt das nötige Kleingeld; abgeſehen 
davon, daß das Große aus Amerika auch noch 
nicht eingetroffen iſt. Das Stadtſäckel weiſt eine 
erſchreckende Leere auf und hat keine Ausſicht. 
wieder einmal bis zum Zerplatzen gefüllt zu wer⸗ 
den. Manche Kommunen banen zwar auch ohne 
Geld Realſchulen, Waſſerleitungen, und ſchreien 
dann um Hilfe. Unſere Stadtpäter find in bie- 
ier Beziehung etwas vorſichtiger. Es ift auch 
von unſchã Werte, kräftige Hände 
rechtzeitig zugegriffen und Einhalt geboten hoben. 
Außerdem ift unſer neues „ 
ein ſehr energiſcher, konſequenter Führer, 
der eine ungeſchickte Wirtſchaft beſtimmt nicht 
dulden würde. Man merkt deutlich, daß in den 
Büros ein ganz anderer Wind weht. „Sparen 
bis zur n hat er einſtmals geſagt. 
Jammerſchade, daß dieſer Mann nicht 2 Sabre 
früher hierher kam. y 
In Berlin zerbrechen fie ſich die Köpfe, wie 
fie die fehlenden Haushaltsgelder auftreiben 
follen, Ein ganz Schlauer kam auf den fabel 
haften Gedanken, das Benzin. den Kaffee, den 
Tee und das Selterwaſſer erneut zu beſteuern. 
Ein anſtändiger Menſch trinkt zwar kein zin, 
dafür aber in reichlichem Maße Kaffee und Tee 
Viele Menſchen benötigen nach übermäßigem 
Alkoholgenuß unbedingt Selterwaſſer. Auch das 
will man beſteuern Kaffee. Tee, Autofahren und 
Selterwaſſer bedeuten aber für Unzählige den 
Inbegriff des Lebens. Wer weiß was 
noch alles kommt und was man noch alles ver⸗ 
ſteuert? Warten wir ab 

Kuekuck. 


Stürmische Gemeindevertretersit zung in Sucholohna 


Die Eingemeindung 
zu Groß Strehlig beſchloſſen 


(Eigener Bericht) 


Groß Strehlitz, 1. März. 


In Sucholohna hat am Freitag eine Ge⸗ 
meindevertreterſitzung ſtattgefſunden, die von be» 
ſonderer Bedeutung war, ſowohl für das Dorf, als 
auch für die Stadt Groß Strehlitz. Die Sitzun 
verlief ſtürmiſch. Es wurde ein Drohbrie 
verleſen, in dem einem Gemeindevertreter ange⸗ 
droht wurde, daß, wenn er für die Eingemeindung 
ſtimmt, ſeine Beſitzung bald in Flammen auf⸗ 

ehen wird. Der Brief rief Entrüſtung 


ervor. 
In der Ausſprache war der Schöffe C Lip- 
pot gegen die Eingemeindung. Er wies darauf 
der daß die Stadt Groß Strehlitz die Anlieger ⸗ 
teuer auf 22 000 Mark erhöhen werde, während 
der Kreis die Anliegerſteuer 1 habe. 
Der Schöffe verſuchte auch dadurch gegen die Gin- 
emeindung zu wirken, daß er von einem Ver ⸗ 
bot der Hausſchlachtungen in einem ein- 
[gemeindeten Sucholohna ſprach. Der Gemeinde ⸗ 
vertreter Gomolla erwiderte dem Schöffen, 


Ihre eErwarlungen 


li durch den klangschönen Europa-Empfänger 


ENDE 38 


GLEICHSTROM `: WECHSELSTROM ` Mk: 145: o RÖHREN 
Mende Hochleistungsgeräte führen alle Fachges chäffe. 


daß die Sanierung der Stromverſorgung bereits 
vollzogen fei. Nach einer Pauſe von zehn Minit- 
ten, in der ſich die Gemeindevertreter beſprachen, 
wurde die Abſtimmung vorgenommen. Hauptleh⸗ 
rer Wahner begründete den Eingemeindungs⸗ 
antrag. Die wachſende Schuldenlaſt der Gemeinde 
zwinge zu einem Anſchluß an die Stadt. Fünf 
Gemeindevertreter, die Vertreter des Zentrums 
und der Polenpartei entfernten ſich vor der Ab⸗ 
ſtimmung. Die Verſammlung war trotzdem be⸗ 
ſchlußfähig und erklärte fih dann ein ſtim mig, 
mit ſämtlichen elf anweſenden Gemeindevertretern 
für den Anſchluß an Groß Strehlitz. Jetzt 
ſollen Sonderverhandlungen mit der Stadt ge⸗ 
pflogen werden. Wenn diefe zu einem günſtigen 
Ergebnis führen, dann erhält Groß Strehlitz 
nicht nur einen Einwohnerzuwachs von eingen 
tauſend Seelen, ſondern auch ein an⸗ 
ſprechendes Areal nutzbaren Bodens. Der Stadt- 
kreis würde dann endlich geſchloſſen ſein. 
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Noſenberger Umſchau 


Roſenberg, 1. März. Die Schleſiſche Bühne 
Im kommunalpolitiſchen Leben Roſenbergs > : : 
fig ir Mührens ber leplen Lage einen erbed | fl nnd oie a sapa DT enen 
i eitergekommen. ie 
neugewählten Stadträte haben ihre erite Sitzung iet ale eine ansverkaufte Borftellung. Das 


A A A dieſer Stelle hauptſächlich der regen 
inter ſich, der Bürgermeiſter hat die Dezernate Re me : 
10 ihrer ganzen Größe unter ſeinen neuen Mit⸗ Seele des Qbmanns der Schlefiihen 


arbeiterſtab verteilt und ſo kann alſo nun wieder Bühne in . Sudienrate Hans Böhm, 


AR 1 £ „run zugeſchrieben. Er hat während ſeiner achtjähri⸗ 
der regelmäßige Magiſtratsbienſtbetrieb im Rat- EIER PTR 
auje einſetzen. Denn wir haben wieder ein Prä- gen Tätigkeit in Rofenderg das kultarelle Seben 


idium, jede Verwaltung wieder ihr Oberhaupt a. a a Re ind DA iE 
in Geſtalt des Dezernenten. rade die Verwaltung der Schleſiſchen Bühne, daß 
Der Magiſtrat ſteht im neuen Etatsjahre vor 


dieſer vortreffliche Schulmann und ausge⸗ 
großen Aufgaben. Sie durchzuführen — davon zeichnete Organiſator mit dem Oſter⸗ 
ind auch die Stadträte überhaupt — wird in termin Roſenberg verläßt, um einem Rufe nach 
jedem Falle nicht gut möglid) ſein, denn wir leben | Breslau Folge zu leiſten Die Schleſiſche Bühne 
ja im Notjahre 1930. Auch Roſenberg ift eine | aber wird ſich beizeiten nach einem gleichwertigen 
zun mittelbare“ Stadt geworden, d. h. eine | Obmann in Roſenberg umſchauen müſſen, wenn 
Kommune, die nicht die nötigen Mittel zur Be- | fie die Früchte der Tätigkeit Studienrats Böhm 
ſtreitung ihrer Aufgaben zur Verfügung hat. 


auch weiterhin genießen will; denn — leider — 
Früher dagegen war Roſenberg fo reich, daß die wächſt gerade über ſolche Früchte gar zu leicht 


damaligen Stadtväter es unter ihrer Würde biel- das Unkraut der Intereſſeloſigkeit gegenüber 
ten, den der Stadt feinerzeit angebotenen] kulturellen Dingen 
Staatszuſchuß anzunehmen. Heute # 


bagegen hat unſer Bürgermeiſter vollauf zu tun, 
um das Stadtſchiff an den Stener- und Abgabe» 
klippen nicht ſcheitern zu laſſen. 


Und trotz dieſer 
geſpannten Finanzlage | 


Die Faſchingszeit 
iſt nun, Gott ſei Dank, bald vorüber. Nur noch 
wenige Tape darf Prinz Karneval in feinem 
närriſchen Reich das Zepter führen, nur noch 
wenige Tage dauert der ſchlaf⸗ und geld⸗ 
raubende Mummenſchanz Und 
dann beginnen die Wochen der Buße. 

„Auch in Roſenberg ſehnt man fih ihon nach 
dieſen „Wochen der Buße“. Kein Wunder! Man 
iſt — abgekämpft. Ja, es war aber auch bald 
nicht mehr zum aushalten. Ein Vergnügen jagte 
das andere, und ſelten wohl ift in den 865 Tagen 
eines Jahres fo viel Geld flüffig wie ge 

rade jetzt in den Tagen der Faſchingszeit. Sa 

nimmt man das letzte Geld, um wenigſtens für 
ein paar Stunden die Sorgen des täglichen Qes 
bens zu vergeſſen. Unſere a Geſchäfts. 
leute aber find von dieſer „Geldflüſſigkeit“ nicht 
erade ſehr erbaut. Am allerwenigſten ſind es 
ie gewerbeſteuer zahlenden Hand⸗ 
werksmeiſter, die ja heute mit jedem Pfen⸗ 
nig rechnen müſſen, wenn ſie beim Finanzamt 
nicht in Ungnade fallen wollen. 


ſieht ſich der Magiſtrat vor ſchwere Aufgaben ge⸗ 
ſtellt, die über kurz oder lang einmal gelöſt wer⸗ 
den müſſen Wir denken nur einmal an die 
Frage der Kanaliſation, an die Verbeſ⸗ 
ſerung der Straßen, an den Bau eines 
Schlachthauſes, an die Schaffung einer 
großen allgemeinen Turnhalle, an die Ber 
jeitigung des ſogenannten „Kanals“, die im Ju- 
tereſſe der Verhütung von Unglücksfällen eine der 
erſten Forderungen ift und bleibt, an eine Aus- 
beſſerung der äußeren Front des jetzt genau 
110 Jahre alten Rathauſes niw. Man ſieht alfo, 
der Wunſchzettel, den der Roſenberger 
Bürger dem Rat der Stadt zu präſentieren hätte, 
iſt nicht klein. 


konnte den 


Sie hat dieje l jäger mußte von feiner Gieb- und Schußwaffe 


„Geldflüſſigkeit“ der Faſchingszeit ſoweit gebracht, 
daß ſie in ihren Geh er außer den 
Rubriken „Soll“ und Haben“, noch eine 
dritte Spalte einrichten müſſen. Und die nen⸗ 
nen ſie ſehr bezeichnend: „Soll gehabt haben 


Kreuzburger 


Der Streit um die Umlagen — 


Kreuzburg, 1. März. 
Während das alte Stadtparlament 
nur ganz vereinzelt Zuhörer aus der Bürger⸗ 
ſchaft bei feiner Arbeit fab, muß jetzt beträcht⸗ 
liche Zeit vor Beginn der Sitzung der Zuhörer⸗ 
raum wegen Ueberfüllung geſchloſſen werden. Ein 
recht erfreuliches Zeichen für die fommunalvoli- 
tiſche Aktivität unſerer Bürgerſchaft! Dieſes 
ſtarke Intereſſe der Mitbürger hat auch unſere 
Stadtväter verpflichtet, umſomebr als unfere 
Stadt zur Zeit eine ſchwere Finanzkriſe durd- 
zumachen bat. die ſtärkere Steuerbelaftun- 
gen ausſtrablen wird In zwei Sitzungen hatten 
ſich unſere Stadtverordneten mit der Nachtrags⸗ 
umlage zur Deckung eines Fehlbetrages aus dem 
Jahre 1929 gf befaſſen. In beiden Sitzungen 
agiſtratsvorlagen nicht zuge⸗ 
ſtimmt werben, ba fie eine ſtenerliche Belas 
ſtung für die Gewerbetreibenden bilden, die als 
nicht mehr trag ſäh ig bezeichnet wurden. 
Man einigte fih ſchließlich, indem man die Ume 
loge ſenkte. Sie wird ſich aber dafür auf längere 
Zeit erſtrecken. Mit Ausnahmen einiger geplanten 
Wohnungsbauten wird nicht an weitere 
Bauarbeiten gedacht werden können. 


Und das alles zuſammengefaßt, heißt dann 
auf gut Deutſch: die große, denkwürdige Kre⸗ 
ditaktion aus der Faſchingszeit anno domint 
E — — — zu Roſen⸗ 
berg OS. 


Bilderbogen 


Wer andern eine Grube gräbt 


Gebrauch machen, um die Angegriffenen zu 
ſchützen. Bald hatte man den Sal in einen Trüm⸗ 
merhaufen verwandelt. Nun kam das Nachſpiel. 
Sämtliche Angeklagten wurden wegen Rand» 
friedensbruches zu Gefängnisſtrafen ver ⸗ 
urteilt und die allzu Radauluſtigen können 
nun darüber nachdenken, was ſie eigentlich durch 
ihre übermäßige Kraftentfaltung er- 
reicht haben. 

Aus welch nichtigen Gründen manchmal 
Schlägereien entſtehen, fol folgender Vorfall bes 
weiſen. In einer Gemeinde unſeres Kreiſes fand 
eine große Feier ſtatt und der Gemeindevor⸗ 
ſteher ſollte den Glückwunſch des Dorfes iiber» 
mitteln. An Stelle des Gemeindeoberhauptes aber 
waren 2 Landwirte als Glückwunſchaäſte erſchie⸗ 
nen und auch bewirtet worden. Dies hielten einige 
Dorfbewohner für eine Ungerechtig⸗ 
keit. die nur durch eine Schlägerei ausgeglichen 
werden konnte. Als nun die beiden Landwirte in 
das Dorfgaſthaus zum Abendſchoppen kamen, 
drang man in das Gaſthaus ein, zertrümmerte die 
Lampen und fiel über die Ahnungsloſen her. 
Dieſen aber kam die plötzliche Dunkelheit zu 
Hilfe, ſo daß ſie nur leicht verletzt entweichen 
konnten. Da man dies nicht bemerkt hatte, ver⸗ 


In der vergangenen Woche kam vor dem bie» | prügelten fih die Kampfgenoſſen negens 
ſigen Schöffengericht einer der umfang“ feitig. So hatten die Raufgenoſſen fih ihre Strafe 
reihften Prozeſſe zur Verbandlung, bie] fest gegeben. H. Pelchen. 
ie E. . 9 ger yatta 
wegen Landfriedensbruches zu verant- 
worten. 39 Beugen waren zur Aufflärung des Mißglückter Raubüberfall 
Sachverhalts geladen. Als im April 1929 ein 
Jugendverein im Gaſthaus in Lopkowitz einen hei Groß Strehlitz 


Lichtbildervortrag veranſtaltete, an den 
ſich ein Tänzchen anſchloß, waren die Angeklagten 
nach vorangegangenem Wortwechſel in den Saal 
eingedrungen und hatten hier mit Stühlen, Bier- 
gläſern und weiterem Mobiliar bewaffnet, eine 
offene Schlacht entwickelt. anweſende Qanda 


Entbindungsheim 


Damen finden gute, 
liebevolle Aufn. Auch 
It. Krankenkaſſenmitgl 
Kein Heimbericht. 


Hebamme OreBler, Brasian, 
n 
grobe Erfolge! 


Wo kaufe ich in Breslau? 


Anzeigen Radio Seibt überall, 


Günstige Gelegenheit für Arziniederlassung! 


in Rauden OS., 
in dem nur ein vollbeschäftigter Arzt ansässig ist, 
Zur Raudener Kirche gehören ca. 5000 Seelen, 
Eine größere Wohnung in meinem Hause, 
Café-Restaurant Kaluza, schrägüber d. Bahnhof ist frei, 


Julius Kaluza, Rauden OS., Tel, 2. 


für alle Zeitungen, Zeit- 


sonst Nachweis 


Uhren, Gold- 
und Silberwaren- 


Ee 
elegenheitskäufe 


d W í 
ı Selden Hecht & Davia, 
Ring 29. Ecke Ohlauer Straße 


Schallplatten "3, 


apparate 
Alte Graupenstraße 6/10 Felix Kayser, 


Gardinen, Rosenstock a co, | Schuhe, 


in denen man gut laufen 
Schweidnitzer Straße 2 | Hummerei 2 Schweidnitzer Straße 41 


kann: Alfred Schmidt, 
Rristallgiaswaren aller Art Teppiche Dekorationen u. Läufer, 


A. Franke, größt. Spezialhaus Schles. 
Neue Gasse 38, bei der Ohlauer Straße | Leipziger AKoessler, tee Shweidnitrer $tr.17 


Möbel kauft man gut bei Uhren RER 


Gottfried Friedrich, Daher aur im Fachgeschäft von 
Neue Taschenstr. 30/31, neben Alkazar | Schultze Nachf. Junkernstr. 12 geg Kißling 


Möbelfahrik We Wäsche, Trikotagen seit 40 Jahren 


Berta Braunthal, 
Breslau X, Bismarckstraße 32 


Dieser moderne tru ont 
ring in Platin gefaßt, 


Lewy, Juweliere, 1> Brillant. 66.- Mk. 


Ohne Diät 


bin ich in kurzer Zeit 


20 Pfd. leichter 


geworden durch ein einf 
Mittel. das ich ſedem 
gern koſtenl. mitteile. 


Frau Karla Mafi, 
Bremen B 80, 


Schmiedebrücke 53 


Der kleine 
Protos-Tischfächer 


reguliertdie Zimmertemperatur 
kühlt im Sommer, erhöht die 
Fußbodentemperatur im Winter 


Unentbehrlich auf dem Rauchtisch! 


Mit Duftkapsel 

besonders geeignet zum Zer- 
stäuben von Zimmerparfüm, 
wie zur Verbesserung der Luft 
in Krankenzimmern mit Menthol, 
Eukalyptus u. a. 


? Zu haben in 
Siemens-Schuckertwerke A.-G, alten einschlägigen Geschäften 
Techn.-Büro Gleiwitz 


Brunnenstraße 8 


schriften u. Fachorgane 
vermittelt zu Originalpreisen . R ula nte 
i! i Nur bei „Radio-Weinert“, . 
Maar a aiana Straße 5°" | ROGIO Hummerci 23 Teieton 56263 Zahlweise 
f-Fuchs -= 
Strümpfe Dax’ zure Spezian : 
Brillanten, p — Siraße 49 | Riesen- 


Ausstellung 
in 5 Etagen 


0 
4 
© 
0 


der offenen 
in Namslau mit Zweigniederlaſſung in Beus 
then OS. unter der Firma „Niederla 


befugt ijt. Amtsgericht Beuthen DS., den 
ebruar 1930. 


a 


Aud: 


ill eine Kur in 


e Salzbrunn 


be! Katarrhen, Asthma 
Grippefolgen durch seinen 


, 
. oberbrunnen 


Kronenquelle 


Für innerneh Kranke, Nervenkr. und ET hol 
a a u r ANETE 
agessatz l. Kl. 11-14 — 

Chefarst Dr. Köbisch. — 3 


ndelsgeſellſchaft „A. Haſelbach“ 
der 


Namslauer Bierbrauerei A. Haſelbach“ eine und einzelne 
getragen: Die Eintragung vom 8. Oktober 1929 G hr beiten 
wird dahin berichtigt, bah eine Liquidation Klubſeſſel 
ee EN Arg a nt 
n A quidatoren e = 
ſchafter Paul, Übrecht und Werner Hafel- it fabrifnen, Kirfh& Müller G. m. b. 52 
bach derart, daß jeder einzeln zur Vertretung tehen a. Verkauf beim] Beuthen OS. 


| 


Inhaber: Karl Müller 


BEUTHEN OS. 


»-ı> Bahnhofstraße 27 . 


im Frühjahr 


bei Zucker, Gicht und 
Nizrenleiden durch seine 


Sanatorium Friedrichshöhe; 


Tel. 426 Bad Obernigk bei Breslau Tel. 426 C ca. 3X4 und 214X814, fünf echte Per fer 
9 — 
Kl. 7,50 RM. 


0000000089 © Prospekt Nr. 10 gratis ®OOEEEO908C 
In das Handelsvegiſter A. Nr. 427 ift bel] Prima Bolrindleder 


Alubgarnitur 


Spediteur Qu fg, 
Gleiwig, Bahnholſtk. 6 


Groß Strehlitz, 1. März. 
Auf der Chauſſee nach Oppeln wurde ein Mon⸗ 
teur von zwei Männern überfallen. Sie 
hatten ihn rücklings angefallen und verſucht, ihm 
das Geld abzunehmen. Der Monteur wehrte 
ih und ſchlug die Ränber in die Flucht. 


Neue Modelle 
A 


lte Pre 


Een 


ise 


Auch bei alten Gallensteinen 


Gallenblasenentzündg.,‚Gelb- 
sucht,Leber-, Magen-, Nieren- 
krankheiten empfehlen wir den 

set Ohren bestens bewa hrten 
Stern-Engel-Tee 

Nur in Apotheken erhältlich, 

bestimmt in der Alten Apotheke, 

Notariell beglaubigtes eweis 

material gratis durch Vegetabi- 

Usche Hailmittelfabtik, SchandawEibe 


4 und elettriſch. — Teilzaglung. 
beiten Einnahmen bei Lohnbetrieb, 


2 grobe echte Berjer Teppiche 


Brücken preiswert gegen Kaſſe abzugeben. 
Zuſchriſten unter Gl. 1766 an die Geſchäſts . 
ſtelle biefer Zeitung Gleiwitz erbeten. 


Die wirkliche 
Leiſtungsfähigkeit 


einer Druckerei läßt ſich nur an den 
von ihr laufend hergeſtellten Ar 
beiten erkennen. Die von uns ge⸗ 


} 


E 


WIE SPART DIE HAUSFRAU 
ARBEIT? 


DURCH Skagula 


denn sie braucht sich nicht mehr mit dem 
mühsamen Reinigen der Fussböden zu 
plagen. STRAGULA deckt den Boden 
kugenlos und lässt sich durch einfaches 
feuchtes Aufwischen stets sauber halten 


ZEIT? 
Weltunternehmen 


bun Mugulg 
ſucht zum Vertrieb eines ſtactlichen Artikels 


in jeder Weise gerecht zu werden and spreche hiermit die ergebene Bitte aus. denn sie spart täglich 
mein neues Unternehmen durch gütiges Wohlwollen zu unterstützen, Arbeit: 1 Sind San en eg A ee A Dana. — 2 
Uhr bei 


Hochachtungs voll“ oder ih Monat gewonnene Zeit 
Guftav IM uschiol GELD? Beifelberger, Tauben Hotel „Hobengoliern®, 
Privat⸗ 


Stoffvertreter 1 


und Musikalienhandiung. 
f Wort, 
‚Fobrikationn C) 
von lg et en Berliner Haus für hie: a7 H 2 0 
figen Platz und Umgegend für fofort geſucht. 
Bewerber müſſen am Platze ſelbſt wohnen. 
Ausführliche Angebote mit Angabe der bis⸗ 
herigen Tätigkeit und Aufgabe von Referen. 
zen unter 3. K. 2420 befördert 
Rudolf Mofe, Berlin SW 100. 


Bis 200 H. Einkommen 
monatlich Eines na 


‚ Ueberall richten wir Heim- 
strickereien ein und liefern unter 


eng Aponata aia Mars 
„Der Heimstricker". 


Mit Gegenwärtigem gestatte ich mir die ergebene Anzeige, daß ich die 
M. Klose’sche Buch-, Papier-, Schreibwaren- und Musikalienhandlung 


Ratibor OS., Lande Sir. 20 


käuflich übernommen habe. 

Durch Ergänzung und Vergrößerung des Geschäftslagars dürfte ich in 
die Lage versetzt werden, sämtliche Lieferungen von Büchern. Musika ien. 
Papier- und Schreibwaren, Bürobedarfeartikein sowie auch Drucksachen und 
Buchbinderarbeiten vorzunehmen, 

Meine langjährige Selbständigkeit in Rybnik und Hindenburg. während 
der ich m'r das Vertrauen der Staats-, Kommunal- und Schulbehörden, der 
Gruben- und Hüttenindustrie, sowie eines großen Kreises der Handels- und 
Privatkundschaft erworben habe, dürfte Gewähr für eine zuyorkommende. 
schnelle und preiswerte Bedienung bieten, 

Ich werde jederzeit bemüht sein, allen Wünschen der geehrten Kundschaft 


Stridmsschinen- und Stridrwaren-Reimindustrie 
Gustav Nissen & Co., Dresden-N. 6, 
Kasernenstr. 12 K. 


denn mit den geringsten Mitteln erwirbt 
Sie einen I der ihrer Wohnung 
zur Zierde icht. Dabei ist STRAGULA 
altbar und erfordert nahezu keine Unter- 
naltungskosten 


ALSO NUR 


caket 


DER BILLIGE BODENBELAG 
FUR JEDE WONNUNG 


Zu haben in Beuthen OS. bei: 


Tarnowitzer Straße 42. Tel. 4786 
Verkaufsstelle d. Deutsch. Linoleumwerke 
Asltestes Spezial-Geschäft am Platze 


Von einer größeren 
Kettenfabrik, die ger 
prüfte Qualitätsketten 
ſow. Handelsketten her- 
fellt, wird ein tüchti 
ger, gut eingeführter 


Deriteiet 


geſucht. Angebote 
unter G. h. 286 an die 
G. d. Zeitg. Beuthen. 


Wer will 
Chauffeur werden? 


Gute Ausbildungs⸗ 
möglichkeit. Ang. unt. 
Gl. 5973 a. d. Geſchſt. 
dieſ. Zeitg. Beuthen. 


wenn Sie Ihre Möbel 
Schlaf-, Speise- und Herrenzimmer 


Küchen, Einzelmöbel, Polsterwaren 
in bekannter Güte direkt in der Fabrik kaufen 


Für unfer Zweigbüro ſuchen wir 
faufmännifihen 


Angeſtellten 


(Herrn) mit guter Schulbildung, perf. 
in Maſchinenſchrelben und polniſcher 
Sprache, zum baldmöglichſten Antritt 


Nur ſchriftliche Angebote an 


Oraͤgerwerk Heinr. & Bernh. Dräger, 
Beuthen DS, Bahnbofftr. 15 


Holz- und Möbel- Industrie 


JOHANN KOEPPE 


Guttentag OS., Verkaufsräume nur Kirchstraße 3 
Lieferung in geschlossenem Auto frei Haus. Äußerst günstige 
Zehlungsbedingungen. Geringe Anzahlung und Ratenzahlungen. 


Besuchen Sie meine Ausstellung mit uber 150 Musterzimmern 
Bei Kaufabschluß wird die volle Bahnfahrt vergütet. 


Erste Verslcherungsgesellschaft 


Theodor Kutſchka 


Schmiedemeiſter und Wagenbauer (alle Branchen führend) sucht Gin 
Autogene Schweißerei 
nne | se Adana 
Autofedern-Reparatur * aber, f k. A % 8 


Dankfagung. Beuthen DG., Bergſtraße 42 Tel. 3672 das etwas Fröbel. 


2 Jedem, der an für den Industriebezirk, vorwiegend Gleiwitz und Gule beſitzt und au 
rn Billig und gut Rheumatismus Hindenburg sowie Umgegend. Auskömmliche . vier ſpielt, $ 
s * Bezüge: Fızum, Spesen und Provision. ine Gebi b 
kaufen Sie ssmins oder 2 eine Gebirgsgegend b. 

; Gicht n . Werbung bestens erfahrene] Bi elitz Polen 

MR arbeusfrendige, r gute Beziehungen verfügende 

an leidet, teile ich gern Herren werden gebeten, ausführliche Bewerbungen m ut c“ 

O gà loſtenſrei mit, was bei der Gesch elle dieser Zeitung Gleiwitz toto Bielfta, 

meine SY unter GL 5981 einzureichen, Miyn parowe. 
—— 


verkauft 


Komplette Zimmer OSTROPA 

sowie Einzelmöbel ee Oftrwropätfite 

Riesen-Auswahl Wee Sent Getreide · N — 
Kel Benian Ast, — Okos Aelteste. Kranken- und Lebensversich.-Ges, sucht . 


Vertreter und 


Spezialität; Stellen-Angebote: Mitarbeiter @ nason, nehmen. Es 
> * Arbeiter chmeckt 
Schlafzimmer, Mehrere für Beuthen OS. und Umgegend. Hohe Bezüge, P robeflosche 2 


Eßzimmer und | d Binden b, ovil. Direktiousvert 4 rbet 
80 Pfd. Zunahme. Gas ver . m, Lebenslauf 

Küchen-Möbel | Autofahlente | eke ee 
Bu -> Aed Bar Drogerie Apoth. Preuß, 


wie Ingenieure, Mechaniker, Chauffeure, die K F „Pi 
mit waſſergekühlten Benzinmotoren durt- 8 
Ein tüchtiger 


aus vertraut find, zum Vertrieb eines 
Verireter, 


patentierten und konkurrenzloſen Artikels 
— ſofort 1 Tüchtige und fleibine 
k. 
ſchaft 
cht. 


Teilzahlung 


Möbelhaus : 
* 


Beuthen OS., Bahnhofstr. 


selbitändige Existenz 
Und Höchſteinkommen 


(bis 60 000.— Mt. per Jahr) 
bietet ein ganz Europa überſpan⸗ 
nendes ſoltdes, beſtfundtertes Unter, 
nehmen arbeitsfreudigen Herren, 
welche 3—6000.— Mk. Barkapital 
befigen, Vornehmes Ardetts feld. 

Aus ührliche Zuschriften unter 

Bezirk 24 an Poſtlagerkarte 100, 
Berlin 62 erbeten. 


rtreter können leicht monatlich 1000 
verdienen. Kleine Kaution ſowie eigenes 
Auto erwünſcht, jedoch nicht Bedingung. 

Gefl, Angebote unter B. 1790 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen OS. 
— — — — 


Veclaufsaſſiſtent, 


rode und geſchäftsgewandt, möglichſt aus der 

Nähmaſchinen⸗ oder aus verwandter Branche, 

für ſofort geſucht. Ausführliche Bewerbung 

unter B. 1797 an die OGeſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung Beuthen O8. 

— — — —— —4t ů —¾̊⸗² ns 


Monatsralen 


ohne Anzahlung 
Spesenfr. nach allen 
Orten Deutschlands 
liefert erste Möbel- 
firma an Kredit- 
würdige 


Solat- ) 
Speise- Zimmer 
Horren- 


Nüchterner, jüngerer 


Chauffeur, 


guter Wagenpfleger, für Perſonen wird 
geſucht. 2 Bewerbungen erg hing 
abſchriften find zu richten an 
B. fael, Groß⸗Deſtillation, Beuthen Oe. 


durchaus nüchtern und ſichever Fahrer, mit r derſchted. Bezirke vergeben. 
langjähriger Erfahrung u, beſten Zeugniſſen ägl. Kaſſaeingänge. her Einnahme 
geſucht. Vorſtellung Mittwoch erwünſcht. auf Jahre hinaus. a — 
Oberſchleſiſche Hondelsgeſellſchaft m. b. . „ 
F. Reichelt, Beuthen OS., Krakauer Str. 16. Sie Proſpett B unter F. J. G. 43t 
durch Rudolf Moſſe, Frankfurt a. M. 


moderne Rüchen mõte Knaben, 7 und 5 Sabre alt, wird 
em ahrenes 
1 a. Q u eur Hoher Verdienſt! = i 
au Alleinvertrieb eines Konſumarti · 
e . e eines, e de 2. inderiräulein 


N 


per ſofort ut. Bo Montag, 
dem 13! mal ee gee- rg 
Beuthen 


DE, Gartenſtraße 4 J. 


neuer Ernte, garant. 
reiner Blüten ·Schleu · 
der. ohne Auderfütte- 
rung, das Allerfeinfte, 


was die lieben Bienen] Frier lehrling 
PFE 


erzeugen, 10. Pfd. Doſe 


In lhre Wohnung gehört ein 
modernes Schlafzimmer! 


kann fh Sofort 


— Hips melden bei 
toften, Garantie d. 
Reinhold Seidel, 
e eee eee Sie finden auch in der niedrigen Preislage von 685.— bis 
Lange Straße 19, 780.— Mk. neuzeitliche Formen direkt in der Spezialfabrik 


Solides, tüchtiges 


Tonrohre und Büfett 


Tunlrippen 


lieſert billigſt 


Schlesische Möbel-Werke 


Spezialfabrik für Schlafzimmer / Breslau 6 


aͤulein 
í Richard ihmann 85 . Filiale Beuthen OS., Krakauer Str. 10 
PREIS N- IN TEILZAHLUNGEN RM. MO: Rs M (Haltestelle der Miechowitzer Straßenbahn u. Autobuslinie 3 Kluckowitzesstr) > 


| | enburg| i . 
he Elektrizität- dan, Wilhelmstr, l e j bel. 47% Lagergeldfreie Aufbewahrung gekaufter Möbel Tel.4072 


— 


RA — 


— 8 ee — un nn 
* = 


Ziehung unwiderrufii 14. bis 18. Mirs | 
Geid-Lotterie 


16793 "16793 Gewinne und 1 Prämie Mark und 1 Prämie Mark 


2 möbl. 
Zimmer, 


oe 
p Torp l MM einzeln, im gentr. der 
Stadt, ptr, auch für 
verſchiedener Größe, im Zentrum der Stadt, Bürozwecke geeignet, 
Hauptſtraße, per ſofort zu vermieten, Ange- i br. 85 17m 
n K K 5 an die Geſchäftsßelle an die Geidäftsitelle 


- dief. Zeitg. Beuthen. dieſ. Zeitg. Beuthen. 
Küpen in Hindenburg 96. |1 möbL Zimmer erhat, 
Qauffeite, befte Geſchäfts. 


a. d. . für 2 Herrn im Neub. 
gend, mit 1, 2 3 od. 5 Schaufenſtern, ver 


ð; 5 mit Bad per ſofort 
Suli zu vermieten, Größe nach D, u vermieten. 
bis 130. qm, da baul. Aender. aach möglich Lahr 
Schöne trockene Lagerkeller bis 150 qm vor- Solgerſtr. 8, III Tts. 
handen. Lage eign. fih vorzügl. für Damen. err. 9, 1. I. 


‚Miet-Geluche 


Ein kleiner 


Laden 


mit 1 od. 2 Räumen 


> Nur 10 Pf, täglich 


u diese gut 1 Armbanduhr für Damen 

oder Herren oder diese bessere Anker-Remontoir- 
Taschenuhr. 1 Jahr Garantie. Neusilber und ver- 
g oldet. Bestellen Sie eine dieser hier abgebildeten 

hren zum Preise von nur je 15 Mark Sie köunen 
diesen Betrag in 5 Monaisraten einzahlen, so daß 
auf den Tag nur 10 P:ennig entfallen Im voraus 
braucht kein Geld einresandt zu werden. Die 
Uhr wird sotor! an Sie geliefert: Rücksendung bei 
Nichtgefallen innerhalb 3 Tagen gestattet. Schreiben 
Sie noch heute und fügen Sie diese Anzeige bei. 


Geſchäfts⸗ — Berlin. Lankwitz 227 


in Beuthen, mögl. ur 
Verkaufe 


Lagerraum, au 


eAbzug zahlbar er Straße für iof 
osig Konfektion. Mobel- u. Schuhwaren ſowie fü 3 3 
Pas a pie and. I änfeagen unter gg Lage“ Mil. Zimmer, |: Bi. as M Wes ſehr preiswert wegen Erbauseinanderſetzung 6/ 21 P S Fiat, E 
1111 . d ufen. 
ILOSC rioa t O H. feparat, mit volle r.. 88. Dindenburg. mein Gut, an ee SL 5079 an dle Selce. 


Denon ‚Der Is. A 277-0: 
zu vermieten, 


Beuthen, Gofſtratze 6. 
2. Etage rechts. 


Nähe Ratibor OS. Reichl. 500 Morgen geo, 
allerbeiter Rüben. u. Weizenboden, Grundſtück 
R. 10,— M. pro Morgen. Gutes lebendes u. 
ger. Bal gg: at ES pP alfo nur 

Feſter P s B0 Mille, Angah- 
uthens, — . 50 Mile. Anfragen nur von 


D Versand auch gegen Nachnahme. ſtelle dieſer Zeitung Gleiwitz erbeten. 


Arndt —.— 


Fonai. Kanın 074 65 Tauentzienplatz 1 


Lade 


/ 
i ntr, Beuth H s 
— Kaiſ.-Fr.-]Selbſtkäufern erbeten unter G. 105 an 13, 65 orch 


i . „ 9 
me Siae | dee nn nn Luxuslimouſine, 
B. 1802 an * Oeſchſi. erſtklaſſiger Wagen, preiswert verkäuflich. 
Villengrundſtück 


Im Zentrum der Stadt find große, helle vom 15. 3. a verm. 
dief. Zeitg. Beuthen. Angebote unter B, 1780 an die OGeſchäfts · 
in großem Induſtrieort, Nähe Beuthens, hoch⸗ 


Pr} PP} u. zu bezieh. Beuth., 
Büroräume — ſtelle dieſer Zeitung Beuthen OS. erbeten. 
e herrſchaftlich ausgeſtattet, mit freiwerdender WE D ee Pr 
Zimmer 


Friedrichſtr. 3, I, Is. 
äußerfi preiswert zu vermieten, Angeb. unter £ l0-Bimmer- Wohnung u. veichl. Beigel, Zen 
5 


tralheizung, Autogar., großem Garten und 
B. 1799 an die Geſchſt. dief. Zeitg. Beuthen. |m. Ge dene Yan Hofraum, außerd. 2 Wohnungen f. Chauffeur 


IN. A. G. 
Beuthen OS., Große Umzüge u. Hausmeiſter . A zu verlaufen. UAn- 4 
Keller und Qagerciume deer Nen b6, IL L 1 gehlung — 1 a an vie i l i) 5 l Jon. Inh | | 
97 


in Beuthen 96 dieſer Zeitung Beuthen 


Wer ſein Geld gut und ſicher anlegen will, 
im Geſamtausmaß von 300-450 davon kaufe eine Landwirtſchaft! 
die Kellerräume mit einer Mindeſthöhe von 


3 Eine teine Landwirkſchaft 


e ee 
t 
helle ei — bur — mit Acker, Wieſe u. Obſtbäumen in der Nähe 
v. St. Annaberg, Leſchnitz u. Deſchowig iſt 


dieſer Zeitung Hindenburg OS. erbeten. 
. Eine gute Zukunft, weil in 


Wohnun g/ chowitz jetzt im Frühjahr große Fabriken Gebrauchte Möbel! 


gebaut werden, wo Arbeiter Be- 
8 Räume und wier NRebengelaf, voll- n 1.92 finden werden. Eignet fih auch n pamira; 
befter Wohnlage * anllondee u. Relonvaleszenten, die Iubgarnitur(Stoff), 1Chaljelongue, 
in friſcher u. gefunder Luft Bewe- 3 Schrünte (weißl.), 1 Entreegarde⸗ 
gung haben wollen. Vermittler verbeten. robe, 1 Sofa (Plüſ , 1 Bert (weißl. 
nfrogen find zu richten unter B. 1805 an mit Matr.), 1 Nachttiſch mit Marm., 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. weißL), 1 Aſch (rund) 


Büroräume 


evtl. — mit Nebenräumen, in nur beſter] Zwei gut möbl., fonn. 
Laufgegend Beuthens, lerss: geſucht. 
— — — — Angebste mit qm- Angabe und Preis unter 
B. 1793 an die Geſchſt. dieſ. Zeitg. Beuthen. 


Seimarbeit vergebe ich nach allen 
Orten in Anfertigung ſaub. Handarbeiten. 
Die Arbeiten werden franko zugeſandt. Aus- 
kunft gratis. Ausführliche Mitteilung mit 
Probearbeit 40 Pfg. Clemens Günther, 
Stick.⸗Exp., Dresden ⸗A., Pillnitzer Straße 65. 


Junges Mädchen, 


aus anſtändiger Familie, zum Einkaſſieren 
von Nechnungen und für leichte Kontor- 
arbeiten für bald geſucht. Bewerbungen unt. 
B. 1778 an die Geſchſt. dief. Zeitg. Beuthen. 


Lehrfräulein, 


nicht unter 18 Jahren, mit guter Figur, aus 
gutem Dauſe, per ſofort geſucht. 
Weißbein, Beuthen OS., Bahnhofſtraße 28. 


Saubere, ehrliche 
bci Laden 


10/45 PS Innenſteuer⸗ Limouſine, wenig 

fahren, ſehr gut erhalten, preisw. zu 3 
E, Angebote unter Ra. 223 an die Ges 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung Ratibor erbeten, 


3-1-Iimmer-Wohnung 


mit Nebengelaß 
bis spätestens 1. April d. Js. 
zu mieten gesucht. 


Gefi. Zuschriften mit Preisangabe 
erbeten unter B. 1733 an die Ge- 
schäftsstelle dieser Zeitung Beuthen. 


— Gewerbliches febr billig zu verkaufen. 
tann Ah me Sehe vellmit ie, eee = 
gen ele Beuth, de Be led. ro 2 m dimmer Grundſtück Möbelhaus M. Kamm, 


in Billengrundftüd, Beuthen OS. Bahnhofſtr. 41. 


Gleiwitz, Zentrum, m.] 

Gart als Frontbau⸗ 
beihlagnahme- 
W Ob 


Guſt.⸗Freytag Str. 19. geeignet, in d. Nitolal- 


- u " $ R in 
Stellen⸗Geſuche opa RE 4. 


Zungere zu vermieten. Bera., bei größ. ; at a 
Buchhalterin 5 e e e w em Jabe | 


mit ſämtl. Kontor - 
arbeiten vertr., flott 
in Stenographie und 
Schreibmaſchine, ſucht 


zimmer, Eiche, hell, G. d. Zeitg. Beuthen. 
u tauſchen od. Schrank 1,80 m, kom- 
075 — Bar- gien, zu tauſchen 


dieſer Beita. Oppeln. 
3Büro⸗ 
der noch eigenartigem Verfahren herges teln. auch die 35.000 NN.] Gefl. Zuſchrift. . 
unter B. 1785 an die 


e Raum), l. Stock, Ben- F 5 
raume ieten. MR de ——.— e ; u Hänfer G. d. Zeitg. Beuthen. 
ERN i Polniſch OS. noch 


Ang. 
fort Ge ftsftelle 
fo t 2 vermieten. 2 x ie a 2 aia © D E L 
P eaa el Ft. 6 2. Sig., fahrber., fpott: 


Ang. . 
a. d. G. d. 8. Beuth. 2.8 —.— 
—:. EI 7 8 4 Zimmerwohnung 


Goſchäfts- Verkäufe 
Geſchüäftslolal i ei Geſchäfts-Derkäuſe Bahnzoffraße. 
Iel immer- Wonne re 


mit anſchl. Kontor. Billig zu verkaufen! 
evtl. m. Bagerräumen, 

a. Bormoofjeroerforgmne|Sn Ge in Baader. Gentum, Atbon, eine Gij. Geldſchrank, 
zu an äheres durch 


in befer Lage. Tarno | u 
Den Hermann Hirt Radj. GmbH. Beuthen Oe. 3 — 4: Zimmer: Div. Stoffregale, 


Fuchs' 
Sittengeichichte, 
veich illuſtr., neu, ſehr 
preisw. zu verkaufen. 
Angeb. unt. B. 1798 
an die Geſchäftsſtelle 
dieſ. Zeitg. Beuthen. 


Out erhaltene 
Damen⸗ 
Garderobe 


Größe 44, verkäuflich. 
Gleiwitz, Kreidelſtr. 28 


dief, Zeitg. Beuthen. 


„Drotrat, 


in Stenographie | Raif.rang-Ioj-PL 6, 
u. 2. e 2 lia 
wie mit fäm 
arbeiten il alt 
per bald Stellung. 
Refer. u, erſtkl. Zeug · 
niſſe vorh. Ang. unt. 
B. 1804 an d. Geſchſt. 
dief. Zeitg. Beuthen. 


VBeamtentochter 1 u 1 t 


e Paul Nowak -korfabrik-hindenburg 0%. Beuthen od 


Großes Janz- u. Gartenlolal 


in Groß- Breslau, mit gutem Umſatz, fof. 
au verlaufen, Fremden- und Vereins 


witzer Str., per 1. 7. Jm 
zu vermieten. An 


zum 15. 3. od. folvent rmen mmer. Direkt an der Dawit, —— Vert. fabi 
Mans "inte B, den die Ludendorſſſtratze 16. wohnung Yngebe te a * sadin udolf stehpult, 28 Sh -Bieg siab, Bei 
. Beuthen.kpy e kym wa * 4 
ſtellung — — zu meinem Haufe Brſtuingſtr. 1 ift eine Drehſchemel, ve en BRAE 


als Kontoriſtin oder 


im Hochparterre gelegene mit arm * per 1. April evtl. früher 
Kaſſiererin. Vertr. in 


Garage r groen mäßige Bergütung. ine eng unter Moderne Fleiſcherei 
ea Wohnung ©. 1789 a. F. Geihft. biet. Bto. Beuth. erb. 


Barm } 1 
n . 3 ſofort zu vermieten. * 2 ½ 
zwei Beiere Wagen 


—[isfot zu vermieten. 
Suche zum 1. April Beuthen Os. Re DA Sea DA Angeb. unt. 
Redenftra Nr. 


Sicılung ab as g we, . 2 leere Zimmer, ©. 1787 am Die Gef. dief. Beitg. Beuthen. 


Wirtſchafterin . ' ifon, 
Groß. Stube ſonnig, mit Balkon 


oder Köchin und Küche e me sd mu 3% Lagerplatz, 


in befi. Yaushalt, r. 
fügung. 
Angeb, unt. B. 1782 im Hofgebäube fofort We. Set. e. Sees Beuthen: 2000—3000 qm groß, mit Gleisanſchluß, zu 


nach Angabe. Beuth., 
Gräupnerſtraße Nr. 7. 


Ladentiſch. 
Anfr. im Tuchgeſchäft 


Beuthen OS., 
Tarnowitzer Straße 1 
Ecke Bäckerſtr., 1. Etg. 


Fernruf Nr. 2536. 


und Wurſtfabrik 


mit Filiale, Kühlräumen und 4. 8immer⸗ Woh- 
nung, im Zentrum von Breslau, vom Haus» 
eigentümer zu verkaufen oder zu verpachten. 
Erforderlich ea. 25 000 RM. Angebote unter 
B. K. 481 an Rudolf 0 e e, Breslau. 


Vorkoſtgeſchäft 


mit Kolonialwaren u. Kaffecausſchank und 

anſchl. 8- Zimmer-Wohnung m. Küche, ca. 20 
Jahre in meiner 1 Hauptſtr., ſofort geg. 
bar von ca. 2000 RM. alters- u. krantheits⸗ 
halber zu 1 — 


Zu kaufen geſucht eine 


Wellblech⸗ 
Garage 


nen oder wenig 

braucht. Zuschrift. a 
beten unter B. 1801 
an die Geſchäftsſtelle 


Selegenheitstauf! 


National: 
Regiſtr.⸗Kaſſe 


ſehr billig zu verkauf 


N e rd m breit, 
an die Geſchäftsſtelle ge gut erhalten, zu zu verkaufen. Angeb. 
dief. Zeitg. Beuthen, j kaufen od. geg. Schlaf. unter B. 1784 an die 
Stephan, A 


die Ge vermieten. 3 i iet Angebo . 1800 
dief. 8 Angeb. unt. B. 1806 ee eder Pen er ian dief, — Ser fir —d. Bolornd, Rrenaburg D.S. e ee a ee TE 


an die Geichäftstelle 
dief. Zeleg. Beuthen. 


Out möbl. Menftriges 


Zimmer 


Leheßele we al 1 per =; zu vermieten, 
Angeb, unt. B. 1794 uthen OS., 
. G. d. 8. Beuth. Bidoo. 18, IL Is. 


2 helle Büroräume 


insgefamt 50 qm, 


Zimmer mit Eule, 


pouss Oartenfteaße 11, Hochparterre, als 
Büroräume ſehr egal w find ab 
1. April 1930 zu vermieten und zu beziehen. 


1 evil. 2 Zimmer, 


in gutem Hauſe (fließ. Waſſer, Badegelegenh., 
Telephon), find per ſofort oder 15. März 


Junges, intelligentes 


Mädchen, 


15 8. 9 B ps 
fofor 


Saub., freundl. gut 


möbl. Zimmer 


mit Klavier per 1.4. 
geſucht. Angeb. unter 


wohnung B. 1791 a. d. Geſchſt. 


mit Beigel, Neu- od. d $ 
Altbau, per fofort dief. Zeitg. Beuthen. 


geſucht. Ang. unt. 
B. 1783 an d. Ge ſchſt. 
dieſ. Zeitg. Beuthen. 


Gulgehende Gaflwixlſchaft, 


ca. 30 Jahre in einer Hand, mit Fremden: 
zimmer, Halteſtelle der Straßenbahn, direkt 
am Schlachthof gelegen, wegen Todesfalls 
fofort zu verkaufen. Reflektanten mögen 
ſich unter Nr. 103 See Breslau 17, 


Frankfurter Straße 100, melden. 


PaE Gasthaus kolonia waren- und 


preiswert zu. vermieten, Anfragen unter dieſer Zeitung Oppeln, 
B. 1808 an die Gefchft. dief. Zeitg. Beuthen. Delikatessengeschäft 
Drobes 1255 gut fep. Eingang, evtl. m. mit kleinem Tanzſaal, Be la ae 1. Sppotheien, | G eider 
e | we an, una so Aalen 
er bald zu verkaufen. Inftit utsgeld | Ins ſchnell durch 
Balton- Ammer Prei Anzahlung zu günft, Beding. durch 


Geldmarkt 


Bei Beteiligung 
mit 20 — 30000 Mark 


wird bei leichter Auſſichtstätigkeit erſtklaſſige, 
ſichere Exiſtenz im Engros: Gefhäft geboten. 
Angebote unter M. S. an die Geſchäftsſtelle 


3»Zimmer⸗ 


an berufstätige Dame und Kontor Wohnung vorhanden.] Ju Darlehns - Büro, 

m mit Klavier, it an 2| du vermieten. . Angeb. unt. Gl. 59800 Köſter & Weſtphal,, Beuthen DOG, 
bald zu ver ieten. berufst. —.— eti] Beuthen OS., 6 dief. Beitg. Beuthen. of. zu verkaufen. an die Geſchäftsſtelle« Banktommiſſion, ahn An 2. Etg 
Gefl. Zuſchriften erbeten unter B. 1784 an irchowſtr. 34, ptr. r. Breisangebate — Auskunft: dieſer Zeitg. Gleiwitz.] Berlin S 14l,5,—!sñ3?“'A 1. 


die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. 


Für älter., 
wird in Felten 88. e 


E Pfärtaer, Breslau 6, in 
vollfländige | argen Re. 6. 


Berliner Strage 19 


Ein ſonniges 


„328| möbl. Zimmer 


Unterlag beten Q 
2 ittlern er $ rum 


a ruf 68. Billige Fame wi 
iſt per ſof. rm. í I 
mpe Sg e. Möbliertes Penſion Schlafzimmer. Pen arten wer al rene sie nich 
5 i s Neue Str. 14a, ptr. r. Zimmer rg u A bei Lebensmittelgesräft, und Küchen⸗ feines e kreis zu er weitern hit] 
3 mmer Kl., mübl. gimmer gefucht, 3 rg m, 
n 4 vermieten, Bad, sofort an berufstätige mit fep. Cing. (mögl. Unter B. 1769 an die anſchließ. 175 einrichtungen 


zu vermieten. Anfragen im Tuchgeſchs 


Beuthen OS., Tarnowitzer Straße i 
Eingang Bäckerſtraße. — Fernruf 2536. 


im Bente.) von Herrn 


Dies zu erreichen, 

® iſt illig ist Ihnen ein leich- 

a a e a A kind ung e der 
; u eilzahlun £ ) 

zu vermieten, geſucht. 2 7 Angeb. unt. B. 1776| An A unt. b. 1702 Gefl. Angebote erbet. 4 Morgenpost, 


Beuthen OS., IB. 1808 an d. Inserieren an die Geſchäftsſtelle[an die Geſchäftsſtellef unter B. 1811 di 
Lindenstr. 26, IL its.“ dief, Zeitg. — bringt Gewinn Ildieſ. Zeitg. Beuthen. dief. dels Beuthen. JG. d. Fi zeugen, KB Qy > 


ti Bentrafheigung, elektr. 

Licht, Nachtbeleuchtg. 

Näh. Telephon 2498, 
Beuthen DS, 


KEN 
H aar EA 


ee nn nenn 


B 
J * 9 


1 


Tietjen Generalintendant 


ET ee NE BEER EEE TER z ais 
$ DEN * T ER N 
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„So sehe ich aus — der Düsseldorfer Mörder“ 


ſämtlicher preußiſchen Staatstheater Ein neuer Brief des Maflenmörders l 


Bor dem Ende der Aroll-dper? — 


Die Stadt Berlin ſoll den Betrieb 


übernehmen 


[Draht meldung unſeres Berliner Sonderdienſtes.) 


Wie der Amtliche Vren- 
tteilt, hat der Miniſter für 
und Volksbildung dem 
Tietjen die Verwaltung 
Staatstheater in Berlin, 


aiel und Wiesbaden übertragen. Die künſt⸗ 
riide Selbſtänd igkeit; der einzelnen 
en, Der Generalinten- 


. t der Wahrnehmung der An⸗ 
gelenenbriten, der preußiſchen Stagtstheater im 

iniſterium in der gleichen Weite betraut 
worden, wie dort ſeit mehreren Jahren der 
Genera direktor der Muſeen tätig iſt. 


600000 Mark müſſen 


frei werden 


Man opfert die Kroll⸗Oper zugunſten der 
Grenzland ⸗Theater 


Berlin. 1. März. Der Hauptausſchuß des 
Preußiſchen Landtags beendete am Sonnabend die 
Aus prache über den Kunſtabſchnitt im neuen 
Tultußetat und nahm gegen die Stimmen der 
Sozialdemokraten und Kommunisten den ntrag 
Lauſcher (Ztr.) über die Staatstheater 
an, der auch von anderen Fraktionen unterſtützt 
wurde. Dieſer Antrag berlang! Verhandlungen 
mit fer Stadt Berlin zwecks Mebrrnahme der 
ſozialen Kunſtpflege auf die Städtiſche Oper, 
damit die Berliner roll-Oper geſchloſſen werden 
kann. Es ift beablichtigt, für den all des 
Scheiterns dieſer Verhandlungen die 600 000 
Mark, um die die Mittel der Landesbühnen. 
organiſation zugunſten der Grenztheater erhöht 
worden find, an den Auichüffen für die Qroll- 

der abzuſt reichen, ſodaß dieleg. Unterneh: 
men dann wahrſcheinlich doch zur Schließung 
gezwungen ſein würde. 
* 


Die Berliner Kroll⸗ Oper, muſikaliſch von 
Klempnerer, geſchäftlich und künſtleriſch von 
Regal geleitet, war im Verbande der Staat⸗ 
lichen Opernbetriebe der Reichshauptſtadt ſeit 
kurzem die künſtleriſch fortſchritt⸗ 
lich fte und lebendigſte Opernbühne von Berlin. 
die auch für das gefamte Opern eben des Reiches 
borbild lich war. Hier wurden die Aufgaben 
künſtleriſchen Wagens und Experimentierens 
auf hoher Stufe durchgeführt, zu der die ſtaatlich 
unterſtützten Theater nach der allgemein gelten» 

Anſicht im Rabmen ihrer Aufgaben ver⸗ 
Bilihtet find, während der reprëte rtas 
tine Teil des Opernorganismus im Haufe 
Unter den 
in der Kroll-Oper ein gewaltiges ſoziales 
Programm verwirklicht: durch Abmachungen 
mit der Freien Volksbühne konnte mon 
bier für billigſtes Geld die modernſten Opern⸗ 
ſchöpfungen kennen lernen. Von hier aus wurden 
Kapellmeiſter und prominente Künſt'er an her⸗ 
borragende Stellen ins Ausland berufen, 
um dort von deutſchem Schaffen zu künden. 

Nun ergibt ſich die Notwendigkeit, im Kultus⸗ 
etat 600 000 Mark einzuſparen, um fie für 
die, Zwecke der Preußiſchen Landes 

ühne frei zu bekommen. Sie ſollen alio 
keineswegs geſtrichen werden, aber es 

t den Anſchein als ob über dieſe Summe die 

roll Oper zu Fall gebracht werden wird, 
wenn es nicht gelingt, die Stadt Berlin 
ur Uebernabme des Inſtituts zu bewegen. 
eneralintendant Tietjen ift bei diefer Gele. 
genheit wieder ein Stück die Treppe 
gefallen, die anſcheinend beſonders 
worden iſt. Aus dieſem Grunde ift es auch 
nicht anzunehmen, daß don ihm aus eine Aktion 
zur Erhaltung der Kroll Oper ausgehen oder 
auch nur bei ihm eine Stütze finden wird. 
Wir i Oberſchleſien können uns über 
die Ausſicht, daß die Preußische Landesbühne 


— — — s 


hinauf⸗ 


Linden lag. Außerdem wurde S 


für ihn gebaut P 


bin entlaſſen worden. Habe auch die Mak 
lerakademie in Düſſeldorf beſucht, 
aber es lag mir nicht. Später wurde ich 


Berlin, 1. März. Die Düſſeldorfer Zeitung 
48 it“, die auch die beiden von der Polizei 
als echt erkannten Briefe des langgeſuchten 
Maſſenmörders erhalten hatte, veröffent- 


licht heute einen neuen Mörderbrief. Die Verſicherungsinſpektor bei der 
die ihr angeſchloſſenen Theater im kommenden] Zeitung erklärt mit Beſtimmtheit, daß auch dieſer Viktoria. Ich lebe hente von zahlreichen 
Etatsiahre weitergehend als bisher unter. Brief, wie ſich aus der Vergleichung der Schrift Gaunereien. n 2 


Hüben wird, nur freuen aber dieſe Freude 
wird getrübt durch das Bewußtſein, daß ſie 
das Opfer von Bex ins lebendigſtem Operninſtitut 
often iol. So bleibt nur die ſchwache © pf fa 
nung, daß die Stadt Berlin zu den zahlreichen 
Verpflichtungen, die fie an fih ſchon zu tragen 
hat, auch in Zukunft die Stüßung der 
Kroll⸗Oper auf ſich nehmen wird. Und das ift 
ein febr ſchwacher Troſt. 


Aus aller Welt 


Das seidene „Wisentuch“ 

München. Vor einem Bezirksgericht 
baneriſchen Oberlandes hatte fih kürzlich 
Bauer wegen 

ließender Beleidigung zu verantworten. 
Mann, der keinen 
und höflich und beſcheiden 
folgendes Erlebnis: 

Vor einiger 
er in einer Wirtſchaft bei 
ſich dort viele Fremde aufhalten, die Wirtsleute 
„herriſch“ ge siber fè 
mit Bubikopf und Ro 
Der an 
out De 


i 


Tiſch 


nerin. 


mit S 


annte, mit denen er in anregende Unter⸗ 


a um, und 
„Mir! ir 
Aber „Mirl“ 


leich erſcheinen, man folle. fid ein wenig 
en. Der ge aber ergriff die 
Ae 
r in die Bierlache. Hieran ſchlo i 
landesübliche A 8 
richtsverhandlung. Der Angeklagte betonte 


oder har Rock beſchädigen zu wollen. 
geglaubt, ſie habe an der Seite ein 
hängen, wie man es doch meiſt finde. 


man ſeinen Angaben 
auch das 


be ng, N À 
daß dieſe landesüblich ſeien. 


Der garantiert Taubstumme _ 
Angore. Da. die türkiihen. Parlamentsmit- 
ge eimen 

rmetiſchen Abe ng 

affee 


Angora. 

glieder in den ziemlich häufigen 
itzungen ge der 
nach außen den gewohnten 
ſehr vermißten, wurde vor 
Taubſtum mer angeſtellt, 


ge 


ſchwarzen $ 
einiger Zeit 
der während 


geheimen Sitzungen Kaffee und Zigaretten fer- 
Um ganz ſicher zu gehen, daß die 
Mannes ſich nicht perliert, werden 
von Zeit zu Zeit plötzliche Gehörproben ange⸗ 
großem 
j an ſei⸗ 
ren ein Trompetenſtoß ertönt und ähnliche 
Famulus 


dieren darf. 
Taubheit des Mannes ſt 
. indem hinter ihm Geſchirr mit 

adau zu Boden geſchleudert wird, dicht 
nen 
Späßchen mehr. Bis dato hat ſich der 
als einwandfrei taub bewährt. 


Sie wirft das Geld zum Fenster 
hinaus 


Paris. Mrs. Phipps, eine typiſche reiche und 
í Kaſino Muni⸗ 
Tiſch gerade 36 000 Fres. 
5 arnevalszug über den 
Sie ſtand vom Spieltiſch auf, nahm 


ſpleenige Amerikanerin, hatte im 
cipal in Nizza am Bac⸗ 
gewonnen, als unten der 
latz zog. i 
das Geld, das in einem großen Haufen Spiel⸗ 
marken vor ihr lag, und warf es mit vollen 
Händen zum Fenſter hinaus. In Nizza kennt 
jeder Wert und Bedeutung dieſer roten, grünen 
und gelben, runden und eckigen Marken. Es ents 
ſtand ein lebensgefährliches Gedränge auf dem 


des 
ein 
Sachbeſchädigung mit an⸗ 
Der 
ewalttätigen Eindruck machte 
luskunft gab, hatte 


eit, an einem Sonntage, kehrte 
Miesbach ein, in der W 


nd, beſonders die Wirtin 
eitenſchleppe. 
ellagte Bauer traf dort in der Wirtſchaft 


ein Inhalt ergoß ſich über den 
1“, rief man nach der Kell⸗ 
; y war nicht da. Die Wirtin 
fam an den Tiſch, um zu melden, die Mirt Bere 
edul⸗ 
eiten- 
eite der Wirtin und »titſche“ mit! F 
eine 
üsſprache und die Ge 
€ 

ſei ihm gar nicht eingefallen, die Frau beleibigen 
Er habe 
Wiſchtuch 


Wenn man in Betracht zieht, daß der Bauer 
i erlich einen kleinen Rauſch gehabt hat und 
ich mit der Mode nicht ſo recht auskannte, darf 
lauben ſchenken. Das tat 
Gericht und ſprach ihn fret, wobei es in 
auf die beleidigenden Ausdrücke bemerkte, 


altung kam. u in warf irgendwer den Maß 


Es wurde ſo viel über das Papier, das 
ich damals benutzte, geſchrieben. Ganz ein- 
fach: Ich habe es auf der Poftim Pa. 
pierkorb gefunden. Daun die Kinder⸗ 
morde . . . Ich hatte die Meinung, ich hätte 
mich damit entſpannen können. Es war aber 
negativ. Ich habe am Samstag, als Dame 
verkleidet, mit einem höheren Poli- 
zeibeamten getanzt.“ 

Am Schluß des Briefes gibt der Schreiber 
eine genaue Schilderung von fidh ſelbſt. Es 
heißt da: 

„Ich bin genau 1,68 Meter groß, trage keine 
Brille, höchſtens mal als Dekoration. Meine 
Kleider beſtehen jetzt aus einem Marengopaletot, 
kariertem Anzug, Marengotuchſchuhen mit Lack⸗ 
ſtreifen beſetzt.“ 


all blaue Flecken und — Gtel- 
len infolge der Mißhandlun en auf. Das Kind 
wurde in die Obhut eines Fürſorgeheims 
gegeben, gegen die unmenſchliche Mutter wurde 
Anzeige erſtattet. 


und des Stils ergebe, unzweifelhaft 

echt ſei. Er iſt beſonders deshalb intereſſant, 

weil der Schreiber genaue Angaben über ſich 
ſelbſt macht. In dem Brief heißt es u. a.: 

„Mein Vater war höherer Beamter. 

Ich habe ſtudiert, habe ſpäter einen 

Fehltritt gemacht auf einer Bank und 


daz und der Zug wurde nahezu eine Viertel⸗ 
ſtunde lang aufgehalten. Oben am Fenſter ſtand 
Mrs. Phipps und lachte. 


im eigenen Armenhaus 
gestorben 
London. Kurz vor Kriegsende ſtiftete der 

Fabrikant Simon Reiner in Proßnitz feiner 

Vaterſtadt ein prächtiges Armenhaus. 

enige Monate danach verlor er fein gefamtes 

Vermögen und mußte froh fein, in dem von ihm 

geſtifteten Armenhaus unterzukommen. Am 

22. Februar iſt er dort geſtorben. 


rn 


Ein Auto schlägt den 
„Train Bleu‘ 


Paris. Vor einigen Tagen wurde eine Wette 
pu Austrag gebracht, ob ein Autorennfahrer 

n bekannten Train Bleu, der von Calais zur 
Riviera fährt, ſchlagen könne. Das Auto ſtarkete 
zu gleicher Zeit wie der Zug in Bordighera und 
am 22 Minuten vor Eintreffen des Zuges in 
Calais an. Der Gewinner der Wette, ein 22jäh- 
riger Engländer, konnte feine Freunde, die zur 
Kontrolle mit dem Zuge gefahren waren, auf 
dem Bahnſteig in Calais in Empfang nehmen. 
Die Wette lautete über 100 Pfund Sterling. 


Die Operation auf der Straße 
Briſtol. Vor einigen. Tagen wurde in Brie 
fto í der Acer Kaufmann Henry Brooks 
io unglücklich überfahren, daß von dem herbei⸗ 
gerufenen Arzt die Verantwortung für einen 
Abtransport in ein Krankephaus nicht übernom⸗ 
men werden konnte. Innerhalb weniger Minuten 
war indes ein Operationstiſch zur Stelle ] 
Aſchafft. und die notwendige Arm. und Bein. neu gut o, das vor einem Gaithaue. itand und 
Operation wurde unter freiem Himmel ene unbeſetzt war, wurde der Küh⸗ 
vorgenommen, Da der Unfall auf einer der ler abgeriffen. Es itt förmlich ein Wunder 
belebteſten S’raben Briſtols pafſiert wor, wurde gu nennen, daß Perſonen nicht zu Schaden & 
der Vertehr un er Aufgebot von 25 Schutzlenten kommen find, obwohl ſich im Augenblicke 
während der Operation umgeleitet. Sprengung viele Zuſchauer innerhalb des 


Abſperrbezirkes befanden. 
Furchtbares Martyrium 
eines Kindes Dynamit gegen einen 


Trautenau. Die Gendarmerie in Hohen- Geisteskranken 


elbe entdeckte dieſer Tage einen Knaben, der ſich Defianee (Ohio). Die hieſige Polizei griff zu 
zwiſchen den Brettern eines Bauplatzes ein einem außergewöhnlichen Mittel, um einen ge- 
Nachtlager herzurichten ſuchte. Der Junge mein eliri en Geiſteskranken 
brach in beſeiges Weinen aus, als man ihn unſchädlich zu machen der aus dem Irrenhaus 
nach ſeiner Herkunft fragte. Die Gendarmerie 
ſtellte feft, daß es fih um den zehnjährigen Schü⸗ 
ler Erich Siegel handle, der zwei Tage zuvor 
ſeiner Stiefmutter in Altſtadt bei Trautenau 
durchgebrannt war, weil er ſchlecht behandelt 
wurde. Den Weg nach Hohenelbe hatte das Kind 
ohne Aufenthalt zu Fuß zurückgelegt; ſchließlich 
konnte der kleine Flüchtling vor Hunger und 
Müdigkeit nicht mehr weiter Die Nachforſchun⸗ 
gen ergaben, daß der Junge bei ſeiner Stiefmut⸗ 
ter ein wahres Martyrium durchzumachen 
hatte. Wenn fein Vater nicht zu Hanfe war, 
mußte der Zehnjährige mit den Hunden ſchlafen 
und bekam auch nur den Hundefraß als duſie 
Nahrung. Beim geringſten Anlaß prügelte 
die Stiefmutter das Kind mit einem eilernen 
Schürhaken. Der Körper des Knaben wies über⸗ 


Steinhagel über einen ort 


Herborn. Durch die Wirkung einer Spren⸗ 
gung in dem Baſalt⸗Steinbruch „Sich m gi urg“ 
im Dilltreiſe wurde in der etwa 800 Meter von 
Herborn entfernt liegenden Ortſchaft Beilſtein 
erheblicher Sachſchaden an Gebäuden und 
Obſtkulturen angerichtet. Die etwa 16 Zentner 
Dynamit, die zur Entladung gebracht wurden. 
zeigten eine ungeahnte Wirkung. Unter überaus 
heftigen Erſchütterungen ergoß ſich ein Stein- 
baael über Beilſtein und Umgebung. Am 
meiſten in Mitleidenſchaft gezogen wurden die 
Jausdächer: in einem Falle durchſchlug ein 
Steinblock das Dach und den Speicher boden eines 
Hauſes und fiel in das Schlafzimmer der Bewoh⸗ 
ner. In mehreren anderen Fällen wurden die 
Wände der Häuſer durchſchlagen, ſo die maſſive 
Wand eines Schulſagles. In einem Haufe be- 
ſchädigte ein Stein die Haustür, durchſchlug 
einige Küchengegenſtände, bohrte fih durch die 
Mittelwand des Hauſes und drang durch eine 


Stallwand wieder ins Freie. Einem Perſo⸗ 


entflohen war. Der Geiſteskranke hatte ſich aus 
der Anſtalt nach Hause begeben und dort feine 
Frau ermordet. Die Leiche ſchleppte er in 
die Dachkammer. Als die Polizei erſchien, 
empfing er ſie mit Gewehrfeuer. Die Po⸗ 
lizei beiden, das Dachkammerfenſter zunächſt mit 
einem Maſchinengewehr, ohne den Mann 
kampfunfähig machen zu können. Als er durch 
weitere Schüſſe das Leben der Beamten gefähr⸗ 
dete, griffen dieſe ſchließlich zum Dynamit und 
ſprengten das Haus in die Luft. 


Nach den bisherigen Aufſtellungen fehlen im 
Berliner Stadthaushalt rund 67 Millionen Mark, 
die noch aufzubringen ſind. 


Die Grenzzerreißungsſchäden im Oſten 


Die vom Reichsinnenmimiſterium angekün⸗ 

biste Denkſchrift über die deutſchen ja in der Tat kein 
DOſtgrenzverhöltniſſe liegt jetzt, Dear Oſtfront aus 

beitet von Geheimrat Profeſſor Dr. Volz und durch die Grenzziehung 


Dr Hans Schwalm in der Stiftung für Volks⸗ 
und Kulturbodenforſchung, als Manuuſfkript gë- 
druckt vor. Die klar gegliederte, mit reichem, zu⸗ 


Die ſchwierige Ver⸗ 
Zerſchneidung von 


ausgelöſt werden kann. 
lehrslage, die durch die 


berläffigen: Sachmaterial ausgeſtattete Dent: 61 Reichsbahnſtrecken — davon allein 27 in Ober- 
ſchritt gibt einen guten Ueberblick über die ſchleſien — gekennzeichnet ift, wird beſonders ein, 
Grenzzerreißungsſchäden. Sie charakteriſiert die 


mit zur Schwächung des voltsdeutſchen Grenz- 


In Une | H N o OERE 30 Br 


landes gegenüber dem polniſchen Druck. Das über- 
all im Grenzgebiet berrſchende Mißverhältnis 
zwiſchen geringerer Leiſtungsfähigkeit und erhöh⸗ 
tem Finanzbedarf kommt in der Finanzwirtſchaft 


deutich tens in d 1 1 der oſtdeutſchen Grenzſtädte und Grenzkreiſe 
1 85 A rg keir 15 hi fyab zum Ausdruck, denen durch die Grenzziehung 


i außerordentliche Aufgaben auf dem Gebiete der 
EAN b 1 k 1 . ſozialen, wirtſchaftlichen und kulturellen Fürſorge 
gerufenen Notzuſommenhang her äzugefallen find: Der Anteit der Einkommen⸗ 


ſteuer iſt in den oſtdeutſchen Städten durchweg 
geringer als im Reichsdurchſchnitt, und anderer⸗ 
ſeits haben Grundbeſitz und Gewerbe einen höhe⸗ 
ren Anteil als im Durchſchnitt des Reiches auf⸗ 


dringlich behandelt, wobei der Grenzland ⸗zubringen. An drei Beispielen wird bis in die 


Einzelheiten gezeigt, wie ſich die Grenzziehung 


die notwendigen Straßen- und Giienbahnbanten 
(Beuthen Hindenburg!) ſehr anſchaulich kennen. 


Die Denkſchrift füllt endlich die Lücke, die 
in der Aufklärung über die tatſächlichen oſtdeut⸗ 
ſchen Verhältniſſe beſteht. weil das zugkräftige 
Material bisher teilweiſe an vielen Stellen zer⸗ 
ſtreut, teilweiſe in den Einzelangaben überholt 
war, und deshalb ſei gerade auch vom oſtdeutſchen 
Standpunkt ans der Volz⸗Schwalmſchen Arbeit 
über die deutſche Oſtgrenze ganz beſondere 
Anerkennung gezollt. Wir hoffen, daß fie 
recht vielen maßgebenden Kreiſen An laß zu 
eingehendem Studium der gegenworts⸗ 
ſchweren Auswirkungen der Grenzziehung gibt. 


heutige Lage des oſtdeutſchen Raumes, der durch 
die außerordentlich dünne Beſiedlung = 
Reichsdurchſchnitt 133 Einwohner auf einen 
Quadratkilometer. Ostpreußen 60,9, Grenzmark 
Poſen Weſtpreußen 432: — durch kargen, vore 
wiegend für Roggen und Kartoffeln geeigneten 
landwirtſchaftlichen Boden und (mit Ausnahme 
bon Oberſchleſien) durch Mangel an Boden- 
ſchätzen, auf welchen ſich eine Induſtrie aufbauen 
könnte, gekennzeichnet iſt. Der ausgeſprochen 
landwirtſchaftliche Charakter der Oſtprovinzen 
kommt in einem hohen Geburtenüberſchuß zum 
Ausdruck. 

Durch eingehende örtliche Bereiſungen und 
umfangreiche Enqucten ift eine höchſtmögliche 
Gründlichleit und Vollſtändigkeit des geſamten 
Materials über die deutſchen Oſtgrenzgebiete er. 
reicht, und bei der Betrachtung ift immer der ein- 
beitliche Geſichtspunkt der gemeinſamen Not des 


bahn Oberſchleſien Frauſtadt Neu⸗ 
bentſchen — Drieſen beſondere Dringlichkeit ein- 
geräumt wird, um durch eine ſolche Verbindung 
die durch die Grenzziehung zur Sackbahn gewor⸗ 
denen Stränge wieder zu Bahnen zuſammenzu⸗ 
faſſen. Die durch die neue Reichsgrenze erfolgten 
Zerſchneidungen einheitlicher Wirt⸗ 
ſchaftsbetriebe werden in ihrer Rückwir⸗ 
kung auf die Bewirtſchaftungsmöglichkeiten erör- 
tert: Eine große Zahl von Gütern steht im 
Grenzgebiet zum Verkauf, für die ſich reichs⸗ 
deutſche Käufer nicht finden, wohingegen ein Tapi- 
talkräftiges polniſches Angebot vorhanden 
iſt! Der Niedergang des Einzelhandels und des 
Handwerks unter den Wirkungen der Grenze 
ziehung wird an der rückgängigen Steuerkraft 
und dem zahlenmäßigen Rückgang der ſelbſtändi⸗ 
gen Betriebe erläutert: Die Abwanderung gen 
Weiten führt zur allmählichen Verödung und da= 


— 


auf je einen Grenzkreis in Oſtpreußen (Marien- Hans Schadewaldt. 


werder], Oſtpommern (Lauenburg) und Dber- 
ſchleſien Ratibor) ausgewirkt hat. 

Die jedes überflüſſigen den ſubſtantiierten 
Eindruck beeinträchtigenden Beiwerks baren, 
ganz auf praktiſchen Geſichtspunkten ſußenden 
Ausführungen werden durch zahlreiche Tabellen 
und ſtatiſtiſche Beigaben ſowie einen aufſchluß⸗ 
reichen Kartenanhang wirkungsvoll er- 
gänzt. Das Kartenwerk verdient beſondere Be⸗ 

achtung; denn hier werden auf eine ganz neit- 
artige Weiſe die Auswirkungen der Grenzziehung 
zur Darſtellung gebracht: man lernt das Mh- 
hängigkeitsverhällnis der Abſag⸗ und Bezugs⸗ 
gebiete diesſeits und jenseits der Grenze, den 
täglichen Perſonenzugs⸗ und Güterzugsverkehr, 
den Umfang der Mohliahrts. und kulturellen 
Einrichtungen nach dem neueſten Stande ſowie 


Der 7mal bestrafte Polizeiklub 
zieht in Ausland 

Deroit. Der Polizeiklub von Detroit hat be- 
ſchloſſen, ſein Klubhaus auf die andere Seite des 
Detroitfluſſes. auf kanadiſches Gebiet, 
zu verlegen. Der Klub ift bereits ſiebenmal 
wegen Vergehens gegen die Al koholgeſetze 
geſchloſſen worden und ſollte jetzt endgültig ver 
boten werden. Die kanadiſche Regierung hat 
bereits die Genehmigung zur Errichtung des 
Klubgebändes erteilt. 


deutschen 


im allgemeinen in erster Linie an die 


Erwerb bedeutsamer Aktienpakete- seitens 
kapitalkräftigen Auslands 
hatten. 


Interessenten im die Aufsichtsräte der 


nen. Anders ist es mit der 
dung des Hausbesitzes. 


schluß der Oeffentlichkeit 
zogen. In aller Stille, nur den 


ger spekulativ eingestellten 


Immobilienmarkt verlorenen 
tumsrechte. 

Die Reichswohnungszählung 
1927, deren Ergebnisse jetzt vorliegen. und vom 


die Ueberfremdnug des deutschen Grund- 
Hausbesitzes zu gewinnen. 


besitz-Ueberfremdung, da ein großer Teil bebau- 


Gesellschaften deutschen Rechts 


lich nicht aus den eingereichten Unterlagen her- 
vorgehen. 


Die Anfänge dieser unglückseligen 
Ueberfremdungsbewegung liegen in der 
Inflationszeit. 


Mit Rücksicht auf die Entwertung der 
mühevoll angesammelten Spargroschen blieb dem 
Hausbesitzer, dem das Messer an der Kehle saß. 
oft genug nichts anderes übrig, als sein Haus 
zu verkaufen, um daraus die für die Lebens- 
haltung unbedingt notwendigen Mittel zu ge- 
winnen. Unter diesen Umständen war es den 
spekulationslustigen Ausländern in jenen Jah- 
ren ein leichtes, mit Hilfe ihrer hochwertigen 
Valuten für einen Spottpreis deutsche be- 
baute Grundstücke zu erwerben, In fast allen 
Städten und Stätdchen fanden sich derartige 
spekulative Elemente ein, die sich die deutsche 
Not zunutze machten. Die Hauptinteressenten 
am Grundstückerwerb in den einzelnen Teilen 
des Reiches waren, abgesehen von den Ameri- 
kanern, naturgemäß die unmittelbaren Nachbar- 
länder, deren Angehörige mit Vorliebe in den 
nächstgelegenen deutschen Städten. hochwerti- 
gen Grundbesitz erworben haben. Seit der Sta- 
bilisierung der deutschen Währung weist die 
Ueberfremdung wieder eine rückläufige 
Bewegung auf, deren Tempo sich allerdings 
mehr und mehr verlangsamt. Im Laufe des 
letzten Jahres mußte man allerdings feststel- 
len, daß bei Zwangsversteigerungen neuerdings 
wieder nicht unwesentliche Teile des deutschen 
Grundbesitzes in ausländische Hände übergingen. 
Auf Grund der Ergebnisse der Reichswoh- 
nungszählung sind in den Gemeinden von über 
5000 Einwohnern am 16. Mai 1927 von insgesamt 
2.3 Millionen bebauten Grundstücken 4 100 oder 
1.05 Prozent im Besitz von Personen mit dem 
Wonhsitz im Auslande, und 1.34 Prozent sind 
Eigentum ausländischer Staatsangehöriger. Die 
großen Städte stehen, wie nicht anders zu er- 
warten ist, im Mittelpunkt der Ueberfremdung. 


Durchschnittlich 2,21 Prozent aller Groß- 
stadtgrundstücke waren im Besitz von 
Ausländern. 


Am stärksten war die Ueberfremdung in 
Wiesbaden mit 9,2 Prozent (Einfluß der 
Besatzung), in Berlin mit 88, in Dresden 
mit 5,8, in Aa chen 5. Breslau 5, Altona 
4,9, München 4 Prozent. Es folgen Frank- 
furt a. M. mit 2,9, Leipzig mit 23, Düs 
seldorf mit 22, Königsberg i. Pr, 
Stuttgart und Plauen mit je 2,1 Prozent. 
Geht man der Staatsangeherigkeit der ausländi- 
schen Grundstücksbewerber nach, so zeigt sich, 
daß den höchsten Anteil an den insgesamt 
24 067 Grundstücken im Eigentum von Personen 
mit Wohnsitz im Auslande, mit 145 Prozent 
die Vereinigten Staaten stellten. Es folgen die 
Tschechen mit 10 Prozent, die Polen mit 9.6, 
die Oesterreicher mit 8,5, die Schweizer mit 8,5 
die Niederländer mit 8,1, Frankreich mit 8 und 
Spanien mit- 3.4 Prozent. ; 

Die Vereinigten Staaten, die heute an erster 
Stelle stehen, haben /½ des Grundbesitzes inne, 
der sich im Eigentum der im Ausland wohnenden 
Personen befindet. Im übrigen sind aber, wie 
bereits oben gesagt, hauptsächlich die unmittel- 
baren Nachbarn Deutschlands, namentlich im 
Osten um den Erwerb deutschen Grundbesitzes 
bemüht gewesen, 


Wenn heute von der Ueberfremdung 
Wirtschaftsbesitzes 
durch das Ausland die Rede ist, so denkt man 
Ver- 
luste, die die deutsche Industrie teüs 
durch Aufkauf ganzer Fabriken, teils durch den 
des 
erlitten 
Eine Tatsache, die durchaus verständ- 
lich wird, wenn man in Betracht zieht, daß diese 
Ueberfremdungsvörgänge infolge der 
meist mit ihnen Hand in Hand gehenden Be- 
triebs- oder Produktionsumstellungen, der Per- 
sonalveränderungen, des Eintritts ausländischer 
über- 
nommenen Unternehmungen, der Aufmerksamkeit 
der breiten Oeffentlichkeit kaum entgehen kön- 
Ueberfrem- 

In der. Immo- 
bilienwirtschaft hat sich der Aufkauf durch das 
Ausland stets mehr oder weniger unter Aus- 
voll- 
eingeweihten 
Kreisen bekannt, erfolgte zumeist die Veräuße- 
rung der Grundstücke an die mehr oder weni- 
aus- 
ländischen Käufer, und so erfuhr man 
meist nur schätzungsweise Daten über die am 
deutschen Eigen- 


vom 16. Mai 


Statistischen Reichsamt veröffentlicht wurden, 
bot erstmals Gelegenheit, einen Ueberblick über 
und 
Selbstverständlich 
geben auch diese Ziffern noch keine letzte Klar- 
heit über das tatsächliche Ausmaß der Haus- 


ter Grundstücke sich in Händen juristischer 
Personen befindet und hinter vielen dieser 
ausländi- 
sches Kapital steht, Tatsachen, die natür- 


l 


Von L. Hamel, Berlin 


28,1 Prozent aller überfremdeten bebauten 
Grundstücke sind heute. in Händen von 
Polen, Tschechen und Oesterreichern. 


tionalität haben, sind folgende: 


stücken 40 %, 
183 73 % inne), 


stücken. Dagegen herrschen in West 


zosen und Amerikaner vor. 


mit Wohnsitz 


von 1187 überfremdeten Grundstücken 


nover Amerikaner, 
Bayern Schweizer 


und Amerikaner, 
Schweizer. 


Berlin, 1. März. Vormittagsverkehr und 
erkennen. Zur Eröffnung der Börse herrschte 
optimistischere Auffassung vor, Lebhafte Be- 
friedigung löste die Mitteilung aus, der Reichs- 
präsident von Hindenburg habe seine 
Autorität zur Unterstützung, der Verständigungs- 
bestrebungen eingesetzt. Am Schiffahrtsmarkt 
stärkere Befestigung. Eine Anzahl von Werten 
gewann noch etwas über 1 Prozent bis zu 2% 
Prozent, und zwar Berliner Handelsgesellschaft, 
Siemens, Hamburger Elektrische, Gesfürel, 
Dessauer Gas, Westeregeln, Ilse, Essener Stein- 
kohlen, Spritwerte und Mannesmann. Verein- 
zelte Abschwächungen gingen nicht über 1% 
Prozent hinaus. Montane, Banken, Elektrowerte 
erfreuten sich stärkeren Interesses. Anleihen 
behauptet, Ausländer ruhig und nicht ganz ein- 
heitlich, Pfandbriefe bei kleinem "Geschäft 
kaum verändert. Von Devisen Spanien 
schwächer. Geld nur geringfügig erleichtert. 
Tagesgeld 7% bis 9%, Monatsgeld 6% bis 8% 
Prozent, Warenwechsel ohne Umsatz. Der 
Kassamarkt blieb bei kleinem Geschäft un- 
einheitlich. Bis zum Schluß konnte sich die 
Festigkeit der ersten Börsenstunde erhalten. 
Von der Reichsbank wurden heute wieder meh- 
rere Millionen Schatzanweisungen per 15. Fe- 
bruar 1931 zu einem Satz von 6% Prozent ab- 
gegeben. In Kaliwerten. Hapag, Berger, Reichs- 
bankanteilen und AG. für Verkehrswesen bis 
zum Schluß ziemlich lebhaft. l 

Die Tendenz an der Nachbörse ist anhaltend 
freundlich. 


Breslauer Börse 


Behauptet 


Breslau, 1. März. Die Börse beschloß die 
Woche in behaupteter Haltung bei stillem Ge- 
schäft. Am Aktienmarkt wurden nur zwei Pa- 
piere gehandelt. Gruschwitz Textil mit 67 und 
Kommun. Sagan mit 69,75. Am Anleihe - 
markt war das Geschäft etwas lebhafter. 
Landschaftliche Liquidations-Pfandbriefe stiegen 
auf 72,20. die Anteilscheine 21,5. Liquidations- 
Bodenpfandbriefe 80, die Anteilscheine 13. 8% 
Landschaftliche Goldpfandbriefe unverändert 
92,75, die Roggenpfandbriefe 6,85, der Altbesitz 
50,80. Im freien Verkehr zeigte sich wieder 
Interesse für Posener Rentenbriefe, die sich 
gegen Börsenschluß mit 15,5 Geld. 15,75 Brief 
erheblich höher gegen gestern stellten. 


6 Prozent Dividende hei der dewerbebank 
Leobschütz | 


Unter dem Vorsitz des Kaufmanns Ronge 
hielt am 26. Februar die Gewerbebank eGmbH., 
ihre diesjährige Generalversammlung ab. Die 
Gesamtumsätze betrugen 5640711 Mk. 
Die Bilanz schließt mit 678 472,01 Mk. ab. 
Der Reingewinn betrug 4469,60 Mk., der 
wie folgt verteilt wurde: Zum Reservefonds 1 
446,96 „ zum Reservefonds 2 1927,94 Mk., 
zum Pensionsfonds 1000 Mk. und 6 Prozent 
Dividende 1994,70 Mk. Dem Vorstand wurde 
Entlastung erteilt und die Bilanz geneh- 
migt. Die drei ausscheidenden Aufsichtsräts- 
mitglieder Ronge, Erbrich und Schramm 
wurden einstimmig wiedergewählt. Direktor 
Hesral gab bekannt, daß sämtliche Mitglie- 


Geht man von der Staatsangehörigkeit 
aus, so treten die Nachbarländer natürlich gro- 
Benteils noch stärker in den Vordergrund, da sie 
gleichzeitig das Hauptkontingent der 
in Deutschland lebenden Ausländer 
stellen. Die Länder, deren Staatsangehörige die 
höchsten Anteile an den insgesamt 30 870 Grund- 
stücken der Personen mit ausländischer Na- 
Tschechei mit 
14,4 %, Niederlande mit 13,8 %, Polen mit 12,9 %, 
Oesterreich mit 12 %, Schweiz mit 8,1 35. Ver- 
einigte Staaten mit 7 %, Rußland und Randstaa- 
ten mit 4,5 %, Frankreich mit 3,4 . Wie die 
statistischen Erhebungen ergaben. sind die Polen 
vorwiegend in Ostdeutschland mit Grundbesitz 
vertreten (in Niederschlesien haben sie 
von den 808 überfremdeten, bebauten Grund- 
in Oberschlesien von den 

die Tschechen in Sachsen mit 
51 % von den insgesamt veräußerten 1815 Grund- 


deutschland hauptsächlich Holländer, Dran- 
Von den in der 
Rheinprovinz im Eigentum von Personen 
im Auslande befindlichen 3156 
Grundstücken entfallen 36 % auf Niederländer, 
in Westfalen haben die Franzosen mit 63 % 
den 
Löwenanteil. In Ostpreußen herrschen, um nur 
noch eine kleine Auslese zu geben, die Russen 
vor, in Berlin Polen, in Brandenburg Amerikaner, 
Pommern Polen, Schleswig-Holstein Dänen, Han- 


Vorbörse ließen keine ausgesprochene Tendenz 


diese Maßnahmen im Interesse der 


Handel- Gewerbe — Industrie 
Ueberfremdeter deutscher Hausbesitz 


städte, in denen die Polen keinen 


Grundbesitz erstanden hatten, In Breslau. 
Stettin, Hindenburg, Berlin, Magdeburg, Dort- 
mund entfiel auf die Polen mehr als 20 Pro.ent 
des gesamten, von Ausländern erworbenen 
Grundbesitzes. Was dieser Verlust an deutschem 
Eigentum bedeutet, geht am zuverlässigsten aus 
einer amtlichen Schätzung hervor. Dabei ergeben 
sich als Substanzwert der überfrem- 
deten Häuser und als daraus an das Aus- 
land fliehende Zinsen folgende Beträge: 


Substanzwert Jahreszinsen 
1924 5 Milliarden 75 Millionen 
195 4,5 a 135 5 
1926 4,25 9 170 > 
1927 4 » 160 5 
1928 4 Pr 160 „ 


Also wiederum Milliardenbeträge, die der 
deutschen Volkswirtschaft verloren gingen, Be- 
träge, deren Nutznießer heute das ausländische 
Großkapital ist. Milliardenwerte, die nach 
menschlicher Berechnung kaum sobald in deut- 
schen Besitz zurückfließen dürften, jedenfalls so- 
lange nicht wie der deutsche Kapitalmarkt unter 
den gegenwärtigen Schwierigkeiten 
leidet. Und mit ihrer Behebung kann nicht 
erechnet werden, solange alljährlich Milliarden- 
eträge aus dem deutschen Wirtschaftskörper 
herausgezogen werden für Tribute, die in 
ihrem Umfang aller wirtschaflichen Leistungs- 
fähigkeit Hohn sprechen. Dieser . Grundbesitz- 
Ueberfremdung müßte aber künftighin umso mehr 
entgegengetreten werden, als die Erfahrung ge- 
lter hat, daß diese selben Ausländer, die 80 


Hessen-Nassau 8 gerne den Profit aus ehemals deutschem Haus- 
aden 
In Preußen waren It. Statistischer 
Korrespondenz 1927 Krefeld, Mülheim und Mün- 
ster i. W. die einzigen preußischen Groß- 


besitz .einheimsen, für die Instandsetzung und 
Erhaltung der Häuser verschwindend wenig In- 
teresse haben und ihr Verfall oft genug nur eine 
Frage der Zeit ist. 


Berliner Börse 


Nach flauem Beginn anhaltend freundliche Tendenz 


der, die ihre Anteile voll eingezahlt haben, für 
den Todesfall in gleicher Höhe der Geschäfts- 
anteile versichert sind. Die Spareinlagen 
Höhe von 24 769.94 Mk., 


IR oe 


6 Prozent Dividende 
beim Stahlverein 


Generalversammlung der Ver- 
einigten Stahlwerke A. in Düsseldorf 
wurde der Abschluß (6 Prozent Dividende) ein- 
stimmig genehmigt. Die ausscheidenden Auf- 


In der 


sichtsratsmitglieder wurden wieder- 
gewählt, Dr. "Salomonsohn (Berlin) und 
Karl Fürstenberg (Berlin) haben ihre 
Aemter niedergelegt. Für sie wurden neuge- 
wählt Dr. Solmssen (Berlin) und Dr. Sin- 
tenis (Berlin). Ferner wurden neu in den 
Aufsichtsrat gewählt Geheimrat Strauß (von 
der Firma Otto Wolff. Köln), Bankdirektor 
Moritz Schulze (von der Commerz- und 
Privat-Bank, Berlin) und Bankier Stein (Köln) 
sowie Freiherr von Oppenheim (Köln). 
Die Anwesenheitsliste ergab, daß die Aktien- 
transaktionen zwischen den Gruppen Gelsen- 
kirchen Thyssen und den Groß-Aktio- 
nären des Phönix noch nicht abgeschlossen 
ist. Generaldirektor Dr. Vögler wies in 
seiner Rede u. a, darauf hin, daß die Eisen- 
und Stahlerzeugung des Konzerns gegenüber 
dem Vorjahr um etwa 45 Prozent zurück- 
gegangen, während in allen anderen Eisen 
und Stahl erzeugenden Ländern die Produktion 
gestiegen sei. Für das laufende Geschäftsjahr 
seien leider ebenfalls keine Anzeichen 
für eine Besserung vorhanden. Der 
Auftragsbestand in der Eisenindustrie 
betrage heute nur etwa 70 Prozent der Monats- 
durehschnittes im letzten Geschäftsjahr. Für 
die Vereinigten Stahlwerke AG. sei besonders 
die Zurückhaltung der Reichsbahn mit 
Bestellungen die Ursache dieses Rückganges. 


» Im Kohlenbergbau habe sich die Absatz- 
krise wesentlich verschärft, und die Schacht- 
anlagen der Vereinigten Stahlwerke AG! mußten 
im Durchschnitt fünf Feierstunden ein 
legen. Die Kohlenvorräte hätten sich 
dabei bereits mehr als verdoppelt. Im Zusam- 
menhang mit der Erneuerung der Eis e n- 
verbände sei es erforderlich gewesen, eine 
Reihe von Werken aufzukaufen. Bei fast 
allen diesen Werken sei schon seit Jahren mit 
Verlusten gearbeitet worden. Trotzdem werde 
sich die Rohstahlgemeinschaft bemühen, die Be- 
triebe, wenn auch nur teilweise. weiterzuführen, 
und nur in unbedingt nötigen Fällen zur völl- 
gen Stillegung schreiten. Angesichts dieser 
Rationalisierungsmaßnahmen tauche in der 
Oeffentlichkeit immer wieder die Frage auf, ob 
gesamten 


Wirtschafts-Rurzberichte 


Die Christoph & Unmack AG., Ab- 
teilung Holzbau, liefert für die neue Zugspitz- 
hahn ein großes Restaurant und Verwaltungs- 
gebäude auf der Station Zugspitze. 

u 


Die Eisenkredit-Aktiengesell- 
schaft in Berlin zahlt für das abgelaufene 
Geschäftsjahr 10 Prozent Dividende. 

7 3 

Der Preußische Staat ist an ins- 
gesamt 13 Wohnungsfürsorgegesell- 
schaften kapitalmäßig mit 50 Prozent be- 
teiligt. 


Privatdiskont für beide Sichten 5% Prozent. 


Der Grundainsfuß für Reichs- 
kredite zur Förderung des Kleinwohnungs- 
baus ist von 8 auf 7 Prozent ermäßigt worden. 

* 

Die Reichssubvention für die 
Lufthansa ist für 1980 von 10 auf 16 Mil- 
lionen RM. erhöht worden; die Subvention der 
Länder beträgt 5,2 und der Kommunen 4 Mil- 
lionen RM. 

* 

Am 5. März beginnt in Lausanne eine 
Konferenz, auf der die Frage der internatio- 
nalen Normung von Kabeln behandelt 
wird, 

* 

In Polen ist das „Syndikat der Vereinig- 
ten Federn- und Daunenexporteure“ mit Sitz 
in: Brody (Galizien) gegründet worden. 


In Dirschau (Polen) ist eine Kontroll. 
stelle für die polnische Butterausfuhr 
auf dem Seewege errichtet worder 

* 

Die Früh- und Spätkartoffelernte 
Deutschlands betrug 1929 (in Millionen 
Tonnen) 40.1 (1928: 41,3); hiervon waren 1,8% 
(2,3%) erkrankt. > 

Die österreichischen Besitzer 
früherer galizischer Eisenbahnen 
sollen für ihre Obligationen Anteile der 5pro- 
zentigen polnischen Eisenbahn-Konversions- 
anleihe erhalten, 

* 


Bei der Deutschen Lufthansa ist die 
Zahl der Flugzeugbrüche im Jahre 1929 um 
46 Prozent zurückgegangen. 

* 


Die Stadt Beflin verfügt mit etwa einem 
Zehntel der Gesamteinwohner Preußens über 
29 Prozent des gesamten preußischen Haus- 
zinssteueraufkommens. 

` * 


Die europäischen Zinkproduze n- 
ten sind bemüht, das Ende v. J. auseinander- 
gefallene Zinkkartell wieder aufzurichten: zu 
diesem Zwecke sollen Anfang März entweder in 
Paris oder Brüssel Verhandlungen stattfinden. 
Die Haltung der Amerikaner ist jedoch immer 
noch vollkommen unübersichtlich. 

* 


Die österreichische Regierung 
hat das vorübergehend aus veterinär-polizei- 
lichen Gründen in Kraft gesetzte Einfuhr- 
verbot für polnische Schweine wie 
der aufgehoben, 


Wirtschaftsentwicklung unvermeidlich seien. Lei- 
der gehe man am Kernpunkt des Elends vorbei, 
nämlich.an der falschen Wirtschafts,, 
Finanz- und Sozialpolitik, Nur durch 
diese sei die Existenz der meisten Werke 80 
untergraben worden, daß sie ihre Selbständig- 
keit aufgeben mußten. Es sei zweifelhaft, ob 
nach Annahme des Youngplanes überhaupt 
noch eine grundsätzliche Umgestaltung der 
Wirtschaftspolitik möglich sei. 


Metalle 


Berlin, 1. März. Elektrolytkupfer, (wire. 
bars). prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot 
terdam: Preis für 100 kg.im Mk.: 170%. 

London, 1. März. Silber 19, Lieferung 180%, 
Gold 84/115. 


Weitere Handelsmeldungen Seite 22 
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Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle, loko 16.95. Amtliche Notierungen 
von 13 Uhr. März 15,68 G., Mai 16,23 B., 16.18 
G., 16,18 bez., Juli 16,43 B., 16,38 G., 3 mal 16.41 
bez., Oktober 16,98 B., 16,92 G., 4 mal 16.95 bez., 
Dezember 17,06 B., 17,00 G., Januar 1931: 17,06 
B., 17,04 G., 3 mal 17,06 bez. 


Magdeburger Zuckernotierungen 
Magdeburg, 1. März. (Terminpreise.) Ten- 
denz stetig. März 850 B., 8,40 G. April 8.70 
B., 8,60 G., Mai 8,80 B., 8,75 G., August 9,25 B., 
9,20 G., Oktober 9,45 B. 9,40 G., Dezember 9,60 
B., 9,55 G. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielsko, 
Druck: Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen 08. 
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, Literarische Rundschau 


A 
— — 2 


„Generäle, Händler und Soldaten“ tr "re. 4 


Wilhelm Steinbre*er, Wtteldeutige 


Sin Totentanz der Tatſachen jedenfalls ein weſendliches Stück Geſchichteſ ihm nie verziehen. „Feigheit“ warf ihm fein Verlars. A.-G., _ Halle» Merfeourg, 
ge t yu N 277 9 — „5 — des großen Krieges. Die Franzoſen Bebaupe| Nag: sg ruhe 125 vor, den „Blut- Seiten. Preis 6 Mark. 


berg. ten aß jede engli öſi M u £ ) A h } i 

Verlag GmbH., Berlin. = naliſche und franzöſiſche Mutter, fäufer“ tauften ihn feine Soldaten, die nur] Der Name Wilhelm Steinbrechers ift auf dem 

9 7,50 Mark. 9 n e die heut Not leide, weil ihr Sohn 5 Kriege ge⸗ durch Pétains geſchicktes Eingreifen davon ab- Gebiete B nicht rd „ 

N Frundsbe i fallen fei, fi vor Gericht an die englifchen Händ-| gehalten werden konnten. in ben um fid frefien- Unter dem Titel „Wir waren im Weſten“ hat er 

N € 175 5 25 ar E E 8 se ler wenden könne und klagen. 5 eut X 3 i en den franzöſiſchen Widerſtand ein kleines Büchlein e e e 
p aus „Ein ; „Du bift ſchuld. daß mein Sohn gefallen reſtlos zu zerſchlagen. ‚es i = I 
e8 fe berei Da Lob. —. man 19s iſt, Dein eigen 17 von en Blut. Es ift auch bier nur wenig die Rede von den Fahrt längs der ehemaligen Kampffront in 


i A { Frankreich und Belgien ſchildert. Ebenfo 
ſagen kann, daß die neueſte Verlagserſcheinung Ernähre jetzt die Mutter des Soldaten, beutiben Solbaten, aber gerade gemeſſen Fr Ai, 


an den Kampfkräften, die ihnen vor Verdun und ſchlicht und ſauber erzählt, ebenſo anſpruchslos 


dieſer Verpflichtung voll gerecht wird. ; i der mit feinem Tod bezahlte, damit Du ſo an der Aiſne gegenüberſtanden, wöchſt der tritt fein „Fandsknecht in Feldgrau“ 
„Generäle. Händler und Soldaten“ iſt tein] reichlich leben kannſt.“ N Ruhm ihrer Leiſtung und — das muß beſonders jetzt dem Leſer entgegen. Es iſt die Geſchichte 


ý rlegsroman. Es fehlt jede roman afte, va / 
tomantiiche Note. Eher ift das Buch erfüllt von Auch Deutſchland könnte dieſe Klage erheben. 
biſtoriſcher Sachlichkeit, die dargeſtellt it,] Die Tatſache, daß der Krieg dadurch verlängert 
mit unerbittlich klarer Logik. Das Stück, das worden iſt, trifft Deutſchland genau ſo wie die 
borausfichtlich die größte Beachtung finden wird, anderen Länder. Wenn die Blockade von Anfang 
ift das als Zwiſchenſtück gedachte „Denkmal des an effektiv lich hätte. wäre Deutſchland viel 
lnbekannten Händlers“. Wir kennen in Deutſch- leicht tatſächlich früher zum Erliegen gekommen, 
and zur Genüge den Typus des Kriegs- aber ſchwerer konnte die Niederlage nicht fein. 
gewinnlers und Schiebers, der mit zu Statiſtiken bilden im allgemeinen: den uner⸗ 

nehmender Kriegsdauer die Heimat in unerträg- freulichſten Leſeſtoff. Noch nie aber ſind trockene 
lichem Maße verſeuchte. Erſt aus dem Buche von Statiſtiken mit ſolchem Leben erfüllt geweſen, wie 
Fele e ſehen wir, was für kleine Leute im Ver- in dieſem Buch und in dieſer Darſtellung von den 
ältnis unſere deutſchen Kriegsgewinnler waren. Ratten des engliſchen Handels, die ſich 

an der Not des Krieges mäſteten. 

Das zweite Hauptkapitel dieſes Buches ſtellt 

eine Rehabilitierung des franzöſiſchen Generals 


bervorgehoben werden — guch ihrer überlegenen ines Kriegsfreiwilligen, der aus dem Wander- 
Führung an der ſchließlich Nivelles. Angriffs- onae l Schultehen ins Feld geht und den Krieg bis 
6 en er von dem Front- zum bitteren Ende des November 1918 mit durch⸗ 

f l - Ess 7 = 
ſoldatentum auf beiden Seiten in dem Buch erlebt. N 175 baben e Hpike: en ne 
bie Rebe ist. fo leuchte doch ihrer Taten und Bach Bedenken haben kann, fo gründen fi 
Opfer. Glanz zwiſchen jeder Zeile am ſtärkſten ſich auf den Vorwurf, den vor einiger Zeit ; 
hervor. Die Frontſoldaten des Krieges find die] Jünger gegen die Maffe der Kriegsbücher erhoben N: 
große Axiſtokraten⸗Bruderſchaft der Vergeſſenen. hat, als er ſagte, daß die Frontſoldaten, einſt das E 
Ihr Soldatentum war die Lebensform ohne den Kanonenfutter des Krieges, ſich wehren 
Wettbewerb der Gemeinheit. Einſt zu hochmütig, ſollten, daß ſie und ihre Leben jetzt zum Leſe⸗ 
um dem Tode auszuweichen, find die jetzt zu bod. futter gemacht würden. 
mütig, „von ihren kleinen n Dank ba- Steinbrech ſchreibt einen ſo leichten 
denz: Jet h g be keinen San il kenden, atitin und glatten EHL tap Dila Seen 
591 m 80 55 dat N. fcb . fraßen ihm uicht gan fern hegt Die F r a git bes beute 
j 5 X wofür fie kämpften und ftarben. Krieg an; f 7 ge; 
einwandfreie Handelsſtatiſtiken —, daß Deutſch⸗[Nivelle und darin eine ungemein feſſelnde] fid, der in gewiſſen Zeitwellen die Menfchheit ſchen Frontſoldatentums tritt hinter feiner Dir- 
a» während der engliſchen Blockade bis in das pſychologiſche Studie dar. In den Testen Kämpfen überkommt, gibt ihr und gab ihr auch in diefen | telung zurück. Das 5 Yo aeg 
Jahr 1917 zu einem weſentlichen Teile in feiner um Verdun, die ausführlich geſchildert find, — Jahren die „Erkenntnis von der eigenen Unwich⸗erſt in ja e in der Schilderung de 

eſehen vom Standpunkt des franzöſiſchen tigkeit des Sterbens wenn es für eine Idee Zusammenbruchs: 

Beobachters — ift Nivelles Stern aufgegangen. geſchießt.“ Ganze Völker berauſcht der Gedanke, „Ale hatten fid von uns abgewandt, der 
Frankreich vertraut ihm als dem Retter ſeines daß „jetzt die Erhaltung des Lebens nicht mehr Kaiſer, die Heimat und Etappe. Kaum daß 
heiligen Symbols „Verdun“, für das alle fran- oberſtes Geſetz bedeute, daß darüber ſteht die wir in den ausgeraubten Lagern noch etwas 3 
aeni ar Be SCHE 13 pot, Notwendigkeit dieſes Krieges.“ ane E war uns treu I 
mehr als feinen älteren bewährten Führern So i ; ; N 5 . E 
wird er berufen zur Leitung der franzöſiſchen „Want es nicht. droht die Armee der und als das Regiment in der Heimat ausein- | 
Armee für die Angriffeihlacht 1917. Gegen "Binei- Toten, unferen Tod zur BamerTiäteit andergeht. Es ſoll aber nicht etwa beſtritten wer⸗ 
fel, Mißtrauen und Uebelwollen ſeiner Gene⸗ herabzuwürdigen, weil ihr jetzt im behaglichen den, daß Steinbrecher die Jahre der Front ſehr 
zäle, gegen den offenen Widerſtand der Zimmer nach Gründen für unſer Ster- anſbrechend und eben gut zu lejen darſtellt. Zb 
Bundesgenoſſen rüſtet Nivelle die An. ben ſucht und vielleicht keine findet.“ man daraus ein Lob für ſein Buch, ob man eine 
griffsſchlacht. Nie zuvor und nie nachher im % 4 ae Kritik ſchöpfen will, in dem Gedanken, daß das E 
Kriege hat eine jo wohlgerüſtete Armee fo fieges-| Es iſt auch im Rahmen. der ausführlichſten Kriegserleben eben keine Angelegenheit ift io 3 
ewiß bereit geſtanden, um die Gegner nun end- Beſprechung nicht möglich, die Fülle der Gedan- alatt und harmlos lesbar darzuſtellen, bleibe dem 
ich zu Jer ſchmettern, nie zupor ift ein mit fen und Tatſachen dieſes Buches vollſtändi h. Einzelnen überlaſſen 3 88 
ſolchen Mitteln angefebter Angriff fo raih nieder- umfaſſen. Der Frundsberg-Verlag ſchreibt | C y 
geſchlagen worden. Nivelle hatte zuviel von in feiner Empfehlung: h . a 
Frankreich erwartet, „er ſah fein Volk fo wie es „Dieſes Buch, dramatiſch und packend geſchrie⸗ intereffant “ift das Buch, weil die Verfaſ⸗ T 
ſich ſelber ſeben wollte.“ Daß er durch die Nieder-| ben, wird manchem das Blut in den ſerin in Begleitung ihres Mannes, eines 3 
lage den Beweis erbrachte, daß Frankreich von Adern gerinnen Iafjen.“ unſerer beſten Kenner altindiſcher Kultur, auch 2 
einer Größe träumte, die es nicht befaß, hat man Er hat nicht zuviel geſagt. Dr. J. Strauß. zu all den Städten Zutritt erhielt, die Europäern 


: - uoi ſonſt verſchloſſen bleiben, und auf dieſe Weiſe zu- 
!. yd d ͤ y e y TITEL glei mit ‚ben fübsenben, Köpfen bes, imobernen 
; ; ; 30% Indien bekannt wurde. In dieſen Reiſebriefen 
i Bü erti : Fi Mar ogey. Mufiler-Biorraphien von Steg. wird der Kampf altindiſcher Kultur gegen das 
Fisiorber Nr. 7018 Preis r N 0 anſtürmende Europäertum ſehr anſchaulich. BEN. 

„Die ſittliche Berechtigung des Krieges und die Der Verlag Reclam ſetzt mit der Biographie Nl wt: Por a pEr ie 991 ! 
Idee des ewigen Friedens“, Von Julius Bin- Max Regers die Folge ſeiner vielbegehrten E F. Hempelmann. 445 S. und 18 Ta- 


beti ela Junker & Dünnaupt, Berlin Mafitdächeref fort. Der Verfaſſer, der ehen D x Leipzi 
Steglitz, 37 S. Preis broſchiert 10 Mark. durch feine im gleichen Verlag erſchienene rer e N 5 ie 1930. 


Du j eide 
Julius Binder, o. 5. Profeſſor an der Uni- | Straub- Biographie einen guten Namen hat, Hanſteins Biologie gibt einen anſchaulichen 


pui Bin A 0 5 gibt Biographiſches und Aeſthetiſches: aber auch uten l v: Bi 
Sirili ae Cniva bie P lo Corbii Bie ,, ̃]ꝗ ꝶ 8, ̃᷑ĩ/̃ ñ̃᷑̃ꝗ¶ der Di Ai 


i h Art ) h i i $ ip- | lernen die Beſonderheiten der Organiſation, des 
de e des ewigen Friedens. Sie liegt nach feiner rungen Tommt nicht zu kurz. Dise kleine Bio Baues, der Ernährung und Fortpflanzung der 


x k ~ = Me 
8 A 6 der Ang. A 2 9 
Auffaſſung ebenſo im Menſchen begründet, wie maphie ftellt re Ergänzung an Tiere, ferner das Tier in feinem Verhältnis zur Kr: 
auf der anderen Seite der 1 des Krieges ürtlich erfehienenen Briefſammlung Negers dar. 5 kennen. Abbildungen eigentümlicher a 
in Ey liegt. Das treffendſte Beiſpiel findet er“ Ein Buch um Paul Barſch, von Margarete Wohnſtätten und Neſtbauten, Schilderungen des Ei 
in Nietzſche, der die Menſchen lehrte, „den Karfunkelſtein. [Die Schleſiſchen Bücher,] Schmarotzerweſens und der Symbioſe im Tier- * 
Frieden * lieben als Mittel zu neuen Kriegen“ Bd. 7.) Verlag L. Heege, Breslau und Schweid⸗ reich, intereſſante Feſtſtellungen der Tierpſycho⸗ e. 
und der doch nach dem wirklie en Frieden ſuchte, | nig. 1930. Preis geh. 2.—, geb. 3,— Mark. logie. Das ausgezeichnete Werk hat Profeſſor 
der die ſchlimme „Inhumanität“ des Krieges ein Am 16. März d. J. begeht Paul Bari h, der Hempelmann auf die Höhe moderner Erkenntnis 


Br fategorifee Un 1 a fe * i fih bred feinen Roman ooa e 1 „Son gebracht. 
€ e L elte, „ einem, der auszog“ einen Ehrenp ab in t= 5 2 
kein Krieg ſein, kam Fichte vom Naturrecht ſchen Literatur ſicherte, ſeinen 70. Geburtstag. Paſtors Geſchichte der Päpſte 
ſtaaten zu gehen. Der Gewinn, den engliſche ausgehend, zu der Auffaſſung der Nation als Wenn ſonſt die Schöpfungen eines Dichters aus i 5 be Tett dem Mängang Des RIÑA- h 
ändler hier eingeſteckt haben, muß ungeheuer einer in der Geſchichte der Menſchheit ſich ent⸗ feinem Werdegang zu erklären ſind, ſo läßt es ſich N er Päp l 75 Band: Ger s 
zweſen fein, denn Deutſchland war ja durch feine| widelnden Individualität, einer Auffaſ⸗ hier aus langen Leidensgängen ergründen, ſchichte der Päpfte im geitalter des fürstlichen Abſolutis⸗ 9 
Notlage gezwungen, ohne jede Rückſicht auf den] jung, die auch 7 Kriege, d. h. dem Kriege,] weshalb viele der dichteriſchen Saaten nicht zur mus von der Wahl Innozenz X. bis zum Tode Innos PR 
üblichen Wert für die lebenswichtigen Waren der mit gutem Gewiſſen geführt werden könne und Reife gelangen konnten. Uns offenbart ſich ein zend XII. (1644 1700.) 1.—7. Auflage. 1. Agt.: Inno · 
leden geforderten Preis zu zahlen. Doch | müffe, ein Recht zu geben ſuchte. Die Geſchichte Schickſal, das zu Bewunderung zwingt für alles zenz X., Alexander VII., Klemens XI. und X66 Gei- 
es gibt eine vollkommen einwandfreie Aeußerung,] der franzöſiſ en Staatsphiloſophie das. was der Dichter unter widrigſten Verhält- ten. Verlag Herder, Freiburg, 1929. Preis 18.— Mt. r$ 
die am beiten den Beweis führt, was Englands | verfolgend, kommt Binder zu der 1 daß niſſen aus feiner Perſönlichkeit heraus in feine! Der neue Band behandelt die Periode der Ber E 
andel gegen Englands Kriegsführung geſündigt | ber Völkerbund in ſeiner heutigen Geſtalt ein aft Dichtungen hineingelegt hat. Das Büchlein iſt] drückung des Papittums durch den Gtaatsabfolutismus. BR 
ä jahrhunderte altes Ziel der franzöſiſchen Auffaj- gedankenvoll und finnig geſchrieben und! und die Gefahr des Janſenismus, der feitens des Heili- * 


nur die gerinaften Lieferungen nach Deutſchland 
zulaſſen, um Deutſchland durch die Au shun ge 
tu ng zu Boden zu zwingen. Dasſelbe England 
ſchickt feine Truppen auf das Feſtland und 
bertröftet fie mit der Hoffnung auf den End- 
fien durch die Blockade. Dieſes England fol 
gleichzeitig Deutſchland durch Lieferungen 
unterſtützt haben? 

Der Schlüſſel zum Verſtändnis dieſer Tat⸗ 
ſachen liegt in einer Aeußerung des engliſchen 
Handelsminiſters, der engliſche Handel ſolle 


»die Konjunktur, die ſich durch den Krieg 
biete, nicht ungenützt vorübergehenlaſſen.“ 


Der engli i i 

? engliſche Handel hat dieſer Mahnung in 
W Maze entſprochen. : 

atſächlich mußte es ja in Deutſchland rätfel- 

haft erſcheinen, da wir, bon aller Zufuhr abge- 

i Schnitten, ſo lange Zeit den ungeheuren Kriegs- 

bedarf und Lebensmittelbedarf decken konnten. In 

den Handelsſtatiſtiken aus den ſkandinaviſchen 

Ländern und Holland iſt die Löſung dieſes Rät⸗ 

ſels enthalten. 1111 1914 bis 1917 weiſen die 

Einfuhrſtati tiken gerade für Gegenſtände, 

die Deutſchland am dringendſten brauchte, gewal⸗ 

tige Steigerungen auf. Techniſche Oele und Fette, 

ie zur Erhaltung der Kriegs in duſtrie bes 

nötiat wurden, Lebensmittel, Kaffee, Tee, Kakao 

und zahlreiche andere Warengruppen weiſen in 

sdiejen Ländern ungeheure, vielhundertfache Ein- 

ubrzunahmen auf. Selbſt wenn man von dieſen 

Zahlen abrechnet, daß ein Teil der Friedens⸗ 

einfuhr aus Deutſchland 5 iſt, bleibt die 

Aunahme ganz ungebeuerlich. Am ſtärkſten betei⸗ 

igt an ihr ift der engliſche Handel, und 

wo die Waren nicht direkt aus England oder ſei⸗ 

nen Beſitzungen kamen, wurden ſie durch die 

Blockadebeſtimmungen gezwungen, zuerft nach 

gland und von da nach Deutſchkands Nachbar⸗ 


— 


t. Der engliſche Militär⸗Attachs in Dänemark, der u - Bi 
Admiral Con ſett, der fih in zahlreichen 3 jung ift, die danach ſtrebte, durch einen Völker⸗ wird viele ernſte Freunde finden. gen Ba A notwendig macht 1 
nen Äber mie  emaliihen Bufubren nach bund und unter dem Schein e dr Jöraine. Eine Erzählung aus alter Zeit von Warum mußte 1870 die päpftlie Unfehl» K 


barkeit definiert werden, während doch jahrhunderte. 
lang ihre tatſächliche Ausübung genügte? Man leſe Pa: 
ſtors Darlegungen über Gallikanismus und Janſenis - 
mus, ſo erfährt man die Tatſachen und die Urſachen. 
— Woher im neueren Leben der katholiſchen Kirche die 
Dekrete über den Empfang der Sakramente? Die Ge 
ſchichte des Janſenismus und Nigorismus gibt die Ant» > 
wort. — Noch vor wenigen Jahren hat man viel über 
die Inferiorität der Katholiken geredet. In der Zeit, die 
Paſtor in dieſem Bande zu ſchildern beginnt, hatten die 
Katholiken unleugbar den Vorſprung von den Proteſtan. 
ten auf allen Gebieten: in der Politik, der Wiſſenſchaft, FaN 
der Kunſt. Auf welche Weiſe, durch weſſen Schuld haben Kr: 
fie die Superiorität verloren? Diefer Band gibt darüber z 
viel Aufſchluß. Gallikanismus und Jan ſenismus, Quiz- 
tismus, und Probabilismus, Staatsabſolutismus und 
Staatskirchentum bezeichnen einige der Ideen, die da» 


Deutschlands Nachbarſtaaten beſchwert hat, hat] ewigen . ſich ſelber eine gewiſſe Vor⸗ Johannes V. Jenfen Ins Deutſche übertra⸗ 


wörtlich erklart. daneben. de ratang bes Fiege eis efner| fen, bon Sulia Soppel, Reclams Univerfal- Bbo. 


-Unſer erbärmlicher und unrühmlicher Bee f: u Stun unt! C be gid al ge ade geb. m 1 5 Pf. 
i än 4 0 abgeſchafft werden könnte. Er begründet e Der däni ichter erzählt ein Frauen 
e e ** als die böchſte ſittliche Au joobe des Gtao-jididfal aus den Qimmerlanb, den Nord. 
Er ſchildert auch in feinen Berichten an die tes, das geſchichtliche Erbe der Vorfahren und das | weiten Jütlands, wo ein altes. genügſames 
zugliſche Heimat die verſchiedenen Wege, auf Leben der künftigen Geſchlechter zu verteidi⸗ Bauerngeſchlecht den dürftigen Heideboden be- 
denen die Waren über die neutrale Grenze oder gen. Aus dieſem Sinne folgt für die Gemein- baut. Jöraine ift ein Sonnenkind, das überall 
über bie Tftfee nach Deutſchland gelangten. Sei ſchaft das Recht, dieſe höchfte Aufgabe des Frohſimn verbreitet, aber nach ihrem eigenen Fall 
8, bab Fäſſer aus Verſehen“ über das neutrale Staates auch mit dem Schwert dur zuführen, dch von allen verlaſſen wird. Nur einer 
Schiff in das dahinterliegende deutſche gerollt nab Ae für die Glieder der Gemeinſchaft[ nimmt fih ihrer an, der wortkarge Großknecht 
wurden, fei es, daß die deutſchen Torpedo: die Pflicht, für die Freiheit des Ganzen alle[Hanſen. Mit ihm erzwinat fie ſich in harter 
boote in der Oſtſee immer genau unterrichtet | erforderlichen Opfer zu bringen, „weil dieſe Frei⸗ Arbeit Wohlſtand und Anſehen. Die kleine Cr- 
Waren, wo fie die Schiffe mit den wichtigſten Se) ihre Freiheit ift, weil es eine andere | sählıma ift eine prachtvolle Daritellung nordiſcher 
endungen antreffen würden, ja daß dieſe Schiffe Freiheit als die des Staates und der Gemein- Menſchen und nordiſcher Landſchaft und darüber 


I 


ngar angitboll lauerten, ob das deutſche Torpedo- ſchaft überhaupt nicht gibt.“ ss. bin aus von hohem, allgemein-menichlihem Wert. mals aufkamen und erſtarkten und die noch immer forte ie Y 
oot aud) rechtzeitig tam. 3 Jahre 1917 wurde É Unter indiſcher Sonne. Neifehriefe von Elfe . ee TT je Ds Tone * 
auf Amerikas Drängen dieſes Geſchäft weit- Lüders. 151 Seiten mit zahlreichen Abbil- ürſachen, Zufammenhänge und Auswirkungen viel In 5 

7 


bend unterbunden, aber jo ganz verzichtete Eng-]. Nietzſches Werke in billigen Einzelausgaben] dungen. Verla elle & ipzi j 
land doch nicht darauf und hiſtoriſche Vorgänge * 9 e 90 1 r t get Taſch 85 ne Preis den 8 Mart N Leipzig 1930 
beweiſen, wo letzten Endes die Triebfeder dieſes f 90 A $ 1900 — Be er a "Elfe Lüders legt hier einen Band auserleſener 
Handels lag. Im Jabre m noch mährend| len Leipzig. Jeder Band 3,— Mark. | Reifebziere vor. Sie führen im Wunderland In⸗ 

y 75 Krieges — 47 a... 9275 N An-] Dieſe wohlfeilen Einzelausgaben von Nietzſches dien von Ceylon nach Kaſbmir, dem „Para- 
Kerngungen — vie e bine zenglif ie: Werten erſcheinen gerade zur rechten Zeit:] dies auf Erden“, und an die Grenze Afghani⸗ 
ett zufolge — ** andina * — und Nietzſches Wirken wird durch fie der in Krieg] ſtans, kreuz und quer durch die Herrlichkeiten 
n Banknot gn 4 in gen, Habe und Not aufgewachſenen Generation iugänglich einer großartig verſchwenderiſchen Natur. Die 
e ſeine 15 8 zu 100 S1 15 gemacht. „lin 15 Zarathuſtra“ (geh. 2,50, einzigartige Schönheit der Tropen und der Eis⸗ 
Set 8 p r pr gpr ausfuhr ich England geh. 5,50 Mark) liegt als erſter der Bände vor, welt des Himalaja, die Meiſterwerke alt⸗ 
— 5 $ ng FA e ot 5 85 h ide deren jedem die berufene Feder Profeſſor Alfred buddhiſtiſcher und hinduiſtiſcher Kunſt und die 

ickte opiera q . “ 142 5 ieS Baeumlers ein einführendes Nachwort bin-| Märchenbauten der Moghulkaiſer erſtehen vor 
A Be 31 ſeine us wärtigen m zufügte. Zur Stärkung der Perſönlichkeit für] uns, und ringsherum ſehen wir das bunte, viel⸗ 
nach Skandinavien. . das nanze Leben werden dieje Meiſterwerke deut- geſtaltige Leben des heutigen Indien, das neben 

Die Beweisführung des Buches iſt lückenlos, ſchen Stils immer wieder ihre große Leſer-! Peſten Jahrtauſende alter Kultur modernſtes 

und die bezeichneten Handelsvorgänge bilden gemeinde haben. Denken und Handeln aufweiſt. Doppelt 


tereſſantes und Bedeutendes zu ſagen hat, wurde mit 
Recht von ihm in dieſem Bande erwartet. 
* 


— 


Dr. Viktor Engelhardt: Die geiftige Kultur der Antike, 2 
Dritter Teil der Geſchichte der geiftigen Kultur. Reclams — 
Univerſal- Bibliothek Nr. 7035—37. Geheftet 1.20 Mk., 
in Ganzleinen gebunden 2.— Mark. — Der Verfaſſer 
der bereits in zwei früher erſchtenenen Bänden die gei- 
ſtige Kultur des Orients dargeſtellt hat, gibt hier ein 
groß angelegtes Geſamtbild der antiken Religion, Philo: oS 
ſophie und Kunſt. Dem Lefer wird das Erlebnis eines A 
Kulturkreiſes vermittelt, der die Grundlage unſeres b 
modernen Denkens und Wiſſens bildet. Dem Schüler B, 
gibt das Buch eine willkommene Ergänzun g zu E 
dem im Unterricht Gehörten. Dem Lehrer vermittelt A 
es durch die bewußt ſubjektive Art, in der es ſich gibt, * 
As Anregung zur lebendigen Geſtaltung des Unter, * 
richts. Ca 


In der Nr. 19 der „Oſtdeutſchen Morgenpoft“ 


wurde die Frage aufgeworfen, ob die Einrichtung 
unzweckmäßig jei, nur dann gewährt werden, 


der Bewährungsirift nicht 
pb zu mindeſt die Bewilligung von Bewährungs⸗ 
friſten nicht „überhand nehme“. Es wurde von 
einer Anregung Kenntnis gegeben, 

1. Defraudanten, Betrügern, Dieben uſw. bei 
größeren und großen Schadensſummen 
oder bei Wiederholung ähnlicher Taten 
keinesfalls eine Bewährungs⸗ 
friſt zuzubilligen: 

2. die Bewährungsfriſt nur bei Strafen bis 
zu 6 Monaten zuzulaſſen; 

3. die Bewährungsfriſt bei Wiederholung 
einer ähnlichen Tat auszuſchließen. 

Vorweg ſoll geſagt ſein, daß ſich die Einrich⸗ 
tung der Bewährungsfriſt auf das Beſte bewährt 
bat. Wie jeder Gnadenakt wird auch die Aus- 
ſetzung der Strafvollſtreckung unter Bewilligung 
einer Bewährungsfriſt oft als Mittel verwandt, 
Fehler und Lücken eines veralteten Stra geſetz⸗ 
buches (das Strafgeſetzbuch trägt das Datum vom 
15. Mai 1871, die Strafprozeßordnung vom 1. Fe⸗ 
bruar 18771), deſſen Mindeſtſtrafen in vie⸗ 
len Fällen zu hoch und hart ſind, auszugleichen. 
Sie wird ſeitens der Gnadeninſtanzen manchmal 
dazu verwandt, große Differenzen in der Straf⸗ 
zumeſſung, welche bei manchmal gleicher 
Strafwürdiakeit von Tat und Täter zutage tre⸗ 
ten auszugleichen. Sie dient manchmal 
zum Ausgleich, wenn die Schwere der Tat zwar 
eine erhebliche Sühne erfordert, die 
Schuld des Täters aber unter Berückſichtigung 
aller Umſtände gering erſcheint. In der Haupt⸗ 
lade wird die Bewährungsfriſt bewilligt, um 
eine 


Beflerung des Täters 


zu erreichen. Die Ausſicht, die Verbüßung einer 
Freiheitsſtrafe mit all ihren Nachteilen und De⸗ 
mütigungen durch „Bewährung“, d. h. anſtändige 
Führung und jegliche Vermeidung einer neuen 
Straftat vermeiden zu können, iſt für den Ver⸗ 
urteilten ein wirkſamer Anſporn, lange 
Zeit auf der rechten Bahn zu bleiben. 


—— K 


frina in großzügiger Weiſe ausgebaut hat. 
oll nämlich die Ausſetzung der Strafvollſtreckung 


wenn die begangene Verfehlung nicht durch 
Verdorbenheit und verbrecheriſche Nei⸗ 
gung, ſondern durch Leichtſinn, Uner ah⸗ 
renheit, Verführung oder Not veranlaßt 
worden iſt und erwartet werden 
kann, daß der Verurteilte ſich durch gute 
Führung während der Bewährungsfriſt eines 
künftigen Gnadenerweiſes würdig erzeigen 
wird. 


Es liegt auf der Hand, daß, wenn vorſtehend 
aufgeführte Vorausſetzungen in der Pér- 


kung 3 für einen Zeitraum von zwei bis 
fünf Jahren „ausgeſetzt“ wird, dieſe Maßnahme 
nicht als unzweckmäßig bezeichnet werden kann. 
Wird der Beſtrafte rückfällig oder ergeben die 
Ermittelungen nach dem Ablauf der Bewährungs⸗ 
friſt, daß ſich der Beſtrafte ſchlecht geführt hat. 
ſo wird die Strafausſetzung widerrufen, die Strafe 
vollſtreckt. Der Verurteilte entgeht dann der ge- 
rechten Strafe nicht. Die Straje war eben nur 
zaufgeſchoben“ und nicht „auf a u 
Ergeben die Ermittelungen aber, daß der Ber- 
urteilte fih in der Bewährungsfriſt gut und ſtraf⸗ 
frei geführt, die Bedingungen, unter denen ihm 
Strafausſetzung bewilligt wurde, erfüllt hat, dann 
erſt wird die Strafe endgültig er afſen! 


Die anz ob die Bewilligung von Bewäb⸗ 
rungsfriſten überhand nehme, kann nicht da⸗ 
durch beantwortet werden. daß auf den oder 
jenen Fall hingewieſen wird, in dem — nach 
Meinung des Kritikers — eine Bewährungs- 
friſt zu Unrecht bewilligt wurde. Der Kritiker 
hat meiſt nur die Schwere der Tat vor Augen, 
der Richter dagegen hat gewöhnlich den Verletzten, 
die Zuſchauer der Tat und den Täter we vor 
ſich. Auf Grund der perſönlichen Wahrnehmun⸗ 
gen, die häufig ganz anders ausfallen als papie- 
rene Berichte, kann er ſich das beſte Bild darüber 
machen, ob der Täter beſſerungsfähig 
und eines künftigen Straferlaſſes würdig iſt. 


Im neuen Strafgeſetzentwurf 


iſt darum auch die Entſcheidung, ob eine Strafe 
bedingt erlaſſen werden ſoll, nicht mehr als ein 
Gnadenakt, ſondern als eine Maßnahme der 
Strafbemeſſung, welche ſtets das erten» 
nende Gericht anzuordnen hat. verankert. 
Wie eine in der Rien „Die Juſtiz“ 
des republikaniſchen Richterbundes veröffentlichte 
Statiſtik ergibt, hat in den Jahren 1923 bis 1926 
nicht nur die Kriminalität, ſondern auch die Ge⸗ 
utzahl der bedingt begnadigten Perſonen ftar t 
genommen. Es wurden bedingt begnadigt: 


2 


2 
2 
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Für oder gegen die Bewährungsfriſt 


Von Amtsgerichtsrat Ir. Zdralek, Beuthen 95. 


im Jahre 1923 83 033 Perſonen, 
1924 67917 
1925 42 371 
n 1926 35840 


Die Bewilligung der Bewährungsfriſt hat da- 
nach nicht „überhand“ genommen. 


Die Zahl der Widerrufe 
der Strafausſetzung betrug in den Jahren 2 


1924 17,8 Prozent, 
1925 18,7 Prozent, 
1926 16,4 Prozent. 


Danach haben von je 100 Verurteilten, 


” * ” 


Lid m * 


on des Täters vorliegen und die Strafvollſtrek. denen vom preußiſchen Juſtizminiſterium oder 
f au g Stvara [Gerichten Preußens für die ganze Strafe oder 


einen Strafteil eine Bewährungsfriſt gewährt 
wurde, 


82 bis 84 Perſonen ſich ſo gut geführt, 


ſodaß der Erlaß der bedingt ausgeſetzten Strafen 
ausgeſprochen werden konnte. Dieſe Zahlen ſind 
nicht nur ein Beweis für die Notwendigkeit und 
Zweckmäßigkeit der Einrichtung der Bewährungs⸗ 
friſt, ſondern insbeſondere auch dafür, daß ihre 
Handhabung ſehr ſorgſam iſt, ſegensreich 
wirkt und nur in einer verhältnismäßig geringen 
Zahl „Enttäuſchungen“ zu verzeichnen ſind. 
Wenn berückſichtigt wird, daß von 100 
Perſonen 82 bis 84 Perſonen von der Ver⸗ 
büßung von Freiheitsſtrafen wegen einer 
einmaligen Tat bewahrt werden, ja daß 
dieſe Perſonen durch die Furcht vor 
Widerruf und Verbüßung der Strafe 
vielleicht ſogar von der Begehung neuer 
Straftaten abgeſchreckt, zu guter Führung 
angehalten werden, ſo kann dieſes Ergebnis 

die Richter zur Anwendung der Strafaus⸗ 
ſetzung eher er mutigen als abhalten. 


Die Einrichtung der Bewährungsfriſt hat mit 
zur Folge gehabt, daß die durchſchnittliche 


Jahresbelegung in den preußiſchen 
Strafanſtalten 


in den letzten Jahren erheblich zurückgegangen ift; 
fie betrug 1923 noch 70085, 1925 54 252 und am 
30. September 1927 nur noch 34 633 Perſonen. 
Durch den Rückgang der Belegungszahl. der 
Strafanſtalten werden dem Staat nicht nur erheb- 
liche Koſten, Material und Gehälter uſw. erſpart 
hierdurch ift auch der Weg für eine zweckmäßi⸗ 
gere Ausgeſtaltung des Strafpoll⸗ 
zuges frei geworden. Eine generelle Einſchrän⸗ 


< 


kung der Möglichkeit der 7 von Be⸗ 
währungsfriſten erſcheint unzweckmäßig. Be 


N 


N 


der Wäsche 


Weichmachen des Wassers 
Putzen und Scheuern 


in Küche und Haus 


| 


A 
j 


Strafen über 6 Monaten wird fait ſtets — wenn 


überhaupt — fo nur für einen Teil Strafaus⸗ 
ſetzung gewährt. In ſeltenen beſonders gelager⸗ 
ten Ausnahmefällen muß aber auch für die ge⸗ 
amte Strafe ein bedingter Straferlaß mög ⸗ 
lich ſein. Bewilligung von Bewährungstriften für 
eſtimmte Kategorien von Rechtsbre⸗ 
chern, insbeſondere Betrüger, Diebe uſw. auszu⸗ 
ſchließen, wäre ungerecht. Faſt jedes Delikt 
kann in Unerfahrenheit, Leichtſinn, Verführung 
des Täters ſeine Urſache haben. Weshalb ſollen 
beſtimmte Rechtsbrecher von vornherein als „nicht 
beſſerungsfähig“ verworfen werden. Gerade bei 
Eigentumsvergehen iſt zu berückſichtigen, daß dieſe 
in den allermeiſten Fällen in wirtſchaftlicher Not 
des Täters ihre Urſache haben. Solange ſich 
jemand in geſicherter Poſition befindet, Ver⸗ 
mögen und Einkommen beſitzt, wird er ſich „nicht 
an fremdem Gut vergreifen, ſo manche früher 
„wirtſchaftlich ſtarke“ „korrekte“ Perſönlichkeit 
aber iſt zum Verbrecher geworden, wenn die 
Sorge um das tägliche Brot ihre Wider- 
ſtandskraft erlahmen ließ. Einen einmal 
Geſtrauchelten vor dem Rückfall zu bewahren, ihn 
durch die Bewilligung einer Bewährungsfriſt zu 
„erziehen“, gelingt, wie die Erfahrung beweiſt, 
gerade bei Eigentumsdelikten ſehr häufig. Im 
übrigen wird die Bewährungsfriſt gerade bei 
Eigentumsdelikten nicht davon abhängig gemacht, 
daß der Täter den angerichteten Schaden wie⸗ 
der gutmacht, — wodurch dem Verletzten nur 
gedient ſein kann! j 


Die Bewährungsfriſt bei 


Wiederholung einer ähnlichen 
Straftat 


auszuſchließen, hat zwar vieles für ſich. Jedoch 
würde die rein ſchematiſche Behandlung ſolcher 
Fälle zu Unbilligkeiten führen. Es gibt Fälle, in 
denen dem Täter trotz Wiederholung der Tat 
erhebliche Milderungsgründe zur 
Seite ſtehen, in denen ein erneuter Beſſerungs⸗ 
verſuch endgültigen Erfolg verſpricht, weil der 
Verurteilte mittlerweile Arbeit und Unterkom⸗ 
men gefunden und den Schaden auch gut gemacht 
hat. Die Fälle, in denen ein Beſtrafter ſchon ein⸗ 
mal Bewährungsfriſt hatte und nochmals erhalten 
foll, werden ſelbſtverſtändlich mit größter Sorg⸗ 
falt behandelt, un angebrachte Gumani” 
tätsgefühle find rückfälligen Tätern gegen- 
über bei den Gerichten beſtimmt nicht vorherr⸗ 
ſchend, da ja nicht nur der Täter Berückſichtigung 
zu finden hat, ſondern insbeſondere auch der Ver⸗ 
letzte und die Allgemeinheit eines wirkſamen 
Strafſchutzes bedürfen. Jeder Straſſchutz 
wird aber umſo wirkſamer ſein, je weniger ſche⸗ 
matiſch er gehandhabt wird. Aus dieſen Grün- 
den empfiehlt es ſich nicht, die Bewährungsfriſt 
ſchematiſch nur an ganz beſtimmte Bedingungen 
zu knüpfen und Ausnahmen überhaupt nicht zuzu⸗ 
laſſen 3 EA ie F N 5 


kennt jede Hausfrau diese Packung. Dr. Thompson’s 
Seifenpulver besitzt unvergleichliche Vorzüge, ist billig 
und sparsam, und erweist sich als treuer unentbehr- 
licher Helfer zum 


Einweichen und Waschen 


SEIFEN-PULVER 


fhampson’s 


-A Seifenpulver MarkeSchwan 


è 
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Für und wider die „T rockenheit“ 


Prohibition 


auch in Deutſchland? 


Kicht nur veobote > 
Tointer⸗Süoſooge tut not 


Von Dr. med. Fritz Fran kel 


100 Jahwe 
Vvohſibitionsbeſtvebungen 


Sahleriche Miß erfolge in Europa 
Von Dr. Alfred Schall 


Das klaſſiſche Land auf dem Gebiet der Alko- auch dieſes Verbot auf Grund eines Volksent⸗ 
bolgeſetzgebung iſt Amerika. Dort PAA ich 85 durch ein maßvolles Kontroll- 
on vor genau 100 Jahren die erſten ſtaatlichen | j y ftem erſetzt. Der ruſſiſche Verſuch, nach dem 
Maßnahmen zur Bekämpfung des Alkoholismus! Vorbild der deutſchen Brotkarten im Herbſt 1917 
ergriffen: In den öffentlichen Schulen wurde der Alkoholkarten einzuführen und damit das 

< C eingeführt, der undurchführbare Branntweinverbot von 1914 zu 
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2. März 1930 


Leiter der ersten Fürsorgestelle für Rauschgift: Süchtige 


Die Beratung des Volkswirtſchaftlichen Aus- 
ſchuſſes des Reichstages über das Schankſtätten⸗ 
geſetz hat die Bedeutung der Alkoholfrage erneut 
in den Vordergrund geſtellt. Der Ausſchuß hat 
einige Beſtimmungen angenommen, die ſchon zu 
A oag Proteſtäußerungen geführt 
aben 


Heute find auch jene Zahlen ſchon weit über- 
ſchritten. Unter dieſen Umſtänden waren die 
öffentlichen Körperſchaften gezwungen, fürſorge⸗ 
riſche Maßnahmen erheblich zu verſtärken. 
Aber wie unzulänglich ſind ſie noch! Berlin hat 
70 Betten für Alkoholiker! Die übrigen Kranken 
werden in die Irrenanſtalten geſteckt, ohne 


on bei der Jugend die notwendige Aufklärung 
über die Gefahren des Alkohols ſchaffen ſollte. 

r wenige Jahre ſpäter wurden im Staate 

aine auf Grund von Gemeindebeſchlüſſen meh⸗ 
rere Städte „trockengelegt“, und da ſich 
dieſe „Prohibition“ offenbar bewährte, ging im 
Anſchluß an dieſes zum erſten Male in Erſchei⸗ 
nung getretene Gemeindebeſtimmungsrecht der 

taat Maine im Jahre 1846 ſelbſt dazu über, ein 
allgemeines Alkoholverbot zu erlaſſen. 
Dieſem Vorbilde folgten in den nächſten Jahr⸗ 
zehnten faſt alle zu den USA, neu hinzugekomme⸗ 
nen Staaten. Auch ſie wählten meiſtens den Weg 


erſetzen, iſt ebenfalls nicht von Erfolg geweſen. Im 
Jahre 1920 wurde das Wotkaverbot rückgängig 
gemacht und die Staatskontrolle nur da⸗ 
durch beibehalten, daß man das Monopol ein- 
führte. In Schweden bekommt jede Perſon 
über 21 Jahren ein „Motbok“, das zum Bezug von 
4 Liter Alkohol im Monat berechtigt. Verkauf von 
Bier mit hochprozentigem Alkoholgehalt iſt 
völlig verboten. In Verbindung mit dieſer 
Zwangswirtſchaft erſtrebt das alte Gothenburger 
Syſtem die allmähliche Ueberführung der Gaſt⸗ 
und Schankwirtſchaften in die Hände gemein- 
nütziger Geſellſchaften. 


So erfreulich dieſe Beſchlüſſe ſind, ſo dürfte 
doch darüber Klarheit ſein, daß ſie in keiner 
Weiſe geeignet find, das brennende Pro- 
blem des zunehmenden Alkoholismus in Deutſch⸗ 
land zu löſen. Folgendes muß hervorgehoben 
werden: Alkoholismus iſt, volkswirtſchaftlich be⸗ 
trachtet, keine Krankheit. ſondern ein Krankheits- 
ſymptom. Seine Wurzel ſteckt in der tiefen Un- 
zufriedenheit, die das Leben und die Le— 
benshaltung der großen Bevölkerungsmaſſe in fi 
ſchließen. Daraus entſpringt jener ungeheuer ver- 
mehrte Drang nach Betäubung, jene 


daß die Möglichkeit beſteht, ſie ihrer individuellen 
Eigenart nach zu behandeln. Verſchickungen in 
ſogenannte Trinkerheilſtätten werden 
nicht mehr durchgeführt. Die Landesverſiche⸗ 
rungsanſtalt lehnt eine Beteiligung an der Trin⸗ 
kerfürſorge radikal ab. 


Die Folgen find zu ſpüren in der Zu- 
nahme der Kriminalität auf alkoholiſcher 
Baſis, in der ungeheuren Steigerung von 
Verkehrs und Betriebsunfällen im Zu- 
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des Gemeindebeſtimmungsrechts. Zu den Ländern mit ſchärferen Prohibitions⸗ 
n Europa ſetzte eine ſtärkere Prohibitions⸗ beſtimmungen gehört Belgien. Hier iſt durch 
wegung erſt am Anfang des Jahrhunderts ein. die „Lex Vandervelde“ von 1919 Verbrauch, Ber- 
Dieſe Bewegung wirkte ſich vor allem in Finn ⸗ kauf und Angebot alkoholiſcher Getränke zu ſo⸗ 
land aus, wo in den Jahren 1907 und 1909 vom fortigem Genuß an allen der Oeffentlichkeit zu- 
Finniſchen Landtag Beſchlüſſe angenommen wur- gänglichen Orten (Hotels, Reſtaurants, Läden, 
en, durch die Herſtellung, Einfuhr und Verkauf Bahnhöfen uſw.) verboten. Jedoch find dieſe Be- 
bon alkoholiſchen Getränken verboten wurden. ſtimmungen zum Teil dadurch illuſoriſch, daß 
Die praktiſche Durchführung dieſer Beſchlüſſe Fruchtſäfte wie Wein, Moſt, Bier nicht als 
eiterte damals an dem Widerſtand der zariſti— alkoholische Getränke angeſehen werden. Alkohol, 
en Regierung. Auch in Deutſchland ſuchte der nicht zu ſofortigem Genuß verkauft wird, darf 
man 1912 einen Reichstagsbeſchluß herbeizufüh⸗ nur in Höchſtquanten von zwei Litern abgegeben 
ren, der den Gemeinden das Recht geben ſollte, werden. ; 
über die Neuzulaſſung von Schankſtätten abzu-] Ein geſetzlich geregeltes Gemeindebeſtimmungs⸗ 
ſtimmen. Die Petition, die damals dem Reichs recht haben in Europa neben Dänemark und Nor- 
tag übermittelt wurde, enthielt nicht weniger als wegen noch Schottland und Polen einge- 
500 000 Unterſchriften. i führt. Intereſſant find die polniſchen Beſtimmun⸗ 
Unter dem Einfluß des Krieges wurden in gen, die vorſchreiben, daß in einem beſtimmten 
faſt allen Ländern geſetzgeberiſche Maßnahmen er⸗ Umkreis von Kirchen, Schulen, Gerichten, Bahn⸗ 
griffen, die durch teilweiſes oder vollſtändiges höfen, Gefängniſſen und Fabrikbetrieben mit 
Alkoholverbot die Erhaltung der Volks mehr als 50 Arbeitern Schankſtätten nicht eröff⸗ 
Taft bezweckten. Unter dem Einfluß dieſer oft net werden dürfen. f 
recht radikalen Geſetzgebung erfuhren die Prohi-⸗ In acn übrigen Ländern, ſo insbeſondere in 
bitionsbeſtrebungen eine mächtige Förderung, Holland, Luxemburg und Italien wird 
und hier iſt es wieder Amerika geweſen, das durch die Geſetzgebung eine Einſchränkung im Ver- 
ie Idee der Prohibition zuerſt in die Tat umge- brauch der Alkoholerzeugniſſe erſtrebt. In der 
ſetzt hat. Nachdem in den Vereinigten Staaten Schweiz wurde ein entſprechender Antrag im 
die Herſtellung von Branntwein bereits im Sep- Jahre 1927 vom Bundesrat a bgelehnt mit der 
tember 1917, der Brauereibetrieb im Dezember Begründung, daß ein ſolches Gemeindebeftim- 
1918 aufgehört hatte und im Juni 1919 unter mungsrecht cinen zu weitgehenden Eingriff in die 
48 Staaten 45 für die Einführung des Alkohol⸗[perſönliche Freiheit des Schweizer Bür⸗ 
derbots geſtimmt hatten, trat im Jahre 1920 das gers enthalte. Nur in Frankreich und Spa- 
rohibitionsgeſetz in Kraft. Ein Jahr fpäter|nien haben die Abſtinenzlerorganiſationen be— 
hatte auch Finnland das völlige Alkoholver⸗ zeichnenderweiſe mit Rückſicht auf den Weinbau 
bot eingeführt. In Norwegen gab es vor ⸗— eine Haupteinnahmequelle dieſer Länder — es 
bergehend eine Zentral-Prohibition, ſpäter nicht gewagt, geſetzliche Verbotsmaßnahmen zu 


nur ein Branntwein⸗Verbot, und ſchließlich wurde | fordern. 
Das Wort haben die Segner 


des Verbots: 


Aus Keeiſen des Gaſtwirtsgewerbes wird uns 
geſchrieben: 


des Krieges und ſeiner Nachwirkungen in ihrer 
Widerſtandsfähigkeit dem Alkohol gegen- 


Sehnſucht, das Elend zu vergeſſen, gleichgültig ob 
es das Elend der Wohnung, der Arbeitsloſigkeit, 
der Bezahlung, der inneren Haltloſigkeit iſt. Nur 
jo ift es zu verſtehen, daß die Steigerung alto- 
holiſcher Geiſteskrankheiten ſo ſprunghaft iſt. 
Während in der Kriegszeit und in den erſten 
Jahren nach dem Kriege die Univerſitätsprofeſſo⸗ 
ren in Verlegenheit waren, den Studenten einen 
Deliriumfall zu demonſtrieren, betrug laut Gta- 
tiſtiſchem Jahrbuch für das Deutſche Reich 1926 
die Zahl der Einweiſungen von Alkoholikern in 
Irrenanſtalten 11972 männliche Fälle und 791 
weibliche, für 1923 waren die entſprechenden Zah⸗ 
len 5607 und 547. Eine einzige Berliner Für⸗ 
ſorgeſtelle erhielt im Laufe des letzten Jahres 
etwa 1200 Meldungen. 


r EL NASEN BEE EEE 
und es ſpricht nichts dafür, daß er in den fom- 
menden Jahren weſentlich zunehmen wird. 
Was den Verbrauch von Trinkbrannt⸗ 
wein betrifft, fo ift dieſer nach den letzten Be- 
richten der Reichsmonopolverwaltung von 2,77 
Liter abſoluten Alkohols im Jahre 1913 auf 0,83 
Liter im Jahre 1925, auf den Kopf der Bevölke- 
rung gerechnet, zurückgegangen. Der Rück⸗ 
gang des Bierverbrauchs wird am beſten durch 
die Tatſache beleuchtet, daß heute eine mittlere 
Brauerei mit der gleichen Erzeugung wie vor dem 
Kriege genau die doppelte Anzahl von Gaſt- und 
Schankwirtſchaften beliefert wie damals. Und die 
ſtarke Verringerung des Weinkonſums iſt 
vor wenigen Wochen bei der Aufhebung des Wein- 
ſteuergeſetzes im Reichstag ausführlich beſprochen 
worden. 3 


Eine andere Forderung des neuen Schank⸗ 
ſtättengeſetzentwurfs ſieht u. a. die allgemeine Feſt⸗ 
ſetzung einer Polizeiſtunde bis um 1 Uhr vor. 
Demgegenüber vertritt das Gaſtwirtsgewerbe den 
Standpunkt, daß die Polizeiſt unde grund- 
ſätzlich zu beſeitigen iſt, weil ſie die per⸗ 
ſönliche Freiheit des Staatsbürgers beſchränkt 
und die durch die Reichsverfaſſung gewährleiſtete 
freie Ausübung des Gewerbes beeinträchtigt. Daß 


ſammenhang mit Trunkenheit uſw. 


Wenn man bedenkt, welche Koſten nun eine gut 
durchgeführte Trinkerfürſorge verurſacht (Ent⸗ 
ziehungskur von 3 Monaten etwa 500 Mark für 
einen Kranken), welche Werte verloren gehen 
durch den Verſchleiß an körperlichen und ſeeliſchen 
Kräften infolge der Trunkſucht (denn auch die 
Krankenhäuſer find ja übervoll von Pa⸗ 
tienten mit alkoholiſchen Herz-, Leber- oder Nie- 
renleiden), wenn man die unendliche Summe von 
individuellem Glücksausfall in Betracht zieht, der 
durch die Sucht hervorgerufen wird, dann wird 
man auch von rein nützlichen Erwägungen aus 


die Bekämpfung des Alkoholismus anders an⸗ 


ſehen als dies gewöhnlich geſchieht. 


Seſetze — und wie fig 
umgangen werden 


Ein Paradies der Schmuggler: Finnland 
Von Erich Gabor 


Finnland hat ſchon zehn Jahre Alkohol- 
verbot oder vielmehr jene Geſetze, die die Prohi⸗ 
bition klar ausſprechen und umreißen, während 
ihre Urkeime bereits in der Kriegszeit gepflanzt 
wurden — aber, um es vorweg zu nehmen, die 
Erfahrungen, die man machte, ſind bis auf 
den heutigen Tag durchaus negativ. 

Man fragt ſich natürlich, was die Anhänger 
des Verbots ſo prinzipientreu ſein läßt. Nun, 
zumindeſt unbewußt mögen Preſtigegründe mit« 
ſprechen. Keiner geſteht gern ein, daß er ſich ge⸗ 
irrt hat. Das iſt nur menſchlich. Aber außerdem 
trug man fih wohl tatſächlich mit der Hoff- 
nung, daß die Bekämpfung des Spritſchmuggels 
allmählich zu einem praktiſchen und ſchließlich 
auch einem moraliſchen Erfolg führen 
würde. 

Es wird aber von Jahr zu Jahr ſchlimmer. 
98 500 Liter Sprit wurden im Jahre 1920 be⸗ 
ſchlagnahmt. 977 800 Liter im Jahre 1928. Ge- 
wiß, die Beſchlagnahmeziffer iſt größer geworden, 


Trotz der wiederholten Hilferufe, die im 
dorigen Jahre an die Oeffentlichkeit gerichtet 
wurden, ſieht ſich das Gaſtwirtsgewerbe erneut in 
einer Exiſtenz bedroht. Der im Volkswirt⸗ 
ſchaftlichen Ausſchuſſe des Reichstages vorgelegte 
Entwurf eines Schankſtättengeſetzes 
licht Beſtimmungen vor, die geeignet waren, wert⸗ 
dolle Wirtſchaftsbetriebe zu vernichten. Ge⸗ 
meint ſind in erſter Linie die kürzlich angenom- 
mage Relation, nach der auf 400 Einwohner nur 
eine Gaſtwirtſchaft kommen ſoll ſowie die allge⸗ 
meine Feſtſetzung der Polizeiſtunde auf 1 Uhr 
und das Verbot des Ausſchankes geiſtiger Ge- 
tränke, mit Ausnahme von Bier, an Lohn- und 
Feiertagen. « 


über weſentlich gelitten hat. Eine Einſchrän⸗ 
kung des Alkoholgenuſſes erſcheint daher umſo— 
mehr geboten, als die Notlage, in der ſich der 
urößte Teil der Bevölkerung befindet, das ganze 
Bolt zu einer möglichſt ſparſamen und vernunft⸗ 
gemäßen Lebensführung beſtimmen ſollte.“ 


Gegen dieſe Begründung der Reichsregierung 
ift vor allem einzuwenden, daß die Annahme, Qi- 
körſtuben, Bars und Dielen hätten. fih mehr als 
nötig vermehrt, keinesfalls richtig iſt. Dieſe Auf- 
faſſung mochte vor einigen Jahren richtig ſein, 
heute trifft ſie nicht mehr zu; denn die meiſten 
Schankſtätten dieſer Art ſind längſt wieder von 
der Bildfläche verſchwunden. In den letzten 
Jahren ift die Zahl der Gaft- und Schankwirt⸗ 


aber ganz entſprechend ſtiegen auch die einge- 
ſchmuggelten Alkoholmengen, obſchon es für ſie 
natürlich keine korrekten Ziffern gibt. Etwas 
verraten immerhin die Ausfuhrſtatiſtiken Deutſch⸗ 
lands, das als Hauptlieferant von Sprit anzu« 
ſehen iſt: aus Danzig und Kiel wurden im 
Jahre 1928 8 400 000 Liter Sprit ausgeführt, 
1929 über 10 000 000, und — bis auf einen kleinen 
Teil, der nach Schweden und Eſtland ging, 
dürfte Finnland das Beſtimmungsland ge- 
weſen ſein. In Eſtland und Schweden iſt der 
Schmuggel auch gar nicht ſo einfach wie in Finn⸗ 
land durchzuführen, wo viele Schären die Küſten 
verbauen und unüberſichtlich machen. 

Die finniſche Regierung gibt ſich alle Mühe 


ſich die Polizeiſtunde von jeher als der ſtärkſte 
Hemmſchuh jeden Fremdenverkehrs er— 
wieſen hat, iſt allgemein bekannt. — ebenſo be— 
kannt iſt der Umſtand, daß durch die frühe Poli» 
zeiſtunde nur die Entſtehung geheimer Nacht 
lokale und Winkelausſchänke gefördert 
worden iſt. Auch ohne Polizeiſtunde würden die 
meiſten Gaſtwirte ihre Betriebe zu derſelben Zeit 
ſchließen wie jetzt, aber ſie wollen wenigſtens die 
Freiheit haben, in beſonderen Fällen ihre 
Betriebe fo lange offen zu halten, als es der Ber- 
kehr erfordert. 


Schließlich ſei noch zum Verbot des Verkaufs 


Die Reichsregierung begründet den 
Entwurf des neuen Schankſtättengeſetzes folgen⸗ 
ermaßen. „Die Erfahrung der letzten Jahre und 


ſchaften nicht nur in Preußen, ſondern auch 
er i 92 05 Be bedeutend % n un 15 ri s, 
die miñ iche Forſchung haben a tiſtiſche Erhebungen in einer ſehr großen Anza 
ie ke et 8 5 er 8 von Städten laſſen erkennen, daß dieſer Rück⸗ 
brauchs geiſtiger Getränke für das körperliche und gang etwa 25 Prozent ausmacht, und bei der Un- 
das geiſtige Leben des einzelnen und damit für die gunſt der allgemeinen wirtſchaftlichen Verhältniſſe 
ganze Volksgemeinſchaft deutlich gezeigt. Der Al- iſt zu befi rchten, daß noch weitere gaſtwirt 
koholgenuß iſt in Deutſchland allerdings geringer schaftliche Betriebe zur Stillegung kommen 
al3 vor dem Kriege, hat = feit . e a 

gung wieder zugenommen. Likörſtuben, Bars un 8 

Dielen — ſich in einem ry Bedürfnis über- Der Alkoholgenuß ift in Deutjchland, ge- 
ſteigenden Maße vermehrt. Dabei fällt be- meſſen am Friedensverbrauch, um 62% 
ſonders ins Gewicht, daß die Bevölkerung infolge äurifffgegangen, 


von Branntwein an Lohn- und Feiertagen ge- 
ſagt, daß ein ſolches Verbot allein kaum burd- 
führbar ift, wenn man gleichzeitig den Ausſchank 
anderer alkoholiſcher Getränke erlaubt. Aller 
Vorausſicht nach würden zahlreiche Verbraucher 
zur Vorverſorgung ihre Zuflucht nehmen, 
wodurch erſt recht ein übermäßiger Genuß von 
Branntwein herbeigeführt wird. Und die zahl- 
reich zu erwartenden Uebertretungen des Vere 
botes, die im Rechtsbewußtſein weiter Kreiſe des 
Volkes nicht zugleich als ſittliche Verfehlungen 
gelten würden, könnten dazu beitragen, daß die 
— — vor den Geſetzen die ſchwerſte Einbuße 
erleidet. 


| 
| 


mit der Schmuggelbekämpfung, aber die Schmugg⸗ 
ler tun dasſelbe und — bleiben Sieger. Die 343 
Motorboote, 18 Segelboote und 247 Automobile, 
die 5797 wegen Vergehens gegen das Alkoholgeſetz 
Verhafteten des Jahres 1928 buchen ſie gern auf 
Verluſtkonto. Kaum mehr als 20 Prozent der 
eingeſchmuggelten Spritmenge verfällt der Be⸗ 
ſchlagnahme — da lohnt das Geſchäft! 

Die landläufige Technik des Schmuggels ift 
die: ein Frachtſchiff mit etwa 60 000 Liter Sprit 
in 6000 Kannen an Bord fährt bis zur 12-Mei- 
lengrenze, wo fih im Schutze des nächtlichen Dun- 
kels Schärenfiſcher und kühne Küſtenbewohner 
in kleinen Motorbooten an ſie heranpirſchen, um 


die Fracht zu übernehmen und ſie heimlich, licht⸗ 
und möglichſt lautlos an Land zu bringen. Am 
Ufer warten Autos 


Alle Unkoſten inbegriffen verdient der Sprit⸗ 
händler weniger der, der wirklich die 
Schmuggelarbeit vollbringt — gut und gern ſeine 
500 Prozent bei der Affäre. Dieſe 500 iſt ihm 
eine wichtigere Ziffer als etwa die Ziffer der im 
Jahre 1928 verhafteten Perſonen, die unter al⸗ 
koholiſchem Einfluß kriminell geworden find. 
Moral ift immer eine Sache an der Ober- 
fläche, bei allen Völkern, gewiß, aber hier wird 


fie nicht untergraben, hier wird fie einfach weg- 
gegraben. 


Eine Frau spricht 


„Und auch unſere Küſtenbevölkerung, unſer 
kernigſter Stamm, wird durch das Geſetz total 
verdorben“, ſagte mir der Kapitän, der mich ein⸗ 
mal auf der „Nordwakten“ auf die Schmuggler 
verfolgung, die ausnahmsweiſe von Erfolg ge⸗ 


Briefkaſten 


Teneriffa, Beuthen. In der deutſchen Dichtkunſt iſt 
beides möglich. Sie können fagen: „Ich fah ein Mäd⸗ 
chen, fie gefiel mir ſehr“ oder auch „Ich fah ein Mäd⸗ 


krönt war, mitnahm. Vor uns ſtanden in dieſem chen, es gefiel mir ſehr“. Letzteres ift grammatitaliſch 


Augenblick ein paar friſch in ihren Booten ge⸗ 


kapte, kräftige Burſchen von aufrichtigem, ſympa⸗ 


i „Beuthen. 
thiſchen Weſen; Verbrecher ſahen nicht nur anders drichshafen am Bodenfee, Zeppelinbau A.- G 
aus, Verbrecher ſind auch anders. Ein törichtes nehmen, 


Geſetz, deſſen Abſichten die moraliſchſten ſein 
mögen, verſündigt ſich nicht zuletzt an ihnen. 


Eine verfehlte Seſetzesvowlage 


Von Anna von Gierke, Vorsitzenden des Bundes Deutscher Frauenvereine 


Ich habe mich mit der neuen Vorlage noch nicht 
derart beſchäftigen können, um ein endgülti⸗ 
ges Urteil darüber zu fällen. Doch ſchon jetzt 
kann ich fagen, daß ich ein Verbot des Spirituo⸗ 
ſenausſchanks an Lohn⸗ und Feiertagen für in 
jeder Beziehung töricht halte. Es mag gut ge 
meint ſein, den Wochenlöhner vor übermäßigen 
Ausgaben an ſeinen Lohntagen bewahren zu 
wollen. Doch wird es dadurch, daß es nur be⸗ 
ſtimmte Berufsgruppen „ ſchützen“ will, 
zu einem Ausnahmegeſetz. Freilich bin ich 
immer für Mäßigkeitsbeſtrebungen, 
gerade unter den ärmeren Schichten unſeres Bol- 
tes eingetreten, weil der Alkohol hier verheeren⸗ 
dere Folgen hat als bei ſozial beſſer geſtellten 
Kreiſen. 


Sonntag, den 2. Mürz 


Gleiwitz 


845: Morgenkonzert auf Schallplatten. 
K vad Uebertragung des Glockengeläutes der Chriftus» 
irche. s 
980: Fortfegung des Morge Konzerts. i 

11,00: 88 Morgenfeier. 

Freigeiſtige Morgenfeier. 

13,10: Mittagskonzert. Leitung: Alfred Szendrel. 

14,00: Mittagsberichte. 

14,10: Faſchingshumor auf der Feſttafel. Vortrag von 
Clara Sonnenfels. y 

14.30: Stunde des Landwirts: Dr. Karl Heinz Hei ⸗ 
den reich: „Die Kere gen von Qualitätswaren in 
der landwirtſchaftlichen Tlerzucht“. a 

15,10: Kinderſtunde: Martha Ferber erzählt eigene 
Märchen. 

15,35: Karneval. 
mann. 

16,00: Fuß ball⸗Länderkampf Deutſchland⸗Italien. 
Sport ſprecher: Dr. Lavey. 

16,45: Dorothea. Operette in einem Akt von Sac: 
ques Offenbach. 

17,55: Wettervorherſage. 


er: Faſchingskonzert. Leitung: Frang Mar: 
sale, 


19,25: Wettervorherſage. 

19,25: Neue tſchechiſche Dichter. Marianne Ru b/Ro⸗ 
bert Marlip. 

19,50: Rund um OS. Ehrhard Evers. 

20,10: Handelslehre: „Erklärung über das Schreib: 
maſchinen⸗Taſtſyſtem oder die Blindenſchreibmethode“. 

20,30: Roſenmontag. Ein Drama von Otto Erich 
Hartleben. 

2.10: Abendbreichte. 

22,35—24: Tanzmuſik der Kapelle Dajos Béla. 


Kattowitz 


10,15: Gottesdienſtübertragung aus der Marienkirche 
in Groß⸗Piekar. — 12,10: Konzertübertragung aus der 
Warſchauer Philharmonie. — 15,00: Lang wiktſcgaftersr- 
trag von Dir. Gawlikowſki. — 15,20: Neligiöfer Vor ; 
trag von Abbé Dr. Roſinſki. — 15,40: Populäres Kon 
ga — 17,15: Schachecke (A. Moſzkowſki). — 1740: 

onzert des Warſchauer Polizeiorcheſters. — 19,20: Mu⸗ 
ſikaliſches Intermezzo. — 19,30: Eine fröhliche halbe 
Stunde (Prof. St. Ligon). — 20,00: Literariſche Viertel ⸗ 
ftunde, — 20,15 · Neben anne der Volksfeier zu Ehren 
der Tſchechoſlowaket von rſchau. — 22,15: Berichte 
(franzöſiſch). — 238,00: Tanzmuſik. 


Montag, den 3. Mürz 


Gleiwitz 


9,05: Schulfunk: Wie entſteht ein Geſetz? 

1530 Bericht des deutſchen Landwirtſchaftsrats. 

16,00: Heimatkunde: Dr. Ernſt Boehlich: „Fehm⸗ 
gerichte in Schleſien“. 

16,30. Aus komiſchen Opern (Schallplatten). 
8 — Muſikfunk für Kinder. Leitung: Bruno 

ante. 

18,00: Wirtſchaftsſunk. Dr. Bernhard Kempner. 

18,15: Die Ucherficht. Berichte über Kunſt und Li- 
teratur. Gad M. Lippmann. 


Karneval Op. 9 von R. Schu ⸗ 


f 


15,49: SHans-Bredow-Schule: Pfychologie: Men- 
8 Ae x enntnis, eine Vortragsreihe von W. 
ula. 
19,10: Wettervorherſage. 
Dar Abendmuſik. Leitung: Konzertmeiſter Franz 
i kora. 


20,00: Wettervorherſage. 
20,00. Hans Bredow ⸗Schule: Religionswiſſenſchaften: 
Kirchenrat Paſtor prim. Georg Seibt. 
. Aus den Faſchingsoperetten. Leitung: Bruno 
ntler. 
22.00: Abendberichte. 
22,25: Funktechniſcher Briefkaſten. 


Kattowitz 


12,05: Schallplattenkonzert. — 16,00: Wirtſchaftsbe⸗ 
richt. — 16,20: Schallplattenkonzert. — 17,15: Radio 
techniſche Plauderei von K. Vilobendzki. — 1745: Kon. 

rt des Mandolinenorcheſters „Halka“. — 19,05: Muſi⸗ 

iſches Intermezzo. 19,30: Polniſcher Unterricht 
(Dr. E. Farnit). — 20,05: ar 5 „Zeitweiſe Arreſtie⸗ 
rung“ von Dr. Gronowſki. — 20,30: Karnevalabend von 
Warſchau. — 22,00: Feuilleton. — 22,15: Bericht (fran ⸗ 
zöſiſchl. — 23,00: Vortrag in fremder Sprache. — Nach 
dem Vortrag Tanzmuſik. - 


Rundſunkprogramm Gleiwitz und Kattowitz 


Gegen das Geſetz iſt außerdem einzuwenden, 
daß es im Verhältnis zu ſeinem Nutzen eine viel 
zu ſtarke und zu koſtſpielige Ueberwachung 
erfordern würde; es erſcheint mir fraglich, ob der 
Reichshaushalt die dafür erforderlichen Mehr⸗ 
koſten tragen wird. 

Ich habe bei meiner Arbeit ſoviel ſchreckliche 
Fälle von Alkoholmißbrauch erlebt, daß 
ich von ganzem Herzen für jede Erſchwe⸗ 
rung des Alkoholgenuſſes bin. Der in dem Ge⸗ 
ſetz vorgeſchlagene Weg erſcheint mir indeſſen, wie 
ich ſchon oben ſagte, nicht gangbar. Auch an eine 
Trockenlegung Deutſchlands glaube ich nicht und 
halte ſie auch keineswegs für wünſchenswert, weil 
unter der „Prohibition“ der Konſum nicht derart 
zurückgeht, als daß man die zahlloſen Vergif⸗ 
tungen durch ſchlechten Fuſel dafür in Kauf 
nehmen könnte. 


Dienstag, den 4. März 


Gleiwitz 


16,00: Stunde der Schleſiſchen Monatshefte. Prof. 
Dr. Franz Landsberger. 
„Elvira“. Salon und 


16,30: Auftakt zum Faſching. 
Jazzorcheſter. 

17,30: Kinderſtunde: Tenddybär heiratet. 

18,00: Elteruſtunde: Studienrätin Helene Bern ⸗ 
hard: „Berufswege und Berufsmöglichkeiten für unſere 
Lyzeumsſchülerinnen“ 

18,25: Stunde der werktätigen Frau: Toni Gim- 
33% Sa B oad roe be 

8 s $ kurſe: „Eng: 
liſch für Anfänger“. f ’ 

19,15: Wettervorherſage. 

19.15: Abendmuſik (Schallplatten). 
2050 Petite "Belkungsfepait 
Dr. Sofef Räufder. 

20,20: Faſchings⸗Artikel. Eine Sendung durch Eil ⸗ 
boten von Max Ophüls. 

21.30. Heitere Stunde mit Robert Koppel. Leitung: 
Franz Mar ſzalek. 

a 3 agtsbal 4 i 

‚0—4,00: Faſtnachts anzorcheſter: Ben 
Berlin. Ball⸗Leitung: Alfred Braun. 


Kattowitz 


12,05: Uebertragung von Wilna des alljährlichen 
Jahrmarkts am Tage des hl. Kaſimir. — 16,20: Schall» 
plattenkonzert. — 17,15: Plauderei: „Der Schleſiſche 
Gärtner von W. Wloſik. 1745: Opernmuſik von 
Warſchau. — 19,05: Sportberichte. — 19,10: Muſika⸗ 
liſches Intermezzo. — 19,25: Feuilleton (Ing. St. Nitih). 
— 19,50: „Schwanda“ — Der Dudelſackpfeifer“, Oper von 
Weinberg. Uebertragung von Poſen. — Nach der Opern ⸗ 
übertragung Berichte (franzöſiſch). 


Mittwoch, den 5. März 


Gleiwitz 
16,00: Muſikfunk: Muſik der Straße. Studienrat 


Rudolf Bil ke. 
16,30: Konzert. air E Franz Marſzalek. 
17,30: Elternſtunde: Lehrerin Herta Laske: „Die 
Schule, eine Vorbereitung für das Leben“. 


18,00: Zehn Minuten Sport für den Laien. W. Erich 


Spaethe. 

18,15: Materie und Leben. Stunde der Natur: 
wiſſenſchaften. Zucker aus Hol 

18,40: Philoſophie: 
griffe der Kunſt. 

19,10: Wettervorherſage. 

19,10: 
Deutſchlands e. V. 

19,20: Abendmufik (Schallplatten). 


20,00: 3 
20,00: Blick in die Zeit. Alexander Runge. 


chefredort 


NORA-MADIO GMBH 


4 20,00: 
Geſpräche über Grundbe:!Dr. Ernſt Bo 


ae Aber die Hauptfade ijt, wenn fie Ihnen ge⸗ 


Adreſſe Dr. Hugo E dener wohnt Frie- 


„Weib“, Beuthen. Sie haben recht, wenn Sie anə 
daß das Subſtantir „Weib“ lediglich den 
Unterſchied zwiſchen Mann und Frau zum Ausdruck 
bringt. 


„Höhere Schulen“. In Berlin beſtehen 167 höhere 
Lehranſtalten mit 78 459 Schülern, 30 Mittelſchulen mit 
11 289 Schülern und 584 Gemeindeſchulen mit 281 288 
Schülern. Dazu kommen noch 59 Sonderſchulen für 
kranke oder lern ſchwache Kinder. 

E. G., Beuthen. Vermögensanlage in Gold 
pfandbriefen ſowie guten Hypotheken und 
Grundſtücken iſt ſtets empfehlenswert, da es ſich um 
unveränderliche Sachwerte handelt. 

A. K., Stollarzowitz. Die Konfulatsbeidei- 
nigung gibt Ihnen das Recht, beim Reichsentſchädi⸗ 
gungsamt Berlin Schadenserſatzanſprüche zu ſtellen, 
falls Sie Sach. oder durch Verſchleuderung von 
Gegenſtänden Vermögensſchäden erlitten haben. Wegen 
Unterſtützungen wenden Sie ſich an das Wohi- 
fahrtsamt. Einen rechtlichen Anſpruch auf Ane 
ſtellung im Staatsdienſt können Sie nicht geltend 
machen. 

Bb. 17, Sfr. Das Wohnungsamt entſcheidet 
ohne Beiſitzer, fo daß alfo die Unterſchrift eines Beam- 
ten verbindlich ift. Das Mietseinigungsamt entſcheidet 
mit 2 Beifigern. Anſcheinend handelt es fih in 
Ihrem Falle um eine Entſcheidung des Mietseinigungs⸗ 
amts, die formell den geſetzlichen Beſtimmungen ent: 
ſprechen dürfte. Evtl. legen Sie die Entſcheidung in 
unſerer Juriſtiſchen Sprechſtunde“ vor. 

Schneider. Kuz. Ihre Anſprüche aus den Jahren 
1926 und 1927 find verjährt. Dagegen beſteht die Mög- 
lichkeit, wegen reſtlicher Gehaltsanſprüche aus den Jah. 
ren 1928 und 1929 Rechte herzuleiten. Nach dem von 
Ihnen geſchilderten Sachverhalt haben Sie ſich mit 
der Herabſetzung des Gehalts ſtillſchweigend 
ein verſtanden erklärt. Sie können alfo wegen 


jaaa: Orgelklänge. Aus der Matthias kirche Bres: 
20,55: Frau Muſika. Neue Sing- und Spielmuſik 


Leitung: Ernſt Prade. 
Mr Sofeph Georg Oberkofler. Aus eigenen 


n, 
22,10: Abendberiğte. 
22,35: Aufführungen Breslauer Schauſpiels, 
Theaterplauderei. 
22,50: Mitteilungen des Verbandes der Funkfreunde 


Schleſiens e. V. 


Kattowitz 


12,05: Schallplattenkonzert. — 16,15: Kinderſtunde. 
— 16.45: Schallplattenkonzert. — 17,15: 8 
2 1 ouga Romantik“ von wor ngo · 
rowieg.— : Konzertübertragung von — 
Im 8 Werke von Beethoven. — 19,10: Nu tas 
liſches Intermezzo. — 1920: Plauderei: „Die Sch 
. T . K. Nitſch. — 19,45: Sportberichte. — 

0,00: Bekanntmachungen der polniſchen Jugendvereini⸗ 
ung. — 20,05: Vortrag: „Polen im Ausland — Gi- 
irien“ von E. Sumowſki. — 20,80: Konzertübertragung 
von Warſchau. — 21,30: Literariſche Viertelſtunde von 
Warſchau. — 22,10: Feuilleton. — 22,25: Berichte (fran 
zöſiſchl. — 23,00: Franzöſiſcher Briefkaſten (Prof. St. 
Tymieniecki). 


Donnerstag, den 6. Mürz 
Gleiwitz 

9,30: Schulfunk. Tief unter der Erd’, Bergmanns: 
leben, 6 a die Sage vom Berggeift. 

16,00: u wir mal zu Hagenbeck! Plauderei von 
Alfred Zindler. 

16,30: Muſik auf Seiten inſtrumenten (Schallplatten). 
4 1 Stunde mit Büchern. Referent Rudolf 

r bt. 


18,00: „Strei die Handelskunde“ eine 
Vortragsreihe u. Fre d — Johannes 


Leider. 
eines Fuß ballenthuſiaſten. 


18.20: Erinnerungen 
Richard Buchwald. 

18404: Stunde der Arbeit: Eine Betriebsrats» 
ſitzung, an der teilnehmen: Gewerkſchaftsſekretär Fersi: 
nand Medlin. 

19.10: Wettervorherſage. 

19.10: Abendmuſik. Leitung: Franz Marſzalek. 


20.00: W R Sit 
ans · Bredow : ulturge e: 
ehlich: „Völker und Raffen“, 5 es 

traa. 


20,80: Das junge Lettland. Orcheſterkonzert. Lei- 


Mitteilungen des Arbeiter⸗Radio⸗Bundes] tung: Paul Scheinpflug. 


21.40: gas Mühlhofer ſpricht. 
22.15: ie Abend berichte. 
2,354: Tanzmuſik des Funk⸗Jazzorcheſters. Leis 
tung: Franz Marſzalek. 
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der Anſprüche aus der Vergangenheit nur dann Rechte 
herleiten, wenn die Herabſetzung des Gehaltes dem 
widerfpricht und wenn ſie nur unter einem wirtſchaft⸗ 
lichem Zwang mit einer Gehaltsherabfegung einverſtan“ 
den waren. Nach der Rechtſprechung der 1 
beitsgerichte liegt ein wirkſchaftlicher Zwang be 
Ihnen mit Rückſicht auf Ihr hohes Alter, die allgemeine 
ſchleche Wirtſchaftslage und die drohende 
Kündigung vor. Falls Einigung nicht erfolgt, ere 
heben Sie bei dem für das Dienſtverhältnis zuſtändigen 
Arbeitsgericht Klage. Bezüglich weiterer Einzelheiten 
empfehlen wir evtl. perſönliche Rückſprache in un⸗ 
ſerer „Juriſtiſchen Sprechſtunde“. i 
Krz., Pitſchen. Da Sie gegen die Auszahlung des 
Muttererbteils Widerſpruch erhoben haben, können Sie 
noch nachträglich Aufwertung des Erbanſpruches ver, 
langen. Allerdings müſſen Sie berückſichtigen, daß die 
Summe von 12500,— Mark im Januar 1922 aufgewer⸗ 
tet nur einen Betrag von 313,— Goldmark ergibt. Da⸗ 
neben hätten Sie Anſpruch auf Ausſteuer und ange» 
meſſene Hochzeitsfeier entſprechend den Bermögenster® 
hältniſſen Ihres Vaters geltend machen können. Die ſer 
Anſpruch ift aber inzwiſchen verjährt. Sie werden 1er 
doch die vom Reichsentſchädigungsamt ausgegah 
Summe nicht wieder zurückgeben müſſen, da Ihr Vater 
dieſen Schadenerſatzanſpruch auf Sie überſchrieben hat. 
Als Gegenleiſtung dient der mütterliche Erbteil, ferner 
die Unterhaltung Ihres Vaters und der auf den Vater 
überſchriebene Grundſtücksanteil. Rückforderungsan⸗ 
ſprüche Ihres Vaters dürften daher unberechtigt feite 
Falls Klage erhoben wird, empfehlen wir Rückſprache 
in unſerer „Juriſtiſchen Sprechſtunde“. f 
Lorcenzo, Beuthen. Das Genfer Abkommen und die 
übrigen Verträge find als „Handbuch des Deutſchtums 
in Oſtoberſchleſien“ gedruckt und im Buchhandel erhält 
lich. Evtl. wenden Sie ſich wegen Auskunft an das 
Schiedsgericht für Oberſchleſien in Beuthen, 
Gutenbergſtraße 12. Wenn der neue Mieter das zur 
laſſene Bild für wertlos hielt und nach e der 
ache für wertlos halten durfte, ſo nnen 
Sie ihn für feine Handlungsweiſe nicht verant 
wortlich machen. Wenn dagegen der neue Mitter 
bezüglich des Bildes einen gewiſſen Wert feſtſtellen 
mußte, fo hätte er den Hauseigentümer bezw. Sie von 
dem zurückgelaſſenen Bild verſtändigen müſſen, andern! 
falls er ſich ſchadenerſatzpflichtig macht. 


Kattowitz 


12,10: Schallplattenkonzert. — 12,40: Schulkonzert 
aus der Warſchauer Philharmonie. — 16,20: Schall ⸗ 
plattenkonzert. — 17,15: Vortrag: Wunder und Zauber 
im früheren Polen“ von Prof. Dziengiel. — 17,45: Kone- 
ertübertragung von Krakau. — 19,05: Briefkaſten (St. 
Etecglow ft . 19,30: Sportvortrag von Dr. Zaluſti. nz 
20,00: Bekanntmachungen der Gängervereinigung. 
0,05: Konzert (Mundharmonika). — 20,30: Konzertüber⸗ 
tragung von Warfhau, — Im Programm Werte von 
Richard Wagner. — 21,30: Uebertragung von Warſchau · 
„Triſtan und Iſolde“. — 22,15: Berichte (franzöſiſch). 
— 233,00: Tanzmuſik von Krakau. 


Freitag, den 7. März 
Gleiwitz 


9 für die 
retſchmer: „Die 


Pe berufstär 


Stunde der 
Hausfrau: Dora - Lotti 
tige Frau in der Dichtung“. 

16,15: Schleſiſche Arbeitsgemeinſchaft „Wochenende “ 
„Bild und Plakat im Dienſte des Wochenendgedantens“. 

16,30: Kammermuſik. 

17,30: Kinderzeitung: Schnufftibus und der geie 
tungsonkel“. 

18,00: Rechtskunde: Oberregierungsrat Hermann 
Friedendorff. 

18,25: Hans Bredow ⸗Schule: Kulturgeſchichte: „Ent⸗ 
wicklung und Entfaltung ſchleſiſcher Dichtung“. 

18,55: Wettervorherſage. 

18,55: Abendmuſik Neue Tänze. Leitung: Franz 
Marſzalek. 

19,45: Wettervorherſage. 

19,45: Schleſiens Landwirtſchaft: Dr. Sommer 
— der Arbeitsämter für den ländlichen Arbeits» 
markt“. 

20,15: Der Dichter als Stimme der Zeit. Hermann 
Stehr. Aus eigenen Werken. saj 

21,00: Bootleggers (Schmugglerjagd). 

21,45: Klavierkonzert. Käthe von Gizycki. 

22,15: Abendberichte. 

22,35: Handelslehre: „Reichstu: ift. Wieder⸗ 
holungs⸗ und Dittatſtunde“. TER 


Kattowitz 


12,05: Schallplattenkonzert. — 16,00: Wirtſchaftsbe⸗ 
richte. — 16,20: Schallplattenkonzert. — 17,15: Vortrag 
von Krakau. — 17,45: A des Mandolinenorcheſters 
in Warſchau. — 19,05: Muſikaliſches Intermezzo. — 
19,30: „Im Tal des Nils“ von Dr. Kapiſzewſti. — 20,00: 
Sportberichte. — 20,15: Konzertübertragung aus der 
Warſchauer Philharmonie. Nach der Konzertüber⸗ 
tragung Bericht (franzöſiſch). 23,00: Franzöſiſcher 
Briefkaſten (Prof. St. Tymieniecki). 


Sonnabend, den 8. März 
Gleiwitz 


16,00: Stunde mit Büchern, 
Steinolt. 

16,30: Märſche (Schallplatten). 

17,30: Blick auf die Leinwand. 


18,00: zehn Minuten Eſperanto. 
18,10 Zahnheilkunde: Dr. Alfred Kunert: „Weiße 


Referent: Richard 


Die Filme der 


brot oder Schwarzbrot?“ 
ft 18,40: Hans Bredow ⸗Schule: „Franzöſiſche für Ans 
änger“. 

19,05: Wettervorherſage. 

19,05: Abendmuſik. Leitung: Franz Marſzale k. 
i 20,00: u F bi 
20,00: Schleſien hat das Wort. Regierungsrat 
Dr. Pariſius. 

20,30: Unterhaltungskonzert. Muſik von Erik 
Meyer⸗Helmund. Leitung: Der Komponiſt. 

22,10: Abendberichte. 

22,35—0,30: Aus dem Hotel Eſplanade, Berlin: 


Tanzmuſik der Kapelle Barnabas v. Gz y. 


Kattowitz 


12,05: Schallplattenkonzert. — 16,00: Birtihaftsbes 
Far — 16,20: Schallplattenkonzert. — 17,10: Rindern 
brlefkaſten (H. Reutt), — 17,45: Kinderſtunde von Wilna. 
— 19,05: Vortrag von D. Doborzynſki. — 19,30: Muſi⸗ 
kaliſches Intermezzo. — 20,00: Vortrag: „Aus der Welt 
der Natur“ von Prof. Dr. Simm. — 20,80: Konzert 
übertragung von Warſchau. — 22,00: Feuilleton. — 
Wasch Berichte (franzöſiſch). — 23,00: Tanzmuſik von 

rſchau. ; j l 
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<Unrerhalfungsbeilage 


Oberſchleſiſche Streifzüge | Breslauer Brief 


Sei blau durch blauen Cocktail — Der Dichter und der Jagdſchein Breslau wird vom Verkehr abgeſchnitten — Es fahren doch nur Proteſtler 


Ein Skanddichen um Frau X nach Berlin i 
„Der Faſchingstrubel ift auf „feinem Wald des Taunus, Wald der Eifel, euer Ende iſt] Dies ift die Sachlage: man will uns miß -zu ſpielen. Sie können dem Gewinnen nicht ent- 
$ö m. er H kaum — Solak ia, aen nun nah, Be N mi bhonbelt, uns. Pit wir 2 A arjen: Wir — 75 in Bier — . 
bunte Papierſchlangen umherfliegen, kaum üßt ; ; i handeln oder proteſtieren, je nach dem. Und radezu vom Glücke verfolgt, und es iſt einfa 
eu Haus, in dem nicht um das neue Kleid Ballen müßt ihr ohne 1 9 sopt e manchmal gründen wir auch erſt einen Verein, nicht mehr zuſammenzurechnen, was alles in un- 
N beiti e ee e werden, ſei es, um der beides entſprechend unternehmen ſoll. ſere Kollekten fällt. Die Ueberſchriften in den 
e Rechnung beza 


t zu erhalten oder die Ge- Sirup werden dunkle Kiefern, Birken von des ; ; eitungen knallten nur fo: „Ein Breslauer Ho⸗ 
Weges Rand Aa ee gr behalten Fon 2 55 ei gewinnt 25000 Mort. — 7500 000 r 
Müſſen Karamell uns liefern und die Eichen üßen wir mit einem heiteren, einem naſſen err einem Gaftwirt in den Schoß! Ja jo gebt 


nehmigung zu der neuen außeretatsmäßigen Aus- 
gebe — kurz, wenn es jo weitergeht, wird bald 
Aſchermittwochſtimmung ſein! 


i i ; Zuckerkand. Auge. Dort zahlen das Reich unh Preußen bas beinahe täglich bei uns und ſelbſt ich habe 

~ Sen <a 1 f mi brott es Eines Apfels ſüße Speiſe weiſt man nun zurück, ihre Zuſchüſſe hier aber, bier? Nichts Genaues KR 1 5 Reo ge e 

gen Tagen fo weit zu fein, Daun bei 575 ki weiß man nicht. Inzwiſchen bat ſich der Verein Sch, bin i aber een e nee DB 

Kurve vale“, der Fleiſchesluſt Ade sr Vore ebildet, der paff den Namen „Dpern⸗ Se an oli ich; aber teilen Sie es bitte nicht 
Kufig allerdings denkt noch kein N. 9117 e“ angenommen hat. Der Vorſtänd ift be- er Steuerbehörde mit. 


Nenſch daran. Greift man in moderner Weiſe nach Extrakt aus 
abo m mon ep I a Apfelholz. reits benen den, die Bedingungen für den De. So Sie aber umbegteiflicherteife 1 005 ge» 
7 - Der Arn ; RR tritt we 0 ich ! inf werden. | winnen foten, jo weiß i £ rin- 

fene heute morgen hat febr nach zweiter Früh- | Beitgenoffe, fei kein i a = am Aſte, bis es iett it daz ra 7 5250 coce ‚A le A ne Ba ud: — 5 
ſtückszeit ausgeſehen, wenn ni t gar dieſer und J ; n Proteſtkundgebung, die dereimit im Konzert⸗ haben ſoeben ein ganz nagelneues ſtädtiſches 
joner überhaupt bis in den Mittag hinein ge⸗ (Wenn uns dieſer neue Zucker nur nicht gar zu hause togte: e8 iſt nicht unwahrſcheinlich, daß auch Pfandleihhaus eröffnet, das ſicheren Vernehmen 
chlafen hat, der geſtern abend am lauteſten tollte. „hölzern“ macht!) noch a ernſthafte Folgen eintreten. Mög⸗ nach eine geradezu raffinierte Anlage darſtellt. 
Die Leute machen es einem auch gar zu ſchwer, Aber zu ſolch peſſimiſti Befürchtun iſt licherweiſe wird der Verein Mitteilung darüber Denken Sie nur, daß abgeſehen von allen anderen 
von einem Feſt fortzugehen. Da haben ſie jetzt bk bei ARN Bor 3 ud r kei bekommen. daß man in Berlin die neue ſogar Rohrpoſt und Temperaturmel⸗ 
endlich in Paris wieder einmal einen richtigen An! 6. pift 1 do ps aa A en 2 = ündung enthuſtaſtiſch begrüßt und in der Er- der vorhanden find! Im Sommer brauchen Sie 
‚dernier eri“. Es hat ſich nämlich eingebürgert, De Brust — — Mär y n Sohlen wartung tatkräftiger Selbhllfe aller eigenen nicht zu ſchwitzen, im Winter nicht zu frieren 
daß die Damen jeweils nur den zur Farbe ihres Goethes, und überall in denſſchen Vanden 3 Verantwortung und Verpflichtung überhoben zu wie angenehm muß es ſein, dort etwas zu ver⸗ 


Kl A k — f: 7 ! i x 1 7 8. 
e 3 er ne Vorbereitungen getroffen, die Jugend für das | ein glaubt. Hen am Herten, jant ſteht dates treffliche Häns 


r ; D ' i š 0 roteft lt es auch wegen der drohenden chen am Berliner Platze. Man ſagt es: aber 
aur keine blaue — wenigſtens bisher. Nun. ift won Fr a e Er a Salih = Geerd . vieleicht iſt es gar nicht ſo, vielleicht iſt alles 
enbtich der blaue Cocktail da, und die Gene müſſen, die ja die Bücher ſchreiben. Und Seminars. Eine Kommiſſion hat ſich auf. nur ein Märchen. Denn etwas ift da, was mich 
ation der Pariſer Nächte ift, im blauen Seide 4 Jugendfüß 5 l ihr Vertreter ift nach Berlin gereiſt. ungeheuer ſtutzig gemacht hat Es murde gemel⸗ 
lauen Cocktail zu trinken, bis wirklich auch wean einer der Herren Jugendführer manchma En ündli i andi iner det, daß bei dieſem Bau der Voranſchla 
eg? a 999 uon a & | nicht genan wilfen follte, was denn fo ein Dichter | Fernmündlich waren die zuſtändigen Berliner det, da A 5 8 
on innen her blau ift. Ein himmliſcher Zustand! ift, dann foll er fih aus einer Berliner Gerichts. | Stellen nicht zu erreichen, hoffentlich gelingt es auch nicht zum einen Pfennig überſchritten ſei, 
Wie weit ſind wir in Oberſchleſien noch davon Amen) unterrichten: Ein Dichter ift|dem Herrn Delegierten, ihnen mündlich nahe zu und das wäre doch wohl in der nüchternen Wirk. 


— — 


potermi? Das Blaumerden veritch: man Ja auch ein Menih mit einem Jogdſchein. Er treten. Und hoffentlich kommt er auch wieder lichkeit ganz und gar unmöglich. 
Bier, troh der drohenden Te! 8 braucht deshalb kein Hundeliebhaber zu fein, aber zurück. Man kann nämlich im Augenblick durch⸗ „Aber laſſen Sie ſich nicht abſchrecken, kommen 
s er vielleicht gerade deswe — ? Wir brauchen das ericht hat ausdrücklich feſtgeftellt, der An⸗ aus nicht mit Sicherheit ſagen, ob Breslau Sie her und verſuchen Sie Ihr Heil. Nur vpn 
— nicht zu drängen Wir haben unſere eigenen geklagte, der eine Urkundenfälſchung begangen ! nicht demnächſt von allem Verkehr abgeſchloſſen einem muß ich Sie nach wie vor aufs entſchie⸗ 
a enſationen. Sie halten 5 „jahrelang hat, babe Gedichte verfaßt, und es beſtehe ein werden wird. Halb und halb f webt die Still- | denſte warnen: Verfallen Sie ja nicht etwa auf 
RA So denkt zum Beiſpiel noch j A urſächlicher Kontakt zwiſchen Lyrik und Krimi» legung bereits über umeren $ äuptern. Wir den abſurden Gedanken, hier wohnen zu 
Gaſtſpiel des Zirkus Sarraſan i, bei ili. nalität, dergeſtalt, daß bei den Dichtern eine haben bekanntlich Vororte, feit der großen Ein⸗ wollen. Erinnern Sie ſich noch der Zimpeler 
Ar erſten Male ſeit der 5 Herabſeßung der geiſtigen Zurechnungs- gemein dung fogar reichlich viele, die freilich durch Ange legenheit, die ja keineswegs berein- 
täriſch gekleidete Kapelle mit klingen er piat fahigkeit im Sinne des Strafgefek- gute . nicht verwöhnt find. Tas man jelt ſtehen geblieben ift? Dort batte die Siede⸗ 
er die Grenze zog, nur unter epi au 1255 — buche s ne weiteres anzunehmen fei. —ibnen aber jetzt bietet, gebt wirklich ein 1 unasgeſellſchaft in ganz gemeinnütziger Weite 
Namens Sarraſani Ja und heute an ſchaut nd wegen ſolcher Leute wird nun ein „Tag des weit. Bisher war der Verkehr mit ihnen durch den Mietern, wenn fie erſt eingezogen waren, die 
Mm die Zeitung und findet, daß fih der neue Buches“ veranftaltet? Dann ſchon lieber wegen Triebwa der aufrecht erhalten, die ſich nach Mieten um etwa 30 Prozent höher abverlangt, 
dopagandachef des Zirkus Sarraſani mit einer der Buchhändler, die haben doch wenigſtens Anſicht der iſenbahn allerdings nicht fo rentier- als fie fie vorher angeſetzt harte. Man hat in⸗ 
enthnerin verlobt hat. Ja bei uns hat ber noch alle ihre fünf Sinne zuſammen, wenn fie ten, wie man es gewünſcht hatte. Was geſchieht?] zwiſchen einen Aus ſchuß der Stadtverord⸗ 
Pe feine Qualitäten, und man hat Grund, ſich um den Abſatz lyriſcher Produkte dieſer] Man beſchließt kurzerhand, den geſamſen Triebe netenverſammlung mit den Vorgängen befaßt, 
rauf ſtolz zu ſein. % Zuchthäusler einſeßen Oder fällt das ihon | wagenverkehr am 1. März ein uſtellen Ver der zu dem Entſchluß gekommen iſt. „daß die 
Wir brauchen alo keineswegs blaue Cocktails, wieder unter den Begriff der Hehlerei? handlungen mit der Eiſen ba ndirektion Mieten nicht züber das Maß hinausgehen, das 
um in die rechte Stimmung zu geraten. Wir Juriſten heraus! Hier 4 der Kern zu einer Breslau ergaben. daß man bier durchaus durch die wirtſchaftlichen Bedingungen gegeben 
wiſſen jelber denden und unſere Elige großen und ohne Aweifel höchſtes Intereſſe be» wohlwollend ift: aber — die Entſcheidung liegt | ift”: Das nenne ich ſalomoniſch neurteilt, und 
ften ® finnen fi ſchon das Nötige aus, um anſpruchenden Arbeit Ihr Titel wäre etwa ſo in Berlin. Berlin und immer wieder Berlin! | nur eins iſt ein ganz klein wenig unklar geblieben, 
den Schornſtein rauchen zu laſſen. Wenn es fie formulieren: „Dit des Menſchen Dichten ledig- Es will auch bier ſchon wieder nicht! Und ift| wie denn dieſe „wirtſchaftlichen Bedingungen 
nottut, machen wir auch Zucker aus Holz. ch böſe bon Jugend auf oder vielmehr ſchon nicht wirklich zu fürchten, daß es uns demnächſt eigentlich zuſtande gekommen find. Die Bim- 
Unſere Cichendorffſchen Wälder find ja reichhaltig kriminell?“ i auch den Fernverkehr fperrt, wenn immer | peler Mieter ſcheinen es auch nicht gan 
genug, und 3% möchte fingen: r Doch kehren wir aus der trockenen Juriſterei E ODADA TE E PENA en Fe 5 Billigfeit 
Bäume, die im Wind ſich — a — man in — ehe 7 c 10 N: git 1 5 Uebrigens ift es fehr unrecht bat man uns die Rede hätte fein follen . Sie ſtreiken jeden- 
„ 0 fleine andalgeſchichten, die Ge⸗ 3 r „falls munter weiter und haben auch ſchon einen 
Denn in ihren Faſern zeigen Spuren ſich von Prä sſtoff genug geben, und da darf nicht daran nde e erh A, n Trost im Leide gefunden: nämlich Ay daß die 
Süßigkeit borübergegangen werden, daß, fo peinlich es zu ge Fee ee Ich will nicht davon reden, „Neumieterſchutzbewegung und Mie- 
i ſagen ift, Frau X., reizend im Trotteur, hine raſchendes geboten. nre lterftreif”, welch jelbiee eine für m 
\ betö Bade: daß wir kürzlich einen Dachſtuhlbrand hat ' h j für das ganze 
m teißend im 8 n de ten, der nach authentiſcher Kundgebung der größte] Reich eminent wichtige Bewegung geworden fei, 
toftüm, ihren Gatten betrügt. ſeit vielen Jahren war. Aber wie, wenn Sie vor don Zimpel ihren Ausgang genommer habe. 
B Fa] = Fak ga Es ift bereits fo ſtadtbekannt, daß eigentlich wenigen Tagen einmal auf der Loheſtraße] Merken Sie, wie wir uns in Ermangelung cincs 

. die Plakatierung an den Litfaßſäulen fehlt ſpazieren gegangen wären, harmlos und nichts. anderen jelbit entdecken? 


* 


— mnb wirklich, geftern hat der Gatte Wind von ahnend? Und plöglich öffnen fih die Schleuſen Al impel od in dürfen Si 

hä t t ber Sade Belommen, Diefer Wind ſchwoll fosu der Tiefe, Sand und Schotter fliegt durch bie | nice Rna und in Sn 5 
Schaum gu fagen in Sekundenſchnelle zum Orkan an. Luft, ein Waſſerſtrahl bricht hervor, der Fuß 1 kann ich Ihnen mit gutem Gewiſſen 
und „Ich weiß alles!“ ſchrie er fie an. gänger und Radfahrer zu Boden ſchleudert. Die nicht raten; auch dort hat man die günſtige Ge- 


iner leltriſchen Bahnen mifen aufhören zu fahren, legenheit benutzt, erhebliche Mietsſteigerun⸗ 
„Prahlhans“, ſagte fie mit ganz kleiner [di é t 5 I 
macht die Wäsche E ian 5 q4 . e i bie ER Be ann man dort auf ge n, teilweile bis zu 100 Prozent, vorzunehmen. 


r l laufen. nen Kommentar dazu vermag ich nicht zu lie⸗ 
a — „wann war die Schlacht bei Gempa 
schneeweiß hai 


Wenn Sie aber fanftere Genüſſe lieben, fo | fern: hier fteht mein Geiſt endgültig vor Ehr- 
empfehle ich Ihnen, jik in Breslan Lotterielfurcht Mii... Bhi. 


mit ber zartblaſſen Haut und den ſtillen dun 


tlen Aber Santal war nicht mehr der ı alte. Tage⸗ 
Augen, umrahmt von der großen Schute, von der lang hatte er in ſeiner Einſamkeit mit den na⸗ 
die breiten Seitenbänder niederflatterten. genden Sorgen einen Schattenkampf geführt, bis 


L „Mare läßt dich herzlich grüßen“, unterbrach ſein alter Körper mürbe wurde und krank. Statt 
i Rhea die Stille und den weiten Weg feiner Ge- 
In MD von 4 er I ahe bunten. Kr 3 ef heute abend an ließ fih en:. 90908 begehrte er Rhea zu ſehen und hatte fie 
EEC s 


ſchuldigen, daß er immer nicht heraus. ruſen laſſen. Ihre Anweſenheit tat ihm wohler 


kommen konnte, um dich zu benden. Die Ge. als alle Ratſchläge und Mittel ärztlicher Kunſt. 
r TER ſchäſte binden ihn ganz an die Stadt. Er hofft 


ö Doch der Schatten der großen Sorge wich nicht 
Bis zum Einbruch der Dunkelheit 3 iſt nur der Wind. Pa. Es iſt eee ich am Sonntag freimachen zu e 1 an ac „ 
5 r * ; nnen. ; 5 f 
a . Abend F e Die „Demerbung, def ber Lantals Augen befamen Worte Umeroründlichen abzuwenden. Er fühlte ih morſch und alt, er, 
efiel ihn regelmäßig eine Unruhe, die mit] Föhn den Früh ing ankündigte. Kranke fürchten Ausdruck, Er ſchien die Worte ſeiner Tochter der noch vor wenigen Wochen den alten ſtarken 
Unterbrechungen von Ermattungszuſtänden von dieſe Jahreszeit niht verſtanden zu haben. Doch weilte fein Baum vor dem Fenſter hatte fällen laſſen wollen 
Su 1 7 tab wuchs und ſich in der Nacht „Wi ſt du dich nicht niederlegen?“ fragte er Sinn nicht mehr bei, der fernen Vergangenheit, wenn es Frühjahr wurde. Niemand wollte er 
g beftiae Anfällen von Beklemmung und nach einer Weile. „Du mußt müde ſein.“ die wieder in das Nichts Vergeſſenß zurück. ſehen, niemand um ſich haben als ſein Kind 
Angſt este bis er gegen Morgen erſchöpft 4 nicht. bleibe natürlich bei dir, bis geſunken war, 8 durch die Erinnerung E * t 1 d ener 
einſchlief * Nachtſtunden waren für den du ſelbſt ſchlaſen kannſt.“ an den Beſuch Mendels des alten braven Mit. | Er fürchtete faft, ſchnell zu gefun A ar e 
Kra ken und Tele Pfegerin die ſchwerſten und] Er dankte ihr mit einem ſtummen Blick. In äarbeiters. Vor zehn Tagen war er zu ihm here U von ihr verlaſſen zu werden. Mit jedem Tage 
oon 8 beiden den Tog über mit zunehmen- ihm arbeiteten umablätiie die Gedanken, die er ausgelommen, Sewing wie immer, bebrüd | ihrer Anweſenheit kehrte etwas von dem Glück 
der Sorge und Werbofi:ät erwarket In der nacht, aussprach. Unrubig liefen fie von einem pur bon Liner Gewiſſenflaſt, gerieten vom Ge. früherer Tage zurück, in denen ihr beider Leben 
drückenden Luft der überheizten Zimmer wan⸗ Punkt zum andern ſprunghaft und keinen Satz fühl der Pflicht gegen feinen alten Herrn. Noch eines geweſen war. Statt der Empörung über 
de x La tal d Rhea oft eine Stunde lang zu Ende führend. Seine ace en beichäftigte nie waren dem Redeungewandten die Worte fo Hovos gewiſſenloſen Leichtſinn fühlte er gegen 
e n EIT Teen er die Schwere gc nefloilen wie bei ber Fels „onbentenden, Ibn eine Gebantenfhutb, indem er ihm hen Doth 
ſich in einer dunklen Ecke niederlaſſend, um nach ſeines Leidens. aber mit der Scheu des ernſtlich pory 2 4 7 195 bel in Zug ka cher bor. Rbeas neidete und fie ihm entzog. Wie innerlich 
kurzer Unterbrechung ihren Gana wieder ern "lie re 5 2 ee e 3r sech ee RE E * oll andig fremd geworden war ihm der Mann, ber ihm 
171 . Mor Hr Det , Tanz Gala ar a ber Di 
euchend. chts N Fb tiefer: die großen bete 2875 er ſich erklärte und meh Vermutungen als Ge. er im Glück des erlöſten Gewiſſens geſchenkt 
Ken Re ia ganz und hatten einen trüben) Dafür ſtiegen Bilder feines früheren Lebens wißheiten aussprach, gerade das verſchleierte Bild hatte, was er beſaß und was er liebte. 
Glanz Der ſchwere Körper laſtete auf Rh'as in zuſammenhangloſer Fo’ge vor 15 auf und ber Sate ingen A der G fe der ahr a Verſündigte er fih nicht gegen Rhea, Bald, 
Arm, die Füße ſchleiften Nen über ben Teppich aitten micber ika ee K er 1175 8 a eh ALARA vinda 5 wenn er tot war. würde ſie mit ihm allein ſein 
di „während die Standuhr in uner-|jo deutlich feiner Knabenjahre und lei en re, IE. Be ER 00 
kränficher ee da tropfenden Sekunden erinnert. Erlebniſſ⸗ aus der Schulzeit fielen ihin züge, um ihn die unhei volle Tätigkeit feines 


— ESSESSESEEEESEESEERERIEERSE 


und ihm angehören ein Leben lang in Wohl 


ä in, di it Je n erde u haben Schwiegerſohnes erkennen zu laſſen. j 5 und Wehe. Und wieder formten feine Lippen 
r Geſpräch reife: Immer um bie glaubte, ung e erpel "Vorftellung Mendel batte ihn beſchworen, mit keinem] den Gedanken, der feit den Tagen feiner Krank⸗ 
gleichen Dinge. Rap” gu 1 ip ut Klarheit und „ . 1 . ; Sen . heit und des Zuſammenſeins mit Rhea auf ihnen 

„Willſt du deine Tropfen nehmen, ” —fAuh Rheas Mutter bergegenwärtigte fth ſein ; eine s h it! geſchwebt hatte wie die letzte Frage eines Ster⸗ 
. i i 5 Es Gedächtnis al; 3 Mädchen. Deutlich foh er] Ebef betrachtete. Er hatte ihn nur gebeten, mit 5 Š en 
8 Jenſter eine Minute öffnen. A 17 ber. woßithen Aleibung der ebnet Jahre, dem Schwiegerſohn zu ſprechen, und auf ihn mit benden. oe ſprach ihn nicht aus: „Biſt du 
i ee hots er 618 ob er dusöugehen en Stoffülle der Erſcheinung eine fraulich⸗ Ken erfahrenen Rat einzuwirken. Lantal hatte glücklich? x: 
A: beabſichtige. Note gab. Er ſah ihr ſchmales, feines Geſicht! Mendel gedankt und es ihm verſprochen. (Bortiegung folgt.) 


Sy ) l à FE 
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Handelsnachrichten 


Berliner Produktenmarkt |Brestauer Produktenbörse 


Ruhiges Wochenende 


Berlin, 1. März. Die Wochenschlußbörse bot 
ein ziemlich ruhiges Bild. Die Lage am Markt 
für. Inlandsbrotgetreide hat sich gegen gestern 
kaum verändert. Weizen wird zu 1 bis 2 Mk. 


höheren Preisen aufgenommen. Roggen zurn 


prompten Waggonverladung steht weiter reich- 
lich zur Verfügung, und man erwartet weitere 
Stützungskäufe zu gestrigen Preisen. Am Lie- 
ferumgsmarkt blieben die zu heute erfolgten be- 
trächtlichen Andienungen ohne Einfluß auf die 
Preisgestaltung. Weizen- und Roggenmehle 
haben kleines Bedarfsgeschäft zu unveränderten 
Preisen. Hafer ümd Gerste ruhig, aber stetig. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 1. März 1930 


Weizen Weizenkleie 8-81» 
an 229—282 Weizenkteiamelasso — 
1 2 Fia 21-2411, Tandenr stetig 
vw... Mai — Tonrsenk'a'n T73 
Tende Juli Tendenz: stetig 
TEATRE rir ioo kg hrutta einschl. Sac! 
| u io M. frei Berlin 
Lieferung — Rans — 
1 März 182 162% | Tendenz: 
=< + Mal 171 für 1000 kg in M. ab Stationer 
2 Juli 171 
Tendenz: stetig . 5 
Gerste eier 
Brangerste 160—170 für 1000 kg in M. 
Fnttergerste und Viktoriaerbsen 21.00-26.07 
Industriegerste 140-150 Kt. Sneiseorbsen 180021 N 
Tendenz ruhig ren 9 
elnschken M- 
Hater 
rA Ackerhohnen 16.25 18.50 
— iu 121-180 | Wioken 1850 230 
uma , (ape beomon Moai 
N 1371% e zupinen TE 
: 100 n A tz — 24 00—29 ot 
Tendenz: ruhig R 8 
ot vskuchen 13.5014 5% 
25 * kg in M, ab Stationen Leinkuchen 5 17.10 18.10 
an rockenschnitze 
Plata = nromn! 6506.5 
Rumänischer „ Soiasehrot 13.40—13.60 
Tendenz: gesehäftslos Kartoffelflocken 12.50-13.00 


für 1000 ze in M. 
2734 


eur 100 kein M. ab Abladesta' 


märkische Stationen fürden ab 
Rerliner Markt ner 50 kg 


"Weizenmeh 
Tendenz stetig 


für 100 kg brutto einschl. Sack 3 
in M. frei Berlin. IRRE keat aan 20 
Feinste Marken üb. Notiz bez. Odenwälder blaue i: 
Roggenmehl do velbfl — 
Lieferung 20,424 do. Nieren — 
Fabrikkartoffeln — 


Tendenz: stetig pro Stärkeprozent 


Breslauer Produktenmarkt 


Roggen unverändert gestützt 


Breslau, 1. Mär. Roggen wurde heute 
von der Stützungsaktion zu unveränderten Prei- 
sen aufgenommen. Weizen liegt fest, gegen 
gestern 3 bis 4 Mark erhöht. Auch Hafer 
und Gerste zeigen eine freundlichere Ten- 
denz, dagegen sind Futtermittel weiter matt. 
Trotz billigster Offerten ist der Umsatz nur 
klein. Heu und Stroh sowie Saaten unver- 


andert. 


Getreide Oelsaaten: 
Tendenz: ruhig Tendenz; 
| 1. 3. | 28. 2 27. 2. 
Weizen7öke | 22,40 22.0 | Winterraps —.— | Be ed 
Roggen 16,00 16.0 einsamen —.— 36 00 
‘Jafer 11,80 | 11,80 | Senfsamen ! —— 32.00 
"rausersie, feinste | —.— =. | Hanfsamen | . 28 00 
ech. 17.00 17.00 | Naumohn —.— | 68,00 
mergerste 14.50 1450 
Wintergerste! 14,00 14.00 
Mehl! 
Tendenz: freundlich 
| 1. 3. | 28. 2. 
Welzentmehl Yo) 3250 22.50 
Roggenmeh! 28 28.00 200 
pa (6? %) 1.00 Mk. teurer 
— (60%) 200 „ > 
A 38,50 | 38,50 
* 
Devisenmarkt 
Für drahtlose ua un 
Aussehlung eu} | aaa. | Brier den | Brer 
RuenosAires 1P. Pes. 1,578 1582 1,575 1,579 
Canada ICanad.Doll. 4.163 4.171 4.163 4.171 
Japan 1 Yen 2,059 2,06? 2.081 2,065 
Kairo 1 ägypt St. 20,257 20.887 20.865 20.005 
Konstant. 1 türk. St. 1.778 1.782 1.778 1.782 
London 1 Pfd. St. 20,346 20.36 20.840 0.386 
New Vork ! Doll. 4,197 4.195 1.1865 4,1945 
Rio de janeiro 1 Milt. 0,467 0.469 0,467 0,469 
Uruguay 1 Gold Pes. 3.866 3.674 3.666 3,674 
Amstd.-Rottd 100G!. | 167,83 168,17 167.84 168.18 
Athen — 10N Drehm. 5.425 5.435 5.415 5425 
Brüssel-Antw. 100 BL 58.31 58.44 58.315 58.435 
Bukarest 100 Lei 2,485 2489 2,490 2.494 
Budapest 100 Peng“ 73.185 73.275 73.12 78.26 
Danzig 100 Gulden 31.37 81,53 81,38 81.54 
Helsingf. 100 finnl. M. 10.526 10.546 10,528 10,546 
Italien 100 Lire 21,945 21,985 21.04 2102 
Jugoslawien 100 Din. 7.363 7.377 7.373 7.387 
Kopenhagen 100 Kr | 112,02 112,24 112,05 112,27 
Lissabon 100 Escudo 18.83 18,87 18,83 18,87 
Oslo 100 Kr. 111,96 112,18 111.9 112.16 
Paris 100 Fro. 16.37 16,41 16.37 16,41 
P. 100 Kr. 12,40 12.42 12.401 12.421 
Reykjavik 100isl.Kr. 91.91 92.09 91.81 92.09 
iga 100 Lais 80.66 80.82 80,6 80,88 
Schweiz 100 Fro. 20,76 80.92 80,78 80.94 
sofia 100Leva 3,037 3.043 3,087 3,043 
Spanien 100 Peseten 60,95 51,05 51.83 51.43 
Stockholm 100 Kr. 112.37 112.59 112.34 112,56 
Talinn 100 estn. Kr. 111.49 111,71 111,49 111.71 
Wien 100 Schill, 68,96 59,08 58.9055 59,075 
Warschauer Börse 
vom 1. März 1930 (in Zloty) 
Bank Polski 164,25— 164,50 
Lilpop 24,0— 24,50 
Modrzejow 11.50— 11,75 
Ostrowieckie 60, 
Starachowice 20.25— 20,00— 20,25 
Haberbusz 07 
Devisen 
Dollar 8,87%, New Tork 8,903, New Men 
Kabel 892, London 43%, Paris 34,89, . Wien 
14,57, Prag %,40%, Italien 46,75%, Schweiz 
172,06, Holland :35757, Berlin 212,78, Dollar 
privat 887,65, Bodenanleihe 44% 51%, In- 
vestitionsanleihe 4% 128—129, Dollaranleihe 4% 
76%—76%. Konversionsanleihe 5% 5134—51. 


rn 


Skiſpringen auf Holmenkollen Schwere Anklagen 


W. Gla ß, der beſte Deutſche 
Norwegen wieder in Front 
Unter ungeheurer Anteilnahme der norwegi⸗ 
ſchen Bevölkerung ging am Freitag der inter- 
nationale Sonder Sprunglauf auf der 
Holmenkollſchanze bei Oslo vor ſich. Leider ließ 
das Wetter ſehr zu wünſchen übrig. Dichter Nebel 
lagerte über dem Hügel und es war den Sprin- 
gern kaum möglich, die Schanze von oben zu 


1 überjehen. Obwohl die Schanze nicht in ihrer 


ganzen Ausdehnung benutzt wurde, ereigneten ſich 
verhältnismäßig viele Stürze, zumal der 
Aufſprung ziemlich hart war. In der erſten 
Serie kamen 47 Springer zu Fall, im zweiten 
Gang, als ſich die Bewerber an die Schanze 
etwas gewöhnt hatten, machten immer noch 26 
Konkurrenten mit dem Boden unliebſame Be- 
kanntſchaft. Einen ganz gefährlichen Sturz tat 
der Tſcheche Tryzna, der ſich kurz vor dem 
Aufſetzen in der Luft überſchlug, mit dem 
Kopf zuerſt auffiel, jedoch keinen ernſten Schaden 
nahm. Pünktlich um 2 Uhr traf der nor⸗ 
wegiſche König ein und dann ging die 
Springerei los. Dem gewaltigen Aufgebot von 
110 Norwegern traten 33 ausländiſche 
Springer gegenüber. 

Auch diesmal blieb der Sieg, wie nicht anders 
zu erwarten, im Lande, zumal die ausländiſchen 
Bewerber vorher keine Gelegenheit hatten, die 
Schanze auszuproben. Aber weder die beiden 
Olympiaſieger Tulin Thams und A. Anderſen 
noch der Favorit Sigmund Rund kamen für den 
näheren Ausgang in Betracht. Der junge Nor- 
weger Reidar Anderſen gewann die Konkur⸗ 
renz mit zwei Sprüngen von 47,5 und 50 Meter 
Weite. Der letzte Sprung war zugleich der wei⸗ 
teſte des Tages. Sein Namensvetter Gunnar 
Anderſen, der 48,5 und 48 Meter bewältigte, 
wurde oam vor dem ausgezeichneten Schweden 
Erik Rylander mit Sprüngen von zweimal 
48 Meter Als vierter placierte fih der erft 18- 
jährige, Norweger Olaf Ulland, der 47,5 und 
48,5 Meter ſtand. 

Von den Ausländern bot nach Rylander der 
Schweizer Fritz Kaufmann die beſte Leiſtung. 
Er ſprang in guter Haltung 47 und 48 Meter 
weit. Für die vorderen Plätze kam er jedoch 
nicht in Frage, da noch verſchiedene Norweger 
mit 47,5 und 48 Meter beſſere Leiſtungen voll- 
brachten. Beſonderes Intereſſe brachte man dem 
Start der ſieben Deutſchen entgegen. 
Als eriter ging der Schleſier Heinz Er mel über 
die Schanze; er kam bei 46 Meter zu Fall, ſtand 
dann aber 44 Meter. Der Bayer Willi Bog- 
ner ſprang 40 und 42 Meter weit, kam aber 
beide Male zu Fall. Alois Kratzer bewältigte 
in der erſten Serie in guter portug 43,5 Meter, 
in der zweiten 44,5 Meter. Walter Glaß ſprang 
zunächſt febr vorſichtig 42 Meter weit, erreichte 
beim zweiten Male aber die 48-Meter-Marte. 
Für dieſe marge 8e Leiſtung ſpendeten ihm die 
Mace ſtarken Beifall. Der Thüringer Erich 


nungen geſetzt, ſtand zunächſt eter, kam bei 
47. Meter aber zu Fal „Auch ahan W ten 
elang nur ein geſtandener Sprung von 43 

eter, nachdem er vorher bei 42 Meter zu Fall 
gekommen war. Ludwig Böck begnügte ſich da⸗ 
mit, 40,5 und 42 Meter in tadelloſer Haltung zu 
ſpringen. 


ecknagel, in den man beſonders große Hoff⸗ 


gegen Prenn 


Grobe Verletzung der Amateurbeſtimmungen 


Dem Deutſchen Tennis- Bund find in 
der letzten Zeit wegen Verletzung der Amateur⸗ 
beſtimmungen durch einige bekannte Spieler 
Klagen zur Kenntnis gebracht worden, die ih 
veranlaßten, den neu geſchaffenen Ausſchuß für 
das Amateurweſen einzuberufen. Der Bundes⸗ 
vorſitzende, Dr Schomburgk, befindet fi 
bereit3 auf der Rückreiſe vom Urlaub und wi 
wahrſcheinlich am Wochenende mit den übrigen 
Ausſchußmitgliedern zuſammenkommen. Es han⸗ 
delt ſich um unſeren Spitzenspieler Daniel 
Pren n, der von einer deutſchen Tennisſchläger⸗ 
fabrik für die Benutzung ihrer Marke während 
der Saiſon 1930 die ſofortige Zahlung eines Bar⸗ 
be'ragc3 von 3000 Mark und außerdem die Lies 
ferung von 35 Gratisſchlägern zu Propaganda. 
zwecken verlangt haben ſoll. Da die betr. deutſche 
Firma dieſes Angebot nicht annahm, übernahm 
Prenn ab 1. Januar die General vertretung einer 
bekannten engliſchen Ballmarke für Deutſchland, 


außerdem fol Prenn zuſammen mit 
H. Kleinſchroth den Vertrieb von Codét- 
Schlägern in Deutſchland beſorgen. Es liegt 


alſo ein zweiter „Fall Demaſius“ vor, wenn die 
gegen Prenn erhobenen Ank agen den Tatſachen 
entſprechen. Jit Prenn nachzuweiſen. daß er 
ſeine sportliche Tätigkeit mit geſchäftlichen Jnter- 
eſſen bergnid‘, dann iſt ſein Uebertritt zum 
Berufsſport unvermeidlich. 


Abſchluß des Skikongreſſes 


Bean der letzten Sitzung des Inter⸗ 
nationalen Ski⸗Verbandes in Os o bewarben ſich 
Dr. Frey, Frankfurt a. M. und der Franzoſe 
Minelle um den neu ausgeſchriebenen Poſten des 
zweiten ſtellvertretenden Vorſitzenden. Eine Inter⸗ 
vention des Pragers Dr Moſer bewog den Fran- 
pia, auf die Kandidatur zu verzichten, 


Frei ſchließlich einſtimmig zum Vize 
präfidenken ewählt werden konnte. Die 
internationale ttlaufordnung erfuhr inſofern 


eine Erweiterung, als der von der Schweiz ein- 
gebrachte Antrag auf offizielle Einführung von 
Slalom- und Abfahrtsläufen angenom- 
men wurde. Für die internationalen Wettläufe 
1931 in Oberhof kommen dieſe Wettbewekbe aber 
noch nicht in Frage, da ſich erſt eine Sonder⸗ 
kommiſſion mit der Ausarbeitung der Beſtim⸗ 
mungen beſchäftigen wird. 


„Was muß der Sprechmaſchinenhändler von der elektri- 
chen Üplattenwiedergabe und vom Radio wiſſen?“ 
on Oscar Gadamer, Verlag: Nothgießer & Diefing 
A.-G., Berlin N 24, Linienſtr. 139/140. Mit 101 Ab- 
bildungen, Preis 1,70 Mark. 
Das Buch will den Sprechmaſchinenhändler mit all 
vertraut machen, was Gegenſtand der Radio ; 
echnik im ſpeziellen und der elektriſchen Schall ⸗ 
platten wiedergabe im beſonderen ift, An 
Hand von Illuſtrationen einfachſter Art wird der Leſer 
durch die Materie geführt, wobei dauernd auf prat. 
tiſche Vorgänge zurückgegriffen wird. Der Ber 
faſſer e zunächſt damit, die Vorteile der elektri⸗ 
ſchen allplattenwiedergabe zu unterſuchen, wobe 
auch die Gefahren ſchlechter elektriſcher Wiedergabe⸗ 
apparate und ungeeigneter Schallplatten behandelt wers 
den. Dann folgen die notwendigen elektrotechniſchen 
Grundbegriffe. Den Schluß des Buches bilden ver⸗ 
ſchiedene Konſtruktionen von Tonabnehmern und prak⸗ 
tiſche Ausführungen über Antennen. und 
Rundfunkanlagen ſowie die Abſtimmung von Rundfunk 
geräten mit einer Zuſammenſtellung der verſchiedenen 
Schaltungen. 


Termin- Notierungen 
kurse kurse kurse | kurse 
Hamb. Amerika 100% |103 Holzmann Ph. 
Hansa pf. ergb. 245 247 
Nor dd. Lord 105 106 | Kaliw. Aschersl. |2073, 211 
B 195 197% Karstadt 129% 129 
Berl. Handels-G. St |1861 |Klöcknerw. B. 105, 108 
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Schiffabrts- und SächsischeBank [15614 |156% 
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A.G.1.Verkehrew. 11844 [111 Wiener Bank -V. 12 ½ pen 


Lok. u. Strb. |159 
fer da 31 


Cana Brauerei-Aktien 


30 
ar rg en 90% 89 / > 
r. Cass. Strb. 68 68 Berl. Kindl-B, 1595 595 
Hapag 1021/4 Dortm. Akt.-B, 212 211 
Hamb. Hochb. 73 78 do. Ritter -B. 244 
Hamb. Südam. 168 do. Union-B. 241½ |239% 
Hannov. Strb. 145½ | Engelhardt-B. 216% |216 
Hansa Dampf. 146 1451 Leipz. Riebeck 131 130% 
Magd. Strb. 651/4 Löwenbrauerei 270 270 
Nordd. Lloy 105% 103% f Reichelbräu 2881/2 |236 
Schantung 46 4% | Schulth.Patzenh.|270 267 
Schl. Dpf. Co. 55½ v. Tuchersche 131½ 130 
Zschipk. Finst. 1904 101 
Aku Industrie-Aktien 
Bank. Sg „Accum. Fabr. 395 100 
Adca 120% Adler P. Cem. 8211, 8334 
Bank f. Br. Ind. 144% 1143 fA B G , 164% 164, 
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Berl.Handelsges 184½ |184 Alg. Kunstzijde 110. 
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do. Neurod. K. 49% 49 Hedwigsh x zi 98 ls 
Berth. Her. 1 7 Iren Hemmor Pil. 18034 |188 
3 5 Mon. 11 117⁹ Hilgers 70% 701% 
Brabnk u Brik. 400% is. [Hirsch Kupfer fi, |115 
f ch Eisen 110% 110½ 
1 Hoffm. Se % 89 
Breiten P. 2. |127. 181. Hohenlohe 88 88 
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B k 8 — K Horchwerke 6134 (62 
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Huta, Breslau 81 82 
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Se | 
Hey s 1 
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r | Industriebau 56 154 
TE a es * rg 
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do. Linoleum gr Klöckner 110514 103 
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do. Steinzg. 17514 117514 [Köin-Neuess. B 108 107 
do. Telephon 0% 159% Köln Gas u. El. 78½ 7814 
— on ae St [12614 108 Kölsch-Walzw. 52% 53 
o. Wolle Körting Elektr. 110 |110 
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do. Licht u. Kraft 167 67 | indström 576 576 
Erdmed. — 9 92% |Lingel Schuhf. 49 
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Vielmehr ift es eine Nervenprobe, 
` die zu überftehen von den Spielern. ge- 


das Vertrauen, daß er dem 


Fällt heute die Entſcheidung 
in der Fußballmeiſterſchaft? 


Mittelſchleſien gegen die Niederlaufig 


a Gleich der erite Spielſonntag der zweiten 
Serie um die Südoſtdentſche Fußball- 


all 
meiſterſchoft führt die beiden oberſchleſiſchen 
annſchaften zuſammen. Sieg oder Niederlage 


bedeuten hier mehr als nur der Gewinn oder Ver⸗ 
J i Es geht vielleicht ſchon um 
den Titel, zumindeſtens aber um die Teilnahme 


ult zweier Punkte. 


E der Deutihen Meijteridaft Beuthen 09 
ſtind im Falle eines Sieges mit ziemlicher Be⸗ 
immtheit in Sicherheit fein und dürfte dann 


or mehr von den anderen Vereinen erreicht 
erden können. Preußen Den ie 


aber 
mmt dann in Gefahr. Umgekehrt bleibt bie 
eiſterſchaftsfrage vollkommen offen. Viel hängt 
natürlich auch von dem Ausgang des r 
treffens Mittelſchleſien Nieder» 
auſitz ab. Cottbus 98 iſt ja ſchon fo aut wie 
ausgeſchaltet. Aber ſowohl die Sportfreunde als 
uch Breslau 08 und Viktoria Forſt hoffen immer 
noch auf den Anſchluß an die Spitzen⸗ 
gruppe und werden jetzt mit Erbitterung um 
aten einzelnen Punkt kämpfen. Der erſte März⸗ 
Enntag ift alfo ein Großkampftag erſter Ordnung. 
n keinem der drei Treffen werden die Punkte 
Bech gewonnen werden und an ſo manch einem 
Oberin ſollte ſich ſchon das Schickſal vollziehen. 
berſchleſien kann ſtolz darauf ſein, in Preußen 
aborze und Beuthen 09 zwei Fußballmannſchaf⸗ 
Ber zu beſitzen, die nicht nur die Spielſtärke der 
eſten ſüdoſtdeutſchen ereine erreicht haben, ſon⸗ 
ern ſogar in mancher Beziehung ihre Gegner im 
Verbandsgebiet übertreffen. Der Aufſtieg begann 
im vorigen Jahre als Preußen Zaborze Bie üd⸗ 
oſtdeutſche Meiſterſchaft an ſich brachte. Viele 
ielten dieſen Erfolg für einen glücklichen Zufall. 
n dieſem Jahre aber wurden die Zweifler eines 
efferen belehrt. Zwar konnte vorläufig Preu⸗ 
en Zaborze nicht an die Erfolgsſerie des Vor⸗ 
ahres anknüpfen, doch in Beuthen 09 entſtand den 
ittelſchleſern und Niederlauſitzern ein Gegner, 


efen Können fie alle ſcheiterten. Pen- 
then 09 hat nach dieſem Giegeözug den erſten 
Platz in der Meiſterſchaftstabelle inne und Vren- 


Ben. Zaborze folgt als zweiter. Oberſchleſien bildet 

allein die Spitzengruppe und das will r viel 

eißen. Das iſt die Lage nach Abſchluß der erſten 
rie der Meiſterſchaftskämpfe. i 


Jetzt, wo es dem Ende zugeht, werden die 
Kämpfe härter werden und der Auſturm 
Gegner wird mit dem Mute der Ver⸗ 
zweiflung erfolgen. i s 
Es wäre ein ; 


er Triumph für . 
ſiſchen Fußballſport, wenn 8 ingen 
mit einem Siege der beiden einheimiſchen Mann⸗ 
ſchaften enden würde. 

Doch vorläufig ift es noch nicht jo weit. Bue 
nächſt einmal mafien ſich unſere beiden Meiſter⸗ 
ſchaftsbewerber auseinanderſetzen. Die erſte Be⸗ 

egnung brachte Beuthen 09 die beiden Punkte. 
reußen Boborge wurde überraſchend ſicher mit 
0 geſchlagen. Das war allerdings zu einer Qeit, 
als ich die Beuthener in Hochform befanden. 
3 wijden bat die Kampfkraft der Omer etwas 
Rnachgelaſſen, eine Erſcheinung, die ſtets bei ſolchen 
langen ſchweren Kämpfen einzutreten pflegt. Aber 
a an Preußen Zaborze ſind die erbitterten 
Schlachten des letzten Jahres nicht ſpurlos vor- 
über egangen. Man vermißte oft die Energie 
und die Begeiſterung, durch die ſich die Za⸗ 


orzer früher vor allen anderen auszeichneten.“ 


m allgemeinen pflegt dieſer tote Punkt nach 
rzer Beit überwunden zu fein und fo fann man 
Qud hoffen, daß fih Beuthen 09 und Preußen 
gaborze jetzt wieder in der Vollkraft ihres wahren 
önnens befinden. Wer aber wird heute den 
Sieger ſtellen ?. Das Spiel wird auf dem Platz 
er Zaborzer ausgetragen. Das ift zunächſt ein⸗ 
mal ein Plus für den Titelverteidiger. Es 
ommt nun darauf an, in welcher Aufſtellung 
e Preußen ſpielen werden. Vorausſichtlich wer ⸗ 
en ſie die Verteidigung durch Wyglendarz 
verſtärken und den Sturm, das Schmerzenskind 
der py außer mit Clemens, Lach⸗ 
Mann und Vorreiter mit Hanke und 
empa beſetzen. Verteidigung und Läufer ſind 
Ohne Tadel. Sie bilden die Stütze der Elf. Ob 
aber der Angriff leiſtungsfähig genng iſt, das 
muß erſt das Spiel ſelbſt entſcheiden. Beuthen 09 


erſcheint auch zum ſechſten Spiel mit der gleichen D 


annſchaft wie beim Start, ein Vorteil, der nicht 
unterſchätzt werden darf, da ſich die Spieler von 
onntag zu Sonntag beſſer kennen lernen und 
das Zuſammenſpiel dadurch immer voll» 
mmener wird. In allen Teilen iſt 09 ausge⸗ 
zeichnet beſetzt. Die Verteidigung gilt ja bereits 
als die ſtärkſte und zuverläſſig te im Südoſten. 
on der Läuferreihe hat man bisher nur gutes 
geſehen und der Sturm hat beſonders in den 
erſten Spielen viel zu den Erfolgen der Mann- 
Haft beigetragen. Bei ſolchen entſcheidenden 
ämpfen ſpielt aber nicht allein das Können eine 
ausſchlaggebende Rolle. 


waltige Selbſtbeherrſchung und Konzen⸗ 
tration erfordert. 5 


Wer hier beſſer gerüſtet iſt, dem ſollte auch der 
Erfolg blühen. Der Ausgang des großen Kampfes 
t. often. Vielleicht kommt es zu einem Unent⸗ 
ſchieden, beſtimmt aber wird das Ergebnis ſehr 
app ausfallen. Wir möchten es nicht unter⸗ 
laſſen, die Spieler zu ermahnen, 8 zu fämp- 
en und an die Zuſchauer die Bitte zu richten, 


ich jeder Einmiſchung in die Kʒampf⸗ . 


andlun 
reslauer 


en zu enthalten. . dem 
chiedsrichter Laufeld haben wir 
Kampf ein gerechter 
und energiſcher Leiter iſt. Spielbeginn um 3 hr. 


ſchen V 


treffen in Mikultſchü 


A. Jugend ſpielen um 11 Uhr in Sosnitza 


Im Forſter Stadion wird i 
Viktoria Forſt gegen Breslau 08 


antreten. Die BSC.er find diesmal ſtark ins 
Hintertreffen geraten, werden aber beſtrebt ſein, 
ihre Niederlage gegen die Forſter wieder wettzu⸗ 
machen. Bei den ſchwachen Stürmerleiſtungen 
der Forſter in Zaborze und der jetzt auch recht 
ſchwachen Angriffsreihe der Breslauer dürften die 
Zintermannſchaften die Entſcheidung bringen. 
Man wird jedenfalls kaum viel Tore in Forſt 
erwarten dürfen. Schiedsrichter iſt Wronna, 
Oppeln. ; 

Auf dem Sportplatz Südpark in Breslau 
ſtehen ſich die r i . 


Sportfreunde Breslau und Cottbus 98 


gegenüber. Die Cottbuſſer werden gegen die 
glänzende Verteidigung der Eyört- 


Gaumeiſter werden heute mit drei Treffen fort- 
geſetzt. Ueber die Stärke der einzelnen Vereine 
kann man ſich immer noch kein rechtes Bild 
machen. Bisher kam es meiſtens ſo, daß die als 
Javoriten angeſprochenen Mannſchaften ihre 

piele perloren. Einzig Oſtrog Ratibor machte 
davon eine Ausnahme. Das inkereſſanteſte Tref- 
fen dieſes Sonntags findet in Miechowitz ſtatt 
und führt dort 


Die ir derbe ene der Pretec 
SV. Miechowitz — Oſtrog Ratibor 


Kampf zu beſtehen haben, denn auf eigenem Pla 
ſind die Miehowiger ſchwer zu schlagen. ne 


Sturm der Breslauer nur einigermaßen in 
Schwung, ſo ſollten die Sportfreunde, die noch 
Aus ſichten auf den zweiten Platz haben, den 
Kampf gewinnen. Leicht werden es ihnen aber 
die Gäſte, die gegen Beuthen 09 am Vorſonntag 
ein pre Spiel lieferten, nicht machen. Laſſen 
ſich die 98er nicht von Stimmungen beeinfluſſen, 
ſo wird den Sportfreunden die Revanche nur 


ſchwer glücken. 


In der 


Runde der Zweiten 


findet die wichtigſte Begegnung in Schweidnitz 
zwiſchen dem VfR. Schweidnitz und dem 
STC. Görlitz ſtatt. Der Ausgang dieſes Kamp⸗ 
fes, der ſicher ſehr hart werden wird, iſt durch⸗ 
aus offen. Der VfR.⸗Sturm ift ſchußfreudiger 
geworden und wird der Görlitzer Deckung ſchwer 
zuſetzen; immerhin erwartet man aber einen knap⸗ 
pen Erfolg der führenden STC. In Liegnitz hat 
der VfB. den SV. Preußen Schweidnitz 
zu Gaſt. Die Liegnitzer müßten nach Kampf ge⸗ 
winnen. 
in Glogau Preußen Glogau und der Lau⸗ 
baner Sportverein liefern. Die Glogauer 
find in den letzten Spielen bedeutend beſſer ge- 
worden und können leicht eine Ueberraſchung 


freunde ſchwer anzukämpfen haben. Sit beri bringen. 


Kampf der Gaumeiſter um Punkte 


In Glogau ſtehen ſich 
SV. Oberglogau — Reichsbahn Gleiwitz 


gegenüber. Die Gleiwitzer werden ſicher mit einem 
Sieg nach Hauſe zurückkehren, wenn auch Glogau 
ſich nicht ſo leicht geſchlagen geben dürfte. 

Das dritte Spiel führt in Neiße 


Sportfreunde Neiße — SV. Neudorf 


zuſammen. Hier iſt ein offener Kampf zweier 
gleichwertiger Gegner zu erwarten. 


Polalzwiſchenrunde in Gleiwitz 


Die Spiele um den Pokal der Provinz Ober⸗ 
ſchleſien nehmen in den 


witz und Oppeln ihren Jortgang. Im 


NA — y 1 r de TEEI N 1 
au Gl e 


wiſchenrundenſpiel zwi ⸗ 
R. Liga und Söder ütten zum Aus- 
trag. Bei der Rivalität der beiden Vereine wird 
man einen ſchönen Kampf zu ſehen bekommen, 
deſſen Ausgang völlig ungewiß iſt. Das Spiel 
findet auf dem BR. Platz an der Toſter Straße 
um 14,30 Uhr ſtatt. 


Im 


k Oſtrog dürfte hier einen ſchweren 
ii bereits bas letzte 


Gau Hindenburg 


i Sportfreunde 
Mikultſchütz und SV. Borſigwerk Liga 
aufeinander. ese iſt Borſigwerk beſtimmt 
aneren, doch kämpfen die Mikultſchützer dafür 
eifriger. ; | i 


Im 
Gan Ippeln 


teht in Oppeln das Zuſammentreffen von 
igt B a o 


bevor. Die Kreuzburger ſind längere Zeit nicht 


an die Oeffentlichkeit getreten, a man ſich von 
ihrer ee pielſtärke kein Bild machen 
kann. 9 an erwartet Diana als Sieger. 


Freundſchaſtsſviele 


Auf dem 09⸗Platz in Beuthen haben Ben- 
then 09 Reſerve und Karſten⸗Centrum ein Spiel 
vereinbart, das die Oder als ſichere Sieger ſehen 
wird. Mit vier Mannſchaften tritt BBC. auf 
dem Sportplatz im Stadtpark gegen VfB. 18 an. 
ie Spiele beginnen bereits um 11 Uhr. Der 
Hauptkampf der erſten Senioren findet um 15 Uhr 
ſtatt. VfB. hat ſeine Mannſchaft durch jüngere 
Spieler 5 aii ſodaß BBC. vor einer ſchweren 
Aufgabe ſteht. f 


In Gleiwitz treffen ſich auf dem Sportplatz 
im Wilhelmspark um 11 Uhr Reichsbahn Beuthen 
und Vorwärts-Raſenſport I. Auf dem Jahn⸗ 
Sportplatz find vier Mannſchaften von VfB. Glei- 
witz und Deichſel Hindenburg die Gegner. Die 
Spiele beginnen um 9.30 Uhr. Der Hauptkampf 
zwiſchen den erſten Mannſchaften findet um 15 

r ſtatt. Außerdem iſt in Sosnitza um 14 Uhr 
die Feuerwehr Gleiwitz bei Germania zu Gaſt. 


Nach Lipine in Oſtoberſchleſien fährt die Ober 


liga von 1 00 Gleiwitz, um dort gegen Naprzod 

ein Freund chaftsſpiel auszutragen. 

Um die a e eee 
eTe 

mania Sosnitza und Vorwärts⸗Raſenſport. Der 


Ausgang iſt offen. 977 : 
DIR. Preußen Gleiwitz — DIR. 
Br Bobrek 
Die Gleiwi ußen baben ſich für heute 
febr ge e Der E bente 
DIR.-Meifter wird aber bei den Einheimiſchen 


ſtarken Widerſtand finden. Ein intereſſanter 
Kampf ſteht bevor. ó 


Germania 


auen Hindenburg, Gleis 


Diana Kattowitz in Krakau 


Diana fährt heute nach Krakau, um gegen die 
Landesliga von Cracòvia ein Freundſchafts⸗ 
piel auszutragen. Es iſt dies zugleich das 
chiedsſpiel für die in den näites Logen zum 

ilitär einrückenden Spieler Konietzuy, 
Kloſa und Muſiol, für die Diana in den 
bevorſtehenden Verbandsſpielen wird Erſatz ein- 
ſtellen müſſen. nene können die Dianen 
ein ehrenvolles Ergebnis mit nach Hauſe bringen. 
Abfahrt 9,18 Uhr. 


Polniſche und Schleſiſche Tennisklaſſe 
beim Beuthener Internationalen 
Tiſchtennisturnier 


Dem Beuthener Tiſchtennis⸗Club 
Schwarz⸗Weiß ift es gelungen, beſte pol- 
niſche Tiſchtennisklaſſe zu feinem am 9. März 
ſtattfindenden Turnier zu verpflichten. Die pol- 
niſche Meiftermanncatt Maccabi Krakau 
1 eint mit zehn ihrer beſten Spieler, von denen 
Lichtig über ein hervorragendes Können ver⸗ 
fügt. Die Polen werden vorausſichtlich noch am 
gleichen Tage ein Städteſpiel gegen Beuthen aus⸗ 
tragen. Aus Warſchau kommt der bekannte Spie⸗ 
ler Weizblatt, der den Ruf eines honda ie 
Technikers beſitzt. Die Schleſier werden hier 
einen ſchweren Stand haben. Sie werden ver ⸗ 
treten durch den Schleſiſchen Meiſter Schind⸗ 
ler, Beuthen und Luſtig, Breslau. Ihre ſtärk⸗ 
te Stütze aber beſitzen E in dem talentierten 

onge, Beuthen, der kürzlich bei den Ober⸗ 
ſchleſiſchen Meiſterſchaften gegen Lindenſtaedt nur 
knapp verlor. Bei den Damen 5 die 
Oberſchleſiſche Meiſterin Frl. Volkmar und 
die Breslauerin Frl. Berglas zu erwähnen. 


Südoftdeutſche Handbaumeiſterſchaft 


Am Sonntag werden die Spiele um die 
Handballmeiſterſchaft des Südoſtdeutſ 9 en 
Leichtathletik⸗Verbandes ſortgeſetzt. 
Auf der Kampfbahn der Spielvereinigung 1896 
Liegnitz werden Stabilia Wahlſtatt und 
Cherusker Görlitz kämpfen. 
litzer, die überraſchend gegen Schleſien Oppeln 
ſiegreich blieben, dürften ſich auch gegen die Wahl- 
ſtätter erfolgreich durchſetzen. ar dem Schleſier⸗ 
ſportplatz in Breslau treffen Boruſſia Car- 
lowitz und die Spielvereinigung 1896 
Liegnitz zuſammen. Der ng wear dürfte 
hier wohl den Widerſtand der Niederſchleſier bre- 
chen und hoch ſiegreich bleiben. Vor dem Männer 
jeit Neben ſich die Frauen mannſchaften 

es S. C. Schleſien und der Vereinig⸗ 
ten Breslauer Sportfreunde gegen⸗ 
über. Hier iſt ein ausgeglichener Kampf zu 
erwarten, deſſen Ausgang ſehr ungewiß iſt. 


Wartburg Gleiwitz gegen 
TB. Vorwärts Breslau 


Vor wichtigen Entſcheidungen 
in der Turner Handballmeiſterſchaft 


Aeußerſt wichtige Entſcheidungen im ſchle⸗ 
ſiſchen Turnerhandball ſtehen heute bevor. In 


Die Gör⸗ 


Wieder Beuthen 09 — Preußen Zaborze 


Ein ausgeglichenes Treffen werden fid | ha 


[deutſchland vereinbart, das auf dem Rot⸗ 


— . ͤ ʒʒäͤ A 


den drei Zwiſchenrundenſpielen um den Kreis⸗ 
meiſtertitel ſind heftige Kämpfe zu erwarten, auf 
deren Ausgang man mit Recht geſpannt ſein darf. 
In Breslau fällt die wichtigſte a 
Der Titelverteidiger TV. Vorwärts Bres- 
lau hat den Vertreter Oberſchleſiens, Wart⸗ 
burg Gleiwitz, zu er und ſollte erſt nach 
Kampf ſiegreich bleiben. Die Gleiwitzer ſind ein 
ſehr ernſt zu nehmender Gegner, der der Vor⸗ 
wärtself ſchwer zu ſchaffen machen wird. Der 
Turnerbund Neukirch tritt gegen den 
ATB. Liegnitz an. Die Neukircher find ſehr 
ſpielſtark, treffen aber auf einen gleichwertigen 


Gegner, ſodaß der Ausgang ungewiß iſt. In 
Görlitz wird der ATV. Görlitz gegen den 
MTV. Langenbielau eine harte Ruß zu 


knacken haben. Wir erwarten die Görlitzer knaßy 
in Ale doch iſt eine Ueberraſchung nicht aus⸗ 


geſchloſſen. 
Im Reiche 


„Mit der Herrlichkeit des Winterſports in 
friſcher, freier Luft iſt es nun bald vorbei. In 
abſehbarer Zeit wird der Frühling ſeinen Einzug 
lten und alle Winterpracht in fih aufnehmen. 
Noch aber ſtehen einige Veranſtaltungen bevor, 
deren Durchführung geſichert iſt. ſind in 
erſter Linie die internationalen Skiwett⸗ 
läufe in Oslo zu nennen, die mit dem Qang- 
und Sprunalauf zur Kombination fortgeſetzt 
werden und am Montag mit dem 50⸗Kilometer⸗ 
Dauerlauf ihren Abſchluß finden. Weiter ift auf 
einige Staffelmeiſterſchaften, auf das Parſenn⸗ 
Derby in Davos und auf die Eishockeywettſpiele 
des Berliner Schlittſchuhklubs in Schweden hin⸗ 
zuweiſen. ; 

Radſport: Berlin ſteht im Zeichen des 
23. Sechstageren nens, das feit Freitag 
abend im Gange iſt. Auch in New Port 
werden die Sechstagefahrer ob Sonntag abend 
ihre Kreiſe ziehen. i 

Fußball; Welch ungeheure Anziehungs⸗ 
kraft der Jußballſport auf die Maſſen ausübt. 
erſieht man wieder einmal aus dem in Frankfuxt 
a. M. ſtattfindenden Länderſpiel Deutſch⸗ 
land — Italien, denn die 45000 zur Ber- 
fügung ſtehenden Eintrittskarten waren im Nu 
vergriffen. Tauſende und aber Tauſende werden 
fih damit begnügen müſſen, dieſes große Erein- 
nis im Rundfunk zu erleben. In Neapel ſteigt 
das Länderſpiel Italien B — Griechenland, das 
eine zweite Garnitur der „Azzuri“ im Kampfe 
ſieht. In Süd- und Weſtdeutſchland ruhen bies- 
mal die Spiele in der „Runde der Meiſter“, da⸗ 
gegen haben Mitteldeutſchlands Gaumeiſter zur 
erſten Runde anzutreten. Auch die mitteldeutſchen 
Pokalſpiele werden ebenſo wie in Berlin ge⸗ 
fördert. „ 
Hockey: Als Vorprüfung zum Schlußſpiel um 
den Silberſchild hat der Brandenburgiſ oder. 
verband ein Freundſchaftsſpiel Berlin — We ſt⸗ 
Weiß⸗Platz im Grunewald vor fih geht. An 
einem Siege der Berliner ift kaum zu zweifeln. 
Ublenborft erwartet den Beſuch des Klubs zur 


Vahr⸗Bremen. 

Athletik: Am Hallenfeſt in Danzig 
nimmt eine ſtarke Mannſchaft des SCC. be⸗ 
ſtehend aus Körnig. Schlöste, Wichmann. Kohn 
und Born teil, die ſich den Löwenanteil der 
Preiſe ſichern dürfte In Berlin-Grünau findet 
ein ſtark beſetzter Waldlauf des ATB. Ber- 
lin ſtatt. 

Schwimmen: Mit einem „seit der kurzen 
Strecken“ wartet die Intereſſengemeinſchaft 
der Berliner Schwimmvereine am Sonnabend 
und Sonntag im Lunabad auf, Zu den bekannte 
ften deutſchen Schwimmern und Schwimmerinnen 
geſellen fih der Aegypter Simaika und der 
Ungar Dr Baran y. x 

Ringen: Bei den jetzt in Stockholm im Gange 
befindlichen Europameiſterſchaften tt: 
Deutſchland in allen ſieben Gewichtsklaſſen aus 
ſichtsreich vertreten. Etwa 50 Ringer aus zwölf 
Nationen treten in Wettbewerb. 

Tennis: Beim Turnier in Monte Carlo 
darf man auf das Abſchneiden von Cilly Außem 
neipannt fein: die Kölnerin ſteht im Einzelſpiel 
vor guten Aus ſichten. i 8 


Japaniſche Leichtathleten 
in Deutſchland 


Zu den Internationalen Meiſterſchaf⸗ 
ten der Studenten, die vom 1.—10. Auguſt 
in Darm er ftattfinden und zu denen Tau⸗ 
ie bon Sportſtudenten aus fait allen Ländern 

er Erde erwartet werden, wird auch Japan eine 
ſtarke 1 entſenden. Zu den leichtathle- 
tiſchen Wettkämpfen kommen verſchiedene Mit- 
glieder der 9 gen Löndermannſchaft, die im 
vergangenen Herbst in Tokio gegen Deutſchland 
eamp haben. Feſt jteht bereits die Teilnahme 
es Olympiaſiegers Oda. ; 


Bonaglia bleibt Europameifter 


Der Italiener Michele Bonaglia ver⸗ 
teidigte in ſeiner Heimatſtadt Turin erneut 
feinen Titel „Europameiſter im Halbſchwer⸗ 
gewicht“ mit Erfolg. Er blieb über den Belgier 
Jack Etienne in 15 Runden nach Punkten ſieg⸗ 
pera Richter im Ring war der Kölner Gerd 
Mügge. N 


Pferderennen vom Sonnabend 
Enghien x 

1. Rennen: 1, Framboiſe Pepin, 2. Rapa 
Nui, 3. Sambad. Sieg 23: Platz 12, 17, 80. 8 
Apes e 2. Corviſant, 3. 
ries. ieg 18; Platz 11, 11. 9 
3. Nennen: 1. Sehe. 2. Cyclamen III, g. 
Ma Cherie. Sieg 42; Plab 13, 10. A 
4. Rennen: 1. Groenendael, 2. Kimberley, 

3. Nanu Dya. Sieg 21: Platz 12, 18. ; 
5. Rennen: 1. Maſter Quack, 2. Balkan, 3 


Marcilly. Sieg 23; Platz 14, 20. 
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Grapholosiſcher Briefkaiten 


Zur Teilnahme an der Auskunftserteilung im Graphologiſchen Briefkaſten“ iſt 
jeder Abonnent der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ gegen Einiendung einer Un- 
koſtengebühr von 1.00 Mark für jede Deutung und der letzten Abonnements» 
guittung berechtigt. Zur Beurteilung der Handſchrift find nnr mit Tinte ge- 


ſchriebene Schriftſtücke von mindeſtens 25 Zeilen Länge nötig. 
ſchriften ift eine Angabe über das Alter beizufügen. 


Den 8u- 
Die Namensunter- 


ſchrift iſt für die Deutung das wichtiaſte. Abſchriften von Gedichten oder ähnliches 
kommen weniger in Frage. da es ſich um individuell geſchriebene. charakteriſtiſche Brief- 
texte handeln muß. Unbedingte Vertraulichkeit der Einſendung wird ſelbſt⸗ 


verſtändlich zugeſichert. 


Barbara in R. Es iſt manches Pedantiſche in dem 
Weſen des Herrn. Er iſt ein nachdenklicher Menſch und 
genau und gewiſſenhaft. Auch an ſelbſt. 


Tee, 
din ya 


— Anwandlungen fehlt or‘ nicht, die nur den 
genen Willen berückſichtigen und durchaus ſubjektiv 
und materiell eingeſtellt find. Er ift im allgemeinen 
eine angenehme, gewandte und liebenswürdige Perſön 
lichkeit, die aber auch mit ſtarker Enkſchloſſenheit ihre 
Abſichten durchzuführen ſucht und auch gelegentlich auf 
zarte Rückſichtnahme verzichten kann. 
„Beuthen 99“. Ein grundehrlicher, anſtändiger 
1 der ſich mit — Anpaſfungsfähigkeit und 
zügeltem Temperament ſchlagfertig durchſetzt. 
ib rh ey lepia dazu eine kluge, niemals 
ngliche Berechnung und ute Menſchen⸗ 
* en Ihnen zur Seite. ie haben Ihr 
ei Fa Urteil, Ihre eigene Kritik, gehen ſelbſtſicher 
en Weg und können gewiß den Mann als Lebens- 
* entbehren; denn wenn Sie mit 40 Jahren 
feſt auf eigenen Füßen ſtehen und unbefangen dem 
Leben ſeine guten Seiten abgewinnen, ſo brauchen Sie 
eigentlich nichts zur Abrundung Ihrer Zufriedenheit, 
zumal Ihre Verſtandeskräfte mit den Herzensbedürf⸗ 
niſſen ſtets im — ſtehen und die re nach nichts 
anderem verlangen, als nach freundlicher Anerkennung 
Ihver Arbeit, die Ihnen ja aber wohl in vollem Maße 
zuteil wird. 
ang in Hindenburg. Sie find eine klardenkende 
Natur, halten fih aber von manchem Schablonenmäßigen 
nicht gang frei. Sie haben einen guten Geſchmack 


—.— 


und ein geſundes Urteil, es bleibt * alles ein 


wenig nüchtern und geht nicht . 
Bi wen Aba e sen, aber häufig fehlt Ihnen nen Dad 


iG Beginnen Oo feat, boa Dat, El . daran, daß 
* 8 a E dies zum Teil a aran, 
$ Ihres Eigenwillens leicht zu beein. 
Ihnen eine unbeirrbare Stand- 
17 — eit fehlt. Sie ſind auch oft von Stimmungen ab» 
111 55 reißen ſich aber immer erfolgreich davon los, 
Sie im Grunde eine ruhige, gleichmütige Natur ſind. 
„Spitzmäulchen“ in Slawentzitz. Sie haben eine fabel- 
hafte Berfellungstunt und verſtehen ſich dar- 
auf, dank Ihrer überreichen Phantaſtie und eines ſtark 


.. 0 1 Kombinationsvermögens dem anderen ein 


ein U zu machen. Sie haben vielſeitige Intereſſen, 


F fig und haben eine eigene Meinung, die Sie 


Die Auskünfte find unverbindlich. 


zähe vertreten, wenn es ſich lohnt. Im übrigen aber 

reen Sie ſich nicht an anderen, wo ſich Widerspruch 

Widerſtand zeigen, ſondern Sie denken ſich Ihr Teil, 

Her die Ohren und ſetzen die 0 
iene auf — je nach Lage der Dinge! 


$. P. in Tarnowitz. Mit Ihrer außerordentlich tem- 
peramentvollen e en werden Sie dem Leben 
manche angenehme Seite abgewinnen, ohne jedesmal 
erſt ängſtlich abzuzirkeln, ob der kühle, nüchterne Ber: 


Kue, ae. 


ſtand auch alles gutheißt. Sie haben nun einmal ſtarke 
Gemütsbedürfniſſe, die eine leidenſchaftliche 
e können und denen 
t e o ſtar eherrſchung entgegen. 
ſtellen. Aber Ihre weibliche Diplomatie, die Se mit 
vorſichtiger Berechnung handhaben, leitet auch Ihre 
ganze a Beweglichkeit in die richtigen Wege. 
r zum Sparen können Sie ſich nicht e . fd db» 
gleich auch hierzu der Wille vorhanden iſt. 
manchmal empfindlich und zeigen ſich dann tampahe 
obwohl Ihr ganges en und auch Ihre geſprächige 
Art weit mehr eine gütige, liebenswürdige Note zeigen. 


Lieschen E. in Tarnowitz. Auch ohne daß Sie Ihr 
Alter jung anſetzten, hätten wir Sie um einiges unter 
20 eingeſchätzt, denn Ihre Schriftzü pige ſprechen dafür, 
daß Sie bis auf ein ziemlich ftig 3 
Selbſtbewußtſein noch im a Bar r Ent. 
wickelung ftehen. Stimmungsmenſch der Sie ſind, 
pendeln Sie nervös von einem Extrem ins andere, 
Aaen nicht das gefunde Mittelmaß und trippeln une 

durchs Leben, das Ihnen bisher noch nichts 
der gewußt hat. In einigen Jahren wird mehe 
aus Ihrer Handſchrift herauszuholen ſein, denn manche 
Anlagen deuten ſich an, aber ein feſtes Urteil läßt 
ſich darauf noch nicht bauen. Mehr kann der Grapho- 
loge beim beſten Willen nicht ſagen, wenn Sie ihm auch 
vier vollbeſchriebene Seiten großzügig zur Verfügung 


3 
Sante” in Beuthen. Sie haben recht, eine 
taligvephiſche Handſchrift liefern Sie wirklich nicht. 


gl bil, Ke 


Das iſt ja aber auch gar nicht ſo wichtig. Weit wichtiger 
iſt, daß eine ſo vortreffliche Geiſteskultur 
daraus hervorleuchtet und ein ſo elementares 
Te m po, das ſich nicht an die Wand drücken läßt. Sie 
find eine Kñampfnatur, die ſich ihren Platz erobert 
und ihn ſich nicht nehmen läßt, die mit Befehls 
temperament fió eine Herrſchaft aneignet und 
dabei nicht mit Samtpfötchen zugreift. Und dennoch 
fehlt Ihnen manchmal die ſtrotzende Kraftfülle, die un ⸗ 


Kreuzwortrütſel 


Senkrecht: L Zeitmeſſer, 2. Stopfeutaer, & 3. RR 
blld in y Wüſte aas e d Co ig 
name, 5 cht lr 9. nicht 
„alt“, Stadt in Weſtfalen, 


18 ſchmale can 

15. Eweichiu tunen, 18. Milchprodukt, 20. Arm d 

* — 22. abgekürzter Frauenname, B. Schiffsſelte, 
24. Baum, N. bibliſcher König, 29. andere Be 


für „Jacke“, 30. Waſſerſtrudel, 33, Getränk, 35. Abkür⸗ 
zung für „Florida“. 
Wagerecht: 1. Vogel, 4. Stadt in Württembe 


7. männlicher Wente 18 10. Wehruf, 12. ſoviel w 
„Ihlimm“, 14. Göttin, Wachholderſchnaps, 16. 
heimnisvolle Wurzel, 17, ohe Spielkarte, 19. weibli 
Vorname, 21. Sterndeuter 725 24. ee peaa 25. Euro- 
päer, 26 Naturprodukt, Präpoſition, 29. Gefährt, 
al, 2 agen es die ge 82. griechiſcher Buch ⸗ 
ſtabe, 34. Schlingpfranze, 36. Vorname Kants, 37, türfi- 
ſche Kopfbedeckung, 38. Teil von 29 wagerecht 


Magiſches Doppelquadrat 
algeriſche Hafenſtadt. 


2 22 
„„ wohlriechende Blume. 
RE ET Totenbett. 
„ europäiſches Königreich. 
5 Gott der Liebe. 
> . o >» < Mufikzeihen,. 
Zahlwort. 


ze die Punkte ſind die Buchſtaben: aaaadd ee 
he nah de Darida: gei. ee 

i uſetzen daß die wagerechten u entſprechen 
en Reihen gleichlautende Wörter enthalten, 


Doppelſiunrätſel 


Es find | 9 Wörter zu ſuchen, von denen jedes, einen 
doppelten Sinn hat (z. B. „Fingerhut“ = Nähzubehör 
-+ Giftpflanze). Die Anfangslettern der gefundenen 
Wörter nennen einen berühmken Philoſophen. 


weg 


nnn 


; 2. Blume + Teil des en 
8. Sa anze 1 Frauenname; 4. einfältiger Mid + 
Hauseinfahrt; 5. Schweizer Kanton + Zeonsportmitteh: 
6. Blumenbund + 9 U . Kirchen ca im 
+ mehrftimmiger Ge ſang; tadt in Bayern + Teil 


eines Grundſtücks; 9. hö bes ehe ＋ Drama von 


Nöſſelſprung 


Sudermann. 


Silbenrätſel 


a — ant — bad — dar — da — dar — det — du — Lale. 


ein — ell — erd — hy — ja — ka — ker — 
len — lu — mye — ne — nel — no — o — on — 
pen — re — ta — te — the — ti — tief — vo — 
wer — zin. 

Aus dieſen 34 Silben ſind 11 Wörter zu bilden, 
deren Anfangs» und Endbuchſtaben, von oben nach unten 
geleſen, einen Sinnſpruch ergeben. („ei”, am Anfang 
des Worts, gilt als ein Buchſtabe.) 

1. türkiſche Meerenge, 2. e 3. Staats 


ummälzung, 4. Genußmittel, 5. Prophet, 6. Zweikampf, 

7. Zwiebe Stume, 8. N ſtung, 9. Oper von d' 

Albert, 10. Kriegswaffe, 11. Flugzeugart. 
Verſteckrätſel 


Ronperjotion Sportsmann Alligator 
Skorbut Baſtard Stierkampf Arabeste 
Brandenburg Anthurie Bernadotte 
Andromeda Artiſchocke Saale 
Kilogramm. 
u rs; der oben genannten Wörter ift ein Wort 
von 


land — Adele. 27. Leine. 


beſehen das Neue aufgreift; dennoch ind Sie manchmal 
nicht zuverſichtlich genug und müſſen fih ſelbſt erſt mie- 
der in den Eifer hineinfeuern, um das vielleicht unluſtig 
Begonnene doch erfolgreich zu Ende zu führen. Aber 
Sie kümmern ſich da den Teufel um die Meinung 
anderer Menſchen und gehen Ihren Weg, wie er Ihnen 
richtig erſcheint. Nur im Geldausgeben müſſen Sie 
wohl öfter die allzu leichte Hand etwas zügeln. 

„Bitte, deuten Sie!“ Daß Sie ſehr Hüßtie 
find, fällt uns zuerſt auf. Sie find eine friſche, bew jege 
liche Natur, aber Ihre Gründlichkeit läßt fehr zu wün- 


e . 


ſchen. In Ihrer Eilfertigkeit laſſen Sie wenig befinn- 
licher Ueberlegung Raum. Daß Sie dennoch ein intel ⸗ 
ligenter Menſch ſind, beweiſt Ihr ote Kombi- 
nieren und Ihr diplomatiſches Geſchick. u leb- 
haftes Temperament geht doch gern Free e 4 
d. läßt Ihnen die — näher erſcheinen, denen Sie 
Yoffhungsfreubig zuſtreben und zu deren Erreichun 
die Kraft doch nicht ganz ausreichen will, weil Ihnen 
die zähe Ausdauer ve. Auch im Geldausgeben ſind 
Sie leicht zwanglos und locker. 


Käte X. in Beuthen. Es wäre vorteilhaft gew 
wenn Sie uns Ihr Lebensalter angegeben hätten. 
hätten Ihnen dann ſagen können, ob 9 infieierheit 
noch in einer Kindlichkeit ihren Grund hat oder als 


Laer, 
dach vlc 


wenig ausgeprägte Individualität zu bewerten iſt. 
Aber Ihre naive Unbeſchwertheit, die ſich mit ernſter 
Kritik noch nicht belaſtet und manche Kleinigkeit noch 
überaus wichti A nimmt, läßt trotz Ihres br 
Ihre ganze Un harrlichteit leicht erkennen. Sie ſind in 
Ihrer noch unent wickelten pPerſönlichkeit fo ange- 
füllt mit Widerſprachsgeiſt und Kampfluſt, 
mit Trotz und Unluſt, daß wohl noch ſehr viel abge» 
Er un werden müßte, um klare Weſenszüge zu 
ſchaffen 

P. B. in Kattowitz. Sie find ein angenehmer, lie 
benswürdiger Menſch mit einer 2 Sele und 
e die zwar genau und iſſen ⸗ 
haft iſt, aber meiſtens doch ohne tiefſchüsfende Gründ. 


ee 


FERNE Tuner 


lichkeit Sie find fleißig und firebfan 
. edo ifer zu einer elherung aufſchnellen 
zu la Er a in e flotten Streben 


liegt immer ein pedantiſches und nüchternes Berechnen, 
das zwar von einer guten Logik zeugt, aber Asd auch 
die 9 . wer Socii en läßt. Aber zähe 
ſind dennoch und laffen ſich trotz aller Liebens. 
Diisi nicht die Butter vom Brot nehmen, 

Elfriede G. in Gleiwitz. Sie ſind ein leicht er 
leidenſchaftlicher, nervöſer Menſch, der ng aigi 
in der Gewalt hat und von Stimmun ortreißen 
läßt, ohne den Verſtand obwalten zu la 5 ie halten 
ſich für ſelbſtändig genug, um Ihren eigenen Weg zu 
gehen; tatſächlich :!:: nnn .,, ̃̃ Siy bant Siem . 7, ſind Sie dank Ihrem queckſilbri. 


borer, 


Wörter miang gefanben, fo nennen deren Anſangsbuch 1 aaa 
ftaben, der the nach abgeleſen, einen Gedenktag. 


Notwendigkeiten 


Mein „Wort“ bezeichnet einen Mann, 
Den niemand wohl entbehren tann; 
Er ſchafft des Nachts und in der Sy P 
Und ſorgt, daß Not wir leiden nie. 
Nimmſt du ihm nun das „e“ hinweg 
Und ſetzt zwei andre Zeichen ein, 
2 wird es ein berühmtes Werk, 
Seh ae für Touriſten fein. 

rt fie durch die ganze Welt, 

jedem grad’ gefällt. 


Abſtrichrätſel 


Eiſen Teer Deut et Aſter Eichel Baſt All 
Dieſe Wörter, aneinandergereiht, ſind je 8 Wörter 
von anderer Bedeutung zu zerlegen. 


| Auflöfungen 


eich, wo es 


Kreuzworträtſel 
Sentret: 2% 2 2. Logan 3. Oda, 4. Oel, 
5. Prinz, 6. Raft, 8 8 9 Ba 10. Aſt, 12, Cos, 


. Oho, 23. Kamel, 24. Rind, 

9 26. Elite, 27. Gut, 28. har 31. Vaſe, 
88. As, 35. nur — Wagerecht: 1. Kilo, 4. Oper, 
7. Ode, 9. per, 11. Legat, 13. Elias, 15. Boa, 16. Uhr, 
17. Nut, 18 Guf, 20. Unze, 2. Oker, 25. Steg, 28. Aha, 
29. Ich, 14 Luv, 32. Roman, 34. Anita, 36. Eid, 
37. N e . Oels, 39. Reue. 


1. Lunte. 4. Wal. 5. Ale. 7. 
Ara. Aal. 10. Leo 12. Senegal. 15. Siam. 16. 
43 Sinai. 20. Not. 23. Sau. 24. mit. 28. 
28. Lee 29. Naa. 30. Aas. 


u. Aue, 19. See, 21. Not, 2 


Bagereöt: 


erer Bedeutung enthalten. Sd die verſteckten is het, 16. Buddha, 17, 


i 


gen Temperament von den Meinungen und und Einflüſſen 
anderer ſehr abhängig. Ein wenig Oberflächlichkeit und — 
bißchen hiasan t find auch vorhanden. Sie leg 
Wert darauf, daß man Sie beachtet, und Sie any ar 2 
dann gern etwas auf, um möglichit im Vordergrund 45 
Intereſſes zu ſtehen. Sie denken jedenfalls immer 
fi) zuerſt und laffen Ihre Subjektivität ent ſcheid 
ſein, auch auf die Gefahr hin, ungerecht zu werden. 
Goldlack in Gleiwitz. Sie haben bisher not 99 
un ging gehabt, Ihrem Weſen eine eigene per önl 0 
ote zu geben. Es iſt alles noch in der unentwickelte 


Kindlichkeit ſtecken geblieben, und nur das Zwieſpältig⸗ — 
Ihres fungen Lebens, das noch nichts weiß vom Haſt — 
und Jagen, von der nervenaufpeitſchenden Unruhe d 
Welt, macht ſich ſtärker bemerkbar. Aber ſonſt ift 5 
nur beſchaulicher Gleichmut und Unbeweglichkeit, dan 
ben aber auch ein ſtarker Widerſpruchsgeiſt 
Eigenwille, der aus der noch recht naiven, at 
ſchauung hervorgeht. Nur werden Gie fih hüten wu 
ſich ſpäker 4 Ihrem Gefühlsleben zu Ü — 
laſſen, das gar zu ſehr geneigt ift, Ihre Selbſtbehe 
ſchung auf eine harte Probe zu ſtellen. 

a in Gleiwitz. Die ganze Sprunghaftigkeit Ihrer 
. bun Jugend zeigt ſich noch in Ihrem Weſen und die 
ganze Unüberlegtheit, die aber zum Glück das Leben "Sit 
mit großen, runden Kinderaugen anfieht. Aber 
haben doch prächtige deren P 


An; 


Anlagen, 


damit der willensſtarke, 


ufgabe ſein ſollte, 
piiigtbemunte Menſch, der in Ihnen ftedt, Tin 
in den weniger guten Eigenſchaften erſtickt. Jetzt fi 
Sie noch zu illuſtonsfähig, deshalb verleitet Ihre Ang 


3 
R bundenheit Sie auch häufig, etwas zu beginnen, Y 
deffen Beendigung Ihnen die Kraft und a 
fehlen. Sie haben aber einen kritiſchen Sinn und her 
ten ſich daher auch zu einer Selbſtkritik zu rien l. 
ſuchen. Dann wird fih Ihre jetzige Oppoſitionsluſt ei 
dern, und es werden fih dann auch einige Gemütsw 
einſtellen, die jetzt noch etwas mangelhaft entwickelt 


ò 
Anni 8. in Oppeln. Sie finden ſich dank Ihrer ge 
ſtigen Elaſtizität überall raſch zurecht. Begabt EA 
. — ſchickt der Rede, ragen bei 
aus Ihrer . ohne daß Sie ſich find 
„borniert“ üben n ſich natürlich, peil 
ehrgeizig, trauen ſich en 1 noch nicht recht, 
Sie 5 noch aai genügend Gelegenheit Hatten, 
Beben set Beruf mit der Tat zu bezeugen, was Se 
leiſten können. Gelegentlid können 
89 fein und ſich ſogar W der 
alten klammern — Ihr elaſtiſcher Geiſt Übers 
wider ober ſtets ſolcherlei Hemmungen und ſchwi ng 
ſich ſiegreich empor über die Engen der Welt, in der — 
ſtehen und in der ſich gerade Ihr Leben wohl verhältn 


mäßig karg vollzieht. 


Bei Unwohlſein ift das natürliche „Franz⸗Joſef“, 
Bitterwaſſer a 8 wirkendes Hausmittel, die 


chon 
er | Beſchwerden erheblich zu verringern, BT —— 


kleine Mengen ſicher nützen. Zuſchriften 

Graten i kan leichlautend die recht milde Wirkungs smeife 
Sofef-Waflers, die ſich für den zarten 77751 

— jeibes ganz vorzüglich eignet, In Apoth. erhäl 


ne ——— E— b ͥ — 


Partie aus dem Vereinsmeiſterturnier 
des Schachklubs „Aljechin“ Beuthen 


Spielabend: Zeden Mittwoch um 20 Uhr 
im Café Oderſky, Ring. 
Damengambit 
. Niedziela. Schwarz: Malek. 

d2—d4 d7—45 
2 0204 Sg8—f6 
3. Sbl—8 e7—e6 
4. 2—13 


Eine von Weltmeiſter Aljechin ‘i in die Turnier- 
praxis eingeführte Neuerung, um mit e2—e4! das 
ne ay zu beſetzen. 


a7 
5 Lei 
& isig do cel 
7. fg Ned Lf8—e7 
8. e4—e5 St6—g8 
9. LgõxLe7 DdS xe 
Schwarz hätte beſſer im Intereſſe ſeiner 
Entwicklung mit dem Sg8 ſchlagen follen. 
10. ERD Le8—b7 
11 1-02 Sg8—h6 
12. 0—0 Sh6—94 
Eine Sonderaktion des Springers, die nichts 
einbringt. 
13. Dad 1—42 . + F o 


k Feld d3 zu ſchützen. 


Der ‚hei Sr beginnt. 


15 19-43 
Falls 15. g 7-6. dann 16. SEIS, 
D oder BXd6, 17. DXSHE. Trotz des Bauern- 


1 e 3 Ulan. 8 zals, TY Cms. d vr ar verluſtes wäre 15. 9 e dem zu. 
rena ema, re 1 
18. Sfer. 19, Aula. 21. de. Z. Tee. A. Mid. 25 a rE uerane. 5 
. 16. es ig e. p. d7Xf6 
17. Tal—el 154 es 
Kurzer Prozeß Schle t, weil die Verbindung der Türme 
Tuer Mauer (Wo- fuer. er 8 pira SrEXds 
Sieunigen a 
Hof Hofer, Bann Banner, wund Wunder, Laſt Laſter. 21. c4XS45 De 7d 
= š 22. Lds—g67 867 
Silbenrätſel e Er Loses 
Bit men dis 4. rzweiflung l 
e Ferie Ains . Weizen, 2. Annette, 4. 8445 s Das. ht 
Salpeter, 4. Mostito, 95 kotoba, 6. Neuntöter, 2, Kgel—hi Tas-48 
5 12 8. Imperativ, 9 hig dr 10. Zabiti, %. TelXe6r Ke8—d7 
Unterwaiben, e ta, 14, Gymnaſium 27. Lg6Xf7 
Triumph. Schwarz gab nach wenigen Zügen auf. 
j f x * ge 


Preis 10 Pfg. 


„jlustrierte___ 
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„Lachender 
Krieg“ 
Am Hauptmast des 
amerikanischen 
Kreuzers 
„Pittsburgh“ 
während einer 
Manöverübung 
an der chinesischen 
Küste. 


Indiens 
Frauen 
kämpfen 
für Unab- 
hängig- 
keif ihres 
Landes 


Die große De- 
monſtration für 
Indiens Unab⸗ 
hängigkeit, die 
kürzlich in Bom⸗ 
bay ſtattfand, fah 
zum erſten Male 
in geſchloſſenem 
Zuge auch In⸗ 
diens Frauen 
als aktive Teil⸗ 
nehmer. Unſere 
Aufnahme zeigt 
die Spitze des 
Zuges mit der 
Nationalflagge. 


Der Mühe Lohn. 


Eines der freigelegten 
Caligula⸗Schiffe auf dem 
Grunde des trockengelegten 


Nemiſees. 


Feſtverſammlung der 
Berliner Katholiken 
am Jahrestage 
der Krönung des Papſtes 
Pius XI. im Sportpalaſt 
(etwa 10000 Teilnehmer). 


as 1 b 
auf dem Kupferpfennig. 

Nach monatelangen Verſuchen iſt 
es einem Malermeiſter aus 
Schleſien gelungen, auf der 
Wappenſeite eines Ku —. — 
nigs das ganze „Vaterunſer“ 
einzugravieren. Die Herſtellung 
war um ſo ſchwieriger, als nur 
die primitipſten Hilfsmittel zur 

Verfügung ſtanden. 


e u nt 4. — TO Vo vty 


Zweckmäßigkeit it ſchön. 
Der ſchnittige Bug des neuen Ozean⸗Rieſen „Europa“, der mit 51000 Brutto⸗ 
Regiſtertonnen das größte Schiff der deutſchen Handelsflotte iſt und in 

kurzem die erſte Ausfahrt na 


Amerika macht. 


Links: Der farbige Wolkenkratzer 


zu Belebung des Stadtbildes iſt die neueſte Mode in U. ©. 


ild zeigt den Entwurf 
eines neuen 60 ⸗Stock⸗ 
Giganten mit farbigen 
Ornamenten, der an der 
5. Avenue in New Pork 

errichtet werden ſoll. 


Rechts: 


Ein Maſchinen-Unikum 
dürfte die betriebsfähige 
Lokomobile eines deutſchen 
Ingenieurs ſein, die einen 
gewöhnlichen tie 
nur wenig in der Höhe 
übertrifft. Die Maſchine 
beſitzt eine Speiſepumpe, 
einen e 
tor, icherheitsventil, 
Probierhahn ſowie Waſſer⸗ 
tandglas. 


Gisfegeln auf dem Manerfer. 
Ein ſchönes Stimmungsbild von der Austragung der deutſchen Eisſegelmeiſterſchaft bei Angerburg in Oſtpreußen. 


Jagd über und unter dem Eis 


Winfer-Fischfang 
im Wolgagebief 


Links: 


Beim Angeln am Eisloch. 


Rechts: 
Die Fiſche werden in ein Baffin, 
das ins Flußeis geſchlagen wurde, 
getrieben. 


Unten: 
Winter-Liſchfang auf der Wolga. 
Die Fiſche werden aus den Netzen 
gezogen. 


yann. 


mif Den gränen 


walle 


Roman von Otfrid von Hanstein 


8. Fortſetzung. 

Zwei Tage vergingen, ohne daß etwas ſich änderte. 
Hiller zwang ſich, ſeine Geſchäfte wahrzunehmen, Roland 
hatte anſcheinend viel Werger. 

Im Büro des Anwalts erſchien ein Klient. 

„Darf ich Sie ganz vertraulich ſprechen, Herr Doktor?“ 

„Bitte.“ ; 

„Ich bin in einem ſehr peinlichen Fall unter Anklage 
geſtellt. Ich hatte eine größere Summe Geld zur Auf: 
bewahrung erhalten. Gerade in dieſen Tagen hatte ich 
ſelbſt eine wichtige Zahlung und ließ mich in der Angſt 
verleiten, das Geld anzugreifen. Ich wußte, daß ich es am 
nächſten Abend wieder nachfüllen konnte. Unglücklicher⸗ 
weiſe kam am anderen Vormittag der Hinterleger und 
forderte ſein Guthaben zurück. Ich mußte ihm meinen 
Fehler eingeſtehen, ich habe wirklich an demſelben Abend 
das Manko ausgeglichen. Der Mann hat gar keinen 
Schaden erlitten, aber — er hatte ſchon die Anzeige bei 
der Staatsanwaltſchaft erſtattet und nun wird das Ver⸗ 
fahren gegen mich eröffnet. Würden Sie die Güte haben, 


meine Verteidigung zu übernehmen?“ 


Hiller überrieſelte es eiskalt. Das war ſein eigener 
Fall, nur, daß dieſer Mann nicht das Glück gehabt hatte, 
einen Einbrecher zu finden, der ihm half. 

„Sie tun mir unendlich leid.“ 

Der Klient freute ſich über den warmen Ton in der 
Stimme des Anwalts. 

„Aber, ich kann Ihre Vertretung nicht übernehmen.“ 

„Warum nicht?“ 

„Ich bin krank, ich will verreiſen — Ich rate Ihnen, 
wenden Sie ih an —“ 


Er nannte ihm ein paar bekannte Verteidiger, dann 
aber, als der Mann gegangen war, brach er wieder zu⸗ 
ſammen. 

„Sendling, ich fürchte, ich werde wieder krank. Ich 
muß heute ausſetzen.“ 

Er wunderte ſich, daß der Bürovorſteher ein großes 
Blumenbukett in der Hand hatte. 

„Ich wollte im Namen des Perſonals Ihnen unſere 
herzlichſten Glückwünſche zu Ihrem Geburtstag aus⸗ 
ſprechen. Möge das neue Jahr Ihnen volle Geſundheit 
und viel Freude bringen.“ 

Hiller hatte noch nicht einmal daran gedacht, daß heute 
ſein Geburtstag war! Er war an dieſem Morgen ſehr 
früh fortgefahren, während Anna, die faſt die ganze Nacht 
wach geweſen, noch ſchlief. 

„Danke, danke, lieber Sendling! Danke Ihnen allen!“ 

Wenn die Leute wüßten, welches Leid auf ſeiner 
Seele lag! Wenn ſie wüßten, mit wem ſeine Tochter 
geflohen war! 

Zu Hauſe kam Anna ihm entgegen. Sie konnte nicht 
einmal einen Glückwunſch ausſprechen und lag nur wei⸗ 
nend an ſeiner Bruſt. 

Es klingelte und das Mädchen brachte einen rieſigen 
Korb, der eine Menge der erleſenſten Delikateſſen und 
eine Anzahl Sektflaſchen enthielt. 

„Verehrter Herr Doktor! Die Firma Silberſtein 
& Wolff, die es Ihnen, wenn auch durch einen Zufall, 
verdankt, daß ſie ihr Eigentum wiedererhielt und da⸗ 


durch vielleicht vor dem Zuſammenbruch bewahrt wurde, 


geſtattet jih, Ihnen einen herzlichen Glückwunſch zu Über: 
ſenden.“ 


Hiller ſeufzte tief auf, aber ſchon wieder wurde die 
Klingel gezogen, und abermals erſchien ein ähnlicher 
Korb. 

„Dem getreuen Verwalter und Teſtamentsvollſtrecker 
ſenden herzlichſte und aufrichtigſte Glückwünſche 

die Zimmermannſchen Erben.“ 

Hiller lief verzweifelt auf und ab. 

„Das ertrage ich nicht! Ich habe dasſelbe getan wie 
der Mann, der heute meine Hilfe ſuchte. Ich werde noch 
obendrein belohnt, und er wird beſtraft!“ 

Anna verſtand ſeine Qualen. 

„Wo iſt nur Schlüter?“ 

„Verreiſt! Ohne uns Nachricht zu geben.“ 

„Ich hätte mich doch dem Gericht ſtellen müſſen. Ich 
werde nie wieder Ruhe finden, ehe ich geſühnt habe.“ 

Trotzdem liefen ſie bei jedem Klingeln zur Tür, hoff⸗ 
ten bei jeder Poſt vergebens, lauſchten den ganzen Tag 
über im Radio — von Elſe keine Nachricht. 

Die ſchönen Geburtstagskörbe ſtanden unbeachtet auf 
dem Tiſch, Hiller ſtöhnte laut auf, als auch der Vorſtand 
der Anwaltskammer „dem geſchätzten Vorſtandsmitglied“ 
zum 50. Geburtstage ſeinen Glückwunſch ausſprach. Das 
Mädchen erhielt ſtrengen Auftrag, niemanden, nicht ein⸗ 
mal die Verwandten, vorzulaſſen, natürlich mit Ausnahme 
des Schwagers, und mancher Beſucher wunderte ſich, daß 
ihm geſagt wurde, die Herrſchaft ſei nicht daheim, ſei ver⸗ 
reiſt, während drinnen den ganzen Tag über der Laut⸗ 
ſprecher des Radios erklang. 

Am Nachmittag war Hiller ſo mit ſeinen Nerven her⸗ 
unter, daß Roland und Anna ihn mit Gewalt davon ab- 
halten mußten, zur Polizei zu fahren. 


— auch für die Wollwasche, das ist immer wieder zu sagen! 
Leichtes Stauchen und Drücken im milden Persilschaum gibt allen 
Wollsachen Reinheit, leuchtende Farbenpracht und frischen 
Duft. Farbige Wollsachen wäscht man vorteilhaft kalt, rein- 
weiße in shwachwarmer Lauge. Zum Trocknen Wolle nie 
aufhängen, sondern nach dem Spülen die anhaftende 
Feuchtigkeit zunächst in Tüchern auspressen, danach 
das Stück ausgebreitet trocknen! 
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Nicht der einzige Vorzug des leistungs- 
sicheren SiemenssSchirmgittersEmpfän» 
gers, auch Trennschärfe und Lautstärke 
bleiben bei jeder Wellenlänge gleich gut 
und gleich groß. Natürlich vollständiger 
Netzanschluß! Die äußere Form und erst 
recht das edle Material zeigen, daß Sie 
es mit einem Siemens»Gerät zu tun haben. 


Siemens- 
Vierröhren- 
Schirmgitter- 
Empfänger 


SIEMENS & HALSKE AG. 


Vorführung und Prospekte bei den Rundfunkhändlern 


Endlich kam gegen Abend ein Telegramm, das bie 
Stimmung veränderte: 

„Augenblicklich, auf ſchnellſtem Wege, mit Flugzeug 
nach Warſchau kommen. Bin T. auf der Spur, habe von 
E. nichts geſehen. Schlüter.“ 

Hiller ſtand mit bebenden Gliedern. 

„Bin T. auf der Spur. T. iſt Treuherz. Er hat ihn 
in Warſchau gefunden.“ 

„Habe von E. nichts geſehen! Wo iſt unſere Tochter?“ 

Anna rang die Hände. 

„Ich ſagte ja, er hat fie verſchleppt, verkauft —" 

„Ich bitte dich, faſſe dich. Wir müſſen nach War⸗ 
fhau. Roland und ich“ 

„Und ich?“ 

Du mußt ſtark ſein, mußt hierbleiben. Wer weiß, ob 
Elſe ihm nicht entflohen iſt. Sie darf nicht vor ein ver⸗ 
ſchloſſenes Haus kommen, wenn fie heimkehrt. 

Anna raffte ſich zuſammen. 

„Das ift richtig, aber —“ 

„Roland, erkundige dich, wann ein Flugzeug ſtartet —“ 

„Ich habe den Plan bei mir. Morgen mittag.“ 
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„Das iſt zu ſpät.“ 

„Wir müſſen ein anderes Flugzeug —“ 

„Hilft nichts, wir müſſen ja erft das polniſche Viſum 
haben.“ 

„Und ich einen neuen Paß für den geſtohlenen.“ 

„Hat Schlüter eine Adreſſe angegeben?“ 

„Leider nicht.“ 

In dieſer furchtbaren Nacht dachte natürlich niemand 
an Schlafen. Ganz früh nahmen die beiden Männer Ab⸗ 
ſchied von Anna, fuhren auf das Polizeipräſidium. Wie 
lange es dauerte, bis der neue Paß ausgeſtellt war! 

Dann zum polniſchen Konſulat. Zum Glück kannte 
Roland einen der Herren. Eine halbe Stunde vor dem 
Start waren ſie in Tempelhof auf dem Flugplatz. 

„Sie werden heute die einzigen Paſſagiere ſein, das 
Wetter iſt ungünſtig.“ 

„Tut nichts, wir müſſen fahren.“ 

Als ſie die Kabine beſteigen wollten, hörten ſie eine 
laut ſchreiende Stimme: 

„Dr. Hiller! Dr. Hiller!“ 

„Hier!“ 

„Ein Telegramm.“ 

„Einſteigen bitte und — die Nerven zuſammennehmen. 
Wenn Sie luftkrank werden —“ 

Der Pilot zeigte auf eine Anzahl von Papiertüten 
neben den Sitzen. 

Sie ſaßen jetzt in der Kabine und Hiller riß das Tele⸗ 
gramm auf. 

„T. ſchwer im Auto verunglückt. Habe von E. gute 
Nachricht. Fit jedenfalls nicht in Gefahr. Erwarte Sie 
ſchnellſtens Warſchau, Hotel Krakowia, Bielanska 7, S.“ 

„Gott ſei gelobt, Elja ift —“ 

Hiller konnte nicht weiter ſprechen, der Apparat rollte 
über den Grasboden, erhob ſich, wurde augenblicklich von 
einem ſtarken Windſtoß gepackt und ſchwankte ſo heftig von 
einer Seite auf die andere — daß — beide Herren zu den 
ominöſen Papiertüten greifen mußten. 


Völker nerbindend. 


Eine unglaublich ſchnelle Fahrt folgte. Der Wind ſaß 
ihnen im Rücken, blitzartig glitten unten Städte, Felder 
und Flüſſe vorüber. Nach einer Stunde ſchon erfolgte die 
Zwiſchenlandung in Poſen. 

Bleich, mit ſchlotternden Gliedern, ſtanden die Schwä⸗ 
ger einen Augenblick auf feſtem Boden und ſtärkten ſich 
durch ein Glas Kognak. 

„Wollen Sie lieber morgen weiterfahren?“ 

„Wir müſſen unbedingt ſchnellſtens nach Warſchau.“ 

„Es iſt das miſerabelſte Wetter, in dem ich jemals 


geflogen.“ 


Schnell wurde ein dringendes Telegramm nach Berlin 


aufgegeben: 


„Schlüter drahtet, daß Elſe außer Gefahr iſt.“ 
Der Pilot drängte. 
„Wir müſſen machen, daß wir nach Warſchau kommen. 


Für den Abend jagt die Wetterwarte Windſtärte 10 an.“ 


Sie hockten wieder in ihrer Kabine. Diesmal hatten 


ſie ſich anſchnallen laſſen und — die Tüten waren er⸗ 
neuert. 


Allmählich gewöhnten ſich ihre Nerven. Je mehr fie 
vom Winde getrieben wurden, um ſo ruhiger war die 
Fahrt. Es war ein grandioſer Anblick, wie die Wolken 
oorüberjagten, wie bisweilen ein kurzer Sonnenblick das 
Land unter ihnen aufleuchten ließ. 

So vergingen zwei Stunden. 

Die Landſchaft war weit und eben geworden, ein 
großer Fluß wurde überflogen, die Dämmerung ſenkte ſich 
langſam nieder. 

Während die böigen Luftſtöße immer häufiger wur⸗ 
den, begann gleichzeitig der Motor immer öfter ause 
zuſetzen. Der beiden Paſſagiere im Innern der Kabine 
bemächtigte ſich ſteigende Unruhe. 

Allerdings tauchten jetzt bereits die Türme und Häufer: 
maſſen einer großen Stadt vor ihnen auf. 

„Warſchau?“ 

Roland nickte. 

„Ich wollte, wir wären erſt mit geſunden Gliedern 
am Boden.“ 

„Wo iſt der Flugplatz?“ 


„Leider habe ich noch einen wichtigen Gang. Eilen Sie 
in die Mitaſtraße Nr. 7. Dort wohnt der Althändler 
Chaim Aaron, und bei ihm finden Sie den Kranken. 
Sie brauchen keinen Namen zu nennen. Fragen Sie nur 
nach dem Verunglückten und geben Sie den einliegenden 
Zettel ab.“ 

„Weißt du wo die Mitaſtraße iſt?“ 

„Keine Ahnung!“ 

Der Portier rief auf Rolands Wunſch einen zer⸗ 
lumpten Jungen herbei, der ſie führen ſollte. Dann ſah 
er ſichtlich verwundert den beiden Deutſchen nach. 

Es war ein ganz alter Stadteil, durch den der Junge 
fie, erft die Nalewſkiſtraße entlang und dann über den 
Muranowplatz, führte. Alte, verwahrloſte Häuſer, die 
zum Teil noch Zeichen früherer Größe zeigten. In Stein 
gehauene Wappen, die andeuteten, daß hier vor Jahr⸗ 
hunderten vornehme Geſchlechter gewohnt hatten. Bald 
allerdings änderte ſich das Bild. 

„Wir ſind im Ghetto von Warſchau.“ 

Die Häuſer wurden klein. Juden, in Kaftanen, mit 
Schläfenlocken, ſtanden vor den Türen. Das Geplärr einer 
Chederſchule ertönte aus niedrigen Fenſtern. Fragende 
und durchaus nicht freundliche Blicke folgten den beiden 
Wanderern, die durchaus nicht in dieſe Umgebung zu 
paſſen ſchienen. 

„Dies iſt die Mita!“ 

Der Führer zeigte auf eine ſchmale Gaſſe, wurde be⸗ 
lohnt und trabte zurück. Unwillkürlich hatten die beiden 
Schwäger das Gefühl, daß ſich hinter den Mauern dieſer 
zum Teil verfallenden Häuschen das dunkelſte Warſchau 
verbarg. 

Nummer 7! Ebenfalls ein kleines, unſcheinbares Haus. 

Vorn ein Laden, in dem Urväterhausrat aufgeſtapelt 
ſtand. Allerhand wertloſer Kram, dazwiſchen ausgeſtopfte 
Vögel, alte Gefäße, ſiebenarmige Leuchter. 

In der Tür ſtand ein ſehr alter Mann im Kaftan und 
langem Bart. 

„Sind Sie Chaim Aaron?“ 

„Was iſt der Wunſch der Herren?“ 

„Wit möchten den Verunglückten ſprechen?“ 

„Was weiß ich von einem Verunglückten? Iſt hier ein 
Hoſpital?“ 

Roland reichte den Zettel, den Schlüter hinterlaſſen, 


„Jenſeits der Stadt.“ 

In dieſem Augenblick hörte das Knattern des Motors 
endgültig auf. Hiller und Roland ſaßen, ihre Hände un⸗ 
willkürlich ineinander verkrampft, ſtumm und mit ent⸗ 
ſetzten Geſichtern da und ſahen, wie der Führer verſuchte, 
das Flugzeug langſam abgleiten zu laſſen. Faſt ſtreif⸗ 
ten ſie nun gegen die Dächer der erſten Häuſer, dann riß ſie ein neuer 
Windſtoß nochmals empor. Das Fahrzeug ſtand völlig ſchief, drohte ſich 
zu überſchlagen, aber es gelang dem Piloten, es noch einmal in ſeine 
Gewalt zu bekommen. Gleich darauf war unter ihnen ein Splittern und 
Berſten. Bei dem ſteilen Gleitflug war ein Laufrad gebrochen, als ſie 
unſanft aufſetzten, aber faſt in demſelben Augenblick ſtand das Flugzeug, 
zwar mit gebrochenen Schwingen, aber doch ohne ernſte Beſchädigung 
ſeiner Inſaſſen, auf feſtem Boden. 

Hiller und Roland, die nur einige leichte Beulen abbekommen hatten, 
kletterten aus der Kabine und halfen dem Führer, der einen Arm ver⸗ 
ſtaucht hatte, heraus. 

„Donnerwetter, das war Glück!“ 

„Nein, das war nur Ihre großartige Geiſtesgegenwart, Herr Pilot.“ 

Einige Bauern kamen herbei. Nun war es ein Glück, daß ſowohl 
Roland, wie der Pilot, polniſch verſtanden. 

„Wo ſind wir?“ 

„Dicht hinter Praga. Dort iſt der Zabkowskner Schlagbaum.“ 

„Können wir Ihnen helfen?“ 

„Danke, ich muß zum Flugplatz telephonieren, die guten Leute hier 
werden ſchon den Apparat bewachen.“ 

„Dann erlauben Sie, daß wir verſuchen, die Stadt zu erreichen. Sie 


gezeigt, wie unzä 


Ausschneiden! Aufbewahren! 


Melne 1 Tätigkeit Im ausschließlichen Dienste der Haarpflege hat mir 

lige Haarkrankheiten, von deren Vorhandensein die Betroffenen 
oft selbst nichts wissen, die regelmäßigen Funktionen des Haarsystems behindern 
und allmählich zerstören, Ich habe daher als wichtigste Vorbeugungsmaßregel die 


und auf den ein paar ihm ſelbſt unlesbare, hebräiſche 
Worte gekritzelt waren. Chaim Aaron las ſorgfältig, 
warf noch einen prüfenden Blick auf die Herren, 

„Kommen Sie!“ 

Er führte ſie durch den düſteren Laden und ein ſehr 
ärmliches Zimmer. Dann ging es auf einen ſchmutzigen, 
‚engen Hof hinaus, in dem Kinder ſpielten, und in ein 
Seitengebäude. Es war durchaus nicht ſo klein, dieſes 
Haus, wie es von außen erſchien. Langgeſtreckte Gebäude 
begrenzten den Hof, eine kleine, morſche Treppe führte 
in ein großes, faſt ſaalartiges Gemach, deſſen Einrichtung 
ſtark von der Aermlichkeit der vorderen Räume abſtach. 
In der Mitte ſtand ein ſchwerer Tiſch mit einer blauen 
Samtdecke, in der Mitte ein mächtiger Sabbathleuchter, 
darum Stühle. Dann wieder ein langer Korridor, der 
faſt dunkel war, und endlich öffnete der Alte eine Tür. 

„Hier iſt der Kranke.“ x 
Es war ein kleines, vierediges Gemah, das fein Licht 
durch ein mit bunten Butzenſcheiben verglaſtes Fenſter 
empfing und mit uralten, aber koſtbaren Möbeln, wahr⸗ 
ſcheinlich den beſten Stücken des Altgeſchäftes, aus⸗ 
geſchmückt. In der Mitte hing eine bronzene Ampel, 
deren Kriſtallſchale ein mattes, rötliches Licht ausſtrahlte, 
an der Seite ſtand ein rieſiges Himmelbett. Teppiche 
dämpften die Tritte, große, altväterliche Lehnſtühle ſtan⸗ 
den da und koſtbar geſchnitzte Schränke. Ueber alledem lag 
ein dumpfer, muffiger Geruch. 

Zunächſt mußten ſich die Augen an das Halbdunkel 
gewöhnen, dann ſahen die beiden Deutſchen, daß neben 
dem Bett eine alte Jüdin mit ſcharf geſchnittenen Zügen 
ſaß, die jetzt aufſtand, mit ihren großen, ſchwarzen Augen 
die Fremden muſterte und — das Zimmer verließ. 

Hiller trat an das Bett. Jetzt erſt erkannte er, daß in 
dieſem in halb ſitzender Stellung ein Mann lag, deſſen 
Geſicht faſt vollſtändig durch Bandagen verdeckt war. Nur 
die beiden großen, fiebrigen Augen und die Naſe ſchauten 
aus den Verbänden hervor. Es wäre ihm völlig unmög⸗ 
lich geweſen, die Züge dieſes Geſichts zu erkennen. Wohl 
aber zuckte um den ſchmerzverzerrten Mund ein ſpöttiſches 
Lächeln. 

„Guten Morgen, lieber Eugen!“ 

Hiller zuckte zuſammen. Es war eine heiſere Stimme, 


wiſſen, wir wollen einen Schwerkranken beſuchen.“ 

Hiller und Roland, noch von dem Erlebnis und der überſtandenen 
Gefahr an allen Gliedern bebend, gingen langſam den Häuſern zu. 

„Sie werden bald an den Nord⸗Bahnhof kommen, da finden Sie fiher 
ein Auto.“ 

Das Wetter wurde zuſehends ſchlechter, die Chauſſee war ſtaubig und 
Wolken zogen heran. Zum Glück begegnete ihnen bald ein leeres Auto 
und Roland verſtändigte ſich mit dem Kutſcher. Eine kurze Fahrt, 
zuerſt am Nord⸗Bahnhof vorüber, dann über die mächtige Alexander⸗ 
brücke. Links lag das alte Schloß, mit ſeinen feſtungsartigen Mauern, 
ein kurzes Stück durch die Senatorska mit ihrem Großſtadtverkehr, dann 
bog der Wagen in die enge Bielanska und hielt vor dem Hotel 
Krakowia. 

Es war ein düſteres, recht wenig vertrauenerweckendes Gebäude. 
Ein durchaus nicht ſehr ſauberer Portier kam ihnen entgegen und Roland 
raffte wieder ſeine polniſchen Kenntniſſe zuſammen. 

„Wohnt hier Herr Dr. Schlüter?“ 

Der Mann nickte. 

„Wenn Sie die beiden Herren aus Berlin ſind, iſt ein Zimmer für Sie 
beſtellt.“ 

„Sit der Herr Doktor da?“ 

„Leider nein, aber, er hat einen Brief für Sie hinterlaſſen. Er liegt 
auf Ihrem Zimmer. Erſtes Stockwerk, Nummer 36.“ 

Es war kein ſehr einladender Raum und die Tapete über den Betten 
zeigte deutlich die Spuren nächtlicher Kämpfe, die frühere Gäſte mit 
Wanzen ausgefochten hatten. 

„Unbegreiflich, daß Schlüter nicht eines der großen Hotels gewählt 

„Sit ja ganz gleich.“ 

Hiller hatte den Brief erbrochen, der auf dem Tiſch lag. 
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die ihm entgegenklang, und er vermochte auch dieje 
Stimme nicht zu erkennen. 

„Sind Sie Gottlieb Treuherz?“ 

„Ich weiß nicht.“ 

Wieder lag Hohn in dieſen krächzenden Lauten. 

„Sie wiſſen es nicht?“ 

„Wer ſoll wiſſen? Wir ſind zu zweien im Wagen ge⸗ 
weſen. Einer von uns beiden war Gottlieb Treuherz. 
Einer von uns beiden iſt tot. Wie ſoll ich wiſſen, ob 
Treuherz tot iſt oder der andere?“ 

„Ich bitte Sie, machen Sie in dieſem Augenblick keinen 
Scherz.“ 

„Mir iſt nicht nach Scherzen zumute.“ 

„Dann antworten Sie!“ 

„Was ſoll ich antworten?“ 

„Sind Sie Gottlieb Treuherz? Sind Sie Miſter Good⸗ 
heart?“ 

„Treuherz? Goodheart? Treu? Gut? 
Namen in meinem Leben gehabt.“ 

Hiller zermarterte ſich den Kopf. In Augenblicken 
glaubte er den Mann zu erkennen, dann kam er ihm 
wieder völlig fremd vor. 

„Ich flehe Sie an. Wo iſt meine Tochter?“ 

„Was weiß ich? Ich denke, ſie iſt mit einem hüb⸗ 
ſchen jungen Mann auf und davon.“ 

„Treuherz, Sie ſind krank. Wer weiß, was mit Ihnen 
wird, haben Sie Mitleid!“ 

Die Stimme veränderte ſich. 


Ich habe viele 
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Links: 
Kiffen, Wand ſchirm, Damenwete 
(von oben nach unten), geſtickt auf 

der Pfaffnähmaſchine. 


„Mitleid? Haben Sie Mitleid mit mir gehabt? Sie 
jind vielleicht der einzige Menſch, dem ich Gutes er- 
wieſen habe. Habe ich nicht? Habe ich Sie nicht vor dem 
Gefängnis bewahrt, Herr Rechtsanwalt Dr. Hiller?“ 

Er wurde erregt und ſprach laut, aber nur 
heiſerer. 

„Habe ich Ihnen nicht das Geld gegeben, daß Sie 
unterſchlagen haben? Ihnen geholfen, als Sie ſchon den 
Revolver in der Hand hatten? Was war Ihr Dank? 
Die Polizei hat mich nicht gefunden. Hätte es auch nie 
gekonnt. Sie haben mir dieſen Spürhund, dieſen Schlü⸗ 
ter auf den Hals gehetzt. Den einzigen, der mich kannte. 
Vor ihm mußte ich fliehen. Ich und mein Freund. Um 
ſeinetwillen begann die wilde Jagd im Auto. Durch ihn 
bin ich gegen den Baum geſchmettert und liege hier 
totkrank. Ich haſſe Sie! Sie haben meine Wohltat böje 
vergolten!“ 

Der ganze Menſch zitterte und in ſeinen kranken Augen 
loderte eine wilde Glut. 

„Sie haben mir meine Tochter geraubt!“ 

„Was Sie nicht alles wiſſen!“ 

„Ich will ja alles tun. Schlüter wird Sie nicht weiter 
verfolgen, ich will ſogar das Geld weiter bezahlen, nur 
ſagen Sie mir, wo mein Kind iſt.“ 

Der Mann antwortete nicht, er war in die Kiſſen zu⸗ 
rückgeſunken und hatte die Augen geſchloſſen. Roland 
beugte ſich über ihn, beide waren voller Angſt, daß er 
tot ſei, aber er öffnete wieder die Augen. Der Mann ſchien 


noch 


L inte Goikfewü! 


Würdeſt Du nicht verzweifeln, wenn man Dir die Nähmaſchine 
nehmen würde und Du für die Arbeiten mit der Nadel auf die 
Vor hundert Jahren, als 1830 Thi⸗ 
monier die erſte ſerienmäßige Nähmaſchine ſchuf, war es ge— 
Da glaubten die Schneider, ihr letztes 
Die Technik iſt weitergeſchrit⸗ 
ten. Heute, wo der Wirkungskreis der Nähmaſchine ſich 
ſo erweitert hat, daß nicht nur die Hausfrau das ſelbſt⸗ 
genähte Kleid darauf fertigt, ſondern auch ſo praktiſche 
Sachen wie Kiſſen, Wandſchirm und tauſend andere 
Nützlichkeiten, da verlangt man auch ein gefälliges 
Ausſehen dieſes ſo unentbehrlichen Rüſtzeuges, 
was erſt im wahrſten Sinne die deutſche Haus⸗ 
frau zu einer Walterin in ihrem Reich macht. 

Die Wohnungsnot mit ihrer Raumknappheit 
hat dazu gedrängt, daß aus der Nähma⸗ 


Hand angewieſen wärſt? 


rade umgekehrt. 
Stündlein hätte geſchlagen. 


Links: 


Das auf der Pfaff ſelbſtgenähte 
Kleid iſt nicht nur die Freude der 
Frau ſondern auch des Mannes. 


furchtbar zu leiden, aber auch eine eiſerne Willenskraft zu 
beſitzen, er vermochte ſogar wieder zu lächeln. 

„Gut. Wir haben ein Geſchäft miteinander gehabt. 
Ein Geſchäft, bei dem Sie der Gewinner waren. Sie 
haben ſich durch mich gerettet und — ich will gerecht ſein 

Sie haben bisher pünktlich gezahlt. Gut. Setzen Sie 
ſich ſofort an den Tiſch. Nehmen Sie die Klingel und 
läuten Sie, dann wird Chaim Aaron kommen. Schrei⸗ 
ben Sie, daß Sie ſich verpflichten, meiner jungen Frau, 
die geſtern hier in Warſchau ankam, die mich liebt und 
auch jetzt noch nichts von meinem Unglück weiß, keine 
Unannehmlichkeiten zu bereiten, ſie in keiner Weiſe büßen 
zu laſſen, was Ihnen widerfahren iſt. Beſtätigen Sie, 
daß Sie mir die Summe von zweihundertfünfzigtauſend 
Mark ſchulden und verpflichten Sie ſich, meiner jungen 
Frau, von der Sie ja ſagen, daß es ihre Tochter iſt, dieſe 
Summe bis an ihr Lebensende zu verzinſen, wie Sie es 
bisher mir getan. 

Ich mag vielleicht ein Verbrecher ſein, aber Ihnen tat 
ich Gutes, und ſie habe ich mit ganzem Herzen geliebt 
und wollte ſie glücklich machen.“ 

Es war ſtill in dem Gemach. Der Kranke hatte jetzt 
ſogar weich geſprochen, wenn auch ſehr leiſe und, als ob 
ihm das Reden ſchwer falle durch eine innere Verletzung. 

Hiller warf hilfloſe Blicke zu Roland hinüber, der 
zuckte ratlos die Achſeln. 

Nach einer ganzen Weile richtete ſich der Kranke noch 
einmal auf. Das Sprechen wurde ihm immer ſchwerer. 


Fortſetzung folgt. 


Kein Radio- 
oder Grammophon- 
ſchrank, ſondern die 
neben abgebildete 

2 Pfaff-Nähmaſchine 
L geſchloſſen. 


ſchine ein brauchbares 
Möbelſtück wird, wie dies 
ſo vollendet die Pfaff⸗ 
Werke herausgebracht 
haben. Im Gebrauchs⸗ 
falle wird der Schrank 
aufgemacht, und die Näh⸗ 
maſchine iſt im Hand⸗ 
umdrehen gebrauchsfertig. 
Der Motor erſpart müh⸗ 
ſeliges Treten und fördert 
die Arbeit gleichmäßig 
und ſchneller als dies frü⸗ 
her der Fall war. Alſo 
noch einmal, die Pfaff⸗ 
Nähmaſchine bedeutet 
äußere Schönheit, höchſte 
Zweckmäßigkeit und Be⸗ 
quemlichkeit (Motoran⸗ 
trieb) und beſte Qualität. 


In den Gewölben der alten Feſtungsanlagen von Rüſſelsheim hat 


dort eine natürliche Wärme von etwa 12 Grad. 


Geſtalten in Anekdoten 


Peter 

Vor Peter dem Großen erſchien angſtſchlotternd 
ein Höfling, der aus irgendeinem Grunde ein böſes 
Gewiſſen und deshalb alle Urſache hatte, zu befürchten, 
daß die Audienz günſtigenfalls mit einer gewaltigen 
Tracht Prügel von allerhöchſter Hand enden würde. Da 
kam ihm, als ſein hilfeſuchender Blick das Arbeitszimmer 
durchſtreifte ein rettender Einfall, da er den Zaren mit 
ſeinen leidenſchaftlich geliebten chirurgiſchen Inſtrumenten 
hantieren fah. 

„Wie ſiehſt du aus?“ fragte Peter. „Biſt du krank?“ 

„Majeſtät“, wimmerte der Aermſte, „ich habe vor 
Zahnſchmerzen die ganze Nacht kein Auge zugetan —“ 

„Zahnſchmerzen?“ Peters düſteres Antlitz ſtrahlte 
auf. „Zeig' her! Welcher iſt es? Komm, ſetz dich. Das 
werden wir gleich haben.“ 

Der Delinquent duldete ſtandhaft das in dieſem Falle 
kleinere Uebel eines keineswegs ſchmerzloſen Zahn⸗ 
ziehens und ſah ſich nach vollbrachter Tat von einem 
gnädig lächelnden Herrſcher als geheilt entlaſſen. 


Blücher 


Im Sommer 1818 gab Blücher in Karlsbad ein 
Feſteſſen zu dem er zahlreiche erlauchte Gäſte des Mode⸗ 
bades eingeladen hatte; veranſtaltet aber war das Eſſen 
zu Ehren des Fürſten von Schwarzenberg, der be⸗ 
kanntlich in der Schlacht bei Leipzig dem Namen nach 
Oberkommandierender geweſen war. Die illuſtren Herr⸗ 
ſchaften ſaßen in großer Spannung um die Tafel herum, 
denn es war bekannt geworden, daß Blücher mit einer bei 
ihm ganz außergewöhnlichen Abſicht umging: er wollte 
eine Rede halten. Eine Rede auf Schwarzenberg, der 
nervös auf ſeinem Stuhle rückte und von der Angſt vor 
einem ganz und gar undiplomatiſchen Zwiſchenfall ge⸗ 
foltert wurde. 


Champignon-Kulturen in Feſtungskaſematten. 


man eine muſtergültige Champignonzucht eingerichtet. Selbſt im kälteſten Winter herrſcht 


Links! Bei der Ernte in den dunklen Felsgewölben einer Kaſematte. — Rechts: Innentor der jetzt unter 
Denkmalſchutz ſtehenden, im Jahre 1417 erbauten Feſtungsanlage in Rüſſelsheim. 


Als Blücher ſich nach dem Braten erhob, ſchlank und 
ſtraff, und zum Glaſe griff, fuhr der blanke Blick ſeiner 
blauen Augen mit hellem und kühnem Spott über die 
erwartungsvoll ängſtlichen oder ſchadenfrohen Geſichter. 
„Ich trinke“, ſagte Blücher, „auf das Wohl eines Feld⸗ 
herrn, der drei Monarchen in ſeinem Hauptquartier hatte 
und trotzdem die Schlacht gewann.“ 

* 


Whiſtler 


James Whiſtler 
hatte getan, was er nur 
ſelten tat: er hatte ein 
Bildnis gemalt und 
zwar von irgendeinem 
Herrn Jones, der in der 
Lage war, die finan⸗ 
ziellen Vorbedingungen 
für ſolche Ausnahmefälle 
zu ſchaffen. Nun ſaß Mr. 
Jones vor ſeinem Oel⸗ 
abbild und hielt ſich für 
berechtigt, eine Meinung 
darüber nicht nur zu ha⸗ 
ben, ſondern auch zu 
äußern. ö 

„Ein gutes Bild“, 
ſagte er. „Ein ſehr 
gutes Bild. Aber ich 
finde es nicht ähnlich.“ 

Whiſtler ließ das Mo⸗ 
nokel in die Handfläche 
fallen. „Das iſt es auch 
nicht“, ſagte er. „Aber 
das iſt ja gerade das 
Gute daran. Wenn es 
ein ähnliches“ Bild 
wäre, dann wäre es in 


8 7 Gentila Gummistrümpfe 


Potsdamer Straße 5 (am Potsdamer Platz) 
Separate Anlegesalons Geöfinet 9bis7 Uhr 


... re Drucschten | Name o on TARAN | 


: G77 Gentila Gürtel für Damen — Herren 
: L77 Gentila Leibträger für Damen — Herren 


hundert Jahren irgendein Mr. Jones, den kein Menſch 
kennt. So iſt es in hundert Jahren ein Whiſtler.“ 


* 


Der königliche Kammerjäger in London kam bei 
dem König Georg I. mit einer Bittſchrift ein, in wel- 
cher er um eine Zulage zu ſeinem Gehalt von 50 Pfund 
Sterling jährlich bat. 


4 Gründe 


weshalb moderne Menschen 
Gentila Gürtel tragen. 


Eine gute Figur ist Gold wert, Figur- 
mängel aber stören wie Körperfehler 
und sind oft die Ursachen von Be- 
schwerden und Leiden. Sichern Sie 
sich die Vorteile einer eleganten Er- 
scheinung durch einen Gentila Gürtel. 


Gentila Gürtel machen sofort schlanker 
1. Korpulente: und massieren die Fettschichten auf die 
Dauer weg. 


Gentila Gürtel richten die Haltung auf 


2. Schlanke: und machen die Figur straff und elegant. 


tragen den Gentila Gürtel als allgemeine 
Körperstütze. Die inneren Organe bekom- 
men einen wohltuenden elastischen Halt, 


3. Gesunde: 


Bei Unbehagen, Darmträgheit, Senkungen, 
Schmerzen im Leib und Kreuz, Bauch- und 
Nabelbrüchen wirkt der Gentila Gürtel oft 
fast wie ein Wunder. 


4. Kranke: 


Gentila Gürtel, Leibträger, Gummistrümpfe zeichnen sich durch beste Qualität 
und tadellose Frische aus. 
wieder die gleiche Freude und Zufriedenheit. 


Sie bereiten durch ihre vorzügliche Wirkung immer 


Gm. E ößtes Spezialhaus für Leib- 
J.J.Qentil$ H. BerlinWO 2 träger, Figurverbesserer, Bruchbänder: 


Gummistrümpfe. / Gegründet 1900 


Aan 7 — ie 
Deutliche Schrift u. genaue Adress enangabe erbeten! 


| Bitte, Gewünschtes unterstreichen und als Drucksache einsenden an J. J. Gentil, Berlin W9, Potsdamer Str. 5 


Silbenrätfel. 


Aus den Silben: 
a — ar — be — bend — biet — dan — der — di — 
e — e — en — er — ge — gas — grund — le — li — 
li — mail — mer — ruhr — satz — se — se — schle — 
si — som — ten — tur — ver 
find Wörter nachſtehender Bedeutung zu bilden, deren 
erſte und vierte Buchſtaben, beide von oben nach unten 
geleſen, einen Ausſpruch von Adelheid Stier ergeben. 
sch = 1 Buchſtabe. 


$ F: 


ital. Komponiſt 


Magiſcher Stern. 


1. Waſſerlauf, 2. kaufm. Ausdruck, 
3. beſondere Erdart, 4. Wirtſchafts⸗ 
gerät (Plural), Lagerungsmaterial. 


Waagerecht und ſenkrecht 
gleichlautend. 


Rahmenrãtſel. 


1. Selbſtlaut, 2. Abſchiedsgruß, 3. weiblicher Vorname, 


1—2 ſoviel wie geſetzlich, 3—4 Vogel, 


5—6 Gefährt, 1—6 Tätigkeit der 


D 8 

Glasfluß e e 4. Vorgebirge des Harzes, 5. Selbſtlaut. 
oo e H 

deutſcher Landesteil Jahreszeit Silben kreuz. 
SIERS ELL KAN EEA, o ANDOA 1 2 

Schlachtenort A preußiſche Provinz Vögel 


5. 11. 3 4 


männl. Vorname Blume 


6. 12. 5 6 


Standpunkt 


Beſuchs kartenralhel. 


EGON AR L : 
h BREEST 


Welchen Rang hat der Soldat? 


Dersrätjel. 


(Eins) gibft du andern öfter meijt als bir, 

Und auch dem Schickſal, wenn (zwei) nicht gewann. 
(Einszwei) iſt niemand auf der Erde hier, 

Wo jeder tut, was er nur mag und kann. 


— .. 


Als die Sache zum Vortrag kam, fand Lord C. 
die Forderung unverſchämt. 

„Ich keineswegs“, erwiderte Lord P. . „ er vet- 
diente wohl fünfzigtauſend jährlich, wenn er alles Un⸗ 
geziefer bei Hofe vertreiben könnte.“ 


* 


Es gab eine Periode in der deutſchen Literatur, wo 
man durch eine erkünſtelte Naivität für Kinder belehrend 
und unterhaltend zu ſchreiben glaubte; man verwechſelte, 
wie es auch jetzt nicht ſelten der Fall iſt, — kindlich und 
kindiſch. 

So erſchien eine Naturgeſchichte für Kinder, in welcher 
die Tiere redend eingeführt waren und ſelbſt von ſich er⸗ 
zählten, was Naturforſcher an ihnen beobachteten. 

Käſtner kam ein Exemplar dieſes Buches in die 
Hände, und er ſchrieb darauf nachſtehendes Epigramm: 

In dieſem Buche ſpricht, wie es ſich traf, 
Die Ziege bald und bald das Schaf, 
Der Eſel nur kann nicht zu Worte kommen, 
Die Rolle hat der Autor übernommen! 

* 


Magenleiden 


wie Magenſchwäche, Magenſchmer . 
72 ana an age 6 ven. ges n Helen . Sodbrennen, Magen- und Darmkatarrh, 
dem bekannten und heilfamen Philippsburger Herbaria Ma enbitter Tee bekämpft. 


Litt feit 30 Jahren an Magenſchmerzen, die fih von Jahr zu Jahr ſteigerten. Alle 3 
om Herbaria -Magenbitter⸗Tee. Na 
chen mit dieſem Tee, den ich dreimal am Tage trank, bin ich ae Schmerzen los. 
Ich bann jetzt wieder jede Nacht Hafen, kann auch alles eſſen, was vorher nicht der Fall war. Schon 
nach den erſten 8 Tagen hatte ich Linderung verſpürt. Allen Magenleidenden kann ich dieſen Tee nur 


— — — 


BIOX- ULTRA -ZA 


ist hochkonzentriert, daher sparsamer, nicht so iel, auch nicht so 


zwecks Fortpflanzung, 


2—1 Körperorgan, 2—3 Kahn, 
2—6 früheres Hinrichtungsgerät, 
5—4 beſonderer Dienſt der Soldaten, 
5—1 Meeresſäugetiere. 


Die Wörter: 
Torpedo, Advokat, Admiral 
und ein hier nicht genannter Name eines heftigen Wirbel⸗ 
ſturmes ſind richtig in die Felder obenſtehender Figur 
einzuordnen. 


Auflöfungen der vorigen Räffel. 

Verſteckrätſel: „Geld geht durch alle Türen, ausge⸗ 
nommen die Himmelstür“. 

Versrätſel: Kraut, Junker, Krautjunker. 

Beſuchskartenrätſel: Buchhalterin. 

Silbenkreuz: 1—2 Nebel, 3—4 Beta, 5—6 Felſen, 
3—2 Bebel, 3—6 Beſen, 4—5 Tafel, 6—1 Senne, 
6—4 Senta, 5—2 Felbel. 

Magiſches Quadrat: 1. Kaſſe, 2. Anton, 3. Start, 
4. Sorte, 5. Enter. 


* 


Vor vielen Jahren diente beim Großfürſten Konſtan⸗ 
tin in Polen ein gewiſſer Gallitzin, — ein Mann mit 
allerhand Humoren, der ſich (aber auch andere) lächerlich 
machte. So ſagte er eines Tages zum Großfürſten: 

„Sehen Sie, kaiſerliche Hoheit, Sie haben ſich, ſcheint 
es, an mich gewöhnt. Sie beſchenken mich, Sie ehren mich 
durch Ihr gütiges Wohlwollen — aber im Grunde iſt 
darauf doch kein Verlaß! Wenn der Kaiſer Ihnen zum 
Beiſpiel plötzlich ſagen täte: „Heute möchte ich Gallitzin 
aufeſſen! —, jo würden Sie ja doch bloß fragen: ‚Und 
mit welcher Soße wünſchen Majeſtät ihn zubereitet“?“ 

x 


Kant ging einſt, auf Veranlaſſung eines Bekannten, 
der nach Königsberg gekommen war, mit dieſem in das 
Wirtshaus, wo ſein Freund abgeſtiegen war, um mit 
letzterem an der Table d'hote zu Mittag zu ſpeiſen. 


Gin Orchideenkraum im Werte von 4000 Mark! 
Ein koſtbares aber ſchnell vergängliches Geſchenk erhielt 
Lily Damita in New York im Hotel Aftor. Ein Orchi⸗ 
deenkranz im Werte von 1000 Dollar wurde ihr überreicht. 


Kur 6—12 Pakete. Paket RM. 3.— u. Porto; ab 3 Paketen portofrei. (Um unfreiwillige Kun 
unterbrechungen zu vermeiden, beſtelle man möglichſt nicht unter 3 ete auf einmal!) x 

Mögen Sie keinen Kräutertee trinken, oder ft Ihnen die Durchführung der Kur im Bilwo, in 
der Fabrik, auf der Reiſe uſw. unmöglich, dann nehmen Sie unſere Herbaria -Kräuterpulver⸗Kapſeln 
Nr. 68! Kleine, leichtſchluckbare Oblatenkapfeln, gefilllt mit ſeinpulveriſterter Herbaria⸗Magenbitter⸗ 
8 Trocken e ohne Beigeſchmack, ſehr wirkſam! Original⸗Packung mit 60 Kapfeln 

5. hitre tentos 
Die Zuſammenſetzung des Tees ift auf der Originalpackung angegeben. 


Zu haben von der Herſtellerfirma (Zuſendung durch die zuſtändige De ot-Apotheke) und in allen 
au unſer Plakat r Eino neten ehen beflimmt in Beuthen: Alte Apotheke, r. * 
rs 


Mohren ⸗Apotheke; grear a. O.: 1 am Markt, Kugel⸗Apotheke; Gießen 
e z. go 


Univerfitäts-Wpothe Id. Engel; Liegniß: Schloß-Apotheke; Lübeck: Adler. 
Ein rita bete Mannheim-⸗Neckarau: Storchen ⸗Apotheke; Winden: 
n 


Apotheke; Münſter: Engel-Apotheke; Nidda: Apotheke Nidda, M 
Pr ui we ats: Rats-, Simſon- und Fran in- Apothe e; Wiesbaden: Schlltzenhof⸗Apotheke. 


ZAHNPASTA 


viel, sondern nur so ¶ wenig genügt 


vollkommen zu einer gründlichen Reinigung Ihrer Zähne. Die Sauerstoff-Zahnpasta BIOX-ULTRA spritzt nicht, macht die Zähne blendend weiß und beseitigt Zahnbelag (Film) und Mundgeruch. 


| 


ne 


H 


Der Vater. 


„Wenn man bedenkt, daß mein Sohn Reichskanzler 
hätte werden können — es iſt doch eigentlich zu be⸗ 
dauern!“ 

„Was kam denn dazwiſchen?“ 

„Er heiratete, und ſeine Frau wollte nicht, daß er ſich 
der Politik zuwandte.“ 


„Du ſpielſt auch Lotterie? Was würdeſt du machen, 
wenn du 10 000 Mark gewinnen würdeſt?“ 

„Mir ein Auto kaufen!“ 

„Und wenn du 50 000 Mark gewinnſt?“ 

„Dann baue ich mir eine Villa!“ 

„Und wenn du 100 000 Mark gewinnſt?“ 

„Dann bezahle ich meine Schulden!“ 


J. So den 1 zei, ir 12777 


Verschleimung, 


Vor Kant wurde eine Schüſſel mit Zugemüſe hin⸗ 
geſetzt. Ein ihm geradeüber ſitzender Gaſt, den er nicht 
kannte, ergriff das auf dem Tiſche ſtehende Näpfchen mit 
geſtoßenem Pfeffer, und indem er ſagte: „Dies Gemüſe 
eſſ' ich gar zu gern recht gepfeffert!“ ſchüttete er das 
Näpſchen darüber aus. 

Augenblicklich nahm Kant ſeine Tabakdoſe aus der 
Taſche und leerte ſie über die Schüſſel mit den Worten: 

„Und ich eſſ' es gar zu gern mit Tabak.“ 


* 


Bei einer Theaterprobe mußte der berühmte Schau⸗ 
ſpieler Lucien Guitry auf eine halbe Stunde fortgehen 
und ſagte, die Hand an der Türklinke, zu ſeinen Kollegen: 

„Ich gehe, eine neue Dekoration anſehen ... Probiert 
ohne mich weiter!“ 

Nach einiger Zeit kehrt er mit einem Begleiter zurück 


F 


„Marie, ſehen Sie ſich recht mit dieſem Tiſch vor, der 
iſt ſeit über 200 Jahren in unſerer Familie!“ 

„Da dürfen Sie ganz unbeſorgt ſein, gnädige Frau, 
ich ſage es keinem, und außerdem ſieht er ja auch noch 
ganz gut aus.“ 


* 


„Ich leide an furchtbarer Schlafloſigkeit. Der Arzt 
nennt es neurotica paralaxitis.“ 
„Ja ja, das kenne ich, das habe ich auch mal ein Jahr 


“u 


lang gehabt, aber wir nannten es „Baby“. 


gu nebenſtehendem Bilde: 


„ Emil, du erzählft meiner Frau doch nichts 
von geſtern abend . . .?“ 


gegen Husten 


Te a, 


und will durch den Zuſchauerraum eintreten. Er öffnet 
einen Spalt der Logentür, horcht vorſichtig hinein und 
flüſtert zu ſeinem Begleiter: 

„Die Stimmen klingen ganz natürlich; ſie probieren 
alſo nicht.“ 


Eine Statue für die erſte Frauenrechtlerin. 
Eine große Bronzeſtatue der bekannten engliſchen Suffra⸗ 
getteführerin Mrs. Pankhurſt wurde von dem Bildhauer 
Walker hergeſtellt und wird dieſer Tage in den Victoria 

Tower Gardens in London enthüllt. 


Hämorrhoiden 


sind die Quelle aller Arbeitsunlust, unterdrücken die Lebensfreude und 
verursachen oft schlaflose Nächte. 
5 Muß das sein? 
Nein! Unser wissenschaftlich erprobtes „Svamin“ enthält alle wertvollen 
Substanzen, die zur Bekämpfung dieses heimtückischen Leidens geeignet. 
Schnell verliert sich Juck- und Brennreiz, evtl. Blutungen hören bald auf 
und der Heilungsprozeß kann beginnen, Wir wollen nicht überreden, 
sondern überzeugen. 
10000 Proben kostenlos 
und portofrei verschickt unsere Versandapotheke. Nehmen Sie die Gelegen- 
heit wahr und schreiben Sie noch heute um Proben.ärztl. Broschüre an die 
Svamin-Gesellschaitm.b.H. 
Berlin-Charlottenburg 4, Reg, 201. 


@ Graue Haare @ 


erhalten waschechte Jugendfarbe durch das verbesserte Ver: 
fahren „, Sonja II“, Kein gewöhnliches Färbemittel. Erfolg innerhalb 
14 Tagen, sonst Geld zurück. Fl. Mk. 3,20 und Versandspesen. 
Fa, Irene Blocherer, Augsburg 11/254, Schießgrabenstr. 24. 


Für die schöne Frau! 
cleopatra Schönheits-Milch / Excelsior 


ist das hervorragendste Mittel zur Verjüngung und Erlangung einer jugend” 
frischen Haut. Keine Creme, keine Paste, welche die Faen verstopft 
und die natürliche Hautatmung hindert, sondern ein Produkt aus rein natür- 
lichen organischen Rohstoffen des Pflanzenreiches, welches der Haut nach 
kurzem Gebrauch einen zarten, blendend weißen Teint verleiht, Cleopatra 
Schönheitsmilch entfernt unter Garantie alle Krähenfüße, Runzeln, Falten 
und Unreinheiten der Haut. Der Todfeind jeder blassen, grauen Gesichtsfarbe. 
Preis, Größe I, Rm. 3.50 — Größe II, Rm. 6.— zuzüglich Nachnahmespesen. 


Wasserwellenapparat prächtige Locken! 


u (D. R. P. 

„EXCELSIOR angemeldet.) Von 14 tägiger Dauer, garantiert 
Der beste bis jetzt konstruierte Ap- | haltbar, ohne Brennschere, falls 
parat zur mühelosen Selbsterzeugung | keine Wasserwellen erwünscht, ers 
natürl. Wasserwellen. Glänzende An- | halten Sie sofort unter Garantie 
erkenn. Notar. Erfolgsbeglaub. Ein- durch unsere Haarkräusels 
malig. Anschaffung erspart für immer | Essenz „Excelsior“, Preis 
den Friseur. Passend für jede Frisur. | für einfache Packung Rm. 2.50, 

Preis Rm, 2.50 Doppelpackung Rm. 4.— zuzügl, 
zuzügl. Nachnahmespesen. Nachnahmespesen. 


Wir übernehmen für unsere Fabrikate volle Garantie. Bei Nichtgefallen 
anstandslos Zurücknahme innerhalb 3 Tagen. 


KOSMETIKA - VERSAND - EXCELSIOR 
BERLIN W 57, Abt. 71A, Frobenstraße 3 


TES GEHÖRT ZUR 
GESUNDHEITSPFLEGE. 


die Unterwäsche nach 
dem Waschen in Mer- 
cerisin zu spülen. Ein 
MERCERISIN-Spülbad 
schafft nicht nur wei- 
chen Seidenglanz und 
Seidengriff, sondern 

desinfiziert auch. ~ 
Originalpackung 3 Würfel. 

nur 35 Pfg. 


Erhältlich in Drogerien, Apothe- 
ken u. sonstigen Geschäften. 


für Seide und Kunstseide und merc. Baumwolle. 


Ze den 
Lungenkranken, Tuberkulösen 


teile ich gerne kostenlos mit, wie ich 
om von meinem schweren tuberkulösen 
Lungenleiden, Magen-, Ner- 
von- u. Nierenleiden genesen bin, 
nachdem ich von Ärzten (darunter 
Autorität) als hoffnungslos aufge» 
geben war. Wenn in geschlossenem 
Umschl. gewünscht, 30 Pfg. in Mark. 
beilegen. Ich war bis zum Ske. 
lett abgemagert und habe 
mein Normalgewicht wieder. 
erlangt. Siche Bild vorh. u. jetzt. 


M 


vorher 


Fabrikant Oskar Héh. Ernst, Stuttgart- Cannstatt 4. 
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DREIGETIRN 


Wilhelm Filchner (I), Gmil Trinkler (2) | ICH ER 
und Willi Rickmers (3), 
deren Forſchungen im Herzen Aſiens 
von größter Bedeutung für die Wiſſen⸗ 
ſchaft ſind. 


Gegen das Ende des 
großen Krieges ſchrieb ein 
deutſcher Dichter die ernſten 
Worte: „Der unbeugſame, 
zu keiner Konzeſſton bereite 
Idealismus iſt in Deutſch⸗ 
land ſelten geworden!“ Faſt 
ſchien es, als wenn dieſe 
Worte auch für die Nach⸗ 
kriegszeit ihre Geltung be⸗ 
halten ſollten. Auf allen 
Gebieten ſah man nichts als 
Trümmer. Alles, was uns 
groß gemacht hatte, ſchien 
verſchwunden zu ſein, und 
die Zukunft lag ſo trübe 
vor uns, daß man kaum 
glaubte, noch auf einen 
Sonnenſtrahl rechnen zu 
können. Aber der deutſche 
Menſch, zurückgekehrt aus 
dem gewaltigen Ringen in 
der Fremde, berührte kaum 
die heimatliche Erde, als er 
wie der Rieſe Antäos neue 
Kraft zu gewinnen ſuchte, 
und die erſten Ketten, an 
denen er rüttelte, zer⸗ 
ſprengte er in kurzer Zeit. 
Deutſcher Forſchergeiſt und 

Forſcherwille, deutſche 
ze Unternehmungsluſt, getra⸗ 
DE gen von jenem unbeug⸗ 
n jamen Idealismus, raffte 
T fih aufs neue auf, und wir 


In der Melt der Biefen, 

Blick auf den mittleren Fedtſchenko⸗Gletſcher im Pamirgebiet, 

dem Arbeitsgebiet der deutſch⸗ruſſiſchen Forſchungsexpedition. 
(Aus Rickmers: „Mai! Alai!“) 


Rechts: 
Ein Gletſchertiſch im Pamir. 


alle haben dieſe Großtaten vom 
Zeppelinflug bis auf das Wun⸗ 
derwerk des Rieſenſchiffes „Bre⸗ 
men“ in beſter Erinnerung. 
Der deutſche Name, noch vor 
kurzem überall in der Welt ver⸗ 
haßt und verächtlich gemacht, war 
plötzlich wieder in aller Munde, 
und die Rückwirkungen auf 
unſere Weltgeltung ſind zwei⸗ 
fellos nicht ausgeblieben. Von 
größter Wichtigkeit ſind in die⸗ 
ſem Zuſammenhang auch die 
Großtaten deutſcher Forſchung 
in Aſien, und das Dreigeſtirn 
Wilhelm Filchner, 
Trinkler und Rickmers 
leuchtete hell auf am Himmel 
der internationalen Forſchung. 
Was hier an unermüdlichem 
Forſcherfleiß geleiſtet worden 
iſt, wieviel Mühen und Stra⸗ 
pazen hier deutſche, idealiſtiſch 
geſinnte Männer im Intereſſe 


Uberlebensgroße fels- 
ſkulptur des zukünfti⸗ 
gen Buddha bei 
Rhod-Karbin. 
(Aus Trinkler: 
„Im Land der Stürme“ .) 


Rechts: 


Airgiſenfriedhof. 


Photos: Brockhaus. 


ihrer geliebten Wiſſenſchaften 
auf ſich genommen haben, 
läßt ſich in wenigen Worten 
gar nicht ſagen. Die Krone 
möchte man freilich Wilhelm 
Filchner reichen, ohne den 
beiden anderen Forſchern zu 
nahe zu treten. Denn was 
dieſer Mann durchgemacht 
hat. unter dem Druck der 
Verhältniſſe in Deutſchland 
ganz allein auf ſich geſtellt, 
durchmachen mußte, wird 
immer eines der größten 
Ruhmesblätter in der Ge⸗ 
ſchichte der deutſchen For⸗ 
ſchung bleiben. Von ihm gel⸗ 
ten wirklich die Worte: 
„Wenn's etwas gibt, gewal⸗ 
tiger als das Schickſal, ſo 
iſt's der Mut, der's uner⸗ 
ſchüttert trägt!“ Hatte man 
ihn doch ſchon totgeſagt, und 
die Nachrichten von der völ⸗ 
ligen Vernichtung ſeiner 
kleinen Expedition waren be⸗ 
reits durch die ganze Welt 
gegangen. Aber auch die 
beiden anderen Gelehrten 
find Pioniere auf unbekann⸗ 
ten Pfaden, die Erkenntniſſe 
mitgebracht haben, wertvoll 
nicht nur für ihr beſonderes à N 

Forſchungsgebiet, ſondern ii» i 

für die geſamte Kultur⸗ 

menſchheit überhaupt. Vor⸗ Airgiſen beim Reiterſpiel. 
deraſten, insbeſondere das fo 
lange Jahrzehnte hindurch 


Unten: 


Das Lebeusrad im Kloster pitak, 
Photos: Brockhaus. 
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gogenſchützen in Barnanat. 


Ein prächtiges Götterbild in 
einem tibetiſchen Kloher. 


ſtreng verſchloſſen geweſene Tibet gehört noch zu 
den Erdſtrichen, die weiße Flecken auf der Land⸗ 
karte aufzuweiſen haben. Es ſind immer weniger 
geworden, ſeitdem Sven Hedin begonnen hatte, ſeine 
Kreuz⸗ und Querfahrten gerade in dieſen Land⸗ 
ſtrichen auszuführen. Aber die Kraft eines Men⸗ 
ſchen, mag er auch die Bedeutung Hedins haben, 
und ein Menſchenleben reicht nicht aus, die Forde⸗ 
rungen der Wiſſenſchaft zu befriedigen. Um fo er- 
freulicher bleibt es, daß deutſcher Idealismus er⸗ 
ſtaunliche Ergebniſſe erzielt und daher nicht zuletzt 
auch für das heranwachſende Geſchlecht neue Weg⸗ 
ziele geſetzt hat, auf die ſich die Blicke der vorwärts⸗ 
ſtrebenden Generation richten können. Alle drei 
Forſcher haben in prächtig ausgeſtatteten Reiſe⸗ 
werken (Verlag Brockhaus) Rechenſchaft abgelegt, 
und es iſt ebenfalls ein erfreuliches Zeichen der 
Zeit, daß derartige Werke dauernd einen immer 
größeren Leſerkreis finden. 


Dr. Erich Janke. 


* Ceppichknüpfer in Ahotan. 


un an und des Gesichts, Aufspringen der Haut, unschöne Hautfarbe 

G 2 (S3 n Rote der = an de und Teintfehler Verwendet man am besten die schneeig-weiße, 
fettfreie, glyzerinhaltige Creme Leodör, welche den Händen 

EEE Und den Gesicht jene matte Weiße verleiht, die der vornehmen 


Dame so sehr erwünscht ist. Ein besonderer Vorteil liegt auch 
darin, daß diese unsichtbare matte Creme wundervoll kühlend wirkt bei Juckreiz der Haut und gleichzeitig eine vorzügliche Unterlage für Puder ist. Der nach. 
haltige Duft gleicht einem taufrisch gepflückten Frühlingsstrauß von Veilchen, Maiglöckchen und Flieder ohne jenen berüchtigten Moschusgeruch, den die vornehme 
Welt verabscheut. Creme Leodor: Tube 60 Pf., große Tube 1 Mk, — Leodor-Edel-Seife Stück 50 Pf. — In allen Chlorodont- Verkaufsstellen zu haben, 


Eine Begleiterfcheinung des frühfahrlichen Großreinemachens. 
Der Schrank wird mit eigener Hand weiß lackiert. 


Grohreinemaren 
iſt oft mit Taperieren verbunden. 


Reinigungsprozedur. 


es mit ſehr ſtarkem 
Nachdruck auf dem Ge- 


Honnen der Betten, Das meißlakierte Schlafzimmer Abwaſchen der 


der Generalauftakt der frühjahrlichen bereitet Freude und entſpricht der Hygiene — ein praktiſcher Türheber ermöglicht leicht 
und läßt ſich leicht ſäubern. 


Die Wiſſenſchaſt vom Großreinemachen 


Man ſpricht heute ſehr viel von der neuen Sachlichkeit der modernen Frau. 
Wenn das nicht nur ein dummes Schlagwort iſt und wenn man damit nicht eine 
langweilige Nüchternheit, ſozuſagen ein rein kaufmänniſches Verhältnis zu Menſchen 
und Dingen meint, ſondern wenn man damit eine neue Bewertung der 
Sachwerte und unſeres dinglichen Milieus, in dem wir uns entwickeln, zum 
Ausdruck bringt, ſo wollen wir dieſen Begriff von der neuen Sachlichkeit gut⸗ 
eißen. — Es iſt oft feſtgeſtellt worden, daß die moderne Hausfrau als Kind ihrer 

eit Folgerungen der modernen Entwicklung der Wiſſenſchaft, der Technik und der 

hemie für eine zweckmäßigere Geſtaltung des Haushaltes ziehen muß. Überraſchend 
ſchnell hat ſich der moderne Haushalt G In Durch überlegte Zeit⸗ und Arbeits⸗ 
einteilung, durch Inanſpruchnahme von Maſchinen und praktiſchem Arbeitsgerät 
werden Hunderttauſende von Arbeitsſtunden der oft allzuſehr geplagten deutſchen 
Hausfrauen geſpart. — In der neueren Zeit wird mit ſtärkerem Nachdruck von der 
organiſterten Hausfrauenbewegung auf die Anwendung der Erkenntniſſe der modernen 
Chemie hingewieſen. Die⸗ 


biete der Wiſſenſchaft des 
Kochtopfes. an denke 
an die bahnbrechenden 
Le geschaft heutigen Diät⸗ 
wiſſen y 

Beſonders aber auch, 
was die Pflege und Er⸗ 
haltung der vielen Sach⸗ 
werte, die das Grundver⸗ 
mögen der deutſchen 
Haushaltungen darſtellen, 
anbelangt. Für den mo⸗ 
dernen Haushalt iſt etwa 
der Staubſauger Symbol 
für den ee e 
zug gegen mutz un 
Staub. Man en nicht 
mehr mit einem Put 
und Scheuerlappen den 
Staub an einer Stelle des 
Zimmers auf, damit er 
nn beſtenfalls in einer 
anderen Ecke wieder nie⸗ 
derläßt. Man ſaugt ihn 
radikal weg. Und jeder 
Lernbegierige iſt er⸗ 
ſtaunt, welch eine Maſſe 
Staub ſich in dem Beutel 
dieſes praktiſchen Hilfs⸗ 
7 anſammelt. So 
teht der Staubſauger 


Zweckmäßige Einrichtung ermöglicht 
beſferes Fauberhalten. 
Das Bild links zeigt, wie das Reinigen durch 
die Regale uſw. erſchwert ift, der Univerſal⸗ 
Küchenſchran! dagegen ſchützt vor Staub und 
iſt ſchnell zu ſäubern. 


auch im Dienſte der Sachwerterhaltung und 
der täglichen Hygiene. Nicht minder der Pinsel. 
Man macht ſi at viel zu wenig Gedanken dar⸗ 
über, daß es zwecklos und geradezu bedenklich 
iſt, durch allzu eifriges Scheuern etwa den 18 
eg zu machen. Gerade das iſt ja 
das Unſinnige einer übertriebenen Scheuer⸗ 
wut. Die moderne Chemie lehrt, daß Farbe 
und Lack die einzigen Schutzmittel gegen die 
Gefahren der Verwitterung und der Fäulnis 
ſind. Kein Zufall, daß in modernen Kranken⸗ 
häuſern und W in Küchen, Schlaf⸗ 
und Kinderzimmer überall geſtrichene und meiſt 
weißlackierte Möbel Freude und Behagen be⸗ 
reiten. Das iſt nicht nur eine rein äſthetiſche 
orderung der neuen Sachlichkeit, ſondern das 
at feine hohe hygieniſche Bedeutung. — Das 
ſterfeſt, das iſt das große Symbol für die 
Auferſtehung der Natur und die Belebung der 
menſchlichen Hoffnung. Oſtern, das iſt auch für 
die Hausfrau die Zeit des Generalangriffs 
auf die finſteren und unheimlichen Mächte von 
Staub, Schmutz und beginnender Verwitterung 
der Sachwerte. Zwar iſt der Staublappen 
durch die moderne Technik verdrängt. Aber 
der Pinſel und der Farbtopf, das ſind — noch 
immer — Requiſiten der häuslichen Strategie, 
die, richtig angewandt, vor unabſehbarem Schaden 
bewahren. Dr. E. B. 
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Zur Generalreinigung . auch das 
ven — 


das Türaushängen. 


Das Beer der gebeugten Rücken. 
Ausſchnitt aus einem Prüfungswettbewerb 


amerikaniſcher Poli 
an dem 1200 


get 


beamter in New Vork, 
ann teilnahmen. 


BELLEN! 


In London war diefer Tage die größte bisher ſtattgefundene Hundeſchau 
zu ſehen. Sie vereinigte nicht weniger als 10 000 Hunde an einem Ort, 
darunter ſehr wertvolle und ſchöne Tiere. — Links: Bedlington⸗Terrier, 


rechts: Pekineſe. 


sie ann um Die neue Dimension . 


würdige Plastik, wenn man fie ſehen, auch für die Hausfrau, 


entſprechend vergrößert. Unten: die fie täglich benützt, eine jiber- 


„Die Weiber von Niaſan“, 


vaſchung. 
eine luſtige Tanzfigur aus einem ruſſiſchen Ballett. ſchuns 


